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Erinnernde Straßennamen in Budapest und Wien IDM Info April 2020 283

Forderung nach gestaffelter Rückkehr zum Unterricht www.meinbezirk.at 02.04.2020 285

Ein Bildungsforscher sagt: „Sozial benachteiligte Kinder wer-
den jetzt zurückgelassen“

www.moment.at 02.04.2020 286

Stress, lass nach Profil 06.04.2020 287

Muttersprachenlehrerin: „Für unsere Schüler ist das alles nicht 
repräsentativ“

www.derstandard.at 06.04.2020 289

Heimunterricht in der Corona-Krise: Stress, lass nach www.profil.at 07.04.2020 290

Schule in Zeiten von Corona: „Mehr Zeit zum Üben“ www.aau.at 07.04.2020 291

In der Krise abgehängt: Verlieren benachteiligte Schüler in 
Zeiten von Corona den Anschluss?

www.weekend.at 08.04.2020 292

Die Leiden der jungen steirischen Schüler... Meine Woche Graz-Umge-
bung Süd

08.04.2020 293

Die Leiden der jungen steirischen Schüler... Meine Woche Ennstal 08.04.2020 294
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„Meine Eltern stören mich beim Lernen“ www.dasbiber.at 10.04.2020 295

Blick auf Graz - Der Sommer lässt grüßen: Alles rund um den 
Freitag

www.kleinezeitung.at 16.04.2020 296

Warten auf den neuen Schulalltag: Wie geht es weiter? www.derstandard.at 17.04.2020 297

Warten auf den neuen Schulalltag Der Standard 18.04.2020 298

Founder Spotlight: Rosa Haltmeyer from Vienna Hobby Lobby www.vienna.impacthub.net 24.04.2020 299

Schüler aus benachteiligten Familien: Offline und abgehängt www.derstandard.at 25.04.2020 300

+++ Leider schon ausgebucht +++ Die Biber Summer School - 
Journalismus-Skills mit Aussicht

www.dasbiber.at 26.05.2020 301

Lehrer auf Umwegen Wiener Zeitung 29.04.2020 302

Corona-Schüler: Um Klassen schlechter? Woman 07.05.2020 303

„Wir haben große Defizite“ News 08.05.2020 310

Greiner spendet Tablets an Schulen in Oberösterreich www.greiner.com 11.05.2020 314

Homeschooling: „Wir haben große Defizite“ www.news.at 17.05.2020 315

Schuluntersuchungen und -Impfaktionen nicht aussetzen! www.vorarlberg.neos.eu 19.05.2020 316

Erinnernde Straßennamen in Budapest und Wien IDM Info Mai 2020 317

Lernen mit Kafka Die Furche 28.05.2020 319

NEOS Vorarlberg RZ Regionalzeitungen Vor-
arlberg

28.05.2020 320

Ein Diamant für den Umweltschutz www.meinbezirk.at 28.05.2020 321

Meld dich an! Biber Summerschool biber Juni 2020 322

Alumni im Fellowprogramm von Teach For Austria BOKU Alumni Juni 2020 324

„Denkt an unser Klima“ bz Wiener Bezirkszeitung 
Neubau

10.06.2020 325

Schulische Erfolge auf hoher See Kurier 11.06.2020 326

Was Lehrkräfte alles können Der Standard 15.6.2020 327

Was Lehrkräfte alles können www.derstandard.at 15.06.2020 328

Die Rolle der Zivilgesellschaft in der Coronakrise www.diepresse.com 30.06.2020 329

Schule und Corona: Lernen mit Kafka Die Furche Online 08.08.2020 330

Erfolgreich gegen Jugendarbeitslosigkeit www.linzpartei.at 19.08.2020 331

Sommer-Lernwochen gegen Jugendarbeitslosigkeit www.alleslinz.at 19.08.2020 332

Erfolgreich gegen Jugendarbeitslosigkeit www.linz.at 19.08.2020 333

Schulversuch Profil 24.08.2020 334

Lernen im Sommer Tips Linz 26.08.2020 337

MEGA Bildungsstiftung: Online-Voting für innovativste Bil-
dungsprojekte des Landes startet

presse.skills.at 31.08.2020 338
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S
malltalk auf der Fünjahresfeier 
von Teach For Austria war die 
Initialzündung.  Er beneide die 
jungen Uni-Absolventen, die 
als Fellows für zwei Jahre als 

Lehrer an Schulen gehen, gestand dort 
Niki Griller, Geschäftsführer im Familien-
unternehmen Gebauer & Griller Kabel-
werke und Vorsitzender der Jungen Indus-
trie Wien, gegenüber Gebhard Ottacher, 
Geschäftsführer der Bildungs initiative. 
Der klärte auf, dass sich das Fellow-Pro-
gramm nicht mehr ausschließlich an 
Jung akademiker richte, und merkte an: 
„Solche Leute mit Berufserfahrung, die 
bräuchten wir!“

Griller, der schon für das Bildungs-
volksbegehren von Hannes Androsch 
 engagiert war und für Teach For Austria 
Schülern tageweise aus der Praxis berich-
tet sowie deren Fragen beantwortet hatte, 
war wegen familiärer Konstellationen ge-
rade im Begrif, vom operativen Bereich 
in den Aufsichtsrat zu wechseln, und er-
grif die unerwartete Option. Er ent-
schloss sich, den Bewerbungsprozess zu 
durchlaufen. „Wissensvermittlung war für 
mich immer persönlich interessant und 
befriedigend“, erklärt der Vater zweier 

NIKOLAUS GRILLER, 36, studierte 

Betriebswirtschaft, sammelte 

Auslandserfahrung bei Microsoft in 

Paris und Brüssel. Im vom Großvater 

begründeten Familienunternehmen 

Gebauer & Griller Kabelwerke war er 

zuletzt Geschäftsführer für Vertrieb, 

Marketing und Innovationsmanage-

ment. Seit 2018 unterrichtet er als 

Fellow für Teach For Austria an einer 

Schule in Ottakring.

ZUR PERSON

Der Manager,  
der Lehrer  

wurde

VON M I C H A E L  S C H M I D

Aus der Managementetage wechselte Niki Griller an 

eine Neue Mittelschule in Ottakring. Nach einem Jahr 

blickt er auf das SCHULSYSTEM UND POTENZIALE, 

die auch in einem schwierigen Umfeld zu heben sind.
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Fellows fördern 
Chancengleichheit 
Die Initiative Teach For Austria bringt 

engagierte Hochschulabsolventen als 

Lehrer an ausgewählte Schulen.

Bildungserfolg von Kindern hängt 
in Österreich nach wie vor und 
stärker als in anderen Ländern 

vom Bildungsniveau und sozioökonomi-
schen Status der Eltern ab. Das führt 
etwa zu dem Umstand, dass in Wien rund 
ein Fünftel der Pflichtschulabgänger 
Probleme mit dem sinnerfassenden Lesen 
aufweisen. Haben Eltern selbst nur einen 
Pflichtschulabschluss, liegt dieser Anteil 
sogar bei 50 Prozent.
Der Unternehmensberater Walter 
Emberger hatte in Großbritannien „Teach 
First UK“ kennengelernt, eine Initiative, die 
Chancen für sozioökonomisch benach-
teiligte Kinder durch spezifische Lehrange-
bote verbessern will. 2011 gründete er 
nach diesem Vorbild Teach For Austria. Es 
rekrutiert Hochschulabsolventen für ein 
zweijähriges Fellow-Programm, in dem sie 
als vollwertige Lehrkräfte an Zielschulen 
eingesetzt werden. Nach Abschluss einer 
pädagogischen Ausbildung in einer 
Sommerakademie treten Fellows mit voller 
Lehrverpflichtung zwei Jahre lang in 
Schulen mit vielen Kindern aus bildungs-
fernen Familien ein. Einige bleiben auch 
danach im Schulbetrieb und ergreifen fix 
den Lehrberuf, andere starten etwa als 
Social Entrepreneurs im Bildungsbereich 
durch. Mittlerweile haben mehr als 
250 solcher Quereinsteiger an Haupt- und 
Neuen Mittelschulen sowie Polytechni-
schen Schulen in Wien, Nieder- und 
Oberösterreich unterrichtet, ab 2020 
sollen auch Schulen in der Steiermark 
dazukommen. Ein eigenes Programm für 
Kindergärten gibt es seit Kurzem eben-
falls. Viele namhafte Unternehmen und 
Stiftungen von Unternehmern unter-
stützen Teach for Austria finanziell.
Walter Emberger wurde 2018 für Teach 
For Austria mit dem renommierten 
EY-Unternehmerpreis „Entrepreneur Of 
The Year“ im Bereich Social Entrepre-
neurship geehrt. Die operative Geschäfts-
führung von Teach For Austria hat 
Emberger mittlerweile an Gebhard 
Ottacher übergeben, er ist im Hintergrund 
aber weiter für sein „Kind“ und benach-
teiligte Kinder aktiv.
Information: teachforaustria.at

Töchter im Volksschulalter. Dass gerade 
Kinder aus sozial benachteiligten Verhält-
nissen im Bildungssystem nicht abge-
hängt werden, ist dem Verfechter der ge-
meinsamen Schule der Zehn- bis 14-Jäh-
rigen und Gegner gesellschaftlicher 
Segregation auch aus wirtschaftlicher 
Perspektive wichtig: „Wir können im Rin-
gen um Fachkräfte nicht auf die  Potenziale 
dieser jungen Menschen verzichten.“

Griller und seine Fellow-Kollegen 
mussten zunächst einmal selbst die 
Schulbank drücken – drei Monate inten-
sives Theorie- und Praxis training fürs 
Klassenzimmer standen ab Mai 2018 auf 
dem Programm. Knapp vor Ende des 
 alten Schuljahres erfuhren sie dann ihre 
Einsatzorte ab Herbst und konnten sich 
die Schulen ansehen und sich mit Direk-
toren und künftigen Kollegen trefen.

DAS ERSTE MAL im Klassenzimmer 
stand Griller am 2. September 2018 in 
der NMS Wiesberggasse, Wien-Otta-
kring. Seine Fächer: Mathematik, Physik, 
Chemie in ersten und dritten Klassen. 
Trotz aller Vorbereitung ein Sprung ins 
kalte Wasser. „Ich habe gleich gemerkt, 
dass die Herausforderungen für einen 
Lehrer anders sind als jene in der Ma-
nagementwelt“, berichtet Griller. Und 
zwar: „Man bekommt Feedback in allen 
Formen – sofort, direkt und konkret.“ Die 
Schüler, so seine erste Erkenntnis, liefern 
viel direktere Rückmeldungen, als man 
das aus der Arbeitswelt gewohnt ist.

Seine nächste räumt mit einem ver-
breiteten Vorurteil auf: „Lehrer müssen 
extrem lexibel sein und ständig adaptie-
ren.“ Gute Planung sei zwar hilfreich, 
aber keine Garantie für Erfolg. „Flexibili-
tät liegt mir sehr, aber so lexibel wie im 
Unterricht musste ich in der Wirtschaft 
nie sein“, bringt es der nunmehrige Ex-
perte in zwei Welten auf den Punkt. Und 
er spricht noch einen Unterschied an: 
„Im Vergleich zu einem Bürotag erfordert 
Unterricht ein permanent hohes Energie-
level. Im Job hat man vielleicht einmal 
am Tag ein schwieriges Kundengespräch 
und sonst viel Routine. Ein Lehrer hat 
aber in einer Klasse permanent solche 
Drucksituationen.“

Andererseits, so Griller weiter, erleb-
ten Pädagogen auch schnellere und in-
tensivere Erfolge: „Die Belohnung, wenn 
es gut läuft, ist persönlich wertvoller. Das 
sind einfach Glücksmomente, wenn ein 
Schüler sagt: ‚Jetzt checke ich es end-
lich!‘“ Reines Glücksempfinden ist es 
aber auch nicht, was er nach seinem 

 ersten Schuljahr als Lehrer nun bilan-
ziert. So verhehlt er etwa nicht, wie her-
ausfordernd es in manchen Klassen ist, 
Ruhe und lernfreundliche Atmosphäre 
zu schafen. „Ich musste streng sein und 
ich habe festgestellt, ich kann es auch. Es 
kostet Energie, die Kontrolle zu behal-
ten.“ Auch an Grenzen ist er gestoßen: 
Die Begeisterung für Physik und Chemie, 
die er so gerne weitergeben wollte, sei in 
zwei Klassen nicht rübergekommen. „Es 
kommt stark auf das Klassengefüge an“, 
resümiert Griller, „das wird von einigen 
Schülern getragen, und wenn man die 
 gewinnt, dann geht die Klasse mit.“

IM SYSTEM SCHULE sind die Ziele nicht 
so klar definiert“, fällt ihm auf. Im Ver-
gleich zur Unternehmensführung wür-
den viel mehr Stakeholdergruppen unter-
schiedliche Erwartungen einbringen und 
daher gebe es auch eine ganze Menge  
an parallel laufenden Reformvorhaben. 
Die von manchen Experten beobachtete 
 Veränderungsresistenz resultiert für ihn 
auch aus zu viel und zu vielfältigem Ver-
änderungsdruck, der auf Schule und Leh-
rer gleichzeitig einwirkt. Dabei attestiert 
er durchaus „beeindruckend fortschritt-
liche und komplexe Modelle“, wie etwa  
„SQA – Schulqualität Allgemeinbildung“ 
des Bildungsministeriums, in das er Ein-
blicke erhalten hat. „Man muss aber auch 
schauen, dass man das in die Klassen 
 bekommt“, meint er aus Praktikersicht. 

Die besonderen Herausforderungen der 
Schulen, an denen Fellows im Einsatz sind, 
spricht Griller ganz direkt an: „Viele Schü-
ler haben verstanden, dass sie in einem 
schlechten Schultyp sitzen. Das ist frustrie-
rend und es zieht ihre Motivation hinun-
ter.“ Dabei erlebe er aber „extrem liebe, lus-
tige, gescheite Schüler und nur sehr weni-
ge, die problematisch sind“. Das bringt ihn 
ins Sinnieren: „Ich denke mir manchmal: 
‚Du hättest das Zeug zu vielem‘, und hofe, 
dass noch nichts verbaut ist.“ 

Dafür wird sich Griller im zweiten Fel-
low-Jahr einsetzen, auch wenn er nicht 
sein Leben lang Lehrer bleiben wird: „Ich 
habe ein Riesenglück mit meinen Kolle-
gen in den Jahrgangsteams. Wir trefen 
uns jede Woche, um Ideen und Projekte 
zu besprechen und umzusetzen.“ So wird  
in diesem Schuljahr in der Wiesberggasse 
ein Mathematikbewerb inklusive durch 
Schüler gestellter Schätzaufgaben orga-
nisiert. Fazit zum Lehrberuf: „Freiraum 
und Gestaltungsmöglichkeiten sind nicht 
so gering, wenn Direktion und Kollegen 
kooperieren.“
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„Anstrengend
ist es schon, aber
das ist es wert“
■ Anna, Tamara, Magdalena – drei junge
Frauen mit ausgeprägter sozialer Ader

■ Sie haben bewusst entschieden, an Linzer
Brennpunktschulen zu unterrichten

VON ANNELIESE EDLINGER

LINZ. Die Erste hat eine Journalis-
musausbildung absolviert, die
Zweite ist Psychologin, die Dritte
hat ein Studium der Technischen
Physik abgeschlossen. Als Anna
Katharina Holzhacker, Tamara
Sklepic und Magdalena Kralik ihre
Ausbildungen gestartet haben,
hatte keine auf dem Lebensplan,
einmal Kinder zu unterrichten.

Dochgenaudiesmachendiedrei
nundas zweite Jahr. Und sie haben
als Einsatzort ganz bewusst soge-
nannte Brennpunktschulen in Linz
gewählt. Also Schulen, in denen
Lehrer besonders gefordert sind,
weil es hier überdurchschnittlich
viele Kinder mit Migrationshinter-
grund gibt, oder weil Schüler aus
sozialbenachteiligtenoderschwie-
rigen Familien stammen.

Dass Holzhacker, Sklepic und
Kralik jetzt also Lehrerinnen sind,
hat damit zu tun, dass sie alle drei
eine ausgeprägte soziale Ader ha-
ben und eines Tages zufällig auf
die Bildungsinitiative „Teach For
Austria“ gestoßen sind. Diese Ini-
tiativehatsichzumZielgesetzt,bis
zum Jahr 2050 jedem Kind die
Chance auf ein gutes Leben zu bie-
ten (mehr dazu siehe unten).

Via Sondervertrag wurden die
drei Hochschulabsolventinnen im
Vorjahr erstmals an ihren Schulen
angestellt, heuer gehen sie ins

zweite Jahr. „Anstrengend ist es
schon, aber das ist es wert“, sagt
Holzhacker, die an der Löwenfeld-
schule im Einsatz ist. Sie hat Schü-
ler aus vieler Herren Länder und
unterrichtet diese vor allem in
Deutsch. Unglaublich, wie stark
derDrang von Schülern sei, sich zu
verständigen, selbst wenn sie kein
Wort Deutsch sprechen würden,
sagt die 22-Jährige. „Und sie haben
so eine Freude, wenn ich Worte in
ihrer Sprache lerne.“

Natürlich, so Holzhacker, „gibt
es auch für mich Momente, wo ich
am liebsten alles hinwerfe würde.“
Aber das dauere meist nicht lang.
„Die Kinder geben dir ja so viel zu-
rück“, unddagebees auchnocher-
fahrene Kollegen im Lehrerzim-
mer, die unterstützend zur Seite
stehen. Eine Erfahrung habe sie je-
denfallsgemacht, sagtHolzhacker:
„HerausforderndeKindergibt es in
allen Nationalitäten.“ Das sieht
auch Tamara Sklepic aus Traun so.
Mit der Herkunft habe es wenig zu
tun, ob Schüler mehr oder weniger
bemüht seien. Dasselbe gelte auch
für die Eltern.

Technische Physik hat Magdale-
na Kralik studiert, und natürlich
weiß die 28-Jährige, dass sie als
Technikerin deutlich mehr verdie-
nen könnte als als Lehrerin. Doch
GeldseinichtdasWichtigste. „Jetzt
habe ich einen Beruf, wo ich Dinge
verändern kann.“

Voll Elan ins neue Schuljahr: Anna Katharina Holzhacker, Tamara Sklepic und Magdalena Kralik (Teach For Austria, David Blacher)

„Dass es nicht leicht wird,
war mir von Anfang an

bewusst. Aber vonKindern
bekommtman das

ehrlichste Feedback, das
man sich vorstellen kann.“

❚ Anna Katharina Holzhacker, die
22-Jährige stammt aus Wels und

unterrichtet an der Löwenfeldschule
(NMS 10) in Linz

●,,
„Es gibt Schüler, diemehr,
und andere, die weniger
bemüht sind. Genauso ist
das auch bei den Eltern.

Aberdass das etwasmit der
Herkunft zu tun hätte,
habe ich nicht bemerkt.“

❚ Tamara Sklepic, die Traunerin (26)
unterrichtet an der Ferdinand-

Hüttner-Schule (NMS 26) in Linz

●,,
„Ich wollte immer einen
Beruf haben, bei dem
man Dinge verändern

kann. Und bei der Ausbil-
dung junger Menschen
geht das sehr gut.“

❚ Magdalena Kralik, die 28-jährige
Niederösterreicherinunterrichtetdas

zweite Jahr an der Rennerschule
(NMS 17) in Linz

●,,

❚❚❚ THEMA | SCHULBEGINN
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leserservice@nachrichten.at, 0732/7805-560; anzeigen@nachrichten.at, 0732/7805-500

Die Bildungsinitiative
„Teach For Austria“
Industrie will damit Bildungschancen verbessern
LINZ. Die Bildungsinitiative „Teach
For Austria“ hat sich ein hohes Ziel
gesteckt: Im Jahr 2050 soll jedes
Kind die Chance auf ein gutes Le-
ben haben – unabhängig von Ein-
kommen oder Bildung seiner El-
tern. Zentrales Instrument von
„Teach For Austria“ ist ein soge-
nanntes Fellow-Programm. Dieses
zweijährige Programm bringt en-
gagierte Hochschul-Absolventen
an herausfordernde Mittelschulen
undermöglicht ihnendenQuerein-
stieg in den Lehrerberuf.

InOberösterreichsinddieUnter-
nehmenspartner aus der Wirt-
schaft neben der Industriellenver-

einigung die Lenzing AG, die Miba
AG, PC Electric, Sparkasse OÖ,
smec, TGW, voestalpine, Backal-
drin, Fronius International und die
Greiner AG.

Frau Lehrer mit ihren Schülern
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Wutanfälle, SchlafproblemeundBauchweh sindSymptome

Burn-out bei Kindern
Es ist eine alarmierende Nachricht: Die Stress-

erkrankung Burn-out ist mittlerweile auch in den heimi-
schen Kinderzimmern angekommen. Durch den Leis-
tungsdruck fühlen sich immer mehr Kinder und Jugend-
liche ausgebrannt. Die Warnsymptome sind Wutanfäl-
le, Schlafprobleme und das „klassische“ Bauchweh.
„Kinder und Jugendliche
verspüren Druck, der von
ihrer Umwelt kommt. Das
kann einerseits die Schule
sein, andererseits können
diesen auch die Eltern zu-
hause auslösen. Dieser
Druck überfordert dann die
Kinder und Jugendlichen,“
sagt Bettina Matschnig,

Fachärztin für Kinder- und
Jugendpsychiatrie und
Fachgruppenvertreterin für
Kinder- und Jugendpsychi-
atrie der oö. Ärztekammer.
Besonders schlimm ist es,
wenn Eltern den eigenen
Ehrgeiz auf das Kind über-
tragen, warnt Matschnig:
„Wenn das Kind dann die
Erwartungen nicht erfüllt
und von den Eltern das Sig-
nal fehlt, dass es o.k. ist, das
Ziel loszulassen, dann kön-
nen die Kinder richtig ver-
zweifeln.“
Zusätzlich zum Druck
durch Schule und Eltern
kommen heutzutage auch
noch die sozialenMedien.

Doch zum Schulanfang
sind auch positive Botschaf-
ten wichtig. Dazu gehört die
Bildungsinitiative „Teach
for Austria“. Elf Hochschul-

Die Kinder wollen es allen
recht machen: Den Eltern,
der Schule, den Freunden
und in den sozialen Netzen
angesehen sein.
Jugendpsychiaterin Bettina Matschnig
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Fachgruppen-
vertreterin
Bettina Mat-
schnig.

Absolventen - sieben Frau-
en und vier Männer – tau-
schen für mindestens zwei
Jahre das Büro mit dem
Klassenzimmer. Die Initia-

tive gibt es in OÖ im zwei-
ten Jahr, die Anzahl der
Lehrer hat sich mit 19 be-
reits fast schon verdoppelt.

ChristophGantner

durch Druck!
für Überforderung im Klassenzimmer
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Elf neue „Teach forAustria“-Mitglieder kommen inoö.NMS
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V.li.: U. Hobusch, B. Jung, W. Emberger (alle
TFA), Ministerin I. Rauskala, G. Ottacher (TFA)

Ministerin-Empfang. Jung-Akademiker ent-
scheiden sich durch die Teilnahme am Teach-
for-Austria-Programm, eine Ausbildung zum
Lehrer im Schnellverfahren zu durchlaufen und
für zwei Jahre anNeuenMittel- oder Polytech-
nischenSchulenzuarbeiten–einErfolgsmodell,
findet auch Bildungsministerin Iris Rauskala.
Gemeinsammit dem Teach-for-Austria-Team
verabschiedete siedieseWoche71neueFellows
in ihre erste Schulwoche. Der Bewerbungspro-
zess für neue Fellows startet übrigens am 30.
September.
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Niki Glattauer ist Schuldirektor in Wien

Wenn der Lehrer
mit der Schülerin …

Und schon wieder: Roland P. 
erzählt mir, in der Klasse sei-
ner Tochter, 16, in Wien habe 
ein Lehrer mit einer Schülerin 
ein intimes Verhältnis. Nach-
dem daraus nun ein offenes 
Geheimnis geworden sei (ge-
meinsam geplante Herbstferi-
en), habe der Lehrer einzelnen 
Schülern der Klasse gedroht, 
er würde sie negativ abschlie-
ßen, wenn sie „bei Lehrern 
und Eltern nicht den Mund 
hielten“. Herr P., melden Sie 
den Fall der Ombudsstelle der 
Bildungsdirektion Wien.

Note: Pfui, Herr Lehrer

Sag ich’s nicht? Laut Studie 
(ARGE Burnout) würde sich 
ein Viertel der Pflichtschuldi-
rektoren nicht noch einmal 
für den Job bewerben. Haupt-
grund ist die „Frustration 
über als sinnlos erlebte admi-
nistrative Aufgaben“, weiters 
„das Fehlen von Sekretariats-
kräften und Unterstützungs-
personal“. Liebe Damen und 
Herren Schulpolitiker, tut 
was, sonst steht ihr bald ohne 
Schulleitungen da! 

Kindergarten: Stopp 
und Entschuldigung

Nach den Missbrauchsvor-
würfen gegen den Verein „Ori-
ginal Play“, der Personen in 
Kindergärten bringt, die dort 
aus vermeintlich pädagogischen 
Gründen auf intime Weise 
„spielen, kuscheln und rangeln“, 
hat man schnell reagiert. So hat 
NÖ jede Zusammenarbeit mit 
dem Verein verboten, Wien 
auch für Privatkindergärten bis 
zur Klärung einen Stopp ver-
fügt. In Wiens städtischen Kin-
dergärten war „Original Play“ 
erst gar nie erlaubt worden.

 
Man schreibt mir: Mit der Aus-

sage: ‚Frau Dr. geht jetzt Naseput-
zen, Schuhe binden und Laternen 
basteln‘ haben Sie Ihrem Ruf als 
sehr guter Journalist keinen Gefal-
len getan. Erstens haben auch Ele-
mentarpädagoginnen eine fünfjäh-
rige Ausbildung mit Matura und 
jährlichen Weiterbildungen, zwei-
tens einen Bildungsplan und Stan-
dards, an die sie sich zu halten ha-
ben. Wir finden Ihren Artikel be-
schämend! Frau Kollegin, Sie ha-
ben recht. Ich wollte das Engage-
ment der „Teach for Austria“-
Akademikerinnen würdigen 
und habe tief in die Klischee-
Kiste gegriffen. Natürlich wird 
in Kindergärten viel mehr getan 
als Nasen geputzt. Ich bereue.

Glattauer: 
Nicht genügend

Note: Sehr gut!

Viele wollen nicht
mehr Direktor sein

Note: Unbefriedigend
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Raus aus Büro und Labor, rein ins Klassenzimmer
Stefanie Hiptmair
und Michael
Kass-Buchberger
über ihr
Quereinsteigerleben
als Lehrkräfte

VON SUSANNA SAILER

S ie ist leidenschaftlicheNatur-
wissenschafterin und Mikro-
biologin, die zuletzt Projekte

bei einem Wiener Pharmaunter-
nehmen managte. Er war beim in-
ternational ausgerichtetenMaschi-
nenbauer Erema als Verkaufsleiter
für Europa und danach beim Seile-
Hersteller Teufelberger in der Un-
ternehmensentwicklung tätig.
Trotzdesunterschiedlichenberuf-
lichenBackgrounds eint die beiden
29-Jährigen nicht allein ihr Alter:
AlsQuereinsteigerunterrichtensie
seitSeptemberanderDr.-Karl-Ren-
ner-Schule, der NMS 17 in Linz-
Neue Heimat.
Stefanie Hiptmair aus Vöckla-

bruck und Michael Kass-Buchber-
ger aus Saxen sind zwei von 21 Fel-
lows, die in Oberösterreich das
zweijährige Programm der Initiati-
ve Teach for Austria durchlaufen.
Ziel ist es,Kinderngleichberechtig-
ten Zugang zu Bildung zu ermögli-
chen. Sie unterstützen Lehrer an
Schulen, die besondere Herausfor-
derungen, etwa einen hohenAnteil
an Kindern mit Migrationshinter-
grund, zu meistern haben.
„Als ich mich mit Bildungsge-

rechtigkeit auseinandersetzte, er-
fuhr ich, dass Bildung mit dem so-
zioökonomischenStatusderEltern
quasi vererbt wird. Da wurde mir
erst bewusst, wie privilegiert ich
war, acht Jahre ein Gymnasiumbe-
suchen zu dürfen“, sagt Hiptmair.

Jetztwolle sie Schülernhelfen, ihre
eigenen Bildungswege zu finden,
egal wie deren familiärer Hinter-
grund aussehe. „Ich bin der festen
Überzeugung, dass jeder Mensch
daranwachsenkann,wennjemand
an ihn glaubt“, fügt sie hinzu. „Du
schaffst das“, lautet ihreBotschaft,
wennihreSchülerwiedereinmalan
ihren Fähigkeiten zweifeln.
DabeiunterrichtetsiemitMathe-

matik, Physik und Chemie drei Fä-
cher, die bei vielen nicht unbedingt
zu den beliebtesten gehören. „Ich
erlebe aber, dass die Schüler sehr
neugierig auf Naturwissenschaf-
ten sind“, sagt die Mikrobiologin.

Sinnvolle neue Herausforderung
Michael Kass-Buchberger bezeich-
net sichselbstals jemand,derstets
neue Herausforderungen suche.
„IchkaminmeinemLebenaneinen
Punkt, an dem ich mir dachte, so

sowie Biologie und Umweltkunde.
„Letzteres passt ebenfalls gut zu
mir, weil ich auch die landwirt-
schaftliche Facharbeiterausbil-
dung absolviert habe. Ich will im
Unterricht immer einen Bezug zur
Praxis einbauen“, sagt der Quer-
einsteiger.
Fellows werden zwei Jahre über

einen Sondervertrag angestellt,
den auchanderequer einsteigende
Lehrer erhalten.Danachstündeein
Aufbaulehrgang an der Pädagogi-
schen Hochschule für jene offen,
die im Lehrberuf bleiben wollen.
Hiptmair kannsichdasgut vorstel-
len: „Jetzt lässt sich die soziale
Komponente mit meiner Leiden-
schaft, der Naturwissenschaft ver-
binden. Das passt.“ Kass-Buchber-
ger will sich diese Option noch of-
fen lassen. „Mir ist meine persönli-
che Weiterentwicklung wichtig.
Mal sehen, was noch kommt.“

richtig sinnstiftend ist meine Ar-
beitnicht.Esmussmehrgeben“,er-
zählt er. Er sei dankbar, dass seine
Eltern, die einenBauernhof führen,
viel Zeit, Geld und Willenskraft in-
vestierten, damit er eine gute Aus-
bildung erhalten konnte. Letztlich
studierte er Global Sales Manage-
ment an der FH Steyr und absol-
vierte den Master in International
Business & Export Management in
Krems. Beruflich undprivat bereis-
te er die halbe Welt. Den Umgang
mit interkulturellen Herausforde-
rungen hat er somit im Blut.
Kass-Buchberger: „Nun will ich

etwas zurückgeben. Ich bin Idea-
list und finde, jeder sollte die glei-
chen Chancen haben. Wir müssen
uns um alle kümmern, auch um
Kinder, die aus sozial schwierigen
Umfeldern kommen.“ Seine Unter-
richtsgegenstände sind Englisch,
Geografie und Wirtschaftskunde

Michael Kass-Buchberger und Stefanie Hiptmair mit ihren Schützlingen der NMS 17 Linz, der Dr.-Karl-Renner-Schule in Linz-Neue Heimat Fotos: Teach for Austria

TEACH FOR AUSTRIA

Das Fellow-Programm Teach
for Austria bringt Quereinstei-
ger als Lehrende an heraus-
fordernde Mittelschulen und
Kindergärten.

Ziel ist es, dass künftig die Po-
tenziale eines Kindes und nicht
die Gehaltszettel der Eltern
über dessen Zukunft entschei-
den. Die Ausbildung in Linz be-
steht aus elf Wochen Vorberei-
tung auf den Start in der Schule
und aus einem zweijährigen
Training on the Job.

Die Bewerbungsfrist für das
Fellow-Programm 2020 läuft
bis 17. November. Infos:
www.teachforaustria.at
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Niki Glattauer ist Schuldirektor in Wien
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Frau Doktor wird
Kindergärtnerin
Sie haben die Uni geschafft, 
mit Abschlüssen z.B. in 
Wirtschaft, Marketing oder 
Sprachwissenschaften, und 
binden jetzt Fünfjährigen die 
Schuhe, basteln Laternen 
fürs Laternenfest und putzen 
rinnende Schnupfen-Nasen. 
Seit Monatsbeginn beschickt 
die Bildungsinitiative „Teach 
for Austria“ (TfA) erstmals 
Brennpunkt-Kindergärten 
mit ihren „Fellows“. Marie-
Claire Stoll ist eine von zwölf 
Jungakademikerinnen, die 
sich in einem Assessment-
Verfahren unter 100 Bewer-
berinnen durchgesetzt und 
danach eine elfwöchige pä-
dagogische Grundausbil-
dung absolviert haben, um 
primär Zuwanderer-Kindern 
in Simmering und Favoriten 
jetzt Mimi sagt Mami beizu-
bringen… Marie-Claire 
sinngemäß: Ich will mithel-
fen, denen zu helfen, denen 
sonst niemand hilft. WOW! 

Note: Sehr gut

Schulen droht ein 
Pensions-Tsunami
„Teach for Austria“ liefert in-
zwischen in vier Bundeslän-
dern 250 Lehrpersonen für 
70 Brennpunkt-NMS und 
-Polys. Auftrag: potenziellen 

Schulabbrechern in die Spur 
zu helfen. Ich habe selber im-
mer wieder mit TfA-Lehrern 
zusammengearbeitet: zu 100 
Prozent positive Erfahrun-
gen! Fragt sich, wann das 
Ministerium das erfolgreiche 
Ausbildungskonzept ins Re-
gelschulwesen übernimmt. 
Österreich werden begin-
nend mit Neujahr (Pensio-
nierungs-Tsunami!) Hun-
derte Volksschul- und Son-
derpädagogik-Lehrerinnen 
fehlen! Ich sag’s nur …

Note: Genügend?

Im Turnunterricht
sexuell belästigt?
Madalena Sz. schreibt mir: 
„Nach der letzten Turnstunde 
hat eine Lehrerin meiner 
14-jährigen Tochter in der 
Garderobe an die Brust ge-
fasst. Als sie gemerkt hat, 
dass eine Mitschülerin es ge-
sehen hat, hat sie so getan, als 
wäre es unabsichtlich gewe-
sen. Meine Tochter sagt aber, 
es war absichtlich und schon 
zum zweiten Mal. Muss sie 
sich das gefallen lassen?“ 
Nein, Frau Sz., muss sie 
nicht! Sprechen Sie Lehrerin 
und Direktion direkt an, 
melden Sie den Vorfall in der 
Bildungsdirektion, Ombuds-
stelle: ☎ 01/52525/77802

Note: Pfui, Frau Lehrer

1
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Geben Einblick in Studienfächer

Zwölf Quereinsteiger
als „Kindergärtner“
Marketing-Expertin Marie-Clair Stoll (l.) 
und ihre Kollegen von „Teach For Austria“ 
wurden speziell geschult, arbeiten Vollzeit 

in Kindergärten in Favoriten und Simmering mit. Sie sollen den Knirp-
sen erste Bildungserfahrungen bieten. Das Projekt läuft zwei Jahre

E-Fiaker: Batterie statt Pferd
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Stadt undTeach ForAustria kooperieren

Quereinsteiger in
den Kindergärten

PILOTPROJEKT FrischerWind in den Wiener Kindergär-
ten!MitOktober haben 12Quereinsteiger begonnen, an
zwölf städtischen Kindergärten in Favoriten und Sim-
mering zu arbeiten. Möglich wird das durch ein Pilot-
projekt von der StadtWien und Teach forAustria.
Der 33-jährige Özgür Ca-
tikkas hat Sprachwissen-
schaften studiert und als
Deutschtrainer gearbeitet.
Athena Andonyadis ist stu-
dierte Agrarwissenschaft-
lerin. Sie sind zwei von 12
Quereinsteigern von Teach
For Austria, die im Rahmen
des Pilotprojektes seit
1.Oktober für die nächsten
zwei Jahre die Kindergärten
unterstützen.Dabei arbeiten
sie eng mit den Pädagogen
zusammen und bringen
spannende, neue Perspekti-

ven und Ideen in den Alltag.
„Für die Stadt bietet dieses
Pilotprojekt die einzigartige
Möglichkeit, Erfahrungen
undWissen aus unterschied-
lichen Lebensbereichen in
unsere Kindergärten zu in-
tegrieren“, sagt Bildungs-
stadtrat Jürgen Czernohor-
szky. Die zwölf Quereinstei-
ger wurden vor dem Som-
mer aus knapp 100 Bewer-
bern ausgewählt und einge-
schult. Ihr Einsatz soll eine
Win-win-Situation für alle
sein. Maida Dedagic

Auftakt zum Pilotprojekt heute in dem Kindergarten Eham-
gasse in Simmering mitQuereinsteigerin Marie-Claire Stoll.
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12Quereinsteigerwie
Marie-Claire Stoll brin-
gen jetzt neue Perspek-
tiven in städtische Kin-
dergärten. Seit 1. Okto-
ber unterstützen sie im
Rahmen eines Pilotpro-
jektes der StadtWien
undTeach For Austria
Kindergärten in Simme-
ring und Favoriten. Da-
bei arbeiten sie eng mit
den Pädagogen zusam-
men. Die zwölf Quer-
einsteiger wurden vor
dem Sommer aus knapp
100 Bewerbern ausge-
wählt und eingeschult.
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Seit sieben Jahren Bildungspartner

»Teach for Austria« jetzt 
an Wiens Kindergärten
Durch Quereinsteiger sollen 
jetzt auch Kinder bildungs-
mäßig stark profitieren.

Wien. „Teach for Austria“ 
bietet besonders engagier-
ten Hochschulabgängern 
die Möglichkeit, für zwei 
Jahre an Schulen zu unter-
richten und seit 1. Oktober 
auch an Kindergärten. 
„Sinn ist, Erfahrungen 
und Wissen aus vielen un-
terschiedlichen Lebensbe-
reichen in unsere Kinder-
gärten zu integrieren“, be-
tont Stadtrat Jürgen Czer-
nohorszky bei der Präsen-

tation der neuen 12 Lehrer 
für 12 neue Standorte im 
zehnten und elften Be-
zirk. 

Fellows. Die Neuen, auch 
Fellows genannt, kommen 
aus verschiedenen Berei-
chen wie u. a. Sozialökono-
mie, Medienmanagement, 
Jus und BWL. Sie wurden 
im Sommer intensiv vor-
bereitet, es wurde aus ins-
gesamt 100 Bewerbern 
sorgfältig ausgewählt. Die 
neuen Lehrer arbeiten eng 
mit den Pädagogen zusam-
men. 

Engagierte
Studien-
absolventen
unterrichten. 
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Zum Lehrer-Job gehört Berufung.
Manche hören den Ruf erst später
– und steigen quer ein. Wieso?

Lehrer über
Umwege

Was möchte die neue Vorständin
der Erste Group AG, Alexandra
Habeler-Drabek, verändern?

Leila Babic ist Fellow bei
Teach For Austria

AUFSTIEGSGESPRÄCH
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eine Polytechnische Schule, wo sie unterrichten
und versuchen, Kinder und Jugendliche aus ein-
kommensschwachen, bildungsfernen Familien
fürBildungundSchule zubegeistern.DenNach-
teil, mit dem manche Kinder und Jugendliche
durchihreHerkunftstarten,willdieOrganisation
ausgleichen oder zumindest vermindern und da-
durchmehr Chancengerechtigkeit schaffen.
Seit Anfang September unterrichtet die 24-

jährigeLeilaBabicnunEnglisch inmehrerendrit-
tenKlassenanderNeuenMittelschuleAderklaaer
Straße im 21. Bezirk inWien. Ihr Resümee nach
wenigen Wochen Lehrerin-Dasein: „Ich arbeite
sehr gerne mit den Kindern. Es ist wahnsinnig
schönundauchwahnsinniganstrengend.Ichhabe
michnochniesofrühschlafengelegt,wiederzeit“,
sagt sie und lacht.
Wer mit Kindern und Jugendlichen arbeiten

will, findet einenWeg, auch ohne ein klassisches
Lehramtstudium absolviert zu haben. Teach For
Austria ist einer davon.Dass dieseQuereinsteiger
klassischausgebildetenLehrern innichtsnachste-
hen, wird von einer Studie bestätigt: Im Rahmen
desProjekts„ANewWayforNewTalents inTea-

Die Quereinsteiger

FO
TO
S:
FR
A
N
Z
G
R
U
B
ER
,J
U
ER
G
CH
R
IS
TA
N
D
L

» Ein Satz prägte Leila Babic: „Materielles kann
mandirwegnehmen,Wissenkanndirkeinerneh-
men.“Seit ihrerKindheitsagtenihrdasihreEltern
immerwieder,Menschen,die erlebthaben,waser
bedeutet. Denn Babic’ Eltern mussten vor vielen
Jahren vor demKrieg inBosnien nachÖsterreich
fliehen. Leila Babic verinnerlichte den Satz und
wurde strebsam: Sie schrieb gute Noten und stu-
dierte nach der Matura Internationale Betriebs-
wirtschaft an der Wirtschaftsuniversität Wien.
„Ich war an Mathematik und Sozialem interes-
siert. Ich entschied mich für Internationale Be-
triebswirtschaft, da sich alle anderen Studienrich-
tungen anfühlten, als wären sie einengend.“ Leila
Babic absolvierte ihr Bachelor-Studiummit zwei
Sprachen,EnglischundSpanisch,machteeinAus-
landssemester inMadrid.Außerdem fand siewei-
terhin die Zeit, sich für Kinder und Jugendliche
mit einem schwierigen sozioökonomischen Hin-
tergrund zu engagieren, so, wie bereits seit ihrem
14. Lebensjahr.
DasZielLehrerinzuwerden, fasstesie imRah-

meneinesVolunteering@WU-ProjektsmitToni
Kronke,demChiefProgramOfficerder Initiative

TeachForAustria.Dieses Programm ist LeilaBa-
bic auf den Leib geschneidert: Sie besuchte selbst
eine Brennpunktschule, ist klug, zielstrebig und
sozial engagiert. „Ich wusste nach fünf Minuten,
dass ichbeiTeachForAustriateilnehmenmöchte.
Man könnte fast sagen, ich habe das Studium für
Teach For Austria beendet.“
1.024 Bewerber zählte Teach For Austria für

denJahrgang2019.LeilaBabic isteinevon71,die
aufgenommen wurden. Die Initiative bildet be-
sonders engagierte Hochschulabsolventen ande-
rer Studienrichtungen aus und vermittelt sie an
einenKindergarten, eineNeueMittelschule oder

Zum Lehrer-Dasein gehört auch ein bisschen Berufung. Manche hören den Ruf erst etwas später: Sie studieren ein

„Es ist wahnsinnig schön
und auch wahnsinnig

anstrengend. Ich habe mich
noch nie so früh schlafen
gelegt wie derzeit.“

Leila Babic, Lehrerin NMS Aderklaaer Straße und
Teach For Austria Fellow

Leila Babic studierte Internationale Betriebswirtschaft. Seit September unterrichtet sie, über die Initiative Teach For Austria, an der NMS Aderklaaer Straße
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unter den Lehrern

ching“ (NEWTT) wurden Quereinsteiger aus
demTeach-For-Austria-Programmundklassisch
ausgebildete Lehrer befragt.Wie sich zeigte, füh-
lensichQuereinsteigerbesseraufdasUnterrichten
vorbereitet und gaben an, dass ihnen dasWissen
aus ihremvorangegangenenStudiumhilft, Schü-
lerfragen abseits des eigentlichen Unterrichts-
stoffs zu beantworten. Interessant sind auch die
Unterschiede in der Motivation für die Berufs-
wahl: Für beide Gruppen ist die Arbeit mit Kin-
dern vongroßerBedeutung.Während jedoch bei
Lehramtsabsolventen das Interesse am Fach und
Jobsicherheit alsweitereHauptmotivedazukom-
men,istesbeidenQuereinsteigerndiesozialeVer-
antwortung.

Der klassische Weg führt über ein Studium an
einer pädagogischen Hochschule oder – für die
Lehrtätigkeit an einer Allgemein oder Berufsbil-
dende mittlere und höhere Schule (AHS oder
BMHS)–aneinerUniversität. Sind jedoch zuwe-
nige ausgebildete Pädagogen verfügbar, ist ein
solcher Abschluss, kein zwingendes Erfordernis,
um in einemKlassenzimmer stehen zu dürfen.

Gerade inBerufsschulenundberufsbildenden
Schulen sind Lehrer, die keine klassische pädago-
gische Ausbildung haben, keine Seltenheit, son-
dern werden als wertvolle Mitarbeiter beschrie-
ben. Eine HTL oder HAK etwa lebt von den Er-
fahrungen und Kenntnissen der sogenannten
FachpraktikerundFachtheoretiker,denInforma-
tikern, Wirtschaftern, Architekten oder etwa
Datenbankspezialisten.
AuchHelmut Vogl ist Quereinsteiger. In der

Privatwirtschaft gilt er wohl als klassischer High
Potential: Helmut Vogl studierte Betriebswirt-
schaft anderWUWienundWirtschaftsinforma-

tikanderTUWien.ErhattedasklareZielvorAu-
gen, im großindustriellen Bereich tätig zu sein.
HelmutVoglerreichtseineVorhabeninderRegel:
ErarbeitetefürgroßeUnternehmenwieSony,ver-
antworteteProjekte,auchimAusland.2012wur-
deer,wiebereits2007,alsPresseoffizierindenKo-
sovogerufen.DortkamderRichtungswechsel.Er
stellte sich die Frage, die wahrscheinlich jeden zu
irgendeinem Zeitpunkt im Leben einholt: „Was
ist deinweiterer Lebensweg?“
EinKameradbrachte ihnauf seineneueBeru-

fung:HAK-Professorwerden.EinWegderoffen-
sichtlich erscheint,wennVogl von seinerMotiva-
tion,Lehrer zusein, spricht: „Was ich fürmeinLe-
ben gerne mache, ist Dinge, für die ich vielleicht
sehr langegebrauchthabe,umsie zuverstehen, so
zu erklären, dass anderen derKnopf aufgeht.“
Das darf Helmut Vogl nun seit November

2018anderHTLWien5Spengergasse fünfTage
dieWoche bei pubertierenden Jugendlichen ver-
suchen. Er unterrichtet die kaufmännischen Fä-
chermitvollemEinsatz:„WennmanseinenBeruf
ernst nimmt, dann tut es weh, wenn man einen
Schüler verliert und er die Schule abbricht.“ »

anderes Fach, arbeiten in der Privatwirtschaft und werden erst danach Lehrer. Das ist kein Nachteil. VON ANDREA HLINKA

„Wenn man seinen Beruf
ernst nimmt, dann tut es weh,
wenn man einen Schüler
verliert und er die Schule

abbricht.“
Helmut Vogl, Lehrer HTL Wien 5 Spengergasse

und Firmeneigentümer

Helmut Vogl studierte Wirtschaftsinformatik und Betriebswirtschaft, arbeitete in der Industrie, ist selbstständig und unterrichtet an der HTL Spengergasse
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Teach for Austria

Lehrer der Initiative Teach For Austria sind seit 2012
an Schulen in Österreich aktiv. Für das Programm
werden besonders engagierte Hochschulabsolventen
ausgewählt, die dann in einer Sommerakademie auf
den Unterricht an Neuen Mittelschulen und
Polytechnischen Schulen vorbereitet werden. Zum
Einsatz kommen sie an Standorten, an denen die
Schüler ein hohes Risiko von Bildungsabbruch haben.
Während des zweijährigen Programms finden laufend
Fortbildungen statt, etwa die Hälfte der
Quereinsteiger bleibt auch nach Programmende für
mindestens ein weiteres Jahr an den Schulen. Seit
Frühling 2019 werden auch Kindergartenpädagogen
vermittelt.
Das Auswahlverfahren ist knackig: Um die 1.000
Bewerber zählt Teach for Austria jedes Jahr. Auf zwei
Online-Bewerbungsrunden folgt ein eintägiges
Assessment Center. Wer ausgewählt wird, startet in
den fünfwöchigen Online Campus. Danach wird eine
sechswöchige Sommerakademie absolviert.

Der klassischeWeg

In Österreich werden Lehrer – je nach angestrebtem
Schultyp – an einer der Pädagogischen Hochschulen,
einer Universität oder einer privaten Hochschule
ausgebildet. Das Bachelorstudium dauert in der Regel
acht Semester und umfasst 240 ECTS-Punkte.
Quereinsteiger bekommen durch ihre zumindest
vierjährige Berufserfahrung 180 ECTS Punkte
angerechnet und müssen in vier Semestern die
restlichen 60 ECTS Punkte nachholen. Auf den
Bachelor of Education (B.Ed.) wird dann ein
viersemestriges Master-Studium angeschlossen, das
alle absolvieren müssen, die eine fixe Anstellung
haben wollen. Das Durchschnittsalter der Lehrer ist
derzeit relativ hoch: Die Konsequenz ist, dass bis
2025 laut Bildungsministerium 25 Prozent der aktiven
Lehrer in Pension gehen werden. Wie der dadurch
entstehende Mangel abgefangen werden soll, bleibt
noch spannend. Bisher konnte der Bedarf durch
klassisch ausgebildete Lehrer und Quereinsteiger gut
gedeckt werden.
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Doch das passiere. Trotzdem erfüllt ihn der Lehr-
beruf: „Ich habe jeden Tag das Gefühl, etwas Be-
deutsames zumachen.Dasmeine ich tief ernst.“
Gerhard Hager ist Helmut Vogls Vorgesetz-

ter. Seit 2018 leitet er die HTLWien 5 Spenger-
gasse,einevonviertechnischenZentrallehranstal-
ten inWienunddie zweitgrößtenHTL,250Leh-
rer, 2287 Schüler in 84Klassen.
15bis20 seinerLehrerkommen jedes Jahr aus

Wirtschaft und Technik. Hager macht zwischen

Hochschulestudieren.JedenMittwochwerdensie
für zwei Jahre dafür freigestellt.Nach vier Semes-
tern,indenensie60ECTSPunkteabsolvierenund
eineDiplomarbeit schreibenmüssen, erhalten sie
den Titel „Bachelor of Education“. Da Helmut
VoglzuBeginnaneinerHAKunterrichtenwollte,
schloss er das Master-StudiumWirtschaftspäda-
gogik an derWUWien ab.

den klassisch ausgebildeten Lehrern und den
Quereinsteigern keinen Unterschied. Er betont
dieBedeutungbeider: „Wedernurdie einennoch
nur die anderenmachen eine gute Schule aus.Die
Mischung macht die gute Schule aus. Die einen
sind fachpädagogisch und didaktisch gut vorberei-
tet. Für angehende Techniker sind auch die Fach-
theoretiker undFachpraktikerwichtig. Sie sind am
PulsderZeit, sindfürunswichtigeInputquellenfür
neue Technologien und Lösungsansätze.“
Interessant ist, dass dieAnzahl unddieQuali-

tät der Bewerbungen von der allgemeinenWirt-
schaftslageabhängt. „Geht esderWirtschaftgut,
habenwirwenigerBewerber,weildannbleibensie
lieber in der Privatwirtschaft. Geht es der Wirt-
schaft schlecht, haben wir viele sehr gute Bewer-
ber“,soderDirektor.2019sindbeiHager145Be-
werbungen eingegangen, 40 wurden zu Gesprä-
chen eingeladen. Beinah alle Stellen konnten be-
setzt werden.Hager ist zufrieden.

Lehrer werden kann jeder. Dochsollten sich Inte-
ressierte darüber im Klaren sein, dass wesentlich
mehrdahintersteckt,als20StundenineinerKlas-
se zu stehen, Frontalunterricht zu halten und Juli
undAugust frei zu feiern.Das Leben von Lehrern
ist mit Vor- und Nachbereitung und Weiterbil-
dungenohnehinsodichtgetaktet,wiedaseines je-
denanderen.QuereinsteigeraneinerHTL,diezu-
mindestvier JahreBerufserfahrungundeinenBa-
chelorabschluss, eher einenMagister,Masteroder
Diplomingenieur vorweisen müssen, haben zu-
dem oft noch ein eigenes Unternehmen und sie
müssen berufsbegleitend an der Pädagogischen

Lehrerwerdenkann jeder.Dochnicht jeder ist
dafür geeignet.Wer Lehrerwerdenwill, sollte, so
Vogl, folgendeEigenschaftenmitbringen: 1. Sich
selbst und andere führen können. 2. Gerecht und
präzise sein, Grenzen aufzeigen, aber immer das
Menschliche sehen. 3. Die Freude an der Arbeit
mit Jugendlichen. 4. Sich organisieren und admi-
nistrativ arbeiten können. 5. Teamplayer sein. ■

„Sie sind am Puls der Zeit,
sind wichtige Inputquellen
für neue Technologien und

Lösungsansätze.“
Gerhard Hager, Direktor HTL Wien 5 Spengergasse,

über Fachtheoretiker und -praktiker Gerhard Hager ist Direktor der HTL Wien Spengergasse und macht keinen Unterschied zwischen Lehrern

Lehrer werden, um Chancengleichheit zu fördernVon der Schule auf die Uni – und zurück
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Teach For Austria und Stadt Wien starten Kooperation in Kindergärten
Seit bereits sieben Jahren arbeiten die Stadt Wien und die gemeinnützige Organisation „Teach For Austria“ im 
Bereich der Wiener Mittelschulen und Polytechnischen Schulen zusammen – nun ist auch eine ...
(weiterer Text: https://www.wien.gv.at/presse/2019/10/14/teach-for-austria-und-stadt-wien-starten-kooperation-in
-kindergaerten)
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Rund die Hälfte der Tage im Jahr 
sind schulfrei. Das heißt: Wo-
chenenden, Ferien, Freizeit. „Ich 
habe zwei Jahre lang bei 'Teach 
for Austria' unterrichtet. Beim 
Nachmittagsunterricht fragte 
mich eine junge Schülerin, ob 
sie dableiben könne, da sie an-
sonsten bis in den Abend hinein 
alleine gewesen wäre“, erzählt die 
in Favoriten aufgewachsene Rosa 
Haltmeyer. Sie gründete 2018 
den Verein „Vienna Hobby Lob-
by“ gemeinsam mit drei ande-
ren Lehrern des Bildungsvereins 
„Teach for Austria“. 
„Die Schülerin war nicht ange-
meldet, weil sich die Eltern den 
zusätzlichen Nachmittagsunter-
richt nicht leisten konnten. Das 

war der Punkt, an dem mir klar 
wurde: Da muss ich was unter-
nehmen.“

Vier gründen einen Verein

Rosa Haltmeyer, Katharina Mar-
tys, Matthias Stiedl und Theresa 
Bittmann gründeten schließlich 
den ehrenamtlichen Verein, der 

mithilfe Freiwilliger Nachmit-
tagskurse für Kinder anbietet, 
wie etwa Schwimmen, Street-Art, 
Yoga und Laufen. „Wir suchen 
ständig ehrenamtliche Kursleiter 
und Nachhilfelehrer für Deutsch, 
Mathe und Englisch.“ Die 24-Jäh-
rige berichtet von einem großen 
Zulauf an Freiwilligen. „Bei uns 

Die Vienna Hobby   Lobby

Die Gründer der Vienna Hobby Lobby: Katharina Martys, Matthias 

Stiedl, Rosa Haltmeyer und Theresa Bittmann (v.l.).

Die Favoritnerin Rosa 
Haltmeyer bietet ein 
kostenloses Freizeitan-
gebot für Kinder an.
von Noah Kramer

Foto: Kramer

(kp). Die Linie D fährt zurzeit von 

Weg Favoriten. Die Verlängerung 

sen noch die letzten Arbeiten 

durchgeführt werden: Die Gleise 

stelle und dem Anschlussstück 

dig, dass die Linie D kurzgeführt 

ird, heißt es von den Wiener 

ich Sonntag, 1. Dezember, nur 

vedere kurzgeführt. Mit Ende der 

Bauarbeiten wird ab Montag, 2. 

Dezember, der D-Wagen bis zur 

bekommen die Ehrenamtlichen 
einen kurzen Pädagogik-Kurs. 
Unser Ziel ist es, Freizeitgestal-
tung für alle Kinder zugänglich 
zu machen.“
In Österreich sind rund 400.000 
Kinder armutsgefährdet, für vie-
le ist Freizeitgestaltung ein Pri-
vileg. „Wir kannten aus unserer 
Kindheit eher Freizeitstress mit 
Tanzen, Chor und Musikunter-
richt.“ Der Vereinschefin fiel in 
ihrem Unterricht auf, dass Kin-
der ohne Hobbys unausgegli-
chener und unentspannter sind: 
„Mit unserem Angebot wollen 
wir den Leistungsdruck aus der 
Schule ausgleichen und soziale 
Fähigkeiten stärken.“

Start in die nächste Runde

Nun wurde die Phase 2.0 gestar-
tet, mit mehr Kursen, die je ein 
ganzes Semester lang stattfinden. 
Hinzu kommen unter anderem 
Comic-Zeichnen, Fotografieren 
und Kickboxen. Vereinsleiterin 

Haltmeyer hält fest: „Bis Mai 
2020 sind wir im Stadtzentrum 
Am Kempelenpark. Danach 
schauen wir weiter.“ Dort wer-
den auch Workshops zu Themen 
wie Theater, Poetry Slam und Le-
benslauf schreiben angeboten. 
Für das kommende Semester 
kamen aus acht Favoritner Schu-
len mehr als 300 Anmeldungen. 
„Wir sind überwältigt! Der Bedarf 
ist da, wir werden in Zukunft an 
mehr Schulen gehen und möch-
ten künftig auch Standorte in 
anderen Bezirken etablieren“, so 
Haltmeyer. Der enorme Erfolg 
gibt ihr recht – die „Vienna Hobby 
Lobby“ ist für den „Social Impact 
Award 2019“ nominiert.

ie Vienna Hobby   Lobby

Die Vienna Hobby Lobby bietet 
kostenloses Freizeitangebot an. 
Beim Kursfest am 13. Dezember 
gibt es viel Action. Infos unter 
www.viennahobbylobby.com
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WELS. Teach For Austria hat 
sich zum Ziel gesetzt, dafür zu 
sorgen, dass 2050 jedes Kind 
die Chance auf ein gutes Leben 
hat – unabhängig von Einkom-
men oder Bildung seiner Eltern. 
Zentrales Instrument dafür ist 
das Teach For Austria-Fellow-
programm. Dieses zweijährige 
Leadership-Programm bringt 
besonders engagierte Hoch-
schulabsolventen an heraus-
fordernde Mittelschulen und 
ermöglicht ihnen den Querein-
stieg in den Lehrerberuf. 
Einer der angehenden Päda-
gogen ist der Welser Christian 
Sonnleitner, der als diplomier-
ter Edelstein- und Schmuck-
designer tätig war.  Als leiden-
schaftlicher Freerider engagiert 
er sich seit Jahren in der Betreu-
ung von Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen im Bereich 
Risikokompetenz im freien 
Gelände am Berg – sowohl mit 
Ski und Snowboard als auch 

mit dem Mountainbike.  „Mei-
ne Motivation mit Kindern zu 
arbeiten, ist die Unmittelbar-
keit des Feedbacks, die Begeis-
terungsfähigkeit der Kids, aber 
auch einfach meine Lust darauf, 
Neues auszuprobieren. Genau 
das habe ich bei Teach for Aus-
tria gefunden. Ich sehe diesen 
Schritt auch als mein persönli-
ches Wachstum. Als Vater einer 
fünfjährigen Tochter ist mir 
klar, dass der Wissenstransfer 
immer in beide Richtungen ge-
hen muss. Als Klassenvorstand 
kann ich diesen Zugang durch 
einen beständigen und behut-
samen Beziehungsaufbau mit 
Kindern und Eltern hoffentlich 
ausreichend pflegen“, so Sonn-
leitner.

Hoher Aufwand in der Schule

„Die Arbeit mit den Kindern 
und Jugendlichen an der NMS 
8 in Wels ist anstrengend, aber 
ungemein sinnstiftend. Ich 

muss aber auch sagen, dass ich 
tendenziell vom organisatori-
schen Aufwand, den der Schul-
alltag mit sich bringt, über-
rascht wurde. Das Planen eines 
guten, innovativen Unterrichts 
ist in der normalen Arbeitszeit 
kaum zu bewältigen. Das pas-
siert spät nachts“, berichtet der 
Jungpädagoge.

Christian Sonnleitner, Fellow von 

Teach For Austria. Foto: David Blacher

Hilfe für benachteiligte Kinder
Quereinsteiger unterstützen Kinder aus sozial benachteiligten Familien

nahme, die Logopädie, das 
Integrations-Projekt ICE, die 
Flüchtlings-Beratung und die 
RegionalCaritas übersiedeln 
von der Rainerstraße 15 in die 
Carl-Blum-Straße 3. Aufgrund 

zialberatung am 11. und 12. 
November geschlossen. Ab 13. 

itarbeiter telefonisch wieder 
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Zeit Silent Talks
Aula, Hauptgebäude,
1. OG

Vorträge im HS 01.15
Hauptgebäude, 1. OG

Vorträge im SR 38.21
Zentrum für Weiter-
bildung

Vorträge im SR 03.K1
Universitätsplatz 1. UG

AbsolventInnen im
Gespräch, Hauptgebäude,
2. OG, Gipsmueseum

10:00 Chancenreiche Zukunft:
Ihr Einstieg
ins HOFER Management

Geförderte Praktikumsauf-
enthalte im Ausland
alumni UNI graz,
Büro für Internationale
Beziehungen

Bewerbungsprozess und
Einstiegsmöglichkeiten –
was ist uns bei Schönherr
Rechtsanwälte wichtig?

Wie wäre es mit ...
einer Karriere in der
Gesundheitswirtschaft?
Human.technology Styria

Vom Traineeship
zum Traumjob

11:00 Selbstständigkeit klingt
für Sie interessant?
GründerCenter der
Steiermärkischen
Sparkasse

Praxisnahe Tipps für einen
wirkungsvollen Auftritt
Wüstenrot

Karrierechance Steuerbe-
raterIn und Wirtschafts-
prüferIn
Kammer der Steuerberater
und Wirtschaftsprüfer

Weiter mit Bildung. Neue
Karriereperspektiven
durch postgraduale
Weiterbildung an der Uni
Graz/UNI for LIFE

Kommunikationsprofi
in der ersten Reihe
Karriere in der
Medien-Banche

12:00 Insider Talk:
Die größten Bewerbungs-
pannen

Studieren und arbeiten?
Wissenswertes rund um
den Nebenjob.
Career Center

#glaubandich – Eine Bank
voller Möglichkeiten
Steiermärkische Bank und
Sparkassen AG

Job mit Sinn.
Bewirke Veränderung.
Teach For Austria

Pause

13:00 LIVE-Simulation eines
Bewerbungsgesprächs
mit Wüstenrot

Richteramt: Entscheidung
für Verantwortung. Mit
Verantwortung ent-
scheiden.
Die österreichische Justiz

Faire Arbeitsverträge für
Fach- und Führungskräfte
von morgen
GPA-djp Steiermark

Chance B –
Vielfältige Arbeitsfelder
in einem Unternehmen

Mentoring – Turbo Boost
für die Berufsorientierung

14:00 200 Jahre Raiffeisen –
Werteorientiertes
Personalmanagement in
der Raiffeisen-Landesbank
Steiermark

Go international!
Studieren & arbeiten in
Europa & weltweit
OeAD-GmbH

„Persönlichkeit trifft
Karriere. Werden Sie Teil
einer Erfolgsgeschichte.“
HOFER KG

Jobs mit Leidenschaft:
Karriere in NGOs
NGOJobs.eu

Berufsfeld naturwissen-
schaftliche Forschung

15:00 Wie kann ich als
AbsolventIn Karriere
bei Lidl Österreich
machen?

Informationsveranstaltung
„Arbeiten für die Verein-
ten Nationen“
United Nations Information
Services Vienna

Erfolgreich Abschluss-
arbeiten schreiben
Schreibzentrum
Universität Graz

Von der Uni in dein
Start-up – Studium und
Forschung als Basis
für Unternehmensgrün-
dungen/ZWI

Couchgespräche??
Über die echte Vielfalt
psychologischer Berufs-
felder

Bereit für den Sprung
auf die Karriereleiter?
Die Karl-Franzens-Universität Graz lädt am Dienstag, 5. November
2019, zum Karriere-Festival Excellence: das jährliche Großereignis,
wenn es um die persönliche Laufbahn-Planung geht.

Mit einem Studium ist der
Grundstein für ein erfolg-
reiches Berufsleben ge-

legt. Wie man gekonnt darauf
aufbaut, erfahren Sie beim Kar-
riere-Festival Excellence der
Karl-Franzens-Universität Graz.

Denn im Berufsleben wird mehr
gefordert als reines Fachwissen.
Und genau diese Persönlichkeits-
entwicklung wird an der Uni Graz
vorangetrieben: Bei der Job- und
Karrieremesse „Excellence“ am
5. November 2019 haben Studie-
rende und AbsolventInnen wieder
die Möglichkeit, Kontakte zu zu-

künftigen ArbeitgeberInnen zu
knüpfen.

Nach dem großen Erfolg der
vergangenen Jahremit über 2500
BesucherInnen präsentieren sich
auch heuer wieder rund 70 Insti-
tutionen in der Aula.

Social Media Check. Neben Infor-
mationsständen wird es auch jede
Menge praktische Angebote vor
Ort geben. So können die Teilneh-
merInnen etwa in einer Live-Simu-
lation ein Bewerbungsgespräch
absolvieren und kostenlos ein Be-
werbungsfoto von sich machen

lassen. Heuer wird zudem zum
erstenMaleinSocial-Media-Check
kostenlos angeboten, um zu ana-
lysieren, wie man im Netz auf po-
tenzielle Arbeitgeber wirkt.

Mit vielen konkreten Angebo-
ten für Jobs, Praktika und Trainee-
ships leistet die Excellence auch in
dieser Hinsicht einen wertvollen
Beitrag zum erfolgreichen Be-
rufseinstieg von AkademikerIn-
nen. In Vorträgen und Diskussi-
onsrunden mit Persönlichkeiten
aus unterschiedlichsten Berei-
chen erhalten Studierende und
AbsolventInnen konkrete Ant-

worten auf aktuelle Fragen. Das
innovative Format „Silent Talks“
auf der Main Stage garantiert ein
unvergessliches Erlebnis: Mittels
Kopfhörer können TeilnehmerIn-
nen den Gesprächen am Podium
folgen und gleichzeitig ins Messe-
geschehen eintauchen.

Karrieremesse Excellence
Wann? Dienstag, 5. November
2019, 9.30 bis 16 Uhr
Wo? Aula der Universität Graz,
Universitätsplatz 3, 8010 Graz
Nähere Infos unter: http://
excellence-messe.uni-graz.at
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AATC – Austrian Asso-
ciation of Translation
Companies

18 alumni UNI graz/
Messe-Info 1. OG

22 AMS – Arbeitsmarktservice
Graz Ost, Graz West und
Umgebung

12 BBRZ

41 BDO Unternehmens-
gruppe

37 Binder Grossek & Partner
Steuerberatungs- und
WirtschaftsprüfungsgmbH

24 Boehringer Ingelheim RCV
GmbH & Co KG

1 Books4Life Graz –
Karitativer Buchladen

Büro für Internationale
Beziehungen –
Universität Graz

42 Bundesministerium für
öffentlichen Dienst
und Sport

Caritas

10 Career Center/Messe-Info
EG

13 Circle of Excellence Graz
– Studierendenförderungs-
verein

39 Deloitte Österreich

26 Diakonie de La Tour

17 dieFinanzplaner Online
GmbH

20 Die österreichische Justiz

49 Diplomatische Akademie
Wien

50 Energie Steiermark

2.
OG

Foto-Corner

32 Fresenius Kabi Austria
GmbH

31 Generali Gruppe
Österreich

30 HAYS Österreich GmbH

43 HOFER KG

28 Hofer Leitinger Steuerbe-
ratung GmbH

6 IdeenTriebwerk Graz

Kammer der Steuerberater
und Wirtschaftsprüfer

9 Kleine Zeitung

10 Lebenslauf-Check

29 legero united

Lebenshilfe Soziale
Dienste GmbH

51 Lidl Österreich

11 Mercedes-Benz G GmbH

25 Merkur Versicherung AG

7 mWSmyWorld Solutions
AG

19 Nagler & Company

48 OeAD-GmbH

38 Pankl Racing Systems AG

47 Peek & Cloppenburg KG
Wien

4 pewag International GmbH

46 Porsche Holding GmbH

8 Powerserv Austria GmbH

35 PwC Österreich GmbH

21 Rabel & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungs- und
Steuerberatungsgesell-
schaft

36 Raiffeisen-Landesbank
Steiermark AG

34 REWE Group Österreich

Schreibzentrum –
Universität Graz

45 Siemens AG Österreich

10 Social Media Check

23 SPAR Österreichische
Warenhandels-AG

44 Steiermärkische Sparkasse
– GründerCenter

2 StepStone Österreich
GmbH

STLP – Steirischer Landes-
verband für Psycho-
therapie

27 Teach For Austria

33 TPA

15 UNI for LIFE Seminarver-
anstaltungs GmbH

16 Universität Graz – Perso-
nalressort

Universität Graz –
Leistungs- und Qualitäts-
management

Vereinte Nationen/UNIS

5 Virtual Vehicle

VSÖ – Verband von Sport-
wissenschaftern Öster-
reichs

40 Wüstenrot Gruppe

3 XXXLutz KG

ZWI Zentrum für Wissens-
und Innovationstransfer
Graz

Stand | Aussteller Stand | Aussteller Stand | Aussteller Stand | Aussteller

Top-Unternehmen,
Institutionen und Organi-
sationen stellen sich am 5.
November an der Uni Graz
vor und informieren über
Karrierechancen und Wei-
terbildungsmöglichkeiten

KK
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Die Excellence erlebt heuer
bereits ihre 19. Auflage.
Was ist die Idee dahinter?

MARTIN POLASCHEK: Am An-
fang standen Überlegungen, wie
wir Absolventinnen und Absol-
venten von Studien, die auf den
ersten Blick nicht so für den Ar-
beitsmarkt prädestiniert sind, mit
derWirtschaft zusammenbringen
können. Klassische Karrieremes-
sen konzentrieren sich auf eng
abgegrenzte Bereiche wie Tech-
nik, Recht oder Wirtschaft. Wir
wollen potenziellen Arbeitgebern
vermitteln, dass Menschen mit
Qualifikationen abseits der klassi-
schen Berufsfelder genausogut in
ihrem Unternehmen Platz finden
können. Diese Außensicht kann
für Unternehmen sehr wertvoll
sein.

Wie gut ist das gelungen?
KATHRIN NEUMANN: Die Excel-
lence hat eine erstaunliche Ent-
wicklung hinter sich. ZumBeispiel
gab es 2004 gerade einmal zehn
Vorträge, heuer sind es knapp 30.

Auch die Zahl der Aussteller ist
gestiegen. Es wird über 50 Aus-
stellerstände geben und insge-
samt machen rund 70 Unterneh-
men aus allen möglichen Bran-
chen mit. Die Excellence mit ihrer
Vielfalt an Programmpunkten und
Ausstellern kommt bei den Stu-
dierenden extrem gut an.

Frage an die Aussteller: Warum
sindSie bei der Excellencedabei?
VERENA MOSER: Wir im BBRZ
bemerken, dass in Zeiten der Di-
gitalisierung auch der persönliche
Kontakt wieder gefragt ist. Eine
Online-Bewerbung ist schnell ab-
geschickt, aber oft bleibt eine ge-
wisse Unsicherheit. Wie sind der
Arbeitgeber und das Betriebskli-
ma?Wie schaut das Berufsumfeld
aus? Bei Karrieremessen wie der
Excellence haben wir als Unter-
nehmen auch die Chance, Fragen
zu beantworten und so Motivati-
on mitzugeben. Wir sind ein
Non-Profit-Unternehmen und
Werbung ist bei uns nicht üblich.
Bevor ich große online-Marke-

ting-Kampagnen zur Mitarbei-
ter-Akquisition starte, versuche
ich immer, an den Universitäten
persönliche Kontakte zu knüpfen.

Warum ist sogar ein Weltkon-
zern wie Siemens unter den Aus-
stellern?
CHRISTINE AHO-MIKULA: Auch
für uns wird die Mitarbeiter-Ak-
quisition schwieriger. Die Leute
bewerben sich nicht mehr auto-
matisch. Vielen ist nicht klar, dass
wir auch Jobs in Bereichen außer-
halb der Technik haben, dabei
suchen wir auch Masteranten und
Absolventen kaufmännischer
Studienrichtungen.WiramStand-
ort Weiz haben außerdem gute
ErfahrungmitWerkstudenten ge-
macht und auch schon einige bei
frei werdenden Stellen übernom-
men. Dieses Modell ist für beide
Seiten gut, weil man sich gegen-
seitig kennenlernen kann.

Auffallend ist der breit ge-
streute Branchen-Mix bei den
Ausstellern. Was erwartet sich

ein Versichungs-Konzern wie die
Generali von der Excellence?
GUNDULA TAMNIG: Wir suchen
Kundenbetreuerinnen und Kun-
denbetreuer für den Außendienst
und haben sehr gute Erfahrungen
mit Studienabsolventen gemacht.
Es gibt keine Vorlieben bei den
Studienrichtungen. Bei den Be-
werbern zählen in erster Linie die
Kontaktfreudigkeit, Einsatzbe-
reitschaft und Freude amVerkauf.
Das fachliche Know-how wird so-
wieso bei uns im Haus vermittelt.

Mit welchen Neuerungen und
Highlights wartet die Excellence
2019 auf?
NEUMANN:Neu ist der kostenlose
Social Media-Check, neben den
schon bisher laufenden Lebens-
lauf-Checks. Hier werden der Auf-
tritt der Besucher und ihre Präsen-
tation imWeb analysiert. Auch Si-
lent Talks gibt eswieder. Diskutan-
ten und Publikum bekommen
Kopfhörer,mit denenmanderDis-
kussion folgen kann, ohne vor Ort
zu sein. Man kann sich also zum

Festival für
die Karriere
Excellence 2019 heißt die etwas andere
Karrieremesse, die am 5. November in
der Aula der Uni Graz stattfindet. Hier
ist Vielfalt Trumpf, wie Gastgeber und
Aussteller im Experten-Talk bestätigen.

EXCELLENCE 2019
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Beispiel die Stände anschauen
und trotzdem bei der Diskussion
live dabei sein. Übrigens gibt es
wieder dieMöglichkeit, ein Bewer-
bungs-Foto machen zu lassen.

Warum ist die Uni Graz so en-
gagiert bei der Karriereplanung
ihrer Studierenden und stellt die
Aula zur Verfügung?
POLASCHEK: Wir spüren hier
grundsätzlich Verantwortung ge-
genüber unseren Studierenden
und auch unseren Absolventen.
Wenn sie beruflich erfolgreich
sind, ist die Basis dafür meist das
Studium. Dieser Erfolg schlägt
dann auch auf unser Haus zurück.
Die Excellence ist hervorragend
geeignet für den unkomplizierten
Einstieg unserer Studierenden in
die Berufswelt, weil die Messe an
ihrem Campus ist, wo sie gleich
vorbeischauen undhineinschnup-
pern können.

Bewerbungs-Tipps von den
Ausstellern für die Studierenden?
TAMNIG: Immer authentisch sein

und selbstbewusst auftreten. Für
uns ist die soziale Kompetenz
ganz wichtig und die Bereitschaft
zur Aus- und Weiterbildung.
AHO-MIKULA: Motivation, positi-
ve Grundeinstellung und Offen-
heit zeigen. Und keine Angst vor
Neuem. Wenn man will, kann man
alles lernen.
MOSER: Begeisterungsfähigkeit,
interessiert sein und bereit, Neues
zu lernen. Motiviert sein und keine
Scheu haben – wir arbeiten mit
Menschen für Menschen.

Was sollte man bei Bewerbung
und Jobsuche vermeiden?
TAMNIG: Rechtschreibfehler, die
sich durch das ganze Schreiben
ziehen. Und Unpünktlichkeit.
MOSER: Das Urlaubsfoto aus
Facebook mit Cocktailbar oder
Ähnlichem im Hintergrund, un-
vollständige Unterlagen und un-
passende Kleidung.
AHO-MIKULA: Sich in einen Job
reinzwängen zu lassen, für den
man nicht passt. Die Arbeit muss
Spaß machen.

„Die Excellence ist für uns eine
gute Plattform für Information
und Mitarbeiter-Anwerbung.“
Gundula Tamnig, Leiterin
Personal & Services Generali
Versicherung Region Süd (Stei-
ermark und Kärnten-Osttirol)

„Wir hoffen, neue Werkstuden-
ten für unser internes Entwick-
lungsprogramm zu finden.“
Christine Aho-Mikula,
Head of Commercial
Operations LPT Siemens AG
Österreich, Transformers Weiz

„Wir freuen uns, mit Studieren-
den in Kontakt zu treten und
ihnen zu zeigen, was wir tun
und für was wir stehen.“
Verena Moser,
Leitung HR BBRZ Stmk./Ktn.

„Die Excellence ist die perfekte
Gelegenheit, dass sich zukünf-
tige Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer näher kennenlernen!“
Kathrin Neumann,
Koordinatorin Career Center,
Excellence Organisation

„Die Berufswelt ist heute so
vielfältig, dass man mit einem
Studienabschluss nicht auf das
jeweilige Fach beschränkt ist.“
Martin Polaschek,
Rektor Universität Graz

Die Excellence bringt auch heuer
wieder direkt an der Uni Studierende
und Wirtschaft zusammen
RANGER FOTOGRAFIE, HANSCHITZ/BALLGUIDE (5)

EXCELLENCE 2019 –
HIGHLIGHTS
• Free Breakfast
• Gratis-Bewerbungsfoto vom Profi
• Social Media- und Lebenslauf-
Checks

• Life Vortrags- und Bühnen-
programm mit Silent Talks

• AbsolventInnen im persönlichen
Gespräch

• Job Wall
• Fahrrad zu gewinnen
https://excellence-messe.uni-graz.at
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS

w
w
w
.observer.at

Bezirksrundschau Linz-Land
Lokalausgabe der Bezirksrundschau Oberösterreich

Linz, am 23.12.2019, Nr: 52, 52x/Jahr, Seite: 31
Druckauflage: 42 516, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12657257, SB: Teach For Austria
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS

w
w
w
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Stadtrundschau Linz (Bezirksrundschau)
Lokalausgabe der Bezirksrundschau Oberösterreich

Linz, am 23.12.2019, Nr: 52, 52x/Jahr, Seite: 32
Druckauflage: 88 861, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12657001, SB: Teach For Austria
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt enga-
gierte Hochschul-Absolventen 
an herausfordernde Mittel-
schulen und ermöglicht ih-
nen den Quereinstieg in den 
Lehrerberuf. Sie unterrich-
ten als vollwertige Lehrkräfte 
Kinder aus sozial benachtei-
ligten Familien und setzen 
sich dafür ein, ihren Schülern 
neue Perspektiven zu öffnen. 
Stefanie Hiptmair ist eine der 
elf oö. Fellows und derzeit an 
der NMS 17 Linz tätig. Zuvor 
studierte sie Molekulare Mi-
krobiologie und war Projekt-
managerin bei einem Pharma-
konzern. „Ich durfte acht Jahre 
lang das Bundesgymnasium 

Vöcklabruck besuchen. Das 
war für mich lange Zeit selbst-
verständlich. Erst als ich in das 
Thema Bildungsgerechtigkeit 
eingetaucht bin, wurde mir  
bewusst, dass mein Bildungs-
weg alles andere als selbstver-
ständlich war. Durch meinen 
Einsatz will ich meine Schüler 
dabei unterstützen, ihre ganz 
eigenen Bildungs-wege zu ge-
hen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS

w
w
w
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Bezirksrundschau Wels
Lokalausgabe der Bezirksrundschau Oberösterreich

Wels, am 23.12.2019, Nr: 52, 52x/Jahr, Seite: 32
Druckauflage: 51 337, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12657127, SB: Teach For Austria
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS

w
w
w
.observer.at

Bezirksrundschau Schärding
Lokalausgabe der Bezirksrundschau Oberösterreich

Ried, am 23.12.2019, Nr: 52, 52x/Jahr, Seite: 31
Druckauflage: 19 825, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12657475, SB: Teach For Austria
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS

w
w
w
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Bezirksrundschau Rohrbach
Lokalausgabe der Bezirksrundschau Oberösterreich

Rohrbach, am 23.12.2019, Nr: 52, 52x/Jahr, Seite: 34
Druckauflage: 19 817, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12657562, SB: Teach For Austria
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19.12.2019
Web-Clipping Österreich, easyAPQ: -

Report Online
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18.12.2019
Web-Clipping Österreich, easyAPQ: -

www.christine-haberlander.at
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ÖBM Der österreichische Baustoffmarkt
Fachmagazin für den Baustoffhandel & Baumärkte
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ÖBM Der österreichische Baustoffmarkt
Fachmagazin für den Baustoffhandel & Baumärkte

Wien, im Dezember 2019, Nr: 12, 10x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 2 500, Größe: 87,68%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12654947, SB: Teach For Austria
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ÖBM Der österreichische Baustoffmarkt
Fachmagazin für den Baustoffhandel & Baumärkte

Wien, im Dezember 2019, Nr: 12, 10x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 2 500, Größe: 87,58%, easyAPQ: _
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ÖBM Der österreichische Baustoffmarkt
Fachmagazin für den Baustoffhandel & Baumärkte

Wien, im Dezember 2019, Nr: 12, 10x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 2 500, Größe: 88,2%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12654947, SB: Teach For Austria
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ÖBM Der österreichische Baustoffmarkt
Fachmagazin für den Baustoffhandel & Baumärkte

Wien, im Dezember 2019, Nr: 12, 10x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 2 500, Größe: 88,47%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12654947, SB: Teach For Austria

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS

w
w
w
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Bezirksrundschau Salzkammergut
Lokalausgabe der Bezirksrundschau Oberösterreich

Vöcklabruck, am 19.12.2019, Nr: 51, 52x/Jahr, Seite: 41
Druckauflage: 39 559, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12651616, SB: Teach For Austria

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 0732/9973).

Seite: 1/1Pressespiegel Seite 22 von 64



121

OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS

w
w
w
.observer.at

Bezirksrundschau Vöcklabruck
Lokalausgabe der Bezirksrundschau Oberösterreich

Vöcklabruck, am 19.12.2019, Nr: 51, 52x/Jahr, Seite: 54
Druckauflage: 49 040, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12651708, SB: Teach For Austria
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS
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w
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Bezirksrundschau Urfahr-Umgebung
Lokalausgabe der Bezirksrundschau Oberösterreich

Linz, am 19.12.2019, Nr: 51, 52x/Jahr, Seite: 40
Druckauflage: 25 733, Größe: 100%, easyAPQ: _
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17.12.2019
Web-Clipping Österreich, easyAPQ: -

OÖN Online
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Jahre

Der rappende Klassenvorstand
und die Molekular-Biologin
Jungakademiker unterrichten als „Fellows“ an Neuen Mittelschulen

Was haben der Kärntner Mar-
co Lieperth und die Vöckla-
bruckerin Stefanie Hiptmair
gemeinsam? Beide sind „Fel-
lows“ des Programms „Teach
for Austria“. Der Anglist und
die Molekular-Biologin
unterrichten dabei in einer
Neuen Mittelschule – Lie-
perth in Wels, Hiptmair in
Linz – und bringen laut LH-
Stellvertreterin Christine Ha-
berlander dadurch „alternati-
ve Lehransätze und den Blick
von außen in das Bildungs-
system“. Sowohl Lieperth,
der als Klassenvorstand in
Englisch und Deutsch auch
Rap-Workshops an der Schu-
le anbietet, als auch Hipt-
mair, die Chemie, Mathema-
tik und Physik unterrichtet,
haben sich vorher einem in-

tensiven Bewerbungsvorgang
unterzogen und sind zwei der
insgesamt 21 „Fellows“, die
es aktuell an Oberösterreichs
Schulen gibt. Die Lehrver-
pflichtung dauert in Summe
zwei Jahre, die „Fellows“
werden dabei von der Bil-
dungsdirektion spezifischen
Brennpunktschulen zuge-
teilt. Für die „Fellows“, die
als Sondervertragslehrer ein-
gestellt sind, besteht nach
den zwei Jahren die Möglich-
keit, Aufbaulehrgänge zu stu-
dieren um danach sozusagen
als vollwertige Lehrer zu be-
ginnen. Der dritte Fellow-
Jahrgang soll nächstes Schul-
ajr laut Haberlander mit 16
Teilnehmern starten.
Getragen wird die Initiative
der gemeinnützigen Organi-

sation auch von Unterneh-
men, beispielsweise der Miba
oder Greiner. Laut Therese
Niss (Miba) und Axel Kühner
(Greiner) beteiligen sich die
Unternehmen einerseits fi-
nanziell, sie stellen aber auch
ein Mentoring-System für die
„Fellows“ bereit und das eine
oder andere Mal gehen auch
die Top-Manager der Firmen
in die Klassen, um beispiels-
weise interaktive Unter-
richtsstunden zu gestalten.
Haberlander ist vom Projekt,
das aktuell im zweiten Jahr
seines Bestehens ist, über-
zeugt: „Der große Vorteil ist,
dass die Jungakademiker, die
als Fellows unterrichten, ihre
Unterrichtsinhalte mit viel
Leidenschaft den Schülern
weitergeben.“ ok

V. l.: Marco Lieperth, Therese Niss (Miba), Stefanie Hiptmair, LH-Stellvertreterin Christine Haberlan-
der, Bernhard Reingruber (Bildungsdirektion) und Axel Kühner (Greiner) Foto: Land OÖ/Schaffner
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Stefanie Hiptmair in ihrer neuen Rolle: als Lehrerin in der NMS 17 Foto:TFA

Wie aus Quereinsteigern
Lehrer auf Zeit werden
„Teach for Austria“: Zweiter Jahrgang gestartet

LINZ. Seit 100Tagen ist für Stefanie
Hiptmair alles anders. Jeder Tag,
beinahejedeStunde.Die30-jährige
Vöcklabruckerin hatte in Graz Mo-
lekulareMikrobiologie studiert, ar-
beitete zuletzt als Projektmanage-
rin bei einem internationalen Phar-
makonzern in Wien. Jetzt geht
Hiptmair wieder täglich in die
Schule – als Lehrerin. In der Linzer
Rennerschule (NMS 17) unterrich-
tet sie alsQuereinsteigerin seit die-
sem Schuljahr Mathematik, Che-
mie und Physik. Zumindest zwei
Jahre lang.
So lange läuft die Bildungsinitia-

tive „Teach for Austria“. Junge
Hochschulabsolventen werden bei
diesem Programm in enger Ab-
stimmungmit der Bildungsdirekti-
onalsQuereinsteigeranherausfor-
dernden Schulen im Zentralraum
eingesetzt. Die sogenannten „Fel-
lows“ werden vom Landesschulrat
per Sondervertrag für zwei Jahre
als vollwertige Lehrer angestellt
undunterrichten Fächer, die ihrem
Studiengang entsprechen. Zuvor
erhalten sie drei Monate lang eine
intensive Ausbildung: Pädagogik,
Didaktik, Leadership, oft mehr als

50 Stunden pro Woche.
Nach zwei Jahren sei auch eine

dienstrechtliche Gleichstellung
mit Lehrern möglich“, sagt Bern-
hard Reingruber, Regionalleiter
des „Teach for Austria“-Pro-
gramms in Oberösterreich.
Diese Gleichstellung strebt Mar-

co Lieperth an. Der 30-Jährige hat
an der NMS 6 in Wels sein zweites
Jahr als Lehrer angetreten – und
wird seine Klasse als Vorstand
noch bis zum Abschluss im Juni
2021 begleiten. „Es war herausfor-
dernd, macht mir aber so großen
Spaß, dass ich noch gerne viel län-
ger bleiben würde“, sagt er.
Für Bildungsreferentin und Lan-

deshauptmann-Stellvertreterin
Christine Haberlander (VP) seien
die jungen Quereinsteiger „eine
wertvolle Ergänzung, die neue Zu-
gänge und Möglichkeiten liefern“.
In Zusammenarbeit mit Partnerbe-
trieben (Miba AG, Greiner AG) will
„Teach for Austria“ Schülern auch
den Sprung in die Berufswelt er-
leichtern.
Die Bewerbungsfrist für neue,

engagierte „Fellows“hatbereitsbe-
gonnen: teachforaustria.at (geg)
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Das Wiener Odeon Theater war bis zum letzten Platz ge-
füllt. Doch es war keine bahnbrechende Theater-Inszenie-
rung, sondern die 300 Gäste wohnten einer hochkarätigen 
Diskussion über die Chancen eines neuen, nachhaltigen 
Wirtschaftsmodells mit Schwerpunkt Zentral- und Osteu-
ropa bei. Als „Tipping Point Talk 04: AUDACITY“ fügte 
sich diese Veranstaltung in die Reihe „Tipping Point Talks 
2019“ der ERSTE Stiftung ein, die von Verena Ringler ku-
ratiert wird. Boris Marte, stellvertretender Vorstandsvor-
sitzender der ERSTE Stiftung, würdigte in seinen Begrü-
ßungsworten den Keynote Speaker Felwine Sarr, Professor 
für Wirtschaftswissenschaften an der Gaston Berger Uni-
versity in Saint-Louis / Senegal: „Ihre Arbeit hat uns sehr 
inspiriert. Wenn Sie über Afrika schreiben und sprechen, 
meinen Sie auch Europa und die großen Herausforderun-
gen, vor denen wir stehen. Damit appellieren Sie an uns, 
dass wir uns Europas kolonialer Vergangenheit stellen, zu-
hören, lernen und unsere Einstellungen sowie unser Han-
deln verändern.“

DAS AKTUELLE SYSTEM IST NICHT NACHHALTIG
Für Felwine Sarr sollten wir aus den Potenzialen der Rea-
lität mehr Utopien schaffen. „Ökonomisches Handeln ist 
Teil der Gesellschaft und nicht von dieser losgelöst. Die 

Kategorien Arbeit, Austausch auf Märkten und Zweck 
von Wirtschaften sollten wir grundsätzlich überdenken, 
denn das aktuelle System ist nicht nachhaltig. Der aktu-
elle globale wirtschaftliche Austausch scheitert daran, die 
Wohlstandszuwächse fair zu verteilen“, so Sarr. Für ihn sei 
das eine moralische Grundsatzfrage, es gehe darum, Di-
versität und andere Produktions- und Wirtschaftsformen 
gleichberechtigt anzuerkennen. Am Beispiel seiner eige-
nen Mutter, die sich zuhause um die Familie gekümmert 
habe und trotz des Fehlens eines klassischen Einkommens 
– dank des Eingebettetseins in eine Gemeinschaft wie der 
Familie – sorgloser gelebt habe als viele Menschen mit ei-
nem geringfügigen Einkommen, illustrierte Sarr, dass die 
üblichen Maßstäbe für die Berechnung von materieller 
Sicherheit viele Formen von Wohlstand gar nicht berück-
sichtigen. Sarr: „Die Geschichte und Gegenwart Afrikas 
gibt uns die Gelegenheit neue Formen des Wirtschaftens 
zu entdecken und durchzusetzen, die wirklich zum Wohl-
stand von möglichst vielen Menschen beitragen.“ 

Die anschließende Diskussion wurde von Ivan Vejvoda, 
Permanent Fellow am Institut für die Wissenschaften vom 
Menschen (IWM) moderiert. IWM-Rektorin Shalini Ran-
deria wies gleich zu Beginn auf Parallelen zwischen Sarrs 

TIPPING POINT TALK:
DIE SUCHE NACH NACHHALTIGEN 

WOHLSTANDSMODELLEN
SICHER IST, DASS WIR UNSERE ART ZU WIRTSCHAFTEN UND DIE VERTEILUNG DES WOHLSTANDS GLOBAL NEU  
REGELN MÜSSEN. NUR SO WERDEN WIR DIE GROSSEN ÖKONOMISCHEN WIE AUCH ÖKOLOGISCHEN PROBLEME  

UNSERER ZEIT LÖSEN. DIE FRAGE IST ABER, WIE?
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Von links: Boris Marte (Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der ERSTE Stiftung), Nikolaus Griller (Vorsitzender des Gesellschafterausschusses Gebauer & Griller Kabelwerke, Vizepräsident 
der Jungen Industrie in Wien), Verena Ringler (Kuratorin), Sergiu Manea (CEO BCR), Felwine Sarr (Professor der Wirtschaftswissenschaften an der Gaston Berger University in Saint-Louis / Senegal), 

Christoph Badelt (Leiter des Österreichischen Instituts für Wirtschaftsforschung WIFO in Wien), Shalini Randeria (IWM-Rektorin), Ivan Vejvoda (Permanent Fellow IWM) 

VON STEPHAN SCOPPETTA
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Ausführungen und Mahatma Gandhis Philosophie hin: 
„Bescheidenheit im Umgang mit Ressourcen, Einschrän-
kungen eigener Konsumbedürfnisse und Wirtschaften in 
dezentralen Communitys – all das wurde im modernen In-
dien eben nicht verwirklicht.“ Die Anthropologin beton-
te auch, dass Phänomene wie Land Grabbing, Privatisie-
rungen von Gütern des Gemeinwohls und unfaire globale 
Handelsbeziehungen, das rechtliche Regelwerk für geisti-
ges Eigentum und Agrarsubventionen in Milliardenhöhe 
eine Weiterentwicklung zu einem faireren Wirtschaftssys-
tem verhindern würden.

GERECHTIGKEIT DURCH NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG FÖRDERN
Die Leiterin des Instituts für Ökologische Ökonomie an 
der Wirtschaftsuniversität Wien, Sigrid Stagl, betonte: „Die 
Wirtschaftswissenschaft kann viel von den Natur- und 
Sozialwissenschaften lernen. Das gegenwärtige Wachs-
tumsparadigma mit dem BIP im Zentrum sollte zu einem 
Konzept von menschlicher Entwicklung innerhalb unserer 
biologischen und physischen Grenzen weiterentwickelt 
werden.“ Stagl verwies darauf, dass uns für die notwendige 
drastische Reduktion der CO2-Emissionen nicht mehr viel 
Zeit bliebe, dafür brauche es einen „sozio-ökologischen 
New Deal“. Christoph Badelt, Leiter des Österreichischen 
Instituts für Wirtschaftsforschung, ortete innerhalb der 
Gesellschaft eine Trennlinie zwischen denen, die besten-
falls die Notwendigkeit von Veränderung ahnen, und je-
nen, die auch bereit sind entsprechend zu handeln. „Wir 
sollten ein politisches System anstreben, das soziale und 
ökologische Ziele stärker in Balance mit wirtschaftlichen 
Wachstumszielen bringt. Dazu brauchen wir in den nächs-
ten Generationen viel mehr Bereitschaft zum Denken in 
Utopien.“ Der Ökonom verwies in diesem Zusammen-
hang auch auf die „Nachhaltigen Entwicklungsziele“ und 
auf Initiativen für mehr Gerechtigkeit zwischen Männern 
und Frauen, insbesondere im Bereich der unbezahlten  
Arbeit.

BILDUNG ALS GRUNDLAGE 
FÜR SELBSTBESTIMMUNG
Der CEO der Banca Comercială Română (BCR), Sergiu 
Manea, betonte, dass der ungleiche Zugang zu Bildung die 
größte Ungerechtigkeit sei, die in heutigen Gesellschaften 
existiere: „Erst durch Bildung erhalten Menschen die Mög-
lichkeit freie und informierte Entscheidungen zu treffen. 
Mittel- und langfristig ist das die Antwort für alle Gesell-
schaften, die zu mehr Wohlstand und echter Inklusion 
führt.“ Die aktuellen negativen Zinsen würden jedenfalls 
für viele Menschen falsche Anreize zum raschen Konsu-
mieren setzen, was nicht nachhaltig sein könne. Auch 
Nikolaus Griller, Vizepräsident der Jungen Industrie und 
Vorsitzender des Gesellschafterausschusses der Gebauer & 
Griller Kabelwerke, strich die besondere Rolle von Bildung 
hervor. Griller ist für zwei Jahre als Fellow der Bildungsini-
tiative Teach For Austria tätig und unterrichtet als vollwer-
tige Lehrkraft an einer Wiener Mittelschule: „Auch bei uns 
in Österreich gibt es Ungleichheit im Bildungssystem. Kin-
der aus einem benachteiligten Umfeld haben einen Start-
nachteil – hier haben wir Aufholbedarf. Es gibt oft ausrei-
chend Wissen und Willen, aber es fehlen Mut und Kraft für 
entschlossene Reformschritte. Vor allem das Schulsystem 
muss sich öffnen, wir verlieren sonst wirtschaftliches und 
soziales Potenzial.“

Die Tipping Point Talks sind der Beitrag der ERSTE 
Stiftung zum Jubiläum „200 Jahre Sparkassen“ im Jahr 
2019. Im März sprach der Politikwissenschafter Francis 
Fukuyama zu „IDENTITY“, zum Europatag am 9. Mai 
richtete der Historiker Timothy Snyder am Judenplatz 
seine „Rede an Europa“. Am 19. September sprach Ma-
rietje Schaake über die „Macht der Gesetze oder Gesetze 
der Macht?“ im digitalen Raum. Als Kuratorin der Rei-
he fungiert Verena Ringler (European Commons). Die 
Aufzeichnungen aller Veranstaltungen sind dauerhaft via 
www.erstestiftung.org/de/200/ abrufbar.

Oben: IWM-Rektorin Shalini Randeria sieht Phänomene wie Land Grabbing, Privatisierungen von Gütern des Gemeinwohls und unfaire globale Handelsbeziehungen als Hemmschuh für 
die wirtschaftliche Entwicklung Indiens. | Unten: Felwine Sarr, Professor für Wirtschaftswissenschaften an der Gaston Berger University in Saint-Louis, sieht in der Geschichte und Gegenwart 

Afrikas die Chance neue Formen des Wirtschaftens zu entdecken und durchzusetzen, die wirklich zum Wohlstand von möglichst vielen Menschen beitragen.
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Jobs für BOKU-AbsolventInnen
Alle aktuellen Angebote Qnden Sie unter alumni.boku.ac.at/jobboerse

DATUM  TITEL  DIENSTGEBERiN DIENSTORT

25.11.2019
Techniker (m/w) mit Leistungsschwerpunkt 
Naturgefahren, Schutzwasserwirtschaft und 

Wasserbau
eb&p Umweltbüro GmbH

Klagenfurt am 
Wörthersee

25.11.2019
Techniker (m/w) mit Leistungsschwerpunkt 

Landschaftsplanung, Umweltfachplanung und 
Umweltbaubegleitung

eb&p Umweltbüro GmbH
Klagenfurt am 

Wörthersee

25.11.2019
Techniker (m/w) mit Leistungsschwerpunkt 

Abfallwirtschaft, Deponieplanung und  
Rohstoffsicherung

eb&p Umweltbüro GmbH
Klagenfurt am 

Wörthersee

25.11.2019
Verwaltungspraktikum in der Abteilung  

Wasserwirtschaft
Vorarlberger Landesregierung Bregenz

25.11.2019
Praktikum am Institut für Biotechnologie für 
TeilnehmerInnen am BOKU Praktikumstag

Universität für Bodenkultur Wien Wien

25.11.2019
Praktikum mit Interesse an der 
Energiewirtschaft ab April 2020

Südvolt GmbH München

25.11.2019
Praktikum mit Interesse an der 

Energiewirtschaft ab Jänner 2020
Südvolt GmbH München

25.11.2019 Spezialist Forst/Holz/Wald (m/w) Österreichische Bundesforste AG Gusswerk/STK

24.11.2019 Teach For Austria Fellows (w/m) Teach For Austria Wien / OÖ / NÖ

22.11.2019 Maiszüchtung (Zuchtleitung Mais) Saatzucht Gleisdorf GmbH Gleisdorf/STK

22.11.2019 Communications Manager m/f ICARDA Cairo/Egypt

22.11.2019
Praktikum im Bereich Zellbiologie

 20 Std./Woche (m/w)
BIOMIN Tulln
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LINZ (sgs). Bildung ist eine 
wichtige Basis, um Chancen-
gleichheit für Kinder zu schaf-
fen und soziale Benachteili-
gungen auszugleichen. Der 
gemeinnützige Verein „Teach 
For Austria“ widmet sich der 
Schaffung besserer Zukunfts-
perspektiven bildungsbenach-
teiligter Kinder und Jugend-

lichen. Gemeinsam mit der 
Sparkasse OÖ wird ein Fellow-
programm realisiert. Bei der 
Scheckübergabe von Maximi-

lian Pointner, Vorstandsdirek-
tor Sparkasse OÖ, an Bernhard 

Reingruber, Regionalleiter 
Teach for Austria in Oberöster-
reich, wurde der Startschuss 
für die Kooperation gegeben. 

Von links: Bernhard Reingruber („Teach for Austria“) und Maximi-

lian Pointner (Sparkasse OÖ) bei der Scheckübergabe.

Sparkasse OÖ unterstützt 

Verein „Teach For Austria“

Foto: Sparkasse OÖ

 in der besinnlichen 
eit des Jahres traditionell 

zur Kinderweihnachtsfeier. 

Toni 

und für die Größeren 
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chancengleichheit 
gemeinsam schaffen 
Der gemeinnützige 
Verein „Teach For 
Austria“ widmet sich 
der Schaffung besserer 
Zukunftsperspektiven 
bildungsbenachteiligter 
Kinder und Jugendli-
cher. Gemeinsam mit 
der Sparkasse OÖ wird 
das Fellowprogramm 
realisiert, in dem enga-
gierte Quereinsteiger zu 
Bildungsbotschaftern 
ausgebildet werden. 
Bei der Scheckübergabe 
von Maximilian Point-
ner, Vorstandsdirektor 
Sparkasse OÖ (am Bild 
rechts), an Bernhard 
Reingruber, Regionallei-
ter Teach for Austria in 
Oberösterreich, wurde 
der Startschuss für die 
Kooperation gegeben.

      
  Foto: Sparkasse OÖ
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MARKETING & MEDIA 

© Superbrands Austria

Die „Marken-Oscars“ 
wurden verliehen 

Superbrands-Award an 31 
Top-Marken übergeben; 
Honorary Superbrands-Titel 
an Teach for Austria und 
Erste Superbrands Branding 
Masterclass.
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Ist jede/r seines Glückes ScRmied? NicRt in ÖsterreicR. 
Hier Rängt der Bildungserfolg eines Kindes maßgeblicR 
von Bildung, Einkommen und Herkunft der Eltern ab. 
Die VerliererInnen des Bildungssystems sind dabei vor 
allem Kinder und JugendlicRe aus sozial benacRtei-
ligten Familien, oft mit MigrationsRintergrund. Was 
an Unterstützung im familiären Umfeld feRlt, wird 
vom Bildungssystem kaum aufgefangen. Bereits im 
Alter von 10 JaRren weisen Kinder aus bildungsfernen 
Familien bis zu 3 JaRre LeistungsunterscRied (DeutscR, 
MatRematikZ gegenüber Kindern von AkademikerInnen 
auf. Damit bleiben erReblicRe Potenziale und Talente 
für die GesellscRaft ungenutzt.  Dies Rat gravierende 
Folgen für die betroffenen Kinder und JugendlicRen. 
Wenn iRr Bildungsweg nacR einer wenig erfolgreicRen 
ScRullaufbaRn mit dem PflicRtscRulabscRluss endet, Ra-

ben sie kaum eine Zukunftsperspektive. In ÖsterreicR 
lag die Arbeitslosenrate von Personen mit nur PflicRt-
scRulabscRluss im JaRr 2017 bei 25%. In Wien sogar 
bei 38%! Das ist ein Problem für die ZukunftsfäRigkeit 
ÖsterreicRs. 
Was können wir gegen diese Entwicklung tun? Wie 
können wir dafür sorgen, dass Kinder sicR entfalten 
und iRr Potential ausscRöpfen, unabRängig von Bildung 
und Einkommen der Eltern? Dr. Walter Emberger Rat 
diese Frage für sicR beantwortet, indem er vor 7 JaRren 
TeacR For Austria gründete. Emberger sieRt die LeRr-
kraft als einen entscReidenden Faktor für gelingende 
ScRule. Die international bedeutende Bildungsstudie 
des BildungswissenscRaftlers JoRn Hattie bestärkt 
diese SicRtweise. 20 JaRre lang Rat Hattie mit seinem 
Team Meta-Studien zu Bildungsfragen ausgewertet 
und dabei auf Daten aus meRr als 90.000 Einzelstudien 
weltweit zugegriffen. Eine der wicRtigsten Erkenntnis-
se seiner Studien ist, dass der größte Einflussfaktor, 
der auf den LernfortscRritt von ScRülerInnen wirkt, 
begeisternde und leidenscRaftlicRe LeRrpersonen und 
ScRulleiterInnen sind. Strukturelle MaßnaRmen allein, 
wie z.B. finanzielle Ausstattung oder die Verringerung 
von Klassengrößen, bewirken Ringegen eRer wenig. 
EntscReidend sind die LeRrpersonen, die diese Struktu-

ren zum Leben erwecken. 1

Neue Lehrkräfte an den Schulen
Hier setzt das Modell von TeacR For Austria an. Mit 
dem Fellowprogramm ricRtet sicR die Bildungsinitiative 
an besonders engagierte HocRscRulabsolventInnen 
und Young Professionals aller FacRricRtungen. Diese 

sogenannten Fellows werden an besonders Rerausfor-
dernden ScRulstandorten eingesetzt. Dort sind sie für 
zwei JaRre als vollwertige LeRrkräfte mit voller LeRrver-
pflicRtung tätig. Seit der Gründung Rat TeacR For Aus-
tria meRr als 250 Fellows an Neue MittelscRulen und 
PolytecRniscRe ScRulen in Wien, NiederösterreicR und 
OberösterreicR gebracRt. Seit 2019 ist die Organisation 
mit 12 Fellows aucR an Wiener Kindergärten aktiv. 
TeacR For Austria will einen UnterscRied im Leben 
jener Kinder und JugendlicRen macRen, die beson-

ders scRlecRte Startbedingungen Raben. Gemeinsam 
mit den LeRrerInnen, PädagogInnen, Eltern und den 
Bildungsinstitutionen vor Ort arbeiten die Fellows 
dafür, dass möglicRst alle ScRülerInnen weiterfüRrende 
Bildungswege (LeRre und/oder maturafüRrende ScRuleZ 
einscRlagen und diese aucR zu Ende geRen können. 
Die BesonderReit des TeacR For Austria-Fellowpro-

gramms ist, dass die Fellows kein LeRramtsstudium 
absolviert Raben. BewerberInnen durcRlaufen ein 
intensives, vierstufiges Bewerbungs- und AuswaRl-
verfaRren. Nur 5-8% von iRnen werden im Fellowpro-

gramm aufgenommen. Es folgt die TeilnaRme an einem 
intensiven  LeadersRip Development Programm. Dazu 
geRört eine elfwöcRige Ausbildung zur Vorbereitung 
auf den ScRuleinsatz. DanacR werden Fellows über iRre 
zwei EinsatzjaRre Rinweg in einem on tRe job training 
fortlaufend ausgebildet. 

Fellows als ImpulsgeberInnen
Von vielen BeobacRterInnen aus dem Bildungsbe-

reicR wird TeacR For Austria als „friscRer Wind an den 
ScRulenS waRrgenommen. Neben der internen und 
externen Evaluierung des Fellowprogramms geben die 
Aussagen der ScRulleitungen Auskunft darüber, wie 

Erfolgsfaktor Lehrkraft 
Basis für pädagogisches Wirken – nicht nur bei „Teach For Austria“
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Fellows an iRren EinsatzscRulen wirken. Bei einer Um-

frage macRten ScRulleitungen folgende Aussagen:
“Fellows fragen nicht, ‘was muss ich tun’, sondern, ‘was 

kann ich noch tun´?“

“Wenn sich Fellows etwas in den Kopf setzen, finden sie 

Wege, das zu erreichen. Sie haben ein Ziel, suchen sich 

Verbündete und erreichen dieses Ziel.”

“Fellows bringen ein positives Mindset mit.”

“Fellows sind ein Motor, die Kultur an der Schule zu 

verbessern.”

“Fellows beißen durch. Aufgeben ist keine Option.”

“Mir fällt bei den Fellows vor allem die Liebe zum Kind 

auf. Ich habe erst seit einigen Wochen einen Fellow, 

aber das ist mir gleich aufgefallen.”

“Fellows stellen unkomplizierte und unkonventionelle 

Fragen und brechen dadurch den Tunnelblick auf.”

“Fellows bringen Bewegung und Entwicklung in den 

Lehrkörper.”

Sind TeacR For Austria Fellows nun die besseren 
LeRrkräfte? „NeinS, sagt Toni Kronke, Programmver-
antwortlicRer bei TeacR For Austria, „Fellows seRen 
sicR als ImpulsgeberInnen. Zum einen öffnen sicR die 
ScRulen für Impulse von außen. Andererseits öffnen 
sicR die Fellows für das ScRulsystem und lernen die 
Bedürfnisse der am wenigsten privilegierten ScRülerIn-

nen kennen.S

Umkehrung der öffentlichen Wahrnehmung
LeRrkräfte prägen die näcRste Generation und über-
neRmen damit eine der wicRtigsten Aufgaben in der 
GesellscRaft. DennocR wird im öffentlicRen Diskurs 
eRer negativ über den Beruf gesprocRen. Eines der 
Ziele von TeacR For Austria ist daRer, den enormen 
Wert von guten LeRrkräften für ScRülerInnen und die 
GesellscRaft darzustellen. Dafür kommuniziert TeacR 
For Austria öffentlicRkeitswirksam die besondere 
Verantwortung von LeRrerinnen und LeRrern für die 
Bildungswege benacRteiligter ScRülerInnen. 
InnerRalb weniger JaRre ist es gelungen, den Beruf der 
LeRrkraft an den Rerausforderndsten ScRulen Öster-
reicRs für HocRscRulabsolventInnen aller FacRricR-

tungen attraktiv zu macRen. 2016 geRörte TeacR For 
Austria zu den Top 10 der beliebtesten ArbeitgeberIn-

nen ÖsterreicRs (Der Standard und KununuZ. Für den 
FellowjaRrgang 2019 gab es für 71 Plätze knapp 1000 
Bewerbungen.

Kein Job sondern eine Aufgabe
Diese ZaRlen sind seRr ermutigend. Sie zeigen, dass 
UniversitätsabsolventInnen und Young Professionals 
aller FacRricRtungen ecRte Verantwortung für nacRfol-
gende Generationen überneRmen wollen. Der Einsatz 
als TeacR For Austria Fellow und die TeilnaRme am 
LeadersRip Development Programm werden als pres-

tigeträcRtige Herausforderung und sinnvolle Aufgabe 
waRrgenommen, mit der man das Ziel einer zukunfts-
fäRigen GesellscRaft erreicRen kann. 
Das Beispiel von TeacR For Austria zeigt, wie sicR der 
Blick der ÖffentlicRkeit auf die Rolle einer LeRrkraft 
verändern lässt. Es zeigt zudem wie sicR der Blick von 
angeRenden LeRrkräften auf sicR selbst und iRre Rolle 
für besonders benacRteiligte ScRülerInnen ändern 
kann. Es geRt darum, dass LeRrkräfte sicR als FüRrungs-
kräfte versteRen. Denn sie müssen es tatsäcRlicR sein, 
um bei iRrer besonders Rerausfordernden und verant-
wortungsvollen Aufgabe erfolgreicR zu sein. Wenn wir 
der Argumentation von JoRn Hattie folgen, wird diese 
Perspektive eine der Grundlagen einer gelingenden 
ScRule für alle Kinder sein.
MeRr Informationen zu TeacR For Austria und dem 
Fellowprogramm: Rttp://www.teacRforaustria.at/

Toni Kronke
ProgrammverantwortlicRer bei TeacR For Austria

JoRn Hattie: SWHAT WORKS BEST IN EDUCATION:

THE POLITICS OF COLLABORATIVE

EXPERTISE”, Juni 2015, 2. Rttps://www.pearson.com/content/

dam/corporate/global/pearson-dot-com/files/Rattie/150526_Ex-

pertiseWEB_V1.pdf

CLW-ADVENTZAUBER
 

Montag, 2. Dezember - 18:00 Uhr 

NMS St. ElisabetR  
1020; Obere Augartenstraße34  

Heilige Messe und  
Agape mit PunscR und Keksen 
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04.12.2019
Web-Clipping Österreich, easyAPQ: -

Medianet Online
medianet.at
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branchenblatt.at
branchenblatt.at

Auftr.: 8310, Clip: 77756012, SB: Teach For Austria

Seite: 1/1

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag.

Position

Clipping InternetClipping InternetClipping InternetClipping Internet

Datum:Datum:Datum:Datum: 03.12.2019
Medium:Medium:Medium:Medium: branchenblatt.at
Suchbegriff:Suchbegriff:Suchbegriff:Suchbegriff: Teach For Austria
Url:Url:Url:Url: http://branchenblatt.at/agenturen/festivals-

preise/1484-superbrands-awards-verteilt.html

Pressespiegel Seite 58 von 64



157

In 35 Jahren wird Afrika ein
Viertel der Weltbevölkerung
stellen und den höchstenAn-
teil an Einwohnern zwischen
15 und 45 Jahren haben.
Davon ist der senegale-
sische Ökonom Felwine Sarr
überzeugt. „Dieses demo-
grafische Gewicht und diese
Vitalität werden das gesell-
schaftliche, politische, wirt-
schaftliche und kulturelle
Gleichgewicht des Planeten
verschieben“, schrieb er in
seinemBuchAfrotopia.

„Ein besseres Verständ-
nis der Verhaltensgrundla-
gen der Akteure, das heißt
ihrer Psychologie, ihrer Kul-
tur und ihrer gesellschaftli-
chen Realitäten, würde eine
effizientere Wirtschaftspoli-
tik ermöglichen“, ist eine sei-
ner Thesen.

Diskurs in Wien
Dieser Tage hielt der Profes-
sor für Ökonomie der Gas-
ton-Berger-Universität Saint-
Louis im Senegal im Rah-

„Wirtschaft hatte ethischen Zweck“
Wohlstand für alle. Auf derSuchenacheinemnachhaltigenneuenWohlstandsmodell
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dem Einkommen wegzu-
kommen und sich stärker an
nicht-materiellen Werten zu
orientieren: Man müsse sich
fragen, „wie man zum ur-
sprünglichen Ziel der Wirt-
schaft zurückkehren kann,
die – entstanden aus derMo-
ralphilosophie – nach einer
Antwort auf die Frage such-
te, wie man das Wohlerge-
hen einer möglichst großen
Anzahl von Menschen si-
cherstellen könne. Die Wirt-
schaft, als Ordnung der Mit-
tel, hatte einen ethischen
Zweck.“ Diesen Zweck wie-
der zu finden, sei die He-
rausforderung. „Zuallererst
muss das Ökonomische aus
dem Sozialen vertrieben
werden. Es dürfen nicht alle
Bereiche der Gesellschaft
kommerzialisiert werden.

Zukunftsbild gesucht
Der Frage, wie das gelingen
könne, widmeten sich be-
reits am Nachmittag im
„Think Camp“ zahlreiche Ex-
perten aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Zivilgesell-
schaft in einem intensiven
Prozess. Dabei ging es um
Lösungen, die rasch umge-
setzt werden können. Die
besten 24 Ideen sollen in ein
Zukunftsbild einfließen, das
im Frühjahr 2020 präsen-
tiert wird.
https://übermorgen.at

Weitere Stimmen zum ThemaWohlstand für alle
Standpunkte. VonGandhis Lehren über fehlendeKreativität, Kinder mitPotenzial und einenNewDealbishin zu mehrUtopien
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KURIER-Serie

DER GESELLSCHAFTS-
POLITISCHE DISKURS

men der Tipping Point Talks
der ERSTE Stiftung in Ko-
operation mit dem gesell-
schaftspolitischen Diskurs
„überMorgen“ der
Industriellenvereinigung ein
Impulsreferat in Wien. Titel:

„Wie lässt sich ein ganzheitli-
ches Konzept für den Wohl-
stand vieler anstatt nur eini-
ger weniger umsetzen?“

Sarr appellierte, dass
Europa sich der kolonialen
Vergangenheit stellen, zuhö-

ren und lernen müsse, sowie
seine Einstellungen, aber
auch sein Handeln verän-
dern müsse. Es gelte, ein
ganzheitliches ökonomi-
sches Modell zu entwickeln,
das die Bedürfnisse derMen-

schen und deren Beziehun-
gen untereinander wieder
stärker berücksichtigt.

Im Kern geht es dem
Ökonomen darum, von der
Überbetonung ökonomi-
scher Messzahlen wie dem

Shalini Randeria, in Indien gebo-
ren und heute inWienRektorin des
Institut für die Wissenschaften vom
Menschen (IWM), erkannte sofort
Parallelen zwischen den Ausfüh-
rungen Felwine Sarrs und Mahat-
ma Gandhis Philosophie: „Auch er
wollte eine andere Wirtschaft mit
lokalen Produkten und stand der
Industrialisierung kritisch gegen-
über.“ Bescheidenheit im Umgang
mit Ressourcen, Einschränkungen
eigener Konsumbedürfnisse und
Wirtschaften in dezentralen Com-
munities waren seine Maximen.
„Lauter Dinge, die Indien 1947 be-
schloss, NICHT umzusetzen.“

Die Anthropologin betonte
auch, dass Privatisierungen von
Güter des Gemeinwohls und unfai-
re globale Handelsbeziehungen
eine Weiterentwicklung zu einem
faireren Wirtschaftssystem verhin-
dern würden. Bildung sei natürlich
wichtig, ändere aber an den Me-
chanismen der globalenWirtschaft
nichts. Denn: „60 Prozent meines
Einkommens werden davon be-
stimmt, wo ich geboren wurde.
Weitere 20 Prozent hängen davon
ab, welcher sozio-ökonomischen
Klassemeine Eltern angehören.“

Sergiu Manea, CEO der Banca Co-
merciala Româna, sang ein Loblied
auf die Freiheit – „die Freiheit, sich
entscheiden zu können“. Wobei
der ungleiche Zugang zu Bildung
seiner Meinung nach die größte
Ungerechtigkeit sei, die in
heutigen Gesellschaften existierte.
Denn: „Erst durchBildung erhalten
Menschen die Möglichkeit freie
und informierte Entscheidungen
zu treffen. Mittel- und langfristig
ist das die Antwort für alle
Gesellschaften, die zu mehr
Wohlstand und echter Inklusion
führt.“

Der Banker weiter: „Ich glaube
an Bildung,weil sie dazu führt, ver-
stehen, experimentieren und ent-
scheiden zu können. Das ist auf
lange Sicht die Antwort auf die so-
ziale Ungleichheit in derWelt.“

Manea konstatierte weiters,
dass wir auf die Arbeit der Zukunft
nicht vorbereitet seien und bei jun-
gen Menschen jegliche Kreativität
abtöten würden. Auch die aktuel-
len negativen Zinsen hatte er im
Visier: Sie würden jedenfalls für
viele Menschen falsche Anreize
zum raschen Konsumieren setzen,
was nicht nachhaltig sein könne.

Nikolaus Griller, Vizepräsident der
Jungen Industrie und Vorsitzender
des Gesellschafterausschusses der
Gebauer & Griller Kabelwerke,
strich ebenfalls die Rolle von Bil-
dung hervor. Hier hat er praktische
Erfahrung. Der junge Industrielle
ist derzeit bei der Bildungseinrich-
tung Teach For Austria (eine Orga-
nisation, die Uni-Absolventen aus
verschiedensten Studienrichtungen
für zwei Jahre an Brennpunktschu-
len mit besonders schwierigen Schü-
lern vermittelt) unter anderem als
Mathematiklehrer an einer Wiener
Mittelschule tätig.

Dort erlebt er, dass Bildung das
Wichtigste ist, um Anschluss an die
Gesellschaft zu bekommen. „Unser
Bildungssystem ist im Vergleich
eines der teuersten, dennoch gibt
es Ungleichheiten. Wir teilen die
Gesellschaft in jene ein, die höhere
Bildung bekommen sollen. Und in
die anderen“, kritisiert er. Wer da
falsch abbiege, habe später kaum
mehrChancen.

Dabei müssten wir viel mehr
auf das Potenzial der Kinder fokus-
sieren. Nicht – wie derzeit Usus –
auf die Probleme, die sie vielleicht
haben.

Sigrid Stagl, Leiterin des Instituts
für Ökologische Ökonomie an der
Wirtschaftsuniversität Wien, beton-
te in ihrer Wortmeldung, dass „die
Wirtschaftswissenschaft viel von
den Natur- und Sozialwissenschaf-
ten lernen kann“. Das gegenwärti-
ge Wachstumsparadigma mit dem
BIP (Bruttoinlandsprodukt) im
Zentrum sollte zu einem Konzept
von menschlicher Entwicklung in-
nerhalb unserer biologischen und
physischen Grenzen weiterentwi-
ckelt werden.“ Denn: „Wir müssen
auch den Haushalt der Natur mit
einbeziehen, wenn wir über den
menschlichen Haushalt reden.“
Nur auf das Maximieren von Ein-
kommen und Produktion zu fixie-
ren – das könne es nicht sein, sagt
die Ökonomin: „Wir dürfen nicht
zu viel soziale Ungerechtigkeit pro-
duzieren.“

Stagl weiter: „Soziale
Ungleichheit hat einen Einfluss auf
das Klima und umgekehrt“. Sie
verwies auch darauf, dass uns für
die notwendige drastische Reduk-
tion der CO2-Emissionen nicht
mehr viel Zeit bliebe, dafür brau-
che es einen „sozio-ökologischen
NewDeal“.

Christoph Badelt, Leiter des Öster-
reichischen Instituts fürWirtschafts-
forschung, findet, dass es nicht so
wichtig sei, „neue Konzepte für
eine gerechtere Welt zu finden –
die gibt es in der Literatur – son-
dern ein Rezept, wie man den Ver-
änderungsprozess anstößt.“ Er
warnte davor, die Rolle der Wirt-
schaft zu überhöhen: „Wir sollten
ein politisches System anstreben,
das soziale und ökologische Ziele
stärker in Balance mit wirtschaftli-
chen Wachstumszielen bringt. Da-
zu brauchen wir in den nächsten
Generationen viel mehr Bereit-
schaft zum Denken in Utopien“,
sagt derWirtschaftsforscher.

Er ortete innerhalb der Gesell-
schaft eine Trennlinie zwischen
denen, die bestenfalls die Notwen-
digkeit von Veränderung ahnen,
und jenen, die auch bereit sind,
entsprechend zu handeln. „Aber
viele Menschen haben erkannt,
dass das derzeitige System nicht
nachhaltig ist.“

Außerdem brauche es Initiati-
ven für mehr Gerechtigkeit zwi-
schen Männern und Frauen, insbe-
sondere im Bereich der unbezahl-
tenArbeit.

Sprach in Wien über Afrika, meinte damit auch Europa und die großen Herausforderungen, vor denen wir stehen: Ökonom Felwine Sarr
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Das sind Österreichs wichtigste 
Marken 
OLN NEWS, AGENTUREN, HANDEL, FOTO 
| 03.12.2019 

Superbrands-Award an 31 Top-Marken 
übergeben und Premiere für "Branding 
Masterclass"– Honorary Title geht an Teach for 
Austria.

MEHR 
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Der Kreditschutzverband (KSV 1870) hat sich die Veränderungen im österreichischen Kreditmarkt in den

vergangenen zehn Jahren genau angesehen. Besonders fällt in der Analyse auf, dass immer mehr Menschen

in jene Warnliste geraten, auf die man kommt, wenn man Dinge nicht regelmäßig bezahlt. Vor fünf Jahren

kamen jährlich 13.000 Menschen dazu, jetzt sind es jedes Jahr 20.000, vornehmlich Jüngere.

Den höchsten Zuwachs gibt es in der Personengruppe der 26 Jahre alten Menschen, den zweithöchsten bei

den unter 35-jährigen Personen, erläuterten KSV-Geschäftsführer Ricardo-Jose Vybiral und KSV-Experte

Gerhard Wagner am Donnerstag in Wien. Der KSV fordert deswegen mehr Finanzbildung für Jugendliche an

Schulen. "Der Wirtschaftskunde-Unterricht ist nicht zeitadäquat und es gibt hier Potenzial zur Verbesserung",
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tEach for aUstria

Quereinsteiger machen 
Unterschied an Schulen
liNZ/oÖ. Unterstützung be-
kommt das Bildungssystem von 
der Initiative „Teach For Aust-
ria“. Fellows sind dabei an Brenn-
punktschulen im Einsatz.

Engagierte Akademiker und Young 
Professionals werden als Fellows im 
Zentralraum, Wels und Steyr einge-
setzt, um dort mit neuen Ideen und 
Ansätzen zu unterstützen und vor 
allem Kindern aus bildungsfernen 
Schichten eine gute Bildung zu er-
möglichen. „Wir dürfen Bildung 
nicht in starren Systemen denken, 
sondern müssen neue Chancen 
sehen. Es ist kein entweder oder, 

sondern ein ‚und‘“, so Bildungsre-
ferentin LH-Stellvertreterin Chris-
tine Haberlander. Um die Fellows 
auf ihre Aufgaben an der Schule 
vorzubereiten, durchlaufen sie eine 
Ausbildung und werden auch wäh-
rend ihrer „Schulzeit“ intensiv be-
gleitet. Stefanie Hiptmair etwa un-
terrichtet an der NMS 17 in Linz. 
Ihre Motivation, sich mit „Teach For 
Austria“ zu engagieren: Bildungsge-
rechtigkeit. Unterstützt wird „Teach 
For Austria“ von Partnern aus der 
Wirtschaft, darunter die Greiner 
AG und die Miba AG.

Initiative „Teach For Austria“: v. l.: Fellow Marco Lieperth, Therese Niss (Miba AG), 
Fellow Stefanie Hiptmair, LH-Stellvertreterin Christine Haberlander, Bernhard Rein-
gruber (Teach For Austria) und Axel Kühner (Greiner AG)  Foto: Land OÖ/Lisa Schaffner

Mehr zu lesen auf

tips.at/n/493110
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-

en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-
chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 

Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria
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OÖ. „Wir denken Bildung 
nicht in starren Systemen – 
sondern wir haben den Mut, 
neue Wege zu gehen“, betont 
Landeshauptmann-Stellver-
treterin Christine Haber-
lander im Hinblick auf den 
zweiten „Fellows“-Jahrgang 
von „Teach for Austria“. Mit 
dieser Initiative nimmt man 
sowohl die Herausforde-
rung des Lehrermangels als 
auch die Bildungschancen 
für Schüler bildungsferner 
Schichten ins Visier. Hierbei 
werden in Abstimmung mit 
der Bildungsdirektion Akade-
miker als Quereinsteiger an 
herausfordernden Schulen 
im Zentralraum eingesetzt. 
„Fellows sollen die Lehrer kei-
neswegs ersetzen, sondern 
durch ihren Zugang neue 
Möglichkeiten und Ansätze 
liefern“, erklärt Haberlander. 
„Die Auswahl erfolgt nach 
Kriterien wie Durchhaltever-

mögen, Kommunikations- 
oder Organisationsfähigkeit“, 
erläutert Teach for Austria-
OÖ-Regionalleiter Bernhard 
Reingruber. Die „Fellows“ un-
terrichten die Klassen in zu 
ihrem Werdegang passenden 
Fächern und sollen einen Un-
terschied für benachteiligte 
Schüler bewirken. 

Christine Haberlander und Bern-

hard Reingruber. Foto: Land OÖ/Schaffner

Bildungschance für

benachteiligte Schüler
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS
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OÖ. „Wir denken Bildung nicht 
in starren Systemen – son-
dern wir haben den Mut, neue 
Wege zu gehen“, betont Lan-
deshauptmann-Stv. Christine 
Haberlander im Hinblick auf 
den zweiten „Fellows“-Jahr-
gang von „Teach for Austria“. 
Mit dieser Initiative nimmt 
man sowohl die Herausforde-
rung des Lehrermangels als 
auch die Bildungschancen für 
Schüler bildungsferner Schich-
ten ins Visier. Hierbei werden 
in Abstimmung mit der Bil-
dungsdirektion Akademiker 
als Quereinsteiger an heraus-

fordernden Schulen im Zent-
ralraum eingesetzt. „Fellows 
sollen die Lehrer keineswegs 
ersetzen, sondern durch ihren 
Zugang neue Möglichkeiten 
und Ansätze liefern“, erklärt 
Haberlander. „Die Auswahl 
erfolgt nach Kriterien wie 
Durchhaltevermögen, Kom-
munikations- oder Organisa-
tionsfähigkeit“, erläutert Teach 
for Austria-OÖ-Regionalleiter 
Bernhard Reingruber. Die „Fel-
lows“ unterrichten die Klassen 
in zu ihrem Werdegang pas-
senden Fächern und sollen 
einen Unterschied für benach-
teiligte Schüler bewirken. „In 
Österreich wird Bildung noch 
immer vererbt, das betrifft 
insbesondere Kinder mit Mig-
rationshintergrund. Von ihren 
Familien kaum gefördert, ist 
vielen nicht klar, wie wichtig 

Bildung für ihr weiteres Le-
ben ist. Diese Spirale versucht 
‚Teach for Austria‘ zu durchbre-
chen“, freut sich Reingruber. 
Nicht nur das Land OÖ, son-
dern zahlreiche Partner, etwa 
die Miba AG oder Greiner AG, 
unterstützen die Initiative auf 
unterschiedlichen Ebenen. 

Das Fellows-Pro-
gramm soll Schü-
lern bildungsferner 
Schichten eine Chan-
ce auf Bildung bieten.

Christine Haberlander und Bern-

hard Reingruber. Foto: Land OÖ/Schaffner

Bildungschance für 
benachteiligte Schüler
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS
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BILdunGSInItIatIVe

Quereinsteiger bei 
Teach for Austria
aMStetten. Drei engagierte 
Jungakademiker sind als Quer-
einsteiger der Bildungsinitiative 
Teach For Austria aktiv. 

Klara Schnetzinger, eine Juristin 
aus St. Valentin, Elisabeth Jäger, 
eine Werkstoffwissenschafterin 
aus Amstetten und Martin Janda, 
ein Amstettner Diplomingenieur 
für Kulturtechnik und Wasser-
wirtschaft absolvieren ein zwei-
jähriges Leadership-Training als 

vollwertige Lehrkräfte an NMS in 
Amstetten und Traun, um Kindern 
aus benachteiligten Familien zu 
helfen, ihre Bildungswege erfolg-
reich abzuschließen. Teach For 
Austria hat sich zum Ziel gesetzt, 
dass 2050 die Potenziale eines 
Kindes und nicht der Gehaltszettel 
der Eltern über seine Bildung und 
Zukunft entscheiden.

Die Werkstoffwissenschafterin Elisa-

beth Jäger  Fotos: Teach For Austria/David Blacher

Martin Janda, Diplomingenieur für 

Kulturtechnik und Wasserwirtschaft 

Mehr Infos:
www.teachforaustria.at
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Redaktion
Mario Born

 zu Favoriten 

Teach for Austria-Fellows

Junglehrer-Offensive in Wels großer Erfolg
8. Januar 2020, 15:30 Uhr

Die Fellows und ihre Unterstützer (v.l.): Alexander Wecht, Katharina Lechner, Nina Baak,
Bildungsreferentin Christine Haberlander, Marco Lieperth, Direktorin Henriette Steinauer,
Schulqualitätsmanager Franz Heilinger und Bernhard Reingruber von Teach for Austria OÖ. 

Foto: Land OÖ/Stinglmayr  hochgeladen von Mario Born
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lose und vorbildliche Übergabe 

schäftsführer Vizebürgermeister 
Werner Radinger und Amtsleiter 

sammenarbeit mit den Vereinen 
und den Veranstaltern“, freut sich 
Alexandra Müller auf die neue tEach for aUstria

Quereinsteiger machen 
Unterschied an Schulen
liNZ/oÖ. Unterstützung be-
kommt das Bildungssystem 
von der Initiative „Teach For 
Austria“. Fellows sind dabei an 
Brennpunktschulen im Einsatz.

Engagierte Akademiker und 
Young Professionals werden als 
Fellows im Zentralraum, Wels 
und Steyr eingesetzt, um dort 
mit neuen Ideen und Ansätzen zu 
unterstützen und vor allem Kin-
dern aus bildungsfernen Schich-
ten eine gute Bildung zu ermög-
lichen. „Wir dürfen Bildung nicht 
in starren Systemen denken, 
sondern müssen neue Chancen 
sehen. Es ist kein entweder oder, 

sondern ein ‚und‘“, so Bildungs-
referentin LH-Stellvertreterin 
Christine Haberlander. Um die 
Fellows auf ihre Aufgaben an der 
Schule vorzubereiten, durchlau-
fen sie eine Ausbildung und wer-
den auch während ihrer „Schul-
zeit“ intensiv begleitet. Stefanie 
Hiptmair etwa unterrichtet an der 
NMS 17 in Linz. Ihre Motivati-
on, sich mit „Teach For Austria“ 
zu engagieren: Bildungsgerech-
tigkeit. Unterstützt wird „Teach 
For Austria“ von Partnern aus der 
Wirtschaft, darunter die Greiner 
AG und die Miba AG.

Initiative „Teach For Austria“: v. l.: Fellow Marco Lieperth, Therese Niss (Miba AG), 
Fellow Stefanie Hiptmair, LH-Stellvertreterin Christine Haberlander, Bernhard Rein-
gruber (Teach For Austria) und Axel Kühner (Greiner AG)  Foto: Land OÖ/Lisa Schaffner

Mehr zu lesen auf

tips.at/n/493110
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WERBUNG

Vom Labor ins

Klassenzimmer

„TeachForAustria-Fellows“überneh-
men Verantwortung für die nächste
Generation. StefanieHiptmair ist eine
von elf neuen Fellows im zweiten
Jahrgang von „Teach For Austria“ in
Oberösterreich.
Seit rund100Tagen ist die Vöckla-

bruckerin als Junglehrerin anderNMS
17 in Linz im Einsatz. Zuvor studierte
sie Molekulare Mikrobiologie in Graz.
Bei einemweltweitenSpezialisten für
Plasmapräparate in Wien absolvierte
sie ein Trainee-Programm, war dann
in der Qualitätskontrolle und zuletzt
Junior Project Managerin. Ihre Moti-
vation für den Einsatz für mehr Bil-
dungsgerechtigkeit erklärt die Jung-
lehrerin so: „Ichdurfteacht Jahre lang
das Bundesgymnasium Vöcklabruck
besuchen.Daswar fürmich langeZeit
ganz selbstverständlich. Erst als ich in
das Thema eingetaucht bin, wurde
mir schnell bewusst, dass mein Bil-
dungsweg alles andere als fraglos
war. Durch meinen Einsatz will ich
meine Schüler und Schülerinnen un-
terstützen, ihreganzeigenenLebens-
wege zu gehen, unabhängig von Bil-
dung und sozioökonomischem Sta-
tus der Eltern.“

Zweiter Start in der Schule

Ihren (zweiten) Start in der Schule
sieht Hiptmair zugleich herausfor-
dernd und bereichernd: „Kein Tag ist
wie der andere. Es ist schön, die per-
sönliche Weiterentwicklung sowohl
meinerSchüleralsauchvonmirselbst
jeden Tag aufs Neue erleben zu dür-
fen.“
Die intensive Vorbereitung ließ sie

selbstbewusst in der Schule starten.
DieBetreuungbzw.dasTrainingwäh-
rendder gesamten zwei Jahre als Fel-
low inder Schule schaffeRaumfür re-
gelmäßige Selbstreflexion und per-
sönliche Weiterentwicklung. „Das
Kollegium an meiner Schule hat mich
extremherzlichaufgenommen.Daan
der NMS 17 bereits eine Fellow im
zweiten Jahr unterrichtet, war ‚Teach
For Austria‘ bekannt und mein Start
wurde von Beginn an sehr positiv ge-
sehen“, sagt Hiptmair.
Dass es nicht den einen Bildungs-

weg gibt, sondern dieser ganz unter-
schiedlich aussehen kann, habe sie
gerade bei einer Schülerin der 4. Klas-
se erleben dürfen: Während der
Schnupperwoche, in der sie eine hö-
here Schule besuchen konnte, hat sie
erfahren,dassesdorteinenkreativen
Zweiggibt,wasschonlangeihrTraum
war.„Die leuchtendenAugenundihre
Motivation,dieseSchulezubesuchen,
waren nicht zu übersehen!“

„Comeback“ in der Schule Foto: Land OÖ

Durchmeinen
Einsatz will ich
meineSchülerun-

terstützen, ihre ganz ei-
genen Lebenswege zu
gehen, unabhängig von
Bildung und sozioöko-
nomischem Status der
Eltern.“

Stefanie Hiptmair, Junglehrerin

u
gestalten, sie werden dabei durch
hoch qualifizierte Pädagoginnen und
Pädagogen unterstützt und beglei-

aus
durch eine gelebte Verbindung von

Folgende Lehrabschlüsse sind an

Schulpräsentation: 6. und 7. Juni
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Die Junglehrer durchlaufen einen Auswahlprozess, in dem es auf Durchhaltevermögen, Kommunikationsfähigkeit und Organisationstalent ankommt. (Teach for Austria)

Hilfe für benachteiligte Schüler:

Quereinsteiger ins Klassenzimmer

AnherausforderndenSchulenimZentralraumsetztdieBildungsinitiative„TeachforAustria“Jungakademikerein

D
ie Bildungslandschaft steht
vor Herausforderungen. Ei-
nerseits müssen trotz des

demografischenWandelsauch inZu-
kunft genügend Lehrer gefunden
werden, andererseits muss es gelin-
gen, in der sich immer schneller ver-
ändernden Gesellschaft auch für so-
zioökonomisch benachteiligte Schü-
ler die besten Bildungschancen ga-
rantieren zu können.
Unterstützung für die Angebote

im herkömmlichen Bildungssystem
kommt bereits im zweiten Jahrgang
vonderBildungsinitiative „Teach For
Austria“. In enger Abstimmung mit
der Bildungsdirektion setzt sie be-
sonders engagierte Akademiker und
„Young Professionals“ als Querein-
steigeranherausforderndenSchulen
im Zentralraum ein, schult und be-
gleitet sie in einem zweijährigen
Leadership-Programm und hilft mit,
dass auchKinder aus bildungsfernen

Schichten ihren Bildungsweg positiv
abschließen.
„Die Fellows sind als Unterstüt-

zung an herausfordernden Schulen
eine wertvolle Ergänzung. Sie sollen
die Lehrerinnen und Lehrer keines-
wegs ersetzen, sondern durch ihren
neuen Zugang auch neue Möglich-
keiten und neue Ansätze liefern. Ge-
meinsam können wir so neue Chan-
cen und Wege für die oberösterrei-
chischen Schüler ebnen“, sagt Bil-
dungsreferentin und Landeshaupt-
mann-Stellvertreterin Christine Ha-
berlander.
Inwiefern ausgewählte und pro-

fessionell begleitete Quereinsteiger
als Lehrkräfte geeignet sind, wurde
imErasmus+-Projekt „NEWTT–New
Ways for New Talents in Teaching“
untersucht: Die Universität Duis-
burg-Essen hat zwei Jahre lang 92
österreichischeJunglehrer indeners-
ten beiden Unterrichtsjahren evalu-

iert:52klassischausgebildeteLehrer
(AbgängerderPädagogischenHoch-
schulen) und 40 „Teach For Austria
Fellows“ (ausgewählte Jungakade-
miker, die, begleitet durch das Teach
For Austria-Programm, zwei Jahre
lang als vollwertige Lehrkräfte mit-
tels Sondervertrag unterrichten).
„NEWTT bestätigt von wissen-

schaftlicher Seite, dass Teach For
Austria einen wertvollen Beitrag im
Schulsystem leistet. Wir sind froh,
heuer bereits 21 Fellows an elf Schu-
len in Oberösterreich zu haben“, be-
kräftigt Haberlander.

Gezielte Auswahl und Betreuung

„Eine Stärke des Modells von Teach
For Austria ist die Auswahl der Fel-
lows nach Kriterien wie Durchhalte-
vermögen, Kommunikationsfähig-
keit oder Organisationsfähigkeit“,
erklärt Bernhard Reingruber den
Auswahlprozess inklusive Assess-

ment-Center. So wurden in einem
mehrstufigen Verfahren für das
Schuljahr 2019/2020 aus 170 Per-
sonen imBewerbungsportal elf neue
„Fellows“ ausgewählt. „Wir wählen
geeignete Persönlichkeiten aus, die
einen Unterschied für benachteiligte
Kinder und Jugendliche bewirken
wollen.Siezeichnensichinsbesonde-
re durch hohe Motivation, Empathie
und eine steile Lernkurve aus, wer-
denvonunsbestmöglichvorbereitet
und durch ihre ‚Schulzeit‘ hindurch
intensiv begleitet“, sagt der Regio-
nalleiter von „Teach For Austria
Oberösterreich“.
ElementarerBestandteildesTeach

For Austria-Fellowships ist neben ei-
nem umfassenden Fixprogramm
auch ein flexibler Programmteil, das
Flex-Programm, aus dem Fellows
Kursinhalte wählen können. Es um-
fasst eine standardisierte Aus- und
Weiterbildung der Jungakademiker.
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Quereinsteiger in der Schulklasse:
Chancengleichheit für die Kinder

 Gerald Nowak, Tips Redaktion, 09.01.2020 10:55 Uhr
https://www.tips.at/nachrichten/wels/wirtschaft-politik/494176-quereinsteiger-in-der-schulklasse-

chancengleichheit-fuer-die-kinder

WELS. Es ist Deutschstunde in der 4b der NMS 6 Vogelweide. Es geht um Neujahrsvorsätze. Die Lehrerin Nina
Baak fragt, welche denn die Kids haben. Ein Mädchen meldet sich: „Besser in Englisch werden“. Das hört sich
nicht ungewöhnlich an, doch Baak ist eigentlich Theaterwissenschaftlerin und durch die Initiative „Teach for
Austria“ nun in Wels.

Die Absicht hinter dieser Initiative ist einfach. Es soll
Kindern aus bildungsfernen Schichten die Möglichkeit
bieten den Sinn einer guten Ausbildung aufzuzeigen:
„Viele kennen das österreichische Schulsystem und die
Möglichkeiten, die es bietet gar nicht“, erklärt Baak. An
dieser Schnittstelle arbeiten die Fellows, indem sie die
Neugier fördern, Begabungen erkennen und auch selbst
Vorbild sind

Für die Direktorin der NMS 6, Henriette Steinauer, eine
klassische Win Win Situation: „Wir als Schule müssen
uns öffnen. Das steht außer Frage. Die Fellows bringen
Neues in den Schulalltag herein, Lehrer und Fellows
profitieren aber auch gegenseitig voneinander“. Für das
Wort Brennpunktschule hat sie kein Verständnis: „Jede
Schule hat ihre Herausforderungen, auch die AHS. Aber
es geht uns um die Chancengleichheit der NMS-
Schüler“, so die Direktorin. Da gebe es „Aufholbedarf“.
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„Ein Verbrechen an den
Kindern“, ist für Hans-Peter
Meidinger, Präsident des
deutschen Lehrerverban-
des, der Einsatz von Quer-
einsteigern an den Schulen.
Pädagogische Laien hätten
seiner Ansicht nach im
Unterricht nichts verloren –
auch Uni-Absolventen nach
einem Pädagogik-Crash-
kurs nicht.
Er mag zwar in einigen

Frischer Wind schadet nicht
Punkten durchaus recht ha-
ben – in Zeiten des akuten
Lehrermangels wird man
aber um Quereinsteiger
nicht herumkommen.
Abgesehen davon brin-

gen motivierteQuereinstei-
ger auch einen frischen
Wind ins Bil-
dungssystem.
Und der kann
wahrlich nicht
schaden . . .

Lokalaugenschein der „Krone“ anMittelschule 6 inWels

Bei Quereinsteiger-Projekt
ist Jurist nun Klassenvorstand
Können Quereinsteiger nach wenigen Wochen der
Umschulung unterrichten? Dieser Frage ging die „Kro-
ne“ bei einem Lokalaugenschein in Wels nach und be-
suchte die NMS 6 Vogelweide. Dort sind vier Uni-Ab-
solventen ohne fertiges Lehramtsstudium im Rahmen
desProjekts „Teach forAustria“ nun Jung-Lehrer.
Seit 2012 können Hoch-
schulabsolventen unter-
schiedlichster Fachrichtung
nach kurzer pädagogischer
Einschulung für zwei Jahre
ins Lehrerwesen hinein-
schnuppern. 170 Personen
haben sich österreichweit für
das laufende Schuljahr be-
worben, ein Zehntel davon
wurde aufgenommen. An
Oberösterreichs Schulen
unterrichten aktuell 21
Quereinsteiger, vier an der
NMS 6 inWels-Vogelweide.
Jurist Alexander Wecht
und Anglistik-Student Mar-

co Lieperth sind das zweite
Jahr an der Schule. Beide
sind bereits Klassenvorstän-
de. Lieperth wird über das
Praktikum hinaus Lehrer
bleiben: „Der Job ist zwar
sehr fordernd, es gibt aber so
viele Momente der Begeiste-

rung“, möchte der Kärntner
gerne inWels bleiben.
Ihr erstes Jahr an der
Schule sind hingegen Um-
weltmanagerin Katharina
Lechner und Theaterwissen-
schaftlerin Nina Baak.Wäh-
rend ihrer gemeinsam abge-
haltenen Deutsch-Stunde
durfte auch die „Krone“ die
Schulbank drücken. Fazit:
Das Quereinsteiger-Duo
überzeugte, der Lehrerberuf
macht Spaß, der Draht zu
den Schülern ist da. M. Zeko
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MARIO ZEKO

Ich habe bereits als
Fußball-Trainermit
Kindern gearbeitet.Nun
will ichweiter Lehrer
bleiben, am
liebsten an
derNMS 6.
Marco Lieperth,
Lehrer-Quereinsteiger

OBDER ENNS
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Nach abge-
schlossenem
Theaterstu-
dium unter-
richtetNina
Baak (l.) nun
an derNMS 6
inWels im
Rahmen von
„Teach for
Austria“.
Auch LH-Vize
undÖVP-Bil-
dungsrefe-
rentinChris-
tineHaber-
lander (r.) ist
von dem Pro-
jekt fürQuer-
einsteiger be-
geistert.
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Die 
Zeitung

Donnerstag, 9. Jänner 2020

Regieassistentin belebt in der NMS6
in Wels den Deutschunterricht
Nina Baak ist eine von elf „Fellows“, die im Rahmen des „Teach For
Austria“-Projekts an oberösterreichischen Schulen im Einsatz sind

WELS – Extrem spannend
und abwechslungsreich kann
Unterricht sein, vor allem
dann, wenn sich die „Fel-
lows“ des Projekts „Teach
For Austria“ ins Zeug legen
und ihre Erfahrungen aus an-
deren Berufen einbringen.
Darüber können sich u. a. die
Schüler der NMS6 Wels Vo-
gelweide freuen, wo gleich
vier Fellows tätig sind. Von
der Qualität des Unterrichts
durch die Quereinsteiger
machte sich Bildungsreferen-
tin LH-Stv. Christine Haber-
lander am Mittwoch selbst
ein Bild vor Ort. „Wir denken
Bildung nicht in starren Sys-
temen, sondern haben Mut,
neue Wege zu gehen. Die Fel-
lows sind als Unterstützung
an herausfordernden Schulen
eine wertvolle Ergänzung.“
So bringt die Marchtrenkerin
Nina Baak (32) nicht nur ihre
Kompetenz, im Umgang mit
Kindern, die sie sich als Jung-
schar-Gruppenleiterin und
bei Sommercamps angeeig-
net hat, sondern auch aus der
Theaterwelt ein. Für die Kin-
der und Jugendlichen der
Brennpunktschule – 85 Pro-

zent haben Deutsch nicht als
Muttersprache – ist Baaks
Einsatz in der Deutschstunde
eine Bereicherung. Sie selbst
war von der Bühnenwelt ab
dem Zeitpunkt fasziniert, als
ein Mitarbeiter des Theaters
der Jugend Wien vorstellte,
welche dramaturgischen Ge-
sichtspunkte für ein junges
Publikum besonders wichtig
sind. Neben Wien machte sie
am Theater in Magdeburg
und am Volkstheater Rostock
u. a. Regieerfahrung.

Fußballtrainer mit
Brüssel-Erfahrung
Der Kärntner Marco Lieperth
(30), war nicht nur Kinder-
fußballtrainer, sondern
unterrichtete auch Deutsch
als Fremdsprache und
schnupperte zwei Monate in
die Welt des EU-Parlaments
in Brüssel und die Presse-
arbeit der Österreichischen
Botschaft in Washington.
Seit 2018 ist er einer der elf
„Teach For Austria“-Fellows
in OÖ. Im ersten Unterrichts-
jahr war ein Rap-Workshop
ein besonderes Highlight. Die

Schüler nahmen freiwillig in
der unterrichtsfreien Zeit da-
ran teil und konnten so mit
Hip Hop an ihren Deutsch-
Kompetenzen feilen, kreati-
ves Schreiben, aufmerksames
Zuhören und das Sprechen
vor Publikum üben. „Heuer
unterrichte ich Deutsch, Eng-
lisch und Sport und bin Klas-
senvorstand einer Dritten,
die ich bis zu Abschluss im
Juni 2021 begleiten will“,
sagt Lieperth. Er will Lehrer
bleiben und die nötige Auf-
schulung machen.
Der Linzer Jurist und Fitness-
trainer Alexander Wecht (27)
ist dabei, „weil ihm die
Vision des Projekts gefällt –
2050 soll jedes Kind die
Chance auf ein gutes Leben
haben, egal wie viel Geld
oder Bildung seine Eltern ha-
ben“. Und die Welserin Ka-
tharina Lechner (29) hat
nicht nur Umwelt- und Bio-
ressourcenmanagement stu-
diert, sondern ist auch sozial-
pädagogische Fachbetreue-
rin. Sie will den Schülern
Umwelt- und Naturthemen
näherbringen, u. a. mit dem
Projekt „Grüner Daumen“.

Nina Baak (3. v. l.) bringt ihr Wissen aus der Theaterwelt in den Unterricht in der NMS6 in Wels ein.
Bildungsreferentin LH-Stv. Christine Haberlander (2. v. r.) ist über die Begeisterung der Schüler er-
freut. Foto: Land OÖ/Stinglmayr
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„Ein Verbrechen an den
Kindern“, ist für Hans-Peter
Meidinger, Präsident des
deutschen Lehrerverban-
des, der Einsatz von Quer-
einsteigern an den Schulen.
Pädagogische Laien hätten
seiner Ansicht nach im
Unterricht nichts verloren –
auch Uni-Absolventen nach
einem Pädagogik-Crash-
kurs nicht.
Er mag zwar in einigen

Frischer Wind schadet nicht
Punkten durchaus recht ha-
ben – in Zeiten des akuten
Lehrermangels wird man
aber um Quereinsteiger
nicht herumkommen.
Abgesehen davon brin-

gen motivierteQuereinstei-
ger auch einen frischen
Wind ins Bil-
dungssystem.
Und der kann
wahrlich nicht
schaden . . .

Lokalaugenschein der „Krone“ anMittelschule 6 inWels

Bei Quereinsteiger-Projekt
ist Jurist nun Klassenvorstand
Können Quereinsteiger nach wenigen Wochen der
Umschulung unterrichten? Dieser Frage ging die „Kro-
ne“ bei einem Lokalaugenschein in Wels nach und be-
suchte die NMS 6 Vogelweide. Dort sind vier Uni-Ab-
solventen ohne fertiges Lehramtsstudium im Rahmen
desProjekts „Teach forAustria“ nun Jung-Lehrer.
Seit 2012 können Hoch-
schulabsolventen unter-
schiedlichster Fachrichtung
nach kurzer pädagogischer
Einschulung für zwei Jahre
ins Lehrerwesen hinein-
schnuppern. 170 Personen
haben sich österreichweit für
das laufende Schuljahr be-
worben, ein Zehntel davon
wurde aufgenommen. An
Oberösterreichs Schulen
unterrichten aktuell 21
Quereinsteiger, vier an der
NMS 6 inWels-Vogelweide.
Jurist Alexander Wecht
und Anglistik-Student Mar-

co Lieperth sind das zweite
Jahr an der Schule. Beide
sind bereits Klassenvorstän-
de. Lieperth wird über das
Praktikum hinaus Lehrer
bleiben: „Der Job ist zwar
sehr fordernd, es gibt aber so
viele Momente der Begeiste-

rung“, möchte der Kärntner
gerne inWels bleiben.
Ihr erstes Jahr an der
Schule sind hingegen Um-
weltmanagerin Katharina
Lechner und Theaterwissen-
schaftlerin Nina Baak.Wäh-
rend ihrer gemeinsam abge-
haltenen Deutsch-Stunde
durfte auch die „Krone“ die
Schulbank drücken. Fazit:
Das Quereinsteiger-Duo
überzeugte, der Lehrerberuf
macht Spaß, der Draht zu
den Schülern ist da. M. Zeko
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MARIO ZEKO

Ich habe bereits als
Fußball-Trainermit
Kindern gearbeitet.Nun
will ichweiter Lehrer
bleiben, am
liebsten an
derNMS 6.
Marco Lieperth,
Lehrer-Quereinsteiger

OBDER ENNS
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Nach abge-
schlossenem
Theaterstu-
dium unter-
richtetNina
Baak (l.) nun
an derNMS 6
inWels im
Rahmen von
„Teach for
Austria“.
Auch LH-Vize
undÖVP-Bil-
dungsrefe-
rentinChris-
tineHaber-
lander (r.) ist
von dem Pro-
jekt fürQuer-
einsteiger be-
geistert.
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Katharina Lechner unterrichtet seit diesem Schuljahr an der NeuenMittelschule 6 inWels, gemeinsammit drei weiteren Quereinsteigern. Fotos: krai

Job mit Sinn: Quereinsteiger bringen
viel Idealismus mit ins Klassenzimmer
Vom Regiesessel in die Klasse: Vier Akademiker arbeiten an der Mittelschule 6 in Wels
VON MICHAELA KRENN-AICHINGER

WELS. Die Welserin Katharina
Lechner hat Umwelt- und Bio-
ressourcenmanagement studiert,
der Linzer Alexander Wecht Jus.
Als Quereinsteiger arbeiten die
beiden jetzt als Lehrer anderNeu-
en Mittelschule 6 in der Vogelwei-
de. Die jungen Hochschulabsol-
venten wurden über die Initiative
„Teach forAustria“zuLehrernauf
Zeit (miteinemniedrigerdotierten
Sondervertrag als ausgebildete
Lehrer), siekönnenaberauchlang-
fristig mit einer zusätzlichen pä-
dagogischen Ausbildung im
Schulsystem bleiben.

Chance auf ein gutes Leben
Bei Jurist Alexander Wecht kam
die Begeisterung für den Lehrer-
job bei Workshops, bei denen er
Schülern rechtlichesGrundwissen
vermittelt hatte. „Die Workshops
indenKlassenzimmernhabenmir
immer sehr Spaß gemacht.“ Maß-
geblich für seine Bewerbung war
aber, dass jedes Kind die Chance
auf ein gutes Leben haben sollte,
egalwievielGeldoderwelchenBil-

dungsabschluss seine Eltern ha-
ben. Bildung mache das möglich,
betont er. Spannend für ihn sei
auch, „Einblick in ein System zu
bekommen, in dem es in Öster-
reich hunderttausende Bildungs-
experten gibt.“
An der Welser NMS 6, die 310

Kinder besuchen, mehr als die
Hälfte davon mit Migrationshin-
tergrund, unterrichten derzeit
vier Quereinsteiger, sogenannte
Fellows. AlexanderWecht und der
KärntnerMarco Lieperth, derAng-
listik und Amerikanistik studiert
hat, sind auch Klassenvorstände.
Lieperth hat bereits entschieden,
dass er weiterhin als Lehrer tätig
sein möchte: „Es ist ein wahnsin-
nigerfüllenderJob,dermitdemei-
nes Managers zu vergleichen ist.“
InOberösterreich gibt esdie Ini-

tiative seit zwei Jahren. Derzeit
sind 21 Fellows in Linz, Steyr und
Wels vorwiegend an „herausfor-
dernden“ Neuen Mittelschulen im
Einsatz. „Das Land OÖ investiert
dafür jährlicheinensechsstelligen
Betrag, ebenso die Partnerbetrie-
be“, sagt Bildungslandesrätin
Christine Haberlander (VP).

müssen uns öffnen, die Fellows
sind eine Bereicherung. Sie brin-
gen Neues in den Schulalltag he-
rein, Lehrer und Fellows profitie-
ren gegenseitig voneinander“, be-
tont Steinauer. Das Wort Brenn-
punktschule hört sie nicht so ger-
ne. „Jede Schule hat ihre Heraus-
forderungen, auch die AHS. Es
geht um Chancengleichheit für
Kinder benachteiligter Familien.“
Beim Medientermin gestern

hielten Katharina Lechner und die
Theaterwissenschafterin Nina
Baak eine gemeinsame Stunde in
der4b.DabeigingesumNeujahrs-
vorsätzeder Jugendlichenwie das
Bemühen um bessere Noten oder
weniger Zeit vor dem Handy zu
verbringen. „DieKinder haben viel
Potenzial. Ich möchte ihnen auf-
zeigen, welche Möglichkeiten sie
nach der Mittelschule in unserem
Bildungssystem haben“, betont
Baak. Katharina Lechner, die auch
landwirtschaftliche Facharbeite-
rin ist, möchte „ein Pendant zum
IT-Schwerpunkt an der Schule an-
bieten, mit Naturvermittlung und
einem Projekt zur Verschönerung
des Schulgartens.“

NMS-DirektorinHenriette Stein-
auer ist von ihren jungenKollegen
und der Initiative „Teach for Aus-
tria“ begeistert. „Wir als Schule

„Die Schulen müssen sich
öffnen.DieQuereinsteiger
sind eine echte Bereiche-
rung für uns. Sie bringen
Neues in den Schulalltag

herein.“
❚Henriette Steinauer, Direktorin an

der NMS 6 Vogelweide
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E
s wird eng. Von allen Seiten. Das 
Wissen um den Klimawandel 
im Nacken, die Ungerechtigkei-
ten dieser Welt live und in 
Höchstauflösung auf dem 
Smartphone-Screen. Einfach so 

weitermachen wie bisher? Keine Option 
mehr. Alles ändern? Irgendwie auch nicht. 
Die westliche Welt sucht hektisch einen 
Ausweg aus der selbst verschuldeten Life-
style-Krise. Einen, der nicht zu unbequem 
ist. Einen, den man kaum merkt. Auf poli-
tischer Ebene versucht es Österreich mit 
einer türkis-grünen Regierung. Auf wirt-
schaftlicher Ebene könnte die Formel lau-
ten: konsumieren und dabei Gutes tun. 
Oder, wie es das von Berlin aus operieren-
de Sozialunternehmen Share in der Spra-
che der Geiz-ist-geil-Generation formu-
liert: „Endlich teilen, ohne abzugeben.“ 

Das dahinterstehende Konzept erfüllt 
alle Bequemlichkeitsansprüche: Hungrig? 
Einfach im Super- oder Drogeriemarkt – 
seit einigen Monaten auch in österreichi-
schen – einen Müsliriegel oder eine Scho-
koladetafel der Marke „Share“ auswählen. 
Ein Teil der Kaufsumme geht an ein 
Hilfsprojekt: eine Mahlzeit für einen be-
dürftigen Menschen. Beim Kauf einer Fla-
sche Wasser wird ein Mensch einen Tag 
lang mit Trinkwasser versorgt, beim Sei-

Es gibt ein Umdenken 
in der Gesellschaft. 
Auch einen Verlust an 
Vertrauen in Politik 
und Wirtschaft“
Sebastian Stricker 
Gründer des Sozialunternehmens 
Share

Weltverbesserer von 
der Wirtschaftsuni

Geld verdienen und Gutes tun: Die neue 
Regierung will Sozialunternehmertum – 

neudeutsch: Social Entrepreneurship – fördern. 
Wie denken Jungunternehmer, die nicht nur an 

sich selbst denken?

Von Anna Gasteiger; Fotos: Ricardo Herrgott

sichten als Consultant im internationalen 
Beraterbusiness, wechselte nach einigen 
Jahren aber zur gemeinnützigen Clinton 
Foundation und von dort zum World Food 
Programme der Vereinten Nationen. Ein ty-
pischer Vertreter der Generation Y, der Mil-
lennials, hochqualiiziert, individualistisch, 
unzufrieden mit herkömmlichen Mustern 
und immer auf der Suche nach dem ganz 
eigenen Weg? „Ich war unsicher, was ich mit 
meinem Leben machen will,“ sagt Stricker. 
„Und dann dachte ich, wenn ich’s selber 
nicht weiß, kann ich zumindest etwas tun, 
das allgemein als sinnvoll empfunden wird.“ 

fenkauf mit Seife usw. Mittels eines Codes 
auf der Verpackung kann der Kunde nach-
lesen, welchem Projekt sein Einkauf zugu-
te kommt. Mit dem Kauf eines Schoko- 
und-Meersalz-Riegels um 1,55 Euro fördert 
man etwa, so ist es dann im Internet – so-
gar mit Landkarte – nachzulesen, Mahlzei-
ten in den kongolesischen Schulen Tanga 
Mouloko und Kinsaka. 

Das Social-Start-up entwickelte sich aus 
der Spenden-App ShareTheMeal. Die Idee 
dahinter: Mit einem Mausklick – etwa an-
lässlich einer eigenen Mahlzeit – können 
40 Cent für das World Food Programme 
der UNO gespendet werden, jene Summe, 
die nötig ist, um ein hungerndes Kind ei-
nen Tag lang mit Lebensmitteln zu versor-
gen. Seit März 2018 operiert Share in 
Deutschland in „analoger“ Form, also nach 
dem 1+1-Prinzip, neuerdings auch in Öster-
reich. 15 Millionen Produkte, kommunizie-
ren die Gründer, seien in Deutschland in 
den ersten eineinhalb Jahren verkauft wor-
den. Hilfe für Hunderttausende. 

Ein Held sein 
Der Mann hinter Share heißt Sebastian Stri-
cker und ist eigentlich Wiener. Als WU-Ab-
solvent und Inhaber eines zusätzlichen In-
ternational-Relations-Abschlusses startete 
er zunächst mit glänzenden Karriereaus-

Dossier

Neue  
Regierung
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Redaktion
Maria Jelenko-Benedikt
 zu Favoriten 

KSV1870

So schützt du dich vor Privatkonkurs
10. Januar 2020, 06:55 Uhr  1

Schulden-Falle: Meist sind es junge Männer, die im städtischen Umfeld wohnen und wenig
Finanzwissen haben, die in den Privatkonkurs schlittern.  Foto: pixabay  hochgeladen von
Maria Jelenko-Benedikt
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Juristin aus St. Valentin unterrichtet als
Quereinsteigerin an der NMS St. Martin/Traun

 Thomas Lettner, Tips Redaktion, 13.01.2020 12:54 Uhr
https://www.tips.at/nachrichten/enns/land-leute/494578-juristin-aus-st-valentin-unterrichtet-als-

quereinsteigerin-an-der-nms-st-martin-traun

ST. VALENTIN/TRAUN. Beim Fellowprogramm der Bildungsinitiative „Teach for Austria“ werden Quereinsteiger
aus verschiedenen Berufen – sogenannte „Fellows“ (dt. Kamerad, Kumpel) – zwei Jahre lang an Kindergärten
und Schulen eingesetzt. Auch Juristin Klara Schnetzinger aus St. Valentin ist als Fellow tätig.

„In keinem anderen EU-Land hängt der Bildungserfolg
so stark vom sozioökonomischen Status und
Bildungsniveau der Eltern ab wie in Österreich“, heißt es
auf der Homepage von „Teach for Austria“. Das
Fellowprogramm ermöglicht Kindern und Jugendlichen
aus sozial benachteiligten Familien, trotz ihrer Herkunft
erfolgreiche Bildungswege gehen zu können.

Strenges Auswahlverfahren

Juristin Klara Schnetzinger aus St. Valentin unterrichtet
seit September 2019 an der NMS St. Martin bei Traun
Mathematik, Biologie/Umweltkunde und Sport. Der
Großteil ihrer Schüler hat Migrationshintergrund
beziehungsweise kommt aus sozial benachteiligten
Familien. Um beim Fellowprogramm teilnehmen zu
können, musste Schnetzinger ein strenges mehrstufiges
Auswahlverfahren absolvieren.
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Teach For Austria-Fellow Alexander Wecht: „Wir
sind selbst dafür verantwortlich, für Veränderung
zu sorgen“

 Nora Heindl, Tips Redaktion, 14.01.2020 08:05 Uhr
https://www.tips.at/nachrichten/linz/land-leute/494667-teach-for-austria-fellow-alexander-wecht-wir-sind-

selbst-dafuer-verantwortlich-fuer-veraenderung-zu-sorgen

LINZ. Teach For Austria hat sich zum Ziel gesetzt, dafür zu sorgen, dass 2050 jedes Kind die Chance auf ein
gutes Leben hat – unabhängig von Einkommen oder Bildung seiner Eltern. Zentrales Instrument dafür ist das
Teach For Austria-Fellowprogramm. Dieses zweijährige Leadership-Programm bringt besonders engagierte
Hochschul-Absolventen an herausfordernde Mittelschulen und ermöglicht ihnen den Quereinstieg in den
Lehrerberuf. So auch Alexander Wecht aus Linz.

Schon an der JKU hat der Magister der
Rechtswissenschaften mit Studienkollegen das Legal
Literacy Project Linz gegründet, in dem Studenten an
Schulen rechtliches Grundwissen verständlich
vermitteln. „Die Workshops haben mir immer großen
Spaß gemacht und so war der Schritt zu Teach For
Austria eine hervorragende Gelegenheit, mehr Zeit im
Klassenzimmer zu verbringen“, erzählt Wecht. Der
Fellow unterstützt derzeit Schüler einer 4. Klasse an der
NMS6 Vogelweide in Wels als Klassenvorstand 

Hohe Quote an Jugendlichen, die
Ausbildung abbrechen
In Linz, Wels und Steyr liegt die Quote der Jugendlichen
im Alter zwischen 15 und 24 Jahren, die ihre Ausbildung
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Wegen Lehrermangels

Akademiker als 
Quereinsteiger
Im Kampf gegen den Lehrer-
mangel gibt es von „Teach for 
Austria“ ein Fellow-Programm. 
Es unterrichten Quereinsteiger, 
die streng ausgewählt werden

w
w
w
.observer.at

Heute Oberösterreich
Kein Morgen ohne Heute

Wien, am 10.01.2020, 260x/Jahr, Seite: 25
Druckauflage: 84 497, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12684042, SB: Teach For Austria

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 01/261 26).

Seite: 1/1



185

LInZ. Teach For Austria hat sich 
zum Ziel gesetzt, dass 2050 jedes 
Kind die Chance auf ein gutes 
Leben hat – unabhängig von Ein-
kommen oder Bildung seiner El-
tern. Zentrales Instrument dafür 
ist das Teach For Austria-Fellow-
programm. Dieses bringt enga-
gierte Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschulen 
und ermöglicht ihnen den Quer-
einstieg in den Lehrerberuf. So 
auch Alexander Wecht aus Linz. 

An der JKU hat der Magister der 
Rechtswissenschaften mit Studien-
kollegen das Legal Literacy Project 
Linz gegründet, in dem Studenten 
an Schulen rechtliches Grundwis-
sen verständlich vermitteln. „Die 
Workshops haben mir immer gro-
ßen Spaß gemacht und so war der 
Schritt zu Teach For Austria eine 
hervorragende Gelegenheit, mehr 
Zeit im Klassenzimmer zu verbrin-
gen“, erzählt Wecht.
In Linz, Wels und Steyr liegt die 
Quote der Jugendlichen im Alter 
zwischen 15 und 24 Jahren, die 
ihre Ausbildung abbrechen, weit 
über dem österreichischen Durch-
schnitt. In Wels bricht gar mehr 

als jeder fünfte Jugendliche die 
Ausbildung nach der P� ichtschule 
ab (Quelle: Nationaler Bildungsbe-
richt 2015). Teach For Austria will 
daran etwas ändern. „Unsere Vi-
sion ist, dass 2050 jedes Kind die 
Chance auf ein gutes Leben hat, 
egal wie viel Geld oder Bildung 
seine Eltern haben. Bildung macht 
das möglich.“ Wecht unterstützt als 
Fellow Schüler einer vierten Klasse 
an der NMS6 Vogelweide in Wels 
als Klassenvorstand. „Wir dürfen 
nicht nur über Bildung diskutieren, 
sondern sind selbst dafür verant-
wortlich, für Veränderung zu sor-
gen. Nur durch Bildung werden wir 
zu unabhängigen mündigen Men-
schen“, betont der Linzer.

Fellow Alexander Wecht
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Wie ihr Name erkennen lässt, hat 
auch Fatima Fetahi bereits eine 
Migration in ihrem jungen Leben 
durchgemacht. Sie ist mit ihrer 
Familie aus dem Kosovo geflo-
hen, als sie sieben Jahre alt war 
und lebt seitdem in Gleisdorf. 
Aufgrund ihrer eigenen Erfahrun-
gen hat sich die 29-Jährige schon 
früh für Menschen mit Migrati-
onshintergrund interessiert.

Fatima Fetahi hat an der Karl-
Franzens-Universität in Graz 
Kunstgeschichte studiert. Da je-
doch nicht alle Menschen, die 
nach Österreich kommen, die 
gleichen Chancen auf Bildung ha-
ben wie sie, hat sie das ihr Leben 
lang beschäftigt. Schon in ihrer 
Studienzeit war sie als Übersetze-

rin und Dolmetscherin für Men-
schen mit Migrationshintergrund 
beim Caritas-Projekt „Megaphon“ 
engagiert. 

Bildungsauftrag

Im September 2019 zog Fatima 
Fetahi nach Linz und bringt sich 
seitdem als Quereinsteigerin bei 
der Bildungsinitiative „Teach For 
Austria“ in Oberösterreich ein. Sie 
unterstützt Kinder an der NMS2 
in Wels dabei, ihren Bildungsweg 
erfolgreich abzuschließen, denn 
auch in Österreich wird Bildung 
noch immer vererbt. 
„Meine eigene Geschichte hat 
mich dazu motiviert, mich bei 

'Teach For Austria' für mehr Bil-
dungsgerechtigkeit einzusetzen. 
Wie jeder Mensch mit Migrati-
onshintergrund habe ich sowohl 
gute als auch weniger gute Erfah-
rungen gemacht“, erzählt Fatima. 
„Viele meiner Lehrer*innen ha-
ben in mir wenig Potenzial gese-
hen. Für manche ist das eher ein 
Grund aufzugeben, mich hat das 
umso mehr motiviert.“ „Teach For 
Austria“ versucht, diese Spirale zu 
durchbrechen und hat sich zum 
Ziel gesetzt, dass 2050 allein die 
Potenziale eines Kindes über sei-
ne Bildung und Zukunft entschei-
den – unabhängig von Einkom-
men oder Bildung der Eltern. 

Die Gleisdorferin 
Fatima Fetahi setzt 
sich für gerechte 
Bildungschancen ein.
Nadine de Carli

Als Quereinsteigerin zum Lehramt gekommen: Fatima Fetahi engagiert 

sich seit Kurzem für Kinder mit Migrationshintergrund. KK

Bildung für Menschen 
aller Herkunftsländer

FAT I M A  F E TA H I

„Ich musste für meine Ausbil-
dung sehr viel härter arbeiten, 
weil ich aus einem sozial be-
nachteiligten Umfeld komme.“

w
w
w
.observer.at

Meine Woche Joglland
Weiz, am 15.01.2020, Nr: 3, 52x/Jahr, Seite: 7

Druckauflage: 43 145, Größe: 100%, easyAPQ: _
Auftr.: 8310, Clip: 12695657, SB: Teach For Austria

zählt als: 2 Clips, erschienen in: Weiz, Birkfeld, Gleisdorf
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 03172/3790*15).

Seite: 1/1



187

BILdunGSInItIatIVe

Juristin aus St. Valentin unterrichtet 
an der NMS St. Martin/Traun
St. VaLentIn/tRaun. Beim 
Fellowprogramm der Bildungs-
initiative „Teach for Austria“ 
werden Quereinsteiger aus 
verschiedenen Berufen – soge-
nannte „Fellows“ (dt. Kame-
rad, Kumpel)  – zwei Jahre lang 
an Kindergärten und Schulen 
eingesetzt. Auch Juristin Klara 
Schnetzinger aus St. Valentin 
ist als Fellow tätig.

von THOMAS LETTNER

„In keinem anderen EU-Land 
hängt der Bildungserfolg so stark 
vom sozioökonomischen Status 
und Bildungsniveau der Eltern 
ab wie in Österreich“, heißt es 
auf der Homepage von „Teach for 
Austria“. Das Fellowprogramm 
ermöglicht  Kindern und Jugend-
lichen aus sozial benachteiligten 
Familien, trotz ihrer Herkunft 
erfolgreiche Bildungswege gehen 
zu können.

Strenges auswahlverfahren
Juristin Klara Schnetzinger aus 
St. Valentin unterrichtet seit Sep-
tember 2019 an der NMS St. 
Martin bei Traun Mathematik, 
Biologie/Umweltkunde und 
Sport. Der Großteil ihrer Schüler 
hat Migrationshintergrund bezie-
hungsweise kommt aus sozial be-
nachteiligten Familien. Um beim 
Fellowprogramm teilnehmen zu 

Das sind Momente, in denen 
ich das Gefühl habe, das Le-
ben meiner Schüler ein Stück 
weit in die richtige Richtung 

geschubst zu haben.

KLARA SCHNETZINGER

können, musste Schnetzinger ein 
strenges mehrstu� ges Auswahl-
verfahren absolvieren. In einem 
Onlinecampus konnte sie Inhalte 

zu Klassenführung, Management 
mit Unterrichtsstörungen, Me-
thodik, essentielle Bestandteile 
für einen erfolgreichen Übertritt 
und vieles mehr lernen. In einer 
sechswöchigen Sommerakade-
mie – quasi einem „Lehrer-Boot-
camp“ – bekam sie Wissen in 
Leadership, Didaktik, Schulrecht 
und Planung vermittelt und durf-
te Praxiserfahrung in einer Som-
merschule sammeln. 

Kein ersatz für Lehrer
Während der beiden Jahre an der 
Schule wird Klara Schnetzinger 
durchgehend von einer Trainerin 
begleitet. Darüber hinaus fin-
den regelmäßig Workshops zur 
Fortbildung statt. Fellows sieht 
sie nicht als Ersatz für normale 
Lehrer, sondern als Ergänzung 
an. „Beides hat Vor- und Nachtei-
le. ‚Normale‘ Lehrkräfte haben 
mehr Erfahrung und kennen sich 
besser im Unterrichten aus. Fel-

lows haben Praxiserfahrung in 
verschiedensten Bereichen der 
Gesellschaft oder Wirtschaft und 
bringen frischen Wind rein. Wir 
lernen voneinander und schaffen 
es gemeinsam, unsere Schüler 
auf einen erfolgreichen Übertritt 
in einen Lehrberuf oder eine 

weiterführende Schule vorzube-
reiten“, sagt sie.

neugierde wecken
Schnetzinger versucht, fächer-
übergreifend und praxisnah zu 
unterrichten. In Biologie legen 
die Schüler beispielsweise Boh-
nen in Schuhschachteln, die sie 
auf Fensterbänke stellen, um zu 
sehen, ob die Bohnen tatsächlich 
Richtung Sonne wachsen. Beim 
Thema Pilze wurden Champig-
nons im Klassenzimmer seziert, 
um herauszu� nden, ob sich tat-
sächlich Lamellen unter dem 
Hut befinden. „Die Neugierde 
und das Interesse der Schüler zu 
wecken gefällt mir am besten in 
meiner Tätigkeit als Lehrerin“, 
sagt sie. Highlights gibt es auch 
beim Zubereiten einer Gesunden 
Jause. „Nach dem vorsichtigen 
Kosten eines Topfenbrotes mit 
frischen Kräutern drehte sich 
eine Schülerin erstaunt zu mir 
um und sagte, dass sie nicht ge-
wusst hat, dass gesund so lecker 
schmecken kann. Das sind Mo-
mente, in denen ich das Gefühl 
habe, das Leben meiner Schü-
ler ein Stück weit in die richtige 
Richtung geschubst zu haben“, 
erklärt die Quereinsteigerin.

Klara Schnetzinger ist seit September 2019 an der NMS St. Martin/Traun tätig.

Praxisnaher Unterricht: Photosynthese-Experiment mit Bohnen Foto: Schnetzinger
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WELS, LINZ (mb). „Es geht da-
rum, die Lebenswege der Kin-
der zu verändern“: So bringt 
Bildungslandesrätin Christine 
Haberlander (ÖVP) die Stoßrich-
tung des Projektes „Teach for 
Austria Fellow“ auf den Punkt. 
Mit dem Modell werden jun-
ge Quereinsteiger – Fellows, zu 
deutsch: Gefährten – direkt nach 
dem Studium an die Schulen ge-
holt. 

Damit soll einerseits der Lehrer-
mangel bekämpft, andererseits 
der Bildungszugang für sozial 
benachteiligte Schüler verbes-
sert werden. „Die Fellows sind 
als Unterstützung an herausfor-
dernden Schulen eine wertvolle 
Ergänzung“, so Haberlander. „Sie 
sollen die Lehrer nicht ersetzen, 
sondern durch neuen Zugang 
auch neue Möglichkeiten und 
Ansätze liefern.“
Seit zwei Jahren läuft das Pro-
jekt, für die Auswahl gibt es 
strenge Kriterien. Rund zehn 

Prozent der Bewerber schaffen 
es im Schnitt. Derzeit sind in 
ganz Österreich 123 im Einsatz, 
in Oberösterreich sind es 21 an 
Standorten in Linz, Steyr – und 
eben in Wels, vier allein an der 
NMS6. „Als ich von den Fellows 
erfuhr, wollte ich sofort welche 
für meine Schule“, sagt Direkto-
rin Henriette Steinauer. 

Mit Erfolg: Alexander Wecht 
aus Linz und Marco Lieperth 
aus Klagenfurt sind bereits seit 
einem Jahr an Bord, seit die-
sem Schuljahr werden sie von 
der Welserin Katharina Lechner 
und Nina Baak aus Marchtrenk 
unterstützt. Alle vier kommen 
nicht aus dem Lehramt (siehe 
Kästen). 
Eines ist ihnen allen gemein: 
starker Gerechtigkeitssinn, viel 
Empathie sowie Erfahrung in 
und Leidenschaft für die Arbeit 
mit Kindern. „Ich habe viele 
Menschen kennengelernt, die 
unzufrieden mit sich sind, ide-
en- und ziellos durch die Welt ge-
hen, weil sie sich angesichts der 
Fülle von Möglichkeiten nicht 
entscheiden können“, sagt Baak. 
„Ihnen will ich helfen, Struktur 
und Unterstützung geben.“ Und 
Lechner ergänzt: „Kinder aus 

sozial schwächeren Familien ha-
ben es oft schwer, mitzuhalten 
und den Weg einzuschlagen, der 
ihnen liegen würde. Sie müssen 
ins Boot geholt werden.“

Und auch, wenn der Querein-
stieg eine Herausforderung 
darstellt, weil „jeder Tag, jeder 
Schüler anders ist“, so Baak – 
die Situation ist für alle Seiten 
eine Bereicherung: „Es ist eine 
geniale Symbiose, ein gegensei-
tiges Befruchten“, so Direktorin 
Steinauer. Und die Kinder pro-
fitieren von der frischen Her-

angehens- und Sichtweise der 
„Neulinge“.

Deshalb wollen das Land und 
Firmen, die laut Haberlander 
„ihre Verantwortung ernst neh-
men“, das Modell weiter unter-
stützen. „Die Probleme werden 
nicht weniger, man muss sich 
dafür öffnen“, so Steinauer. In 
Wels haben die NMS2 und 8 In-
teresse an Fellows angemeldet.

Junglehrer-Offensive

Haberlander – hier mit Nina Baak (3.v.l.) überzeugte sich persön-

lich von der Arbeit im Klassenzimmer. Foto: Land OÖ/Stinglmayr

Vier Quereinsteiger 
an der Neuen Mittel-
schule (NMS) 6 zeigen 
den Erfolg von „Teach 
for Austria“.

Foto: Land OÖ/Stinglmayr

M A R C O  L I E P E R T H

Jahrgang: 1989
Aus: Klagenfurt
Studium: Englisch
Aktivität: Jugend- 
fußballtrainer

Foto: Land OÖ/Stinglmayr

A L E X A N D E R  W E C H T

Jahrgang: 1992
Aus: Linz
Studium: Jus
Aktivität: Schüler-
Rechtsworkshops

Foto: Land OÖ/Stinglmayr

K AT H A R I NA  L E C H N E R

Jahrgang: 1990
Aus: Wels
Studium: Umwelt
Aktivität: Hortbe-
treuung

Foto: Land OÖ/Stinglmayr

N I NA  B A A K

Jahrgang: 1987
Aus: Marchtrenk
Studium: Medien
Aktivität: Betreuung 
SOS-Kinderdorf 

MEHR JUNGE STORYS
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iNitiatiVE

Quereinsteiger in der Schulklasse: 
Chancengleichheit für die Kinder
WEls. Es ist Deutschstunde in 
der 4b der NMS 6 Vogelweide. 
Es geht um Neujahrsvorsätze. 
Die Lehrerin Nina Baak fragt, 
welche denn die Kids haben. 
Ein Mädchen meldet sich: 
„Besser in Englisch werden“. 
Das hört sich nicht ungewöhn-
lich an, doch Baak ist eigentlich 
Theaterwissenschaftlerin und 
durch die Initiative „Teach for 
Austria“ nun in Wels.

Die Absicht hinter dieser Initia-
tive ist einfach. Sie soll Kindern 
aus bildungsfernen Schichten 
die Möglichkeit bieten, den Sinn 
einer guten Ausbildung aufzu-
zeigen. „Viele kennen das öster-
reichische Schulsystem und die 
Möglichkeiten, die es bietet, gar 
nicht“, erklärt Baak. An dieser 
Schnittstelle arbeiten die Fel-
lows, indem sie die Neugier för-
dern, Begabungen erkennen und 
auch selbst Vorbild sind
Für die Direktorin der NMS 6, 
Henriette Steinauer, eine klas-
sische Win-Win-Situation: „Wir 
als Schule müssen uns öffnen. 
Das steht außer Frage. Die Fel-

lows bringen Neues in den Schul-
alltag herein, Lehrer und Fellows 
pro� tieren aber auch gegensei-
tig voneinander.“ Für das Wort 
Brennpunktschule hat sie kein 
Verständnis: „Jede Schule hat 
ihre Herausforderungen, auch 
die AHS. Aber es geht uns um 
die Chancengleichheit der NMS-
Schüler“, so die Direktorin. Da 
gebe es „Aufholbedarf“.

Unterstützung
Das Land unterstützt die Initi-
ative mit einem sechsstelligen 
Betrag. Auch für VP-Bildungs-
referentin LH-Stv. Christine 

Haberlander steht die Chancen-
gleichheit der Schüler an erster 
Stelle: „Diese Initiative bietet 
die Möglichkeit für jeden Ein-
zelnen seine Talente zu entfalten. 
Wir müssen in der Bildung neue 
Wege gehen. Die Fellows sind 
als Unterstützung an herausfor-
dernden Schulen eine wertvolle 
Ergänzung.“ Partnerbetriebe un-
terstützen ebenfalls.
Die Quereinsteiger – an der NMS 
6 sind es vier und zwei davon 
sind auch Klassenvorstand – sind 
mit Feuereifer bei der Sache. Ju-
rist Alexander Wecht meint: „Wir 
haben Einblick in ein System, in 

dem es 100.000 Experten gibt“, 
und weiter, „Der Job ist wahn-
sinnig erfüllend. Man kann ihn 
ruhig mit einem Manager ver-
gleichen.“ 

LH.-Stv Haberlander und „Teach for Austria“-Regionalleiter Bernhard Reingru-

ber bei der Deutschstunde in der NMS 6 Vogelweide.  Foto: Land

Die Bildungsinitiative „Teach 
for Austria“ setzt besonders 
engagierte Akademiker und Young 
Professionals an herausfordernden 
Schulen österreichweit ein. In 
Oberösterreich sind sogenannte 
„Fellows“ an Schulen in Linz, Wels 
und Steyr eingesetzt. Nach einem 
strengen Auswahlverfahren werden 
die Akademiker weiter vorbereitet 
für die Arbeit an den Schulen. 
Fachliches Wissen wird genauso 
gelehrt wie didaktische Fähigkei-
ten, pädagogische Grundlagen und 
Methodik. Praktische Erfahrungen 
werden in einer Sommerakademie 
gesammelt. Es stehen ebenso im-
mer wieder begleitende Workshops 
und Kurse an. 
Zwei Jahre sind die Fellows mit 
einem niedriger dotierten Sonder-
vertrag als ausgebildete Lehrer an 
der Schule. Sie können aber auch 
langfristig mit einer zusätzlichen 
pädagogischen Ausbildung im 
Schulsystem bleiben.
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Wie ihr Name erkennen lässt, hat 
auch Fatima Fetahi bereits eine 
Migration in ihrem jungen Leben 
durchgemacht. Sie ist mit ihrer 
Familie aus dem Kosovo geflo-
hen, als sie sieben Jahre alt war 
und lebt seitdem in Gleisdorf. 
Aufgrund ihrer eigenen Erfahrun-
gen hat sich die 29-Jährige schon 
früh für Menschen mit Migrati-
onshintergrund interessiert.

Fatima Fetahi hat an der Karl-
Franzens-Universität in Graz 
Kunstgeschichte studiert. Da je-
doch nicht alle Menschen, die 
nach Österreich kommen, die 
gleichen Chancen auf Bildung ha-
ben wie sie, hat sie das ihr Leben 
lang beschäftigt. Schon in ihrer 
Studienzeit war sie als Übersetze-

rin und Dolmetscherin für Men-
schen mit Migrationshintergrund 
beim Caritas-Projekt „Megaphon“ 
engagiert. 

Bildungsauftrag

Im September 2019 zog Fatima 
Fetahi nach Linz und bringt sich 
seitdem als Quereinsteigerin bei 
der Bildungsinitiative „Teach For 
Austria“ in Oberösterreich ein. Sie 
unterstützt Kinder an der NMS2 
in Wels dabei, ihren Bildungsweg 
erfolgreich abzuschließen, denn 
auch in Österreich wird Bildung 
noch immer vererbt. 
„Meine eigene Geschichte hat 
mich dazu motiviert, mich bei 

'Teach For Austria' für mehr Bil-
dungsgerechtigkeit einzusetzen. 
Wie jeder Mensch mit Migrati-
onshintergrund habe ich sowohl 
gute als auch weniger gute Erfah-
rungen gemacht“, erzählt Fatima. 
„Viele meiner Lehrer*innen ha-
ben in mir wenig Potenzial gese-
hen. Für manche ist das eher ein 
Grund aufzugeben, mich hat das 
umso mehr motiviert.“ „Teach For 
Austria“ versucht, diese Spirale zu 
durchbrechen und hat sich zum 
Ziel gesetzt, dass 2050 allein die 
Potenziale eines Kindes über sei-
ne Bildung und Zukunft entschei-
den – unabhängig von Einkom-
men oder Bildung der Eltern. 

Die Gleisdorferin 
Fatima Fetahi setzt 
sich für gerechte 
Bildungschancen ein.
Nadine de Carli

Als Quereinsteigerin zum Lehramt gekommen: Fatima Fetahi engagiert 

sich seit Kurzem für Kinder mit Migrationshintergrund. KK

Bildung für Menschen 
aller Herkunftsländer

FAT I M A  F E TA H I

„Ich musste für meine Ausbil-
dung sehr viel härter arbeiten, 
weil ich aus einem sozial be-
nachteiligten Umfeld komme.“
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WELS, LINZ (mb). „Es geht da-
rum, die Lebenswege der Kin-
der zu verändern“: So bringt 
Bildungslandesrätin Christine 
Haberlander (ÖVP) die Stoßrich-
tung des Projektes „Teach for 
Austria Fellow“ auf den Punkt. 
Mit dem Modell werden jun-
ge Quereinsteiger – Fellows, zu 
deutsch: Gefährten – direkt nach 
dem Studium an die Schulen ge-
holt. 

Damit soll einerseits der Lehrer-
mangel bekämpft, andererseits 
der Bildungszugang für sozial 
benachteiligte Schüler verbes-
sert werden. „Die Fellows sind 
als Unterstützung an herausfor-
dernden Schulen eine wertvolle 
Ergänzung“, so Haberlander. „Sie 
sollen die Lehrer nicht ersetzen, 
sondern durch neuen Zugang 
auch neue Möglichkeiten und 
Ansätze liefern.“
Seit zwei Jahren läuft das Pro-
jekt, für die Auswahl gibt es 
strenge Kriterien. Rund zehn 

Prozent der Bewerber schaffen 
es im Schnitt. Derzeit sind in 
ganz Österreich 123 im Einsatz, 
in Oberösterreich sind es 21 an 
Standorten in Linz, Steyr – und 
eben in Wels, vier allein an der 
NMS6. „Als ich von den Fellows 
erfuhr, wollte ich sofort welche 
für meine Schule“, sagt Direkto-
rin Henriette Steinauer. 

Mit Erfolg: Alexander Wecht 
aus Linz und Marco Lieperth 
aus Klagenfurt sind bereits seit 
einem Jahr an Bord, seit die-
sem Schuljahr werden sie von 
der Welserin Katharina Lechner 
und Nina Baak aus Marchtrenk 
unterstützt. Alle vier kommen 
nicht aus dem Lehramt (siehe 
Kästen). 
Eines ist ihnen allen gemein: 
starker Gerechtigkeitssinn, viel 
Empathie sowie Erfahrung in 
und Leidenschaft für die Arbeit 
mit Kindern. „Ich habe viele 
Menschen kennengelernt, die 
unzufrieden mit sich sind, ide-
en- und ziellos durch die Welt ge-
hen, weil sie sich angesichts der 
Fülle von Möglichkeiten nicht 
entscheiden können“, sagt Baak. 
„Ihnen will ich helfen, Struktur 
und Unterstützung geben.“ Und 
Lechner ergänzt: „Kinder aus 

sozial schwächeren Familien ha-
ben es oft schwer, mitzuhalten 
und den Weg einzuschlagen, der 
ihnen liegen würde. Sie müssen 
ins Boot geholt werden.“

Und auch, wenn der Querein-
stieg eine Herausforderung 
darstellt, weil „jeder Tag, jeder 
Schüler anders ist“, so Baak – 
die Situation ist für alle Seiten 
eine Bereicherung: „Es ist eine 
geniale Symbiose, ein gegensei-
tiges Befruchten“, so Direktorin 
Steinauer. Und die Kinder pro-
fitieren von der frischen Her-

angehens- und Sichtweise der 
„Neulinge“.

Deshalb wollen das Land und 
Firmen, die laut Haberlander 
„ihre Verantwortung ernst neh-
men“, das Modell weiter unter-
stützen. „Die Probleme werden 
nicht weniger, man muss sich 
dafür öffnen“, so Steinauer. In 
Wels haben die NMS2 und 8 In-
teresse an Fellows angemeldet.

Junglehrer-Offensive

Haberlander – hier mit Nina Baak (3.v.l.) überzeugte sich persön-

lich von der Arbeit im Klassenzimmer. Foto: Land OÖ/Stinglmayr

Vier Quereinsteiger 
an der Neuen Mittel-
schule (NMS) 6 zeigen 
den Erfolg von „Teach 
for Austria“.

Foto: Land OÖ/Stinglmayr

M A R C O  L I E P E R T H

Jahrgang: 1989
Aus: Klagenfurt
Studium: Englisch
Aktivität: Jugend- 
fußballtrainer

Foto: Land OÖ/Stinglmayr

A L E X A N D E R  W E C H T

Jahrgang: 1992
Aus: Linz
Studium: Jus
Aktivität: Schüler-
Rechtsworkshops

Foto: Land OÖ/Stinglmayr

K AT H A R I NA  L E C H N E R

Jahrgang: 1990
Aus: Wels
Studium: Umwelt
Aktivität: Hortbe-
treuung

Foto: Land OÖ/Stinglmayr

N I NA  B A A K

Jahrgang: 1987
Aus: Marchtrenk
Studium: Medien
Aktivität: Betreuung 
SOS-Kinderdorf 

MEHR JUNGE STORYS

meinbezirk.at/jugendrundschau
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OÖ. „Teach For Austria“ möch-
te dafür sorgen, dass 2050 je-
des Kind die Chance auf ein 
gutes Leben hat – unabhängig 
von Einkommen oder Bildung 
seiner Eltern. Zentrales Instru-
ment dafür ist das zweijährige 
„Teach For Austria“-Fellowpro-
gramm. Dieses bringt engagier-
te Hochschul-Absolventen an 
herausfordernde Mittelschu-
len und ermöglicht ihnen den 
Quereinstieg in den Lehrerbe-
ruf. Sie unterrichten als voll-
wertige Lehrkräfte Kinder aus 
sozial benachteiligten Famili-
en und setzen sich dafür ein, 
ihren Schülern neue Perspek-
tiven zu öffnen. Stefanie Hipt-
mair ist eine der elf oö. Fellows 
und derzeit an der NMS 17 Linz 
tätig. Zuvor studierte sie Mole-
kulare Mikrobiologie und war 
Projektmanagerin bei einem 
Pharmakonzern. „Ich durfte 
acht Jahre lang das Bundes-
gymnasium Vöcklabruck besu-

chen. Das war für mich lange 
Zeit selbstverständlich. Erst 
als ich in das Thema Bildungs-
gerechtigkeit eingetaucht bin, 
wurde mir  bewusst, dass mein 
Bildungsweg alles andere als 
selbstverständlich war. Durch 
meinen Einsatz will ich meine 
Schüler dabei unterstützen, 
ihre ganz eigenen Bildungs-
wege zu gehen,“ so Hiptmair. 

Hiptmair will ihre Schüler un-

terstützen. Foto: Teach for Austria

Molekularbiologin als 

Junglehrerin an NMS
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Und plötzlich
war sie selber
Lehrerin
INTERVIEW. Fatima Fetahi aus Gleisdorf hat
für ihre eigene Bildung gekämpft. Nun setzt
sie sich an einer sogenannten „Brennpunkt-
schule“ in Wels für Bildungsgerechtigkeit ein.
Von Sonja Berger

Frau Fetahi, Sie haben Kunst-
geschichte studiert und un-
terrichten jetzt im Rahmen

der Bildungsinitiative „Teach For
Austria“ als Quereinsteigerin an
einer sogenannten „Brennpunkt-
schule“ – alle möglichen Fächer.
Wie wird man plötzlich Lehrerin?
FATIMA FETAHI: Ich hätt’ mir das
auch nicht gedacht vor ein paar
Jahren (lacht). Gegen Ende des
Studiums habe ich im Internet
mit der Jobsuche begonnen. Da
ist „Teach For Austria“ aufge-
ploppt und ichhabedieWebsei-
te praktisch verschlungen: Die
hat genau ein Thema getroffen,
das mich schon lange beschäf-
tigt. Bildung wird in Österreich
ja immer noch ganz stark ver-
erbt – dasUmfeld, aus demman
kommt, bestimmt wesentlich
die Bildungschancen. Ich hatte
nur noch drei Tage Zeit für die
Bewerbung – undhab das sofort
gemacht!

Was hat Sie so begeistert, dass
Sie gleich einen ganz neuen Weg
eingeschlagen haben, und dafür
auch gleich nach Oberösterreich
gezogen sind?
Durchmeine eigeneGeschichte
hab ich mir gedacht: Wenn das
keine göttliche Fügung ist
(lacht). Ich war sieben Jahre alt,
als meine Familie und ich als
Kriegsflüchtlinge aus dem Ko-
sovo nach Österreich gekom-
men sind. Neben vielen positi-
ven Erlebnissen haben mich
aber auch einige schon damals

abgestempelt. Meine Eltern ha-
ben keinen Pflichtschulab-
schluss, haben uns schulisch
also nicht helfen können, aber
sie haben uns immer motiviert.
Meine ältere Schwester hat ma-
turiert und inGrazbiomedizini-
sche Analytik studiert. Sie war
die erste in unserer Familie mit
Uni-Abschluss und mein gro-
ßes Vorbild.

Inwiefern hilft Ihnen Ihre eige-
ne Geschichte nun bei der Arbeit?
Ich weiß nicht, ob es für mich
ein Vorteil ist, dass ich Ähnli-
ches erlebt habe wie diese Kin-
der. Ich merke nur, dass sie mir
vertrauen. Viele kommen aus
einem sozial schwachen Um-
feld, haben niemanden, der ih-
nen daheim helfen kann, viele
haben auch Migrationshinter-
grund und können noch nicht
gut Deutsch.

Das sind – auch für erfahrenes
Lehrpersonal – erschwerte Bedin-
gungen. Wie schaffen Sie das als
Quereinsteigerin?
Manmuss den Unterricht diffe-
renzieren, sodass man jedes
Kind dort abholt, wo es steht,
zum Beispiel Arbeitsblätter mit
unterschiedlich schwierigen
Aufgaben machen. Von „Teach
For Austria“ haben wir eine
gute Grundausbildung bekom-
men, sehr intensiv, und auch
nachdemStart inderSchulebe-
sucht man ständig nebenbei
weitere Kurse.
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Fatima Fetahi aus Gleisdorf hat für ihre eigene Bildung gekämpft. Nun setzt sie sich an einer

sogenannten „Brennpunktschule“ in Wels für Bildungsgerechtigkeit ein.
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teaCH FOR auStRIa

Projekt für Bildungsgerechtigkeit
aMStetten. Teach For Aust-
ria ist eine gemeinnützige Ini-
tiative, die sich für Bildungsge-
rechtigkeit einsetzt. Elisabeth 
Jäger ist in der Neuen Mittel-
schule in Amstetten Fellow für 
Teach For Austria und berichtet 
von ihren Erfahrungen.

Ziel von Teach For Austria ist 
ein besseres Leben für alle Men-
schen. Hochschulabsolventen 
aller Studienrichtungen können 
am „Teach For Austria-Fellow-
programm“ teilnehmen. Nach 
einer intensiven Ausbildung kön-
nen sie als Lehrkräfte in Einsatz-
schulen unterrichten.
Finanziert wird die Initiative von 
Sponsoren. Die Umdasch Group 
Foundation ist seit fünf Jahren 
„Goldpartner“ von Teach For 
Austria. Sie � nanziert die „Um-
dasch Sommerwochen“, wo Kin-
der kostenlos Unterricht bekom-
men, der auch Spaß machen soll 
und dazu beiträgt, Bildungsunge-
rechtigkeit auszugleichen.
Die ausgebildete Werkstoffwis-
senschafterin Elisabeth Jäger 
kennt sowohl den Einsatz als Fel-
low bei den „Umdasch Sommer-
wochen“ als auch als Fellow an 
der Neuen Mittelschule in Ams-
tetten, wo sie derzeit unterrichtet.

aus Bergbauernfamilie
Ihren Einsatz für Bildungsge-
rechtigkeit erklärt sie aus ihrer 
eigenen Geschichte. Sie stammt 
aus einer Bergbauernfamilie aus 
Filzmoos und da war es nicht 
selbstverständlich, dass man ins 
Gymnasium gehen dürfe, um 
anschließend zu studieren und 
Wissenschafterin zu werden. 
„Meine Eltern haben das alles 
ermöglicht. Ich habe in meinem 
Bildungsweg immer Glück ge-
habt und davon will ich etwas 
der Gesellschaft zurück geben.“
Bevor man Fellow werden kann, 
muss man einen fünfwöchigen 
Online Campus absolvieren und 

eine sechswöchige Sommeraka-
demie. „Diese Sommerakademie 
ist sehr intensiv“, berichtet Elisa-
beth Jäger. „Da wohnt man auch 
zusammen und ist viel mit der 
Materie befasst.“ 
Den krönenden Abschluss macht 
das Praktikum, in Elisabeth Jä-
gers Fall waren das die „Um-
dasch Sommerwochen“, wo 
Lernen mit Bewegung und Spaß 
haben verbunden ist. 

„umdasch Sommerwochen“ 
als Praktikum
Bei dem Praktikum sind immer 
Betreuer anwesend und geben 
wertvolle Tipps und Ratschläge.
Üblicherweise werden Teach For 
Austria-Fellows in Schulen mit 
einer großen Zahl von Schülern 
aus sozioökonomisch benachtei-
ligten Familien eingesetzt. Dies 
ist zwar an der Neuen Mittelschu-
le nicht so der Fall, aber der Um-

dasch Group Foundation war es 
wichtig, dass auch Amstetten von 
Teach For Austria betreut wird.
Seit Elisabeth Jäger als Fellow 
an der NMS Amstetten unter-
richtet, weiß sie: „Der Lehrberuf 
ist der wichtigste, den es gibt.“ 
Als Lehrerin übernimmt sie eine 
hohe Verantwortung. „Die Eltern 
überlassen den Lehrern ihren 
wichtigsten Schatz, ihre Kinder 
– und sie wollen, dass es ihren 
Kindern gut geht. Ich denke an 
die Kinder und Jugendlichen, die 
ich ein Stück weit, in einer kur-
zen, aber entscheidenden Phase, 
begleiten darf.“

ungeschminktes Feedback
Gleichzeitig kann auch der Beruf 
als Lehrerin sehr beglückend 
sein, denn Kinder geben immer 
ein ungeschminktes Feedback. 
Sie zeigen, was ihnen nicht ge-
fällt und auch ihre Freude. 

Jäger berichtet, dass sie einmal 
mit ihren Schülern eine Schatz-
suche veranstaltet hatte. Diese 
diente dazu, das Koordina-
tensystem zu lernen. Nach der 
Schatzsuche sagte ein Schüler: 
„Das war das Geilste, das ich je 
in meinem Leben erlebt habe!“ 

Wertschätzung
Besonders wichtig ist für Jäger 
Einfühlsamkeit und Wertschät-
zung den Kindern gegenüber. 
Wenn Kinder spüren, dass man 
sie ernst nimmt, dann hat man 
gewonnen. 
Besonders beglückend emp� ndet 
Jäger jene magischen Momente, 
an denen sie die ungeteilte Auf-
merksamkeit der ganzen Klasse 
spürt.
Schon als Wissenschafterin im 
Labor hatte sie Freude an der Ar-
beit, doch die Arbeit als Lehrerin 
macht ihr viel mehr Freude.

Elisabeth Jäger bei den Umdasch Sommerwochen: Die Kinder haben sichtlich Freude am Unterricht.

Foto: Teach For Austria/David Blacher
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Gemeinsam
Perspektiven
Arbeitswelt s
Social Entrepreneurship.
preis Social Entrepreneurs
Menschen und potenzielle

VON ANDRÉ EXNER

M ore Than One Perspective (MTOP): Der
Name des von Nina Poxleitner gegründe-
ten Unternehmens ist Programm. MTOP

bringt Unternehmer und Flüchtlinge zusammen –
mit Erfolg, denn rund drei Viertel der Associates
(Menschen mit Flucht- und Migrationshinter-
grund) von MTOP sind seit dem Start des Unter-
nehmens auf dem Arbeitsmarkt angekommen.
„Unternehmerin wollte ich schon zuvor, seit mei-
nem Studium an der WU, werden“, erzählt Pox-
leitner über die Anfänge ihres Unternehmens:
„Beim Austauschsemester in Stockholm habe ich
das erste Mal Einblicke in den Bereich Social En-
trepreneurship bekommen. Zurück in Österreich
ist das nicht gleich Realität geworden. Über Um-
wege – ein Praktikum bei einer Beratungsfirma
und einige internationale Start-ups – bin ich bei
Teach For Austria gelandet.“ Dort hat die Gründe-
rin ihre Mitstreiter Lisa-Maria Sommer und Julian
Richter kennengelernt. Zunächst haben die drei
gemeinsam an Neuen Mittelschulen in Wien un-
terrichtet – dann kam es zur gemeinsamen Grün-
dung vonMTOP. „Daraus ist unsere Selbstständig-
keit entstanden: Wir wollten unseren kleinen Bei-
trag zu einer besseren Welt leisten. Gemeinsam
können wir anpacken, und dabei haben wir auch
einfach Spaß.“

Das war vor rund vier Jahren. Inzwischen ist
MTOP Realität – und ein erfolgreiches Unterneh-
men mit einem starken Wachstum. Doch geradli-
nig war die Erfolgsstory nicht: „Ein Unternehmen
zu gründen ist nicht immer einfach, und bei dieser
Achterbahnfahrt ist es das Team, das einem den
Rücken stärkt“, so die Unternehmerin. „Bei MTOP
ist es uns wichtig, gern in die Arbeit zu gehen.
Hürden gehören zum Leben und sind von Anfang
an Teil unserer Reise. Sei es, von einer Idee zur
Realität zu kommen, ein nachhaltiges Geschäfts-
modell aufzubauen, das Team zu vergrößern, Co-
Finanzierungen mit der öffentlichen Hand verste-
hen und leben zu lernen, den richtigen Umgang
und Angebote mit und für Unternehmen zu fin-
den, die Associates richtig abzuholen und ihnen

Nina Poxleitner eröffnetmit ihremTeam schwer vermittel
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neue
en für die
schaffen
p.Die Siegerin beim Sonder-
urship bringt geflüchtete
ielle Arbeitgeber zusammen.

die Basis für effektive Weiterentwicklung zu bie-
ten oder die eigene Vision zu schärfen. Hürden
gibt es natürlich immer, bei uns steht jedoch das
gemeinsame Überwinden und Wachsen daran im
Fokus.“

Neue Zielgruppen imVisier
Die Zukunft steht bei MTOP im Zeichen der Ziel-
gruppen-Erweiterung: „Wir sehen sehr viel Poten-
zial darin, andere Gruppen von Menschen, die es
schwer haben, auf dem Arbeitsmarkt (wieder) an-
zukommen, mit unseren Ansätzen zu begleiten“,
so Poxleitner. Dazu braucht es auf der einen Seite
Recruitingprozesse, die inklusiver gestaltet sind.
Zudem ist es aber auch wichtig, dass sich das
Leadership in den Führungsebenen der eigenen
Verantwortung bewusst ist. „Aktives Schubladen-
aufmachen, bestehende Stereotypen wahrneh-
men und ihnen entgegenwirken, um Diversität als
Chance zu sehen, das wollen wir erreichen“, so
die Geschäftsführerin.

Nützliche Tipps fürGründerinnen
Dank einer breiten Medienöffentlichkeit und mit
der Schützenhilfe von namhaften Unterstützern
wie dem früheren Royal-Dutch-Shell-Topmanager
Josef Waltl und der Katharina-Turnauer-Privatstif-
tung, hinter der eine von Österreichs angesehens-
ten Industriellenfamilien steht, hat es MTOP be-
reits sehr weit gebracht. Poxleitner hat auch für
andere Gründerinnen Tipps parat, wie sie den
Sprung in die Selbstständigkeit schaffen und ihre
Ideen verwirklichen können: „Such dir das rich-
tige Team – einerseits sollten sich die Fähigkeiten
gut ergänzen, insbesondere ist aber wichtig, dass
ihr gut zusammenarbeiten könnt. Zweitens: re-
den, reden, reden! Durch Feedback lernt man un-
gemein viel dazu. Ein weiterer Tipp: Trau dich.
Gründen bringt Unsicherheiten mit sich, vor allem
aber auch Abenteuer, wertvolle Lernerfahrungen
und eine Menge Spaß. Ebenfalls wesentlich ist,
dass du so schnell wie möglich mit deiner Kun-
dengruppe zu arbeiten beginnst. Und: Finde einen
Ausgleich – wir haben auch lernen müssen abzu-
schalten.“

lbarenZielgruppenChancen amArbeitsmarkt. [ Bianca Jakobic ]
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Wer einen Kredit aufnimmt

Quelle: KSV 1870 · Grafik: „Die Presse“ · GK

Anteil bei Neuaufnahmen
in Österreich, in Prozent

2008 2018

4,3
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Babyboomer
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Generation X
1961–1980
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Generation Y
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18,4
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Generation Z
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0,0
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Gehen Junge schlechtmit Geld um?
Schulden. Immermehr jungeMenschen landen auf derWarnliste,warnt der
Kreditschutzverband. DieMisere beginnt oftmit überzogenen Konsumwünschen.

Wien. 26 Jahre alt und nicht allzu
bildungsnahe. So könnte man den
Personentyp beschreiben, der in
Österreich am ehesten auf der
Warnliste des Kreditschutzverban-
des (KSV1870) landet.Dortwerden
Menschen mit massiven Zahlungs-
problemen erfasst – wegen unbe-
glichener Kontoüberziehungen,
die den Rahmen sprengen, oder
nicht zurückgezahlterKredite.

Etwa 300.000 Personen stehen
auf der Warnliste. Die Zahl der
Neuzugänge pro Jahr ist stark im
Steigen begriffen: Vor fünf Jahren
wurden rund 13.000 Personen neu
eingetragen, zuletzt waren es
20.000, berichtet KSV-1870-Chef
Ricardo-José Vybiral vor Journalis-
ten. Der Anteil der jüngeren Men-
schen unter 35 Jahren macht dabei
knapp die Hälfte aus. Und den al-
lergrößten Zuwachs gab es eben
bei den 26-Jährigen. Am Mythos,
dass junge Leute nicht mit Geld
umgehen können, sei etwas Wah-
res, folgern die Kreditschützer.

Zumal es vor allem Konsum-
ausgaben sind, für die sich viele
verschulden – Handy, Unterhal-
tungselektronik, Urlaub. Gerhard
Wagner, Geschäftsführer der
KSV1870 Informations GmbH und
Herr über den Datenpool des KSV,
formuliert es vorsichtig: Die Fähig-
keit, die eigene finanzielle Leis-
tungsfähigkeit richtig einschätzen
zu können, sei oft wenig ausge-
prägt. Was direkt zur Finanzbil-
dung führt – einem Thema, das Vy-
biral undWagner sichtlich amHer-
zen liegt. Beide gehen immer wie-
der in Schulen, um Jugendlichen

den Umgang mit Geld näherzu-
bringen, auch andere Mitarbeiter
des KSV tun das. Zudem kooperie-
re man mit verschiedenen Institu-
tionen wie der WU Wien oder der
Bildungsinitiative „Teach for Aus-
tria“, berichten sie.

EineMillion Neukredite
Der Wirtschaftskundeunterricht al-
lein sei „nicht zeitadäquat“, sagt
Vybiral, er sieht hier „Verbesse-
rungspotenzial“ und plädiert für
eine Wochenstunde Finanzbildung
an den Schulen, projektorientiert,
eventuell geblockt und themenbe-
zogen: mein Handy, meine erste
Wohnung, meine erste Reise, mein

erster Kredit. Was zum Kernthema
führt – dem Umgang mit Verschul-
dung, sowohl aus Banken- als
auch aus Verbrauchersicht.

Im Datenpool des KSV werden
jährlich rund 1,1 Millionen Kredit-
bewegungen registriert, etwa eine
Million entfällt auf neue Kreditab-
schlüsse, der Rest sind Vertragsän-
derungen wie Laufzeitverlänge-
rungen oder Aufstockungen. Fest-
stellbar sei dabei zunächst, dass
der Kreditmarkt insgesamt, selbst
über Jahrzehnte betrachtet, weit-
gehend stabil sei, sagt Wagner:
Selbst die Finanzkrise habe in Ös-
terreich – zusammen mit neuen
Regularien – zwar eine Delle, aber

keinen Einbruch bei den Kreditver-
gaben bewirkt. Seit 2008 haben sich
allerdings die Laufzeiten verlängert
und die Beträge erhöht. Bei den ty-
pischen Konsumkrediten dominie-
ren jetzt Laufzeiten von 36 Mona-
ten und Beträge von 5000 oder
10.000 Euro. Bei Hypothekarkredi-
ten sind die Laufzeiten von 300 auf
360 Monate gestiegen, die Kredit-
summen wuchsen parallel zu den
Immobilienpreisen an. Am häu-
figsten sind Kreditbeträge von
100.000 Euro, gefolgt von 150.000
und 200.000 Euro.

KeinKreditmehr für Ältere?
Festgestellt wurde auch ein deutli-
ches Stadt-Land-Gefälle: Der „klas-
sische Kreditnehmer“ ist demnach
Städter und agiert konsumgetrie-
ben. Am Land werden dagegen vor
allem „unbedingt nowendige“ Kre-
dite aufgenommen, etwa für den
Hausbau – dann freilich größere
Beträge. Andere Mythen in Sachen
Kreditvergabe bestätigt die Aus-
wertung dagegen nicht: Etwa, dass
ältere Menschen keinen Kredit
mehr bekommen. Die Zahl der
pensionsnahen Kreditnehmer ist
sogar massiv gestiegen, auch die
Kreditbeträge der Älteren sind hö-
her, nicht zuletzt wegen ihrer im
Schnitt besseren Bonität.

Und auch mit siebzig kann
man durchaus noch einen Hypo-
thekarkredit erhalten. Bei Kon-
sumfinanzierungen muss man
dann allerdings damit rechnen,
dass man statt eines Kredits bloß
einen höheren Überziehungsrah-
men eingeräumt bekommt. (cka)
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Jüngere können ihre 
Kreditraten immer 
öfter nicht zahlen  

 

Gläubigerschützer fordern besseren 
Finanzunterricht in den Schulen 

Wien – Wer seine Kreditraten nicht 
bezahlen kann, den Rahmen 
sprengt oder sein Konto stark über-
zieht, wird vom Kreditschutzver-
band von 1870 (KSV) auf eine so-
genannte Warnliste gesetzt. In den 
vergangenen fünf Jahren hat sich 
die Zahl der unter 35-Jährigen auf 
dieser Liste verdoppelt. 
Immer öfter können Junge ihre 

Schulden nicht zurückzahlen, weil 
sie sich und die eigene Finanzkraft 
überschätzt haben. Insgesamt er-
halten jährlich 20.000 Menschen 
einen Eintrag auf der Warnliste, 
der Anteil von unter 35-Jährigen 
ist in dem Zeitraum von 40 auf 50 
Prozent gestiegen. 
Prädestiniert für einen Zah-

lungsausfall ist der Analyse zufol-
ge ein 26-jähriger Wiener, der aus 

einer bildungsfernen Schicht 
stammt. Generell zeigt sich ein 
deutliches Stadt-Land-Gefälle zwi-
schen Wien und dem Rest von Ös-
terreich. Fast 40 Prozent der Kre-
ditausfälle geschehen in Wien. 
Hier handeln die Menschen deut-
lich konsumgetriebener als auf 
dem Land: Während die Haupt-
städter Geld gern für Unterhal-
tungselektronik ausgeben, ver-
wendet die Landbevölkerung Aus-
geborgtes lieber für „notwendige 
Dinge“ wie Einrichtungsgegenstän-
de oder den Hausbau. 
Der KSV fordert überdies besse-

re Finanzausbildung in der Schu-
le. Der Wirtschaftskundeunterricht 
sei nicht zeitgemäß und die The-
men würden zu oberflächlich be-
handelt. (red) Seite 21
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Jung, konsumgetrieben und pleite 
Die Zahl an unter 35-Jährigen,  

die in Zahlungsverzug geraten oder 
ihr Konto überziehen, hat sich  
in den vergangenen fünf Jahren 

verdoppelt. Kreditschützer fordern 
eine bessere Finanzbildung.   

Andreas Danzer

Junge kleiden sich gerne schick, aber 
überschätzen oft ihre Finanzkraft. 

Foto: Getty

adäquat, und es gibt hier viel Luft nach oben“, 
meint Vybiral. Es brauche mehr praxis- und 
projektorientiertes Näherbringen des Um-
gangs mit den eigenen Finanzen. Frontal-
unterricht habe in diesem Fach keinen 
Sinn. Eine kürzlich erstellte Studie des Ban-
kenverbands zeigt, dass das Thema Geld bei 
18- bis 29-Jährigen ein absolutes Tabu ist.  
Der KSV geht regelmäßig in Schulen, um 

Jugendlichen den Umgang mit Finanzen auf 
praxisorientierte Weise näherzubringen. 
An Beispielen wie der ersten eigenen Woh-
nung, einem Handy oder einer Reise wer-
den Haushaltspläne erstellt. Dafür koope-
riert der Verband mit Organisationen wie 
Teach For Austria oder der Wirtschaftsuni-
versität Wien. 
Berührungsängste bei der Aufnahme von 

Krediten stempelt der KSV als Mythos der 
Vergangenheit ab. Das niedrige Zinsniveau 
und der oft niederschwellige Zugang zu 
 Finanzierungen hätten derartige Ängste 
schwinden lassen. 

Generationenfrage 
Auf zehn Jahre gesehen geht die Anzahl 

der neu aufgenommenen Kredite trotz des 
günstigen Zinsumfelds leicht zurück. Vybi-
ral begründet das mit der demografischen 
Entwicklung: „Die Babyboomer verlieren an 
Einfluss, und in den jetzigen Generationen 
leben weniger Leute.“ Nichtsdestoweniger 
sei der heimische Kreditmarkt weitestge-
hend stabil. 
Die Europäische Zentralbank veröffent-

lichte am Mittwoch ihre vierteljährliche 
Kreditumfrage unter Geldhäusern der Euro-
zone. Im Unternehmenskundengeschäft gab 
es in den Jahren 2016 bis 2018 einen Kre-
ditboom – seither stagniere die Nachfrage 
auf hohem Niveau. Im Privatbereich gab es 
im dritten und vierten Quartal 2019 eine 
moderate Belebung der Nachfrage nach 
Wohnbaukrediten.

W er 26 Jahre alt und männlich ist so-
wie in Wien wohnt, gehört statis-
tisch gesehen zu einer Bevölke-

rungsgruppe mit zunehmenden Geldpro -
blemen. Der Kreditschutzverband von 1870 
(KSV) hat die Entwicklungen am heimi-
schen Kreditmarkt vom Crash von Lehman 
Brothers im Jahr 2008 bis 2018 analysiert. 
Eines fällt schnell auf: Die vom KSV betrie-
bene Warnliste wird jährlich länger. Einen 
Eintrag auf dieser Liste erhält, wer in Rück-
zahlungsverzug gerät, sein Konto weit über-
zieht oder den Kreditrahmen sprengt.  
„Vor fünf Jahren kamen jährlich 13.000 

Menschen dazu, mittlerweile sind es bereits 
20.000. Und hauptsächlich Jüngere“, sagt 
KSV-Geschäftsführer Ricardo-Jose Vybiral 
am Donnerstag. Den stärksten Zuwachs gebe 
es bei den eingangs erwähnten 26-Jährigen, 
sie stammten meist aus bildungsfernen 
Schichten und handelten konsumorien-
tiert. Der Anteil der unter 35-Jährigen auf 
der Liste stieg von 40 auf rund 50 Prozent. 
In absoluten Zahlen heißt das: Vor fünf Jah-
ren gab es rund 5000 junge „Neuzugänge“, 
mittlerweile sind es 10.000.  
Die Analyse des KSV zeigt überdies ein 

deutliches Stadt-Land-Gefälle. Der klassi-
sche Kreditnehmer wohnt in Wien, agiert 
konsumgetrieben und kauft Dinge wie Un -
terhaltungselektronik. In den Bundesländern 
nehmen Menschen eher Kredite für „Not-
wendiges“ wie Einrichtung oder Hausbau 
auf. Rund 39 Prozent der Menschen, die 
jährlich auf die Warnliste kommen, stam-
men aus Wien. Insgesamt stehen von den 
rund 3,5 Millionen Kreditnehmern in Ös-
terreich 300.000 auf der „schwarzen Liste“. 
Dass junge Menschen in Geldnot geraten, 

hängt dem KSV zufolge oft mit Selbstüber-
schätzung zusammen. Außerdem fordern 
die Kreditschützer eine bessere Finanzbil-
dung für Jugendliche in den Schulen. „Der 
Wirtschaftskunde-Unterricht ist nicht zeit-
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Steuerreform 

Immer mehr Junge sind mit 
ihren Schulden überfordert

Wien – Der Kreditschutzver-
band (KSV 1870) hat sich die 
Veränderungen im österrei-
chischen Kreditmarkt in den 
vergangenen zehn Jahren an-
gesehen. Ergebnis: Immer 
mehr Menschen stehen auf 
jener Warnliste, auf die man 
kommt, wenn man Dinge nicht 
regelmäßig bezahlt. Vor fünf 
Jahren kamen jährlich 13.000 
Menschen dazu, jetzt sind es 
jedes Jahr 20.000, vornehm-
lich Jüngere. Insgesamt finden 
sich derzeit rund 300.000 Men-
schen auf der Warnliste.

Den höchsten Zuwachs gibt 
es bei den 26-Jährigen, den 
zweithöchsten bei den unter 
35-Jährigen, erläuterten KSV-
Geschäftsführer Ricardo-José 
Vybiral und KSV-Experte Ger-
hard Wagner. Der KSV fordert 
daher mehr Finanzbildung für 
Jugendliche an Schulen. „Der 
Wirtschaftskunde-Unterricht 
ist nicht zeitadäquat“, sagte 
Vybiral. „Es geht um ein pra-
xis- und projektorientiertes 
Näherbringen des Umgangs 
mit den eigenen Finanzen.“ 
Der KSV gehe bereits in Schu-
len, um den Jugendlichen den 
Umgang mit ihren Finanzen 
praxisnah näherzubringen, 
und kooperiere mit Einrich-
tungen wie Teach For Austria 
und der WU Wien. „Die Eltern 
können nicht alleine für die 
Finanzkompetenz ihrer Kin-
der verantwortlich sein“, so 
Vybiral. In den Schulen werde 
das Thema aber oft mit ober-

flächlichen Lerninhalten und 
zu theoretisch angegangen.

Der Grund für die Über-
schuldung der Jungen liege 
„vorrangig in nicht begliche-
nen Kontoüberziehungen 
oder nicht zurückzahlbaren 
Krediten“. Die Fähigkeit, die 
eigene finanzielle Leistungsfä-
higkeit richtig einzuschätzen, 
sei oft wenig ausgeprägt, so 
Wagner, Geschäftsführer der 
KSV-Informationssparte.

Insgesamt gibt es 3,5 Milli-
onen Kreditnehmer in Öster-
reich. Jährlich kommen davon 

rund 20.000 auf die Warnliste, 
weil sie entweder ihr Konto 
über den eingeräumten Rah-
men hinaus überziehen, den 
Kreditkartenrahmen spren-
gen oder Kreditraten nicht 
fristgerecht zahlen. Von diesen 
20.000 stammen fast 39 % aus 
Wien. „Das Stadt-Land-Gefälle 
ist sehr hoch“, sagte Wagner.

Der klassische Kreditneh-
mer lebt in Wien, agiert kon-
sumgetrieben und kauft vor 
allem Unterhaltungselektro-
nik. Kreditnehmer aus den 
Bundesländern hingegen neh-

men eher „wirklich notwen-
dige“ Kredite, etwa für den 
Hausbau, auf. Parallel zu den 
Immobilienpreisen haben sich 
die Kreditsummen erhöht.

Dass alte Menschen kei-
nen Kredit bekämen, stimmt 
laut KSV nicht. Ein 70-Jähri-
ger erhalte statt eines Kon-
sumkredits oft einen höheren 
Überziehungsrahmen. Auch 
würden oft Grundstücke be-
lastet und damit aber auch die 
nachfolgende Generation. Da-
für müsse eine Liegenschaft 
nicht verkauft werden. (APA)

Bereits 300.000 Menschen auf der Kredit-Warnliste, eigene Finanzkraft 
wird oft überschätzt. KSV fordert besseren Wirtschaftskunde-Unterricht.

Der Schein trügt oft: Viele schätzen ihre eigenen finanziellen Möglichkeiten falsch ein. Foto: iStock
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Gemeinsam neue Perspektiven für die
Arbeitswelt schaffen
22.01.2020 um 18:21
von André Exner

Hauptbild • Nina Poxleitner eröffnet mit ihrem Team schwer vermittelbaren Zielgruppen Chancen am
Arbeitsmarkt. • Bianca Jakobic

Die Siegerin beim Sonderpreis Social Entrepreneurship bringt geflüchtete
Menschen und potenzielle Arbeitgeber zusammen.

More Than One Perspective (MTOP): Der Name des von Nina Poxleitner gegründeten
Unternehmens ist Programm. MTOP bringt Unternehmer und Flüchtlinge zusammen
– mit Erfolg, denn rund drei Viertel der Associates (Menschen mit Flucht- und

Sonderpreis: Social Entrepreneurship

Clipping Internet

Datum: 22.01.2020
Medium: www.diepresse.at
Suchbegriff:	 Teach For Austria
Url:	 	 https://www.diepresse.com/5756525/gemeinsam-
neue-perspektiven-fur-die-arbeitswelt-schaffen
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teaCH FOR auStRIa

Projekt für Bildungsgerechtigkeit
aMStetten. Teach For Aust-
ria ist eine gemeinnützige Ini-
tiative, die sich für Bildungsge-
rechtigkeit einsetzt. Elisabeth 
Jäger ist in der Neuen Mittel-
schule in Amstetten Fellow für 
Teach For Austria und berichtet 
von ihren Erfahrungen.

Ziel von Teach For Austria ist 
ein besseres Leben für alle Men-
schen. Hochschulabsolventen 
aller Studienrichtungen können 
am „Teach For Austria-Fellow-
programm“ teilnehmen. Nach 
einer intensiven Ausbildung kön-
nen sie als Lehrkräfte in Einsatz-
schulen unterrichten.
Finanziert wird die Initiative von 
Sponsoren. Die Umdasch Group 
Foundation ist seit fünf Jahren 
„Goldpartner“ von Teach For 
Austria. Sie � nanziert die „Um-
dasch Sommerwochen“, wo Kin-
der kostenlos Unterricht bekom-
men, der auch Spaß machen soll 
und dazu beiträgt, Bildungsunge-
rechtigkeit auszugleichen.
Die ausgebildete Werkstoffwis-
senschafterin Elisabeth Jäger 
kennt sowohl den Einsatz als Fel-
low bei den „Umdasch Sommer-
wochen“ als auch als Fellow an 
der Neuen Mittelschule in Ams-
tetten, wo sie derzeit unterrichtet.

aus Bergbauernfamilie
Ihren Einsatz für Bildungsge-
rechtigkeit erklärt sie aus ihrer 
eigenen Geschichte. Sie stammt 
aus einer Bergbauernfamilie aus 
Filzmoos und da war es nicht 
selbstverständlich, dass man ins 
Gymnasium gehen dürfe, um 
anschließend zu studieren und 
Wissenschafterin zu werden. 
„Meine Eltern haben das alles 
ermöglicht. Ich habe in meinem 
Bildungsweg immer Glück ge-
habt und davon will ich etwas 
der Gesellschaft zurück geben.“
Bevor man Fellow werden kann, 
muss man einen fünfwöchigen 
Online Campus absolvieren und 

eine sechswöchige Sommeraka-
demie. „Diese Sommerakademie 
ist sehr intensiv“, berichtet Elisa-
beth Jäger. „Da wohnt man auch 
zusammen und ist viel mit der 
Materie befasst.“ 
Den krönenden Abschluss macht 
das Praktikum, in Elisabeth Jä-
gers Fall waren das die „Um-
dasch Sommerwochen“, wo 
Lernen mit Bewegung und Spaß 
haben verbunden ist. 

„umdasch Sommerwochen“ 
als Praktikum
Bei dem Praktikum sind immer 
Betreuer anwesend und geben 
wertvolle Tipps und Ratschläge.
Üblicherweise werden Teach For 
Austria-Fellows in Schulen mit 
einer großen Zahl von Schülern 
aus sozioökonomisch benachtei-
ligten Familien eingesetzt. Dies 
ist zwar an der Neuen Mittelschu-
le nicht so der Fall, aber der Um-

dasch Group Foundation war es 
wichtig, dass auch Amstetten von 
Teach For Austria betreut wird.
Seit Elisabeth Jäger als Fellow 
an der NMS Amstetten unter-
richtet, weiß sie: „Der Lehrberuf 
ist der wichtigste, den es gibt.“ 
Als Lehrerin übernimmt sie eine 
hohe Verantwortung. „Die Eltern 
überlassen den Lehrern ihren 
wichtigsten Schatz, ihre Kinder 
– und sie wollen, dass es ihren 
Kindern gut geht. Ich denke an 
die Kinder und Jugendlichen, die 
ich ein Stück weit, in einer kur-
zen, aber entscheidenden Phase, 
begleiten darf.“

ungeschminktes Feedback
Gleichzeitig kann auch der Beruf 
als Lehrerin sehr beglückend 
sein, denn Kinder geben immer 
ein ungeschminktes Feedback. 
Sie zeigen, was ihnen nicht ge-
fällt und auch ihre Freude. 

Jäger berichtet, dass sie einmal 
mit ihren Schülern eine Schatz-
suche veranstaltet hatte. Diese 
diente dazu, das Koordina-
tensystem zu lernen. Nach der 
Schatzsuche sagte ein Schüler: 
„Das war das Geilste, das ich je 
in meinem Leben erlebt habe!“ 

Wertschätzung
Besonders wichtig ist für Jäger 
Einfühlsamkeit und Wertschät-
zung den Kindern gegenüber. 
Wenn Kinder spüren, dass man 
sie ernst nimmt, dann hat man 
gewonnen. 
Besonders beglückend emp� ndet 
Jäger jene magischen Momente, 
an denen sie die ungeteilte Auf-
merksamkeit der ganzen Klasse 
spürt.
Schon als Wissenschafterin im 
Labor hatte sie Freude an der Ar-
beit, doch die Arbeit als Lehrerin 
macht ihr viel mehr Freude.

Elisabeth Jäger bei den Umdasch Sommerwochen: Die Kinder haben sichtlich Freude am Unterricht.

Foto: Teach For Austria/David Blacher
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Gehen Junge schlecht mit Geld um?

Handy, Unterhaltungselektronik, Urlaub - viele junge Menschen verschulden sich für Konsumausgaben. 
(c) imago/PhotoAlto (Sigrid Olsson)

23.01.2020 um 18:38

Immer mehr junge Menschen landen auf der Warnliste, warnt der
Kreditschutzverband. Die Misere beginnt oft mit überzogenen
Konsumwünschen.

Wien. 26 Jahre alt und nicht allzu bildungsnahe. So könnte man den Personentyp
beschreiben, der in Österreich am ehesten auf der Warnliste des

Schulden
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WIRTSCHAFT

Immer mehr junge Menschen auf Kredit-Warnliste

Der Kreditschutzverband (KSV 1870) hat sich die Veränderungen im österreichischen

Kreditmarkt in den vergangenen zehn Jahren genau angesehen. Besonders fällt in der

Analyse auf, dass immer mehr Menschen in jene Warnliste geraten, auf die man kommt,

wenn man Dinge nicht regelmäßig bezahlt. Vor fünf Jahren kamen jährlich 13.000

Menschen dazu, jetzt sind es jedes Jahr 20.000, vornehmlich Jüngere.

23. Jänner 2020 12:49 Uhr
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GELDPROBLEME

Jüngere häufiger
auf Kredit-
Warnliste

KSV sieht höchsten Zuwachs bei unter 35-Jährigen
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Über die Verhältnisse gelebt | Immer mehr junge

Menschen geraten auf Kredit-Warnliste

Grund für die Überschuldung der Jungen liegt "vorrangig in nicht beglichenen Kontoüberziehungen oder nicht zurückzahlbaren

Krediten".

14.01 Uhr, 23. Jänner 2020 

Der Kreditschutzverband (KSV 1870) hat sich die Veränderungen im

österreichischen Kreditmarkt in den vergangenen zehn Jahren genau angesehen.

Besonders fällt in der Analyse auf, dass immer mehr Menschen in jene Warnliste

geraten, auf die man kommt, wenn man Dinge nicht regelmäßig bezahlt. Vor fünf

Jahren kamen jährlich 13.000 Menschen dazu, jetzt sind es jedes Jahr 20.000,

vornehmlich Jüngere.

Den höchsten Zuwachs gibt es in der Personengruppe der 26 Jahre alten

Menschen, den zweithöchsten bei den unter 35-jährigen Personen, erläuterten

KSV-Geschäftsführer Ricardo-Jose Vybiral und KSV-Experte Gerhard Wagner am

Donnerstag vor Journalisten in Wien. Der KSV fordert deswegen mehr

Finanzbildung für Jugendliche an Schulen. "Der Wirtschaftskunde-Unterricht ist

nicht zeitadäquat und es gibt hier Potenzial zur Verbesserung", sagte Vybiral. "Es geht um ein praxis- und projektorientiertes Näherbringen

des Umgangs mit den eigenen Finanzen."

Der KSV geht bereits in Schulen, um den Jugendlichen den Umgang mit ihren Finanzen praxisnah näherzubringen. Er kooperiert mit

verschiedenen anderen Einrichtungen wie Teach For Austria und der WU Wien. "Die Eltern können nicht alleine für die Finanzkompetenz ihrer

Kinder verantwortlich sein", so Vybiral. In den Schulen würde das Thema derzeit aber oft mit oberflächlichen Lerninhalten und leider zu

theoretisch angegangen, bedauert er.

Der Grund für die Überschuldung der Jungen liegt "vorrangig in nicht beglichenen Kontoüberziehungen oder nicht zurückzahlbaren

Krediten". Es zeige sich, dass die Fähigkeit, die eigene finanzielle Leistungsfähigkeit richtig einzuschätzen, oft wenig ausgeprägt sei, so

Wagner, Geschäftsführer der KSV-Informationssparte.
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Immer mehr junge Menschen auf Kredit-Warnliste

Der Kreditschutzverband (KSV 1870) hat sich die Veränderungen im österreichischen Kreditmarkt in den

vergangenen zehn Jahren genau angesehen. Besonders fällt in der Analyse auf, dass immer mehr Menschen in jene

Warnliste geraten, auf die man kommt, wenn man Dinge nicht regelmäßig bezahlt. Vor fünf Jahren kamen jährlich

13.000 Menschen dazu, jetzt sind es jedes Jahr 20.000, vornehmlich Jüngere.

Den höchsten Zuwachs gibt es in der Personengruppe der 26 Jahre alten Menschen, den zweithöchsten bei den

unter 35-jährigen Personen, erläuterten KSV-Geschäftsführer Ricardo-Jose Vybiral und KSV-Experte Gerhard

Wagner am Donnerstag in Wien. Der KSV fordert deswegen mehr Finanzbildung für Jugendliche an Schulen. “Der

Wirtschaftskunde-Unterricht ist nicht zeitadäquat und es gibt hier Potenzial zur Verbesserung”, sagte Vybiral. “Es

geht um ein praxis- und projektorientiertes Näherbringen des Umgangs mit den eigenen Finanzen.”

Der KSV geht bereits in Schulen, um den Jugendlichen den Umgang mit ihren Finanzen praxisnah näherzubringen.

Er kooperiert mit verschiedenen anderen Einrichtungen wie Teach For Austria und der WU Wien. “Die Eltern

können nicht alleine für die Finanzkompetenz ihrer Kinder verantwortlich sein”, so Vybiral. In den Schulen würde

das Thema derzeit aber oft mit ober�ächlichen Lerninhalten und leider zu theoretisch angegangen, bedauert er.

Der Grund für die Überschuldung der Jungen liegt “vorrangig in nicht beglichenen Kontoüberziehungen oder nicht

zurückzahlbaren Krediten”. Es zeige sich, dass die Fähigkeit, die eigene �nanzielle Leistungsfähigkeit richtig

einzuschätzen, oft wenig ausgeprägt sei, so Wagner, Geschäftsführer der KSV-Informationssparte.

Insgesamt gibt es 3,5 Millionen Kreditnehmer in Österreich. Jährlich kommen davon derzeit rund 20.000 auf die

Warnliste, weil sie entweder ihr Konto über den eingeräumten Rahmen hinaus überziehen, den Kreditkartenrahmen

sprengen oder Kreditraten nicht fristgerecht abbezahlen. Von diesen 20.000, stammen fast 39 Prozent aus Wien.

“Das Stadt-Land-Gefälle ist sehr hoch”, sagte Wagner. Insgesamt �nden sich derzeit rund 300.000 Menschen auf der

Warnliste.

Demnach ist der klassische Kreditnehmer in Wien zu Hause, agiert konsumgetrieben und kauft vor allem

Unterhaltungselektronik. Kreditnehmer aus den Bundesländern hingegen nehmen eher “wirklich notwendige”

23. Jänner 2020
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Teach for Austria: Projekt für
Bildungsgerechtigkeit

 Norbert St. Mottas, Tips Redaktion, 23.01.2020 18:52 Uhr
https://www.tips.at/nachrichten/amstetten/land-leute/495724-teach-for-austria-projekt-fuer-

bildungsgerechtigkeit

AMSTETTEN. Teach For Austria ist eine gemeinnützige Initiative, die sich für Bildungsgerechtigkeit einsetzt.
Elisabeth Jäger ist in der Neuen Mittelschule in Amstetten Fellow für Teach For Austria und berichtet von ihren
Erfahrungen.

Amstetten. Teach For Austria ist eine gemeinnützige
Initiative, die sich für Bildungsgerechtigkeit einsetzt.
Elisabeth Jäger ist in der Neuen Mittelschule in
Amstetten Fellow für Teach For Austria und berichtet
von ihren Erfahrungen.

Ziel von Teach For Austria ist ein besseres Leben für
alle Menschen. Hochschulabsolventen aller
Studienrichtungen können am „Teach For Austria-
Fellowprogramm“ teilnehmen. Nach einer intensiven
Ausbildung können sie als Lehrkräfte in Einsatzschulen
unterrichten.

Finanziert wird die Initiative von Sponsoren. Die
Umdasch Group Foundation ist seit fünf Jahren
„Goldpartner“ von Teach For Austria. Sie finanziert die
„Umdasch Sommerwochen“, wo Kinder kostenlos
Unterricht bekommen, der auch Spaß machen soll und dazu beiträgt, Bildungsungerechtigkeit auszugleichen.
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Wien (OTS) – Seit 1. Oktober 2019 setzen sich Teach For Austria Fellows als Quereinsteiger*innen
an Kindergärten für Kinder mit schwierigen Startbedingungen ein. Ziel ist, dass allen Kindern ein
guter Übergang vom Kindergarten in die Volksschule ermöglicht wird. Teach For Austria Fellows
sind derzeit an 12 Kindergärten im 10. und 11. Bezirk in Wien tätig und arbeiten dort mit Kindern
aus sozioökonomisch benachteiligten Familien.

Zum vom Österreichischen Berufsverband der Kindergarten- und Hortpädagog*innen
ausgerufenen Tag der Elementarbildung möchten wir in diesem Beitrag beleuchten, warum unsere
Fellows nun auch im Kindergarten arbeiten und welche Inputs Quereinsteiger*innen in das
bestehende System bringen.

Der Hintergrund

Teach For Austria: Wie Quereinsteiger*innen in Wien die
Elementarbildung voranbringen

By Brandaktuell  On 24. Januar 2020

KARRIERE
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Teach For Austria: Wie Quereinsteiger*innen in Wien die
Elementarbildung voranbringen

Faire Chancen von Anfang an - unabhängig von der Herkunft

• •

Wien (OTS) - Seit 1. Oktober 2019 setzen sich Teach For Austria Fellows als Quereinsteiger*innen an Kindergärten für Kinder
mit schwierigen Startbedingungen ein. Ziel ist, dass allen Kindern ein guter Übergang vom Kindergarten in die Volksschule
ermöglicht wird. Teach For Austria Fellows sind derzeit an 12 Kindergärten im 10. und 11. Bezirk in Wien tätig und arbeiten
dort mit Kindern aus sozioökonomisch benachteiligten Familien.

Zum vom Österreichischen Berufsverband der Kindergarten- und Hortpädagog*innen ausgerufenen Tag der
Elementarbildung möchten wir in diesem Beitrag beleuchten, warum unsere Fellows nun auch im Kindergarten arbeiten und
welche Inputs Quereinsteiger*innen in das bestehende System bringen.

Der Hintergrund

In keinem anderen EU-Land hängt der Bildungserfolg so stark vom sozioökonomischen Status und Bildungsniveau der Eltern
ab wie in Österreich. Das heißt: Ein Kind, dessen Eltern wenig Geld, Bildung und/oder eine andere Muttersprache als
Deutsch haben, hat deshalb weniger Chancen. Seine Potenziale spielen eine untergeordnete Rolle. Im Alter von fünf Jahren
hören Kinder aus bildungsfernen und armen Familien bereits 30 Millionen weniger Wörter als ihre Altersgenossen, die in
Familien mit hohem Bildungsgrad aufwachsen. Karin Benoni, Programmleiterin Elementarbildung bei Teach For Austria:
"Qualitätsvolle Elementarbildung hat langfristige, positive Wirkung auf die Lern- und Lebenswege von jedem Kind. Fangen
wir früh an! Damit ermöglichen wir jedem Kind die Partizipation an der Gesellschaft von morgen."

Was zeichnet unsere Fellows aus?

Fellows sind engagierte Menschen, denen Chancenfairness am Herzen liegt. Im Rahmen unseres Programms übernehmen
Fellows zwei Jahre lang Verantwortung für Bildungs- und Lernprozesse der Kinder im Kindergarten. Alle haben studiert und
mindestens einen Bachelorabschluss. Ihre Studienhintergründe sind divers: Von Kommunikations- über Agarwissenschaften
bis Jus. Als Quereinsteiger*innen haben sie keine klassische BAfEP-Ausbildung (Bildungsanstalt für Elementarpädagogik)
abgeschlossen und bringen dadurch unterschiedliche Hintergründe und neue Impulse an die Kindergärten.

Die am besten geeigneten Kandidat*innen

Der Beruf der Pädagog*innen ist einer der wichtigsten Aufgaben in unserer Gesellschaft. Deshalb legen wir großen Wert
darauf, die geeignetsten Kandidat*innen auszuwählen und sie bestmöglich zu begleiten. Rund 10% der Bewerber*innen
bekommen ein Angebot am Fellowprogramm teilzunehmen. Der mehrstufige Auswahlprozess besteht aus Online-
Bewerbung und Assessment-Center – überprüft werden neben Studienerfolg, Verantwortungsübernahme und Motivation
vor allem Reflexions- und Begeisterungsfähigkeit, Durchhaltevermögen, Kreativität und Kommunikationsstärke.

Effektive Förderung durch Awareness

Professionalisierung startet bei Teach For Austria schon zu Beginn. Der Auftrag von Fellows ist von Anfang an klar
beschrieben: sie sollen gerade Kindern mit Startnachteilen dazu verhelfen, den nächsten Schritt auf ihrem Bildungsweg
erfolgreich zu setzen. Die Lebensrealitäten der Kinder werden erfasst und gezielt in die Ausbildung eingebracht. Ohne
Bewusstsein über diese Realitäten bleiben Potenziale in der Förderung ungenutzt.

Aus- und Weiterbildung

Fellows lernen in ihrer Ausbildung die professionelle Gestaltung von Lern- und Bildungsräumen, Planung und Reflexion von
Bildungsangeboten, Methoden und Modelle für pädagogisches Handeln sowie die Gestaltung von Elternarbeit. Um den
besonderen Herausforderungen der Einsatzstandorte gerecht zu werden, liegt der Fokus der Ausbildung unter anderem auf
Sprachförderung, Kommunikationstechniken, Leadership, sowie Förderung der Transitionskompetenzen und der
Bildungspartnerschaft mit dem Ziel die Kinder bestmöglich zu begleiten und ihnen einen guten Schulstart zu ermöglichen.

Teach For Austria gemeinnützig
GmbH

ADRESSE

RÜCKFRAGEN & KONTAKT

Christoph Seda  
Head of Communications  
christoph.seda@teachforaustria.at
+43 699 16 45 65 26
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Karin Benoni, Programmleiterin Elementarbildung bei Teach For Austria
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Olivia Lange, Fellow im Kindergarten
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„Qualitätsvolle Elementarbildung hat langfristige, positive Wirkung auf die Lern-
und Lebenswege von jedem Kind. Fangen wir früh an! Damit ermöglichen wir

jedem Kind die Partizipation an der Gesellschaft von morgen.“

„Wenn es uns Erwachsenen gelingt wahrzunehmen, was Kinder gut mache
anstatt nur das, was sie nicht gut machen, erzeugen wir nicht nur viel eher d
gewünschte Verhalten, sondern können die Kinder damit auch noch ungeme

stärken.“
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Hilfe für benachteiligte
Schüler
An herausfordernden Schulen setzt die Bildungsinitiative
„Teach for Austria“ Jungakademiker ein

Die Bildungslandschaft steht vor He-
rausforderungen. Einerseits müssen
trotz des demografischen Wandels
auch in Zukunft genügend Lehrer ge-
fundenwerden, andererseitsmuss es
gelingen, in der sich immer schneller
verändernden Gesellschaft auch für
sozioökonomisch benachteiligte
Schüler die besten Bildungschancen
garantieren zu können.
UnterstützungfürdieAngeboteim

herkömmlichen Bildungssystem
kommt bereits im zweiten Jahrgang
von der Bildungsinitiative „Teach For
Austria“. In enger Abstimmung mit
derBildungsdirektionsetztsiebeson-
ders engagierte Akademiker und
„Young Professionals“ als Querein-
steiger an herausfordernden Schulen
imZentralraumein, schultundbeglei-
tet sie in einem zweijährigen Leader-
ship-Programm und hilft mit, dass
auch Kinder aus bildungsfernen
Schichten ihren Bildungsweg positiv
abschließen. „Die Fellows sind als Un-
terstützung an herausfordernden
SchuleneinewertvolleErgänzung.Sie
sollendie LehrerinnenundLehrer kei-
neswegs ersetzen, sondern durch ih-
ren neuen Zugang auch neue Mög-
lichkeiten und neue Ansätze liefern.
Gemeinsam können wir so neue
Chancen undWege für die oberöster-
reichischen Schüler ebnen“, sagt Bil-
dungsreferentin und Landeshaupt-
mann-Stellvertreterin Christine Ha-
berlander.

Inwiefern ausgewählte undprofes-
sionell begleitete Quereinsteiger als
Lehrkräfte geeignet sind, wurde im
Erasmus+-Projekt „NEWTT – New
WaysforNewTalentsinTeaching“un-
tersucht: Die Universität Duisburg-Es-
sen hat zwei Jahre lang 92 österrei-
chische Junglehrer in den ersten bei-
den Unterrichtsjahren evaluiert: 52
klassisch ausgebildete Lehrer (Ab-
gängerderPädagogischenHochschu-
len) und 40 „Teach For Austria Fel-
lows“ (ausgewählte Jungakademiker,
die,begleitetdurchdasTeachForAus-
tria-Programm, zwei Jahre lang als
vollwertige Lehrkräfte mittels Son-
dervertragunterrichten). „NEWTTbe-
stätigt von wissenschaftlicher Seite,
dass Teach For Austria einenwertvol-
lenBeitrag imSchulsystemleistet.Wir
sind froh, heuer bereits 21 Fellows an
elf Schulen in Oberösterreich zu ha-
ben“, bekräftigt Haberlander.

Gezielte Auswahl und Betreuung

„Eine Stärke des Modells von Teach
ForAustria istdieAuswahlderFellows
nach Kriterien wie Durchhaltevermö-
gen, Kommunikationsfähigkeit oder
Organisationsfähigkeit“, erklärt
Bernhard Reingruber den Auswahl-
prozess inklusive Assessment-Cen-
ter. Sowurden ineinemmehrstufigen
Verfahren für das Schuljahr 2019/
2020aus170Personenelfneue„Fel-
lows“ ausgewählt.
Infos: www.teachforaustria.at
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MEGA Bildungsstiftung: Noch 20 Pro$e%te h��en die �h�nce �uf �6� Millionen Euro

Bildungsförderung

24.02.2020 | 11:54
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RHI Magnesita’s CEO unterrichtet für Teach For Austria

25.02.2020 | 10:06

Quelle: OTS Wirtscha�

Stefan Borgas als Physiklehrer in Wiener Neuen Mittelschule Stefan Borgas als Physiklehrer in Wiener

Neuen Mittelschule

Wien (OTS) - Im Rahmen der Teach For Austria-Wochen erklärte Stefan Borgas, CEO RHI Magnesita, den

SchülerInnen der 4A der Neuen Mittelschule Quellenstraße in Wien, <a>was Feuerfestmaterialien sind, wie

sie hergestellt und wofür sie verwendet werden: "Die Straßenbahn, mit der ihr morgens zur Schule fahrt,

dieses Schulgebäude, eure Smartphones: unsere moderne Welt besteht aus Stahl, Glas, Zement, Plastik

und verschiedenen Metallen. Um all diese Sachen herzustellen, braucht man Feuerfestmaterialien“,

erklärte Borgas der Klasse. Sehr ausführlich diskutiert wurde auch das Thema Klimaschutz: „Als

Industrieunternehmen haben wir eine besondere Verantwortung. Wir arbeiten hart daran, unsere

Klimaschutzmaßnahmen ständig zu verbessern. Genauso wichtig ist aber, dass wir alle gemeinsam in

unserem täglichen Leben versuchen, unseren Beitrag zu leisten“, sagte Borgas, der bereits das zweite Mal

für Teach For Austria unterrichtete.</a>

Im März 2019 hat sich RHI Magnesita für eine Zusammenarbeit mit Teach For Austria entschieden und

ermöglicht dadurch 250 Kindern jährlich den Unterricht<a>. „Überall auf der Welt, wo RHI Magnesita tätig

ist, versuchen wir Kooperationen einzugehen, mit denen wir einen positiven Beitrag für die Gemeinscha�

leisten können. Für die Zusammenarbeit mit Teach For Austria haben wir uns entschieden, weil wir die

gleiche Vision teilen: Jedes Kind hat Talente, die entdeckt und gefördert werden müssen. Und jedes Kind
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RHI Magnesita’s CEO unterrichtet für Teach For Austria

Stefan Borgas als Physiklehrer in Wiener Neuen Mittelschule Stefan Borgas als Physiklehrer in Wiener Neuen Mittelschule

Wien (OTS) - Im Rahmen der Teach For Austria-Wochen erklärte Stefan Borgas, CEO RHI Magnesita, den SchülerInnen der
4A der Neuen Mittelschule Quellenstraße in Wien, was Feuerfestmaterialien sind, wie sie hergestellt und wofür sie
verwendet werden: "Die Straßenbahn, mit der ihr morgens zur Schule fahrt, dieses Schulgebäude, eure Smartphones:
unsere moderne Welt besteht aus Stahl, Glas, Zement, Plastik und verschiedenen Metallen. Um all diese Sachen
herzustellen, braucht man Feuerfestmaterialien“, erklärte Borgas der Klasse. Sehr ausführlich diskutiert wurde auch das
Thema Klimaschutz: „Als Industrieunternehmen haben wir eine besondere Verantwortung. Wir arbeiten hart daran, unsere
Klimaschutzmaßnahmen ständig zu verbessern. Genauso wichtig ist aber, dass wir alle gemeinsam in unserem täglichen
Leben versuchen, unseren Beitrag zu leisten“, sagte Borgas, der bereits das zweite Mal für Teach For Austria unterrichtete.

Im März 2019 hat sich RHI Magnesita für eine Zusammenarbeit mit Teach For Austria entschieden und ermöglicht dadurch
250 Kindern jährlich den Unterricht. „Überall auf der Welt, wo RHI Magnesita tätig ist, versuchen wir Kooperationen
einzugehen, mit denen wir einen positiven Beitrag für die Gemeinschaft leisten können. Für die Zusammenarbeit mit Teach
For Austria haben wir uns entschieden, weil wir die gleiche Vision teilen: Jedes Kind hat Talente, die entdeckt und gefördert
werden müssen. Und jedes Kind hat ein Recht darauf, die bestmögliche Förderung und eine gute Bildung zu erhalten, egal,
wie viel Geld oder was für einen Schulabschluss die Eltern haben“, so Borgas.

"Die Teach For Austria-Wochen erweitern jedes Jahr den Horizont aller Beteiligten und zeigen den Kindern, dass wir an sie
glauben. Ohne den Einsatz von Führungspersönlichkeiten wie Stefan Borgas wäre das nicht möglich", freute sich Gebhard
Ottacher, CEO Teach For Austria, über die Teilnahme von Stefan Borgas. „Wie sich auch in unserem Fellow-Programm zeigt,
sind wir der festen Überzeugung, dass Kinder und Jugendliche besonders viel mitnehmen, wenn sie mit und von
Berufstätigen aus den verschiedensten Branchen lernen“, so Ottacher.

Mit dem Fellow-Progamm bringt Teach For Austria engagierte HochschulabsolventInnen unterschiedlichster Fachrichtungen
als Vollzeit-Lehrkräfte an herausfordernde Schulen und seit Oktober 2019 als PädagogInnen in Kindergärten. Dort
unterrichten sie sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche, bei denen ein hohes Risiko für einen frühen Bildungsabbruch
besteht. Alle Fellows sind QuereinsteigerInnen, die streng ausgewählt und professionell begleitet werden. „Ich danke Teach
For Austria für die tolle Erfahrung, mich mit diesen jungen, neugierigen Menschen austauschen zu dürfen und freue mich,
wenn ich wiederkommen darf“, so Borgas abschließend.

Fotos zur freien Verwendung auf https://flic.kr/s/aHsmLBsvod

Über RHI Magnesita

RHI Magnesita ist der Weltmarktführer bei hochwertigen Feuerfestprodukten, -systemen und -serviceleistungen, die für
industrielle Hochtemperaturprozesse über 1.200 °C unverzichtbar sind. Sie kommen unter anderem in der Stahl-, Zement-,
Nichteisenmetalle- und Glasindustrie zum Einsatz. Durch die vertikal integrierte Wertschöpfungskette vom Rohstoff bis zum
Feuerfestprodukt und den leistungsorientierten Gesamtlösungen bedient RHI Magnesita Kunden in nahezu allen Ländern
weltweit. Mit über 14.000 Mitarbeitern in 35 Produktionswerken sowie mehr als 70 Vertriebsstandorten weist das
Unternehmen eine hohe geografische Vielfalt auf. RHI Magnesita nützt seine globale Führungsposition bei Umsatz, Größe,
Produktportfolio und breiter geografischer Präsenz weltweit aus, um gezielt Länder und Regionen zu erschließen, die von
wachsenden Märkten und guten Konjunkturaussichten profitieren. Die Aktie des Unternehmens notiert mit einem Premium-
Listing an der Londoner Börse (Symbol: RHIM) und gehört dem FTSE 250 Index an. Weitere Informationen finden Sie unter:
www.rhimagnesita.com
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Wien (OTS) – Im Rahmen der Teach For Austria-Wochen erklärte Stefan Borgas, CEO RHI Magnesita,
den SchülerInnen der 4A der Neuen Mittelschule Quellenstraße in Wien, <a>was
Feuerfestmaterialien sind, wie sie hergestellt und wofür sie verwendet werden: „Die Straßenbahn,
mit der ihr morgens zur Schule fahrt, dieses Schulgebäude, eure Smartphones: unsere moderne
Welt besteht aus Stahl, Glas, Zement, Plastik und verschiedenen Metallen. Um all diese Sachen
herzustellen, braucht man Feuerfestmaterialien“, erklärte Borgas der Klasse. Sehr ausführlich
diskutiert wurde auch das Thema Klimaschutz: „Als Industrieunternehmen haben wir eine
besondere Verantwortung. Wir arbeiten hart daran, unsere Klimaschutzmaßnahmen ständig zu
verbessern. Genauso wichtig ist aber, dass wir alle gemeinsam in unserem täglichen Leben
versuchen, unseren Beitrag zu leisten“, sagte Borgas, der bereits das zweite Mal für Teach For
Austria unterrichtete.</a>

Im März 2019 hat sich RHI Magnesita für eine Zusammenarbeit mit Teach For Austria entschieden
und ermöglicht dadurch 250 Kindern jährlich den Unterricht<a>. „Überall auf der Welt, wo RHI
Magnesita tätig ist, versuchen wir Kooperationen einzugehen, mit denen wir einen positiven

RHI Magnesita’s CEO unterrichtet für Teach For Austria

By Brandaktuell  On 25. Februar 2020
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Stefan Borgas als Physiklehrer in Wiener Neuen Mittelschule Stefan Borgas als Physiklehrer in
Wiener Neuen Mittelschule

Wien (OTS) – Im Rahmen der Teach For Austria-Wochen erklärte Stefan Borgas, CEO RHI
Magnesita, den SchülerInnen der 4A der Neuen Mittelschule Quellenstraße in Wien, was
Feuerfestmaterialien sind, wie sie hergestellt und wofür sie verwendet werden: „Die
Straßenbahn, mit der ihr morgens zur Schule fahrt, dieses Schulgebäude, eure Smartphones:
unsere moderne Welt besteht aus Stahl, Glas, Zement, Plastik und verschiedenen Metallen. Um
all diese Sachen herzustellen, braucht man Feuerfestmaterialien“, erklärte Borgas der Klasse.
Sehr ausführlich diskutiert wurde auch das Thema Klimaschutz: „Als Industrieunternehmen
haben wir eine besondere Verantwortung. Wir arbeiten hart daran, unsere
Klimaschutzmaßnahmen ständig zu verbessern. Genauso wichtig ist aber, dass wir alle

RHI Magnesita’s CEO unterrichtet für Teach For Austria
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MEGA Bildungsstiftung: Noch 20 Projekte
haben die Chance auf 1,4 Millionen Euro
Bildungsförderung
Posted on 23. Februar 2020

Wien (OTS) – 251 österreichische Bildungsinitiativen haben sich bei der ersten Ausschreibung der
MEGA Bildungsstiftung zum Schwerpunkt „Chancen-Fairness“ um eine Förderung beworben. Die 20
nominierten Projekte stehen nun fest und erhalten in einer ersten Förderrunde bereits jetzt je 10.000
Euro: Neun der Projekte stammen aus Wien, sieben arbeiten österreichweit, zwei kommen aus
Vorarlberg und je eines ist aus Niederösterreich und Tirol. Die drei Finalisten dürfen sich über je
230.000 Euro Bildungsförderung freuen. Wien, 24. Februar 2020 – Die Initiativen fördern Chancen-
Fairness auf vielfältige Art und Weise: Lehrkräfte und Schulleiter werden beispielsweise als
Wegbegleiter zu mehr Chancen-Fairness gestärkt. Einige ermöglichen innovative Schulentwicklung an
Schulen mit besonderen Herausforderungen. Andere fördern gezielt chancenbenachteiligte Kinder
und Jugendliche. Schulische und außerschulische Bildungsinitiativen konnten ebenso einreichen wie
Vereine und NGOs. Ziel der MEGA Bildungsstiftung ist es, die besten bestehenden Bildungsprojekte
beim Wachsen zu fördern, um erfolgreiche Projekte in ganz Österreich zu skalieren. Das sind die 20
Projekte, die von der MEGA Jury aus allen Einreichungen gekürt worden sind: [biber NEWCOMER ]
(https://www.megabildung.at/projekte/biber-newcomer/)(Österreich): Die mobile biber-Redaktion
motiviert während einer Schul-Projektwoche sozial benachteiligte Jugendliche, ihre Ideen, Wünsche
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MEGA Bildungsstiftung: Noch 20 Projekte
haben die Chance auf 1,4 Millionen Euro
Bildungsförderung
Posted on 23. Februar 2020

Wien (OTS) – 251 österreichische Bildungsinitiativen haben sich bei der ersten Ausschreibung der
MEGA Bildungsstiftung zum Schwerpunkt „Chancen-Fairness“ um eine Förderung beworben. Die
20 nominierten Projekte stehen nun fest und erhalten in einer ersten Förderrunde bereits jetzt je
10.000 Euro: Neun der Projekte stammen aus Wien, sieben arbeiten österreichweit, zwei kommen
aus Vorarlberg und je eines ist aus Niederösterreich und Tirol. Die drei Finalisten dürfen sich über
je 230.000 Euro Bildungsförderung freuen. Wien, 24. Februar 2020 – Die Initiativen fördern
Chancen-Fairness auf vielfältige Art und Weise: Lehrkräfte und Schulleiter werden beispielsweise
als Wegbegleiter zu mehr Chancen-Fairness gestärkt. Einige ermöglichen innovative
Schulentwicklung an Schulen mit besonderen Herausforderungen. Andere fördern gezielt
chancenbenachteiligte Kinder und Jugendliche. Schulische und außerschulische Bildungsinitiativen
konnten ebenso einreichen wie Vereine und NGOs. Ziel der MEGA Bildungsstiftung ist es, die
besten bestehenden Bildungsprojekte beim Wachsen zu fördern, um erfolgreiche Projekte in ganz
Österreich zu skalieren. Das sind die 20 Projekte, die von der MEGA Jury aus allen Einreichungen
gekürt worden sind: [biber NEWCOMER ] (https://www.megabildung.at/projekte/biber-newcomer/)
(Österreich): Die mobile biber-Redaktion motiviert während einer Schul-Projektwoche sozial
benachteiligte Jugendliche, ihre Ideen, Wünsche und Probleme in Schreib-, Video- und
Fotoworkshops zu artikulieren.n[Bildungsnachbarschaft Koppstraße]
(https://www.megabildung.at/projekte/bildungsnachbarschaft-koppstrass e/) (Wien): Eltern werden
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MEGA Bildungsstiftung: Noch 20 Projekte
haben die Chance auf 1,4 Millionen Euro
Bildungsförderung
Posted on 23. Februar 2020

Wien (OTS) – 251 österreichische Bildungsinitiativen haben sich bei der ersten Ausschreibung der
MEGA Bildungsstiftung zum Schwerpunkt „Chancen-Fairness“ um eine Förderung beworben. Die 20
nominierten Projekte stehen nun fest und erhalten in einer ersten Förderrunde bereits jetzt je 10.000
Euro: Neun der Projekte stammen aus Wien, sieben arbeiten österreichweit, zwei kommen aus
Vorarlberg und je eines ist aus Niederösterreich und Tirol. Die drei Finalisten dürfen sich über je
230.000 Euro Bildungsförderung freuen. Wien, 24. Februar 2020 – Die Initiativen fördern Chancen-
Fairness auf vielfältige Art und Weise: Lehrkräfte und Schulleiter werden beispielsweise als
Wegbegleiter zu mehr Chancen-Fairness gestärkt. Einige ermöglichen innovative Schulentwicklung an
Schulen mit besonderen Herausforderungen. Andere fördern gezielt chancenbenachteiligte Kinder
und Jugendliche. Schulische und außerschulische Bildungsinitiativen konnten ebenso einreichen wie
Vereine und NGOs. Ziel der MEGA Bildungsstiftung ist es, die besten bestehenden Bildungsprojekte
beim Wachsen zu fördern, um erfolgreiche Projekte in ganz Österreich zu skalieren. Das sind die 20
Projekte, die von der MEGA Jury aus allen Einreichungen gekürt worden sind: [biber NEWCOMER ]
(https://www.megabildung.at/projekte/biber-newcomer/)(Österreich): Die mobile biber-Redaktion
motiviert während einer Schul-Projektwoche sozial benachteiligte Jugendliche, ihre Ideen, Wünsche

TwitternGefällt mir 0 Teilen

Diese Website benutzt Cookies. Wenn du die Website weiter nutzt, gehen wir von deinem Einverständnis aus. OKOK

WeiterlesenWeiterlesen

Clipping Internet

Datum: 23.02.2020
Medium: www. bgld.mycity24.at
Suchbegriff:	 Teach For Austria
Url:	 	 http://bgld.mycity24.at/2020/02/mega-bil-
dungsstiftung-noch-20-projekte-haben-die-chance-auf-
14-millionen-euro-bildungsfoerderung/



231

3.2.2021 MEGA Bildungsstiftung: Noch 20 Projekte haben die Chance auf 1,4 Millionen Euro Bildungsförderung - MYCITY24.at Wien

wien.mycity24.at/2020/02/mega-bildungsstiftung-noch-20-projekte-haben-die-chance-auf-14-millionen-euro-bildungsfoerderung/ 1/6

SuchenSuchen

HauptmenüHauptmenü

UntermenüUntermenü

Suche...

MEGA Bildungsstiftung: Noch 20 Projekte
haben die Chance auf 1,4 Millionen Euro
Bildungsförderung
Posted on 23. Februar 2020

Wien (OTS) – 251 österreichische Bildungsinitiativen haben sich bei der ersten Ausschreibung der
MEGA Bildungsstiftung zum Schwerpunkt „Chancen-Fairness“ um eine Förderung beworben. Die 20
nominierten Projekte stehen nun fest und erhalten in einer ersten Förderrunde bereits jetzt je 10.000
Euro: Neun der Projekte stammen aus Wien, sieben arbeiten österreichweit, zwei kommen aus
Vorarlberg und je eines ist aus Niederösterreich und Tirol. Die drei Finalisten dürfen sich über je
230.000 Euro Bildungsförderung freuen. Wien, 24. Februar 2020 – Die Initiativen fördern Chancen-
Fairness auf vielfältige Art und Weise: Lehrkräfte und Schulleiter werden beispielsweise als
Wegbegleiter zu mehr Chancen-Fairness gestärkt. Einige ermöglichen innovative Schulentwicklung an
Schulen mit besonderen Herausforderungen. Andere fördern gezielt chancenbenachteiligte Kinder
und Jugendliche. Schulische und außerschulische Bildungsinitiativen konnten ebenso einreichen wie
Vereine und NGOs. Ziel der MEGA Bildungsstiftung ist es, die besten bestehenden Bildungsprojekte
beim Wachsen zu fördern, um erfolgreiche Projekte in ganz Österreich zu skalieren. Das sind die 20
Projekte, die von der MEGA Jury aus allen Einreichungen gekürt worden sind: [biber NEWCOMER ]
(https://www.megabildung.at/projekte/biber-newcomer/)(Österreich): Die mobile biber-Redaktion
motiviert während einer Schul-Projektwoche sozial benachteiligte Jugendliche, ihre Ideen, Wünsche
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Begriff
Aus dem Begriff des
„sozialen Brenn-
punkts“ – gemeint
waren Stadtteile, in
denen Armut und
Arbeitslosigkeit vor-
herrschten, leitete
sich „Brennpunkt-
schulen“ ab. Bil-
dungsminister Heinz
Faßmann (Bild)
spricht von „Schulen
mit besonderen
Herausforderungen“

10
Prozent
der Schulen gelten
als jene mit „beson-
deren Herausforde-
rungen“. Das betrifft
vor allem Schulen im
urbanen Bereich

500
Schulen
sollen „Brennpunkt-
schulen“ sein. 100
sollen jetzt durch
Pilotprojekte unter-
stützt werden

Projekte kosten, hängt letztlich
von deren Ausgestaltung ab,
jedenfalls aber im dreistelligen
Millionenbereich. So oder so
steht Faßmann also vor durch-
aus unlösbarenHausaufgaben.

Aber woran hapert es an
den „Brennpunktschulen“?

Schlechter Start
Die Statistik zeigt: Wer

aus einer sozial schwachen Fa-
milie kommt, in der Bildungs-
armut herrscht (Eltern maxi-
mal Pflichtschulabschluss), hat
ein Lerndefizit von bis zu ein-
eindreiviertel Jahren im Ver-
gleich zu denGleichaltrigen.

„Bildungsgarten“ hilft
Die Statistik zeigt auch:

Jene Kinder, die nicht zumin-

gen“, wie die „Brennpunkt-
schulen“ im Koalitionspakt ge-
nannt werden; Digitalisierung
an Schulen inklusive Endgeräte
(Tablets, Laptops) für jeweils
zwei Jahrgänge; und zur Ent-
lastung der Schulen Unterstüt-
zungspersonal, also administ-
rative Kräfte, Psychologen,
Schulsozialarbeiter.

Bei den Budgetverhandlun-
gen mit Finanzminister Gernot
Blümel zeichnet sich jetzt schon
ab: Die nötigen Mittel für alle
drei Projekte wird Faßmann
nicht, jedenfalls noch nicht für
2021/22, erhalten.Was also soll
ins nächste oder übernächste
Jahr verschoben werden? Der
Minister hat ein jährliches Bud-
get von etwas mehr als neun
Milliarden Euro. Was alle drei

Voraussetzung sei, dass
Pädagogogen eine gute Bezie-
hung zu den Kindern haben.
„Deshalb muss auch Zeit sein,
über Dinge zu reden, die nicht
auf dem Lehrplan stehen“, sagt
Reißner. Dass die Schule be-
sondere Herausforderungen
hat, das will auch Direktorin
Erika Tiefenbacher nicht be-
streiten. Doch sie weiß inzwi-
schen damit umzugehen, etwa
mitHilfe intensiver Elternarbeit.

Wo ist die Not größer?
Heinz Faßmann steht nun vor
einem Dilemma. Denn der Bil-
dungsminister hat für seine
zweite Amtszeit drei große,
kostenintensive Projekte: die
konkrete Hilfe für „Schulenmit
besonderen Herausforderun-

in der NMS Schopenhauerstra-
ße in Wien-Währing zeigt sich
allerdings ein anderes Bild. Als
die Besucherin die Klasse
betritt, stehen alle Kinder zur
Begrüßung auf.Hier geht jeder
gerne in die Schule.

Warum? „Die Lehrerinnen
sind so nett“, hört man oft.
„Und man lernt hier etwas.“
Was? „Disziplin“, sagt Maria*
(*Namen geändert). „Ohne
Regeln geht es nicht“, meint
Lehrerin Gerda Reißner, Mit-
glied des KURIER-Bildungsbei-
rats. Und sie kann auch streng
sein, wie Elvis* erzählt:
„Gestern musste ich vor die
Türe gehen.“Worauf die Lehre-
rin erwidert: „Ja, nachdem du
mehrere Male die Verwarnun-
gen ignoriert hast.“

VON UTE BRÜHL
UND BERNHARD GAUL

Die Befunde liegen seit Jahren
auf dem Tisch: Jeder fünfte
Mittelschulabgänger hat grobe
Defizite – beim Lesen und
Schreiben, bei der Mathematik
und auch in den Naturwissen-
schaften. Der PISA-Test von
Dezember bestätigte wieder
einmal, was Bildungspolitiker
schon langewissen (Grafik).

Landläufig werden die
Schulen, in denen sich die
Probleme häufen, Brennpunkt-
schulen genannt: Eltern mit
wenig Bildung und geringem
Einkommen; Gewalt, Disziplin-
losigkeit und Sprachenwirr-
warr – so die Vorstellung von
diesen Schulen. Beim Besuch

Andrea Walach, NMS-
Direktorin in Wien 5
„Derzeit ist bei uns die
mangelnde Mitarbeit der
Eltern ein großes Thema.
Viele Kinder benötigen
einfach Unterstützung von
den Eltern. Die Kinder-
Eltern-Lehrer-Gespräche
helfen, oft kommen die
Eltern aber gar nicht, da
haben wir keine Handhabe,
wenn sie auch bei der
zweiten Einladung nicht
kommen. Wir überlegen
jetzt, Eltern, die die gleiche
Problematik haben,
gemeinsam einzuladen.“
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Jennifer Uzodike,
Schülervertreterin
„Man muss am Image der
Neuen Mittelschule arbeiten.
Vielen ist nicht bewusst,
dass man im Anschluss
Matura machen kann und
die gleichen Chancen hat
wie in einer AHS“, sagt die
Schülerin der HLW 19 in
Wien. In ihrer Klasse war
immerhin ein Drittel zuvor in
einer NMS. Angesetzt
werden müsse auch bei der
Sprache, am besten schon
im Kindergarten. „Doch dort
wird leider auch oft zu
wenig Deutsch gesprochen.“
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Ingrid Teufel arbeitet in
der Lehrerfortbildung
Das Jammern mancher
Lehrer versteht sie nur zum
Teil: „Man hat im Klassen-
zimmer ja Gestaltungsfrei-
räume, wie man der Situa-
tion begegnet. Es ist oft
unsere defizitäre Sichtweise
auf die Herausforderungen
des Schulalltags und auf die
Schüler, die Stress verur-
sacht.“ Ihr Wunsch: „Lehrer
sollten alle Stärken der
Schüler im Blick haben und
fördern. So entsteht Bezie-
hung – die Voraussetzung
für gelingendes Lernen.“
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Paul Kimberger, NMS-
Lehrer, Gewerkschafter
„Es fehlt nach wie vor das
Support- und Unterstüt-
zungspersonal an den
Schulen. Ein alarmierendes
Signal ist, dass Studien
zeigen, dass der Anteil an
reiner Unterrichtszeit drama-
tisch weniger wird im
Vergleich zur Gesamtarbeits-
zeit. Weil Lehrer immer mehr
mit teils sinnbefreiter und
willkürlicher Bürokratie
konfrontiert werden. Etwa bei
den Screenings für Sprach-
förderung oder bei der
Schulreifeüberprüfung.“
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Bernhard Ottacher,
Teach For Austria
„Wenn in einer Klasse die
Lehrerin die einzige Person
ist, die sie als Sprachvorbild
haben, dann ist es klar, dass
viele diese Probleme mit der
deutschen Sprache haben.
Auch am Nachmittag und in
den Ferien redet niemand
mit ihnen Deutsch“, sagt der
Geschäftsführer der Organi-
sation Teach For Austria, die
Uniabsolventen an Schulen
und Kindergärten vermittelt.
Kostenlose Nachmittags-
programme wären da eine
große Hilfe.
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Faiza Sadek-Stolz,
Lehrerin an einer NMS
„Wir haben so viele liebens-
würdige Kinder in unserer
Schule. Doch manche sind
so traumatisiert, dass sie
nicht lernen können. Da
bräuchte es Psychologen.
Ein Problem sind auch die
Defizite in der Sprache –
auch weil zu Hause zu wenig
vorgelesen wird. Die Schüler
haben weder in ihrer Mutter-
sprache noch in Deutsch
einen ausreichenden Wort-
schatz. Elternschulungen
über den Mutter-Kind-Pass
wären eine Lösung.“
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Weiterführende
Artikel, Links und
Grafiken finden
Sie auf
KURIER.at
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Reformstart. Digitalisierung, Supportpersonal oder Brennpunktschulen – welches teure Projektmuss weiter warten?

Faßmanns Schul-Dilemma

N A C H G E F R A G T B E I L E H R E R N U N D S C H Ü L E R N

„Die Lehrerinnen sind so nett zu uns“, erzählen die Kinder. Disziplinäre Probleme gibt es kaum. Dafür sorgt Lehrerin Gerda Reißner in der Neuen Mittelschule Schopenhauerstraße in Wien
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dest drei Jahre im Kindergar-
ten waren, haben ein Defizit
von bis zu einem Jahr. Bisher
ist nur ein Kindergartenjahr
verpflichtend, trotz gegentei-
ligen Versprechens. Aller-
dings versprach die Politik
schon 2014, dass ein zweites
verpflichtendes Kindergar-
tenjahr für alle, „die es brau-
chen“, eingeführt wird.

Defizite mitschleppen
Diese Lerndefizite,

klagen die Lehrer, ziehen sich
durch die ganze Schulkarrie-
re weiter, den Kindern fehlen
meist Grundbausteine beim
Wissenserwerb, die eine er-
folgreiche Schulkarriere sehr
schwermachen.

Deutschklassen
Für Kinder, die sowenig

Deutsch können, dass sie dem
Unterricht nicht folgen kön-
nen, sind Deutschklassen vor-
gesehen. Die Ergebnisse sind
durchwachsen, es gibt Schu-
len, wo das sehr gut funktio-
niert, an anderen nicht. Auch
die Lehrerschaft ist gespalten,
ob sie die Klassen gutheißt.

Deutschförderung
Haben die Kinder aus-

reichend Deutsch gelernt, um
dem Unterricht folgen zu
können, oder gibt es nur we-
nige Kinder mit Sprachprob-
lemen an einem Standort,
bleiben sie in den Regelklas-
sen und werden, je nach fi-
nanziellen Möglichkeiten der
Schule, extra am Nachmittag
gefördert. Diese Möglichkeit
gibt es aber bei Weitem nicht
an allen Standorten.

Konflikte
Lehrer werden kaum für

Konflikte, die es auch heute
an Schulen gibt, in den Klas-
sen geschult. Sozialarbeiter,

Schulpsychologen, Psychago-
gen: Zusatzpersonal, so-
genanntes Supportpersonal,
wird den Schulen seit vielen
Jahren versprochen.

Konzentration
Immer öfter klagen Leh-

rer über immer kürzere Zeit-
spannen, in denen die Kinder
aufnahmefähig sind. Lehrer
versuchen, Stoff nur mehr in
Youtube-Videolänge (unter
fünfMinuten) vorzutragen.

Leistungsgruppen
Grundsätzlich wurden

die Leistungsgruppen bei der
Einführung der Mittelschule
abgeschafft,weil die Schlech-
testen in einer Abwärtsspirale
gefangen und hochgradig de-
motiviert waren. Faßmann
hat Leistungsgruppen wieder
zugelassen, nachdem Pionie-
re wie NMS-Direktorin
Andrea Walach gezeigt
haben, dass Fortschritte in
„leistungshomogenen“ Grup-
pen besser erzielt werden.

Elternarbeit
Seit einem Jahr gibt es

verpflichtende Lehrer-Eltern-
Kind-Gespräche an den Schu-
len, um die Eltern für die
Ausbildung der Kinder mit-
verantwortlich machen zu
können. Eine Handhabe,
Eltern dazu zu verpflichten,
gibt es aber kaum.

Schulschwänzen
Seit der Faßmann-Re-

form, die Strafen bis 400 Euro
für schulschwänzende Kinder
vorsieht, hat sich das Problem
massiv gebessert. Psycholo-
gen monieren aber, dass
Kinder, die jetzt noch schul-
schwänzen und deren Eltern
bestraft werden, meist viel
existenziellere Probleme
haben.

Nach dem Mittag
Jene Kinder, die am

Nachmittag echte Hilfe
bräuchten, sind selten jene,
die bereits in ganztägigen
Schulen sind (siehe auch Seite
3). Es fehlt aber auch an kla-
ren Vorgaben,was bei der rei-
nen Nachmittagsbetreuung
vermittelt werden soll.

Urlaubszeit
Lehrer klagen, dass die

Kinder über den Sommer
mangels Betreuungsmöglich-
keit der Eltern zu den Groß-
eltern, beispielsweise in die
Türkei, geschickt werden.
Und nach dem langen Som-
merurlaub schlechter
Deutsch sprechen, als vor den
Sommerferien.

Geschichtensammlungmacht
uns allenMut“, sagt Peschek.

Wertschätzung
„Eine meiner Lieblingsge-
schichten?“, fragt sie. Erzählt
wird sie von einer Lehrerin
aus Oberösterreich: „Einmal
im Monat treffen sich alle
Schüler, Lehrer, manchmal
auch Eltern. Jeder ist aufge-
fordert, dem anderen etwas
Positives zu sagen. Eine Leh-
rerin lobt die Kinder, weil sie
sich beim Ausflug so gut be-
nommen haben. Und ein
Schüler bedankt sich bei zwei
anderen für die Freund-
schaft.“ Diese Form der
gegenseitigen Wertschätzung
führe dazu, dass man auch
schwierige Situationen gut
meistern kann,meint die Leh-
rerin. Auch deshalb mache
ihre Arbeit nach 30Berufsjah-
ren noch Freude.

Ein weiteres beeindru-
ckendes Beispiel sei die Ge-
schichte, wie in einer Wiener

schulgschichtn.com erzählt aus dem Alltag der Mittelschulen
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Faßmanns Pläne
Pilotprojekt Brennpunkt
Im Regierungspakt ist Hilfe für
die „Schulen mit besonderen
Herausforderungen“ verankert.
Mit 100 Schulen sollen Pilot-
projekte entwickelt werden. Idee
ist, Geld nicht mit der Gießkanne
zu verteilen, vielmehr muss die
Schulleitung klar sagen, was ihr
Plan für bessere Ergebnisse ist,
was das kostet und wie eine
Verbesserung festgestellt
werden soll

Schulbildung digitalisieren
Dabei unter anderem: Digitale
Endgeräte für jeden Schüler
in der Sekundarstufe I

Supportpersonal
Unterstützungspersonal
(administrativ und psychosozial)
bedarfsgerecht aufstocken,
damit sich Lehrer „auf den
bestmöglichen Unterricht
konzentrieren“ können

420Punkte: 440 460 480 500 520

Jeder fünfte Schüler in Österreich hat keine ausreichenden Kenntnisse in Deutsch,
Mathematik und Naturwissenschaften

PISA-Ergebnisse 2019
nach Kompetenzstufen,
Anteil an der jeweiligen
Gruppe in Prozent

SOZIALE HERKUNFT, MIGRATIONSHINTERGRUND UND
KINDERGARTENBESUCH ALS ENTSCHEIDENDE FAKTOREN

Rückstand
(30 Punkte
entsprechen in etwa
dem Lernfortschritt
eines Schuljahres)

mindestens drei

1 Schuljahr

2 Schuljahre

1 3/4 Schuljahre

weniger als drei

ohne

mit

sozial stark

sozial schwach

Spitzenschüler

PISA-Ergebnisse,
Österreich
im Bereich Lesen,
2018 in Punkten

Risikoschüler

OECD-Schnitt

ZU VIELE RISIKOSCHÜLER IN DEN MITTELSCHULEN

Grafik: Breineder Quelle: OECD, Agenda Austria

437

458
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500

510

Naturwissen-
schaften

Mathematik

Lesen 7 %
9 %

24 %
23 %

13 %
11 %

21 %
24 %

6 %
7 %

22 %
22 %

Soziale Herkunft

Migrationshintergrund*

Jahre im Kindergarten

*) Schüler, die selbst
bzw. deren Eltern
nach Österreich
eingewandert sind

Realistische Sicht. Das Buch
regte sie auf. Als die Lehrerin
Susanne Wiesingermit ihrem
„Kulturkampf im Klassenzim-
mer“ Furoremachte, ärgerten
sich Verena Hohengasser, Si-
mone Peschek und Felix Stad-
ler: „Wir hätten auch viel zu
erzählen.“ Die drei unterrich-
ten ebenfalls an einer soge-
nannten Brennpunktschule –
in Simmering und in Schwe-
chat. Ihr Ärger über das Buch
war so groß, dass sie sich ent-
schlossen haben, einen Blog
im Internet zu starten. Titel:
schulgschichtn.com.

„Wir wollen eine realisti-
sche Sicht vermitteln und zei-
gen, dass unsere Arbeit an-
strengend, aber auch schön
ist. Mit Negativschlagzeilen
hältmanMenschen davon ab,
Lehrer zuwerden. Ein Fehler.“

Ihr Schulalltag sei näm-
lich alles andere als trist. „Es
gibt hier viele engagierte Pä-
dagogen und großartige Kin-
der“, sagt Stadler. Dass es
Probleme gibt,wolle sie nicht
verschweigen. „Wir möchten
nicht mit dem Finger auf die-
se Kinder zeigen. Unser Ziel
ist es, bewusst zu machen,
was alles Gutes passiert und
welche Lösungsansätze es
gibt“, erläutertHohengasser.

Deshalb also der Blog.Da-
rin schreiben sie nicht nur
ihre eigenen Erlebnisse nie-
der – jeder Lehrer, jede Lehre-
rin kann dort von seinen Er-
fahrungen berichten. „Diese

Schul-Blog gegen Vorurteile

Mittelschule mit dem Thema
Gewalt umgegangen wurde:
„Die Lehrer einer ersten Klas-
se haben gemerkt, dass sie
das Problem nicht alleine lö-
sen können und sich Media-
tionshilfe geholt. Die Schüler
haben im Projekt gelernt, ihre
Konflikte großteils selbststän-
dig zu lösen.“

„Wir wollen den Unter-
schied ausmachen“, sagen die
drei unisono. „Unser Ziel ist
es, dass die Schüler Selbstver-
trauen erlangen, dass sie
wissbegierig werden und ein-
mal ein selbstbestimmtes Le-
ben führen können.“

Wie das gelingt? „Wirma-
chen Projekte innerhalb und
auch außerhalb des Schulge-
bäudes.“ Etwa ein Theater-
stück, bei dem die Jugendli-
chen selbst den Text schrei-
ben. „Auf diese Weise lernen
sie ja selbstständiges Denken
und auch Mitbestimmung“,
sagt Peschek.
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Peschek, Hohengasser und Stadler: Drei Lehrer erzählen, wie der
Alltag in einer Brennpunktschule wirklich ist – und machen Mut
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3.2.2021 Spielerisch Programmieren lernen im Mint-Kindergarten - Digitalisierung - derStandard.at › Karriere

https://www.derstandard.at/story/2000114521455/spielerisch-programmieren-lernen 1/4

Suchbegriff eingeben - z.B. Jurist

Ort - z.B. Wien

JOBS SUCHEN (3204)

Die Roboterbiene fördert das räumliche Vorstellungsvermögen. Durch das Drücken der Pfeiltasten bewegt
sie sich in unterschiedliche Richtungen.

Leo spielt mit Bausteinen, während er erzählt, dass ihm schlecht wird, wenn er mit einem
Dieselauto fährt. Mit einem E-Auto hat der Sechsjährige noch keine vergleichbare Erfahrung. Züge
und öffentliche Verkehrsmittel sind seine große Leidenschaft. Er kennt das Wiener Öffi-Netz in-
und auswendig, weiß, bei welcher Station man in welches Verkehrsmittel umstiegen kann und
welche U-Bahn-Station soeben umgebaut wird. Er macht gern mit seiner Familie Urlaub in großen
Städten, um dort U-Bahn zu fahren. Sein Berufswunsch ist Lokomotivführer. Gemeinsam mit

FRÜHFÖRDERUNG

Spielerisch Programmieren lernen im Mint-Kindergarten
Mathe, Technik und Naturwissenschaften schon für die ganz Kleinen? Mint-Kindergärten
sollen den Forschungsdrang fördern. Ein Lokalaugenschein bei Timi's Mini Mints

 19. Februar 2020, 11:43  18 Postings

ÖBB Wegscheider

Stefanie Leschnik

   Startseite › Karriere › Job & Karriere › Digitalisierung
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3.2.2021 Unternehmertum von morgen heute mit Finanzbildung fördern. | KSV1870
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Aktu elle Artikel
Unter neh mertum von
morgen heute mit
Finanz bil dung fördern.

19
Febr. 20










Wir reden so oft von Problemen der derzeit aktiven Unter nehmer und
vergessen dabei an Maßnahmen zu denken, die dabei helfen, dass es
gar nicht so weit kommt. Dabei sollten wir einfach viel öfters den Blick
auf die nächsten Gene ra tionen wenden. Denn, die Kinder von heute sind
die Unter nehmer von morgen.

Ein Kommentar von Mag. Ricardo-José Vybiral, MBA, CEO der KSV1870 Holding AG.
  

                                                                   

Gerade erst hat der KSV1870 die
Insolvenzstatistiken 2019 präsentiert.
Bei den Privatkonkursen gibt es im
Durchschnitt der letzten drei Jahre
einen signifikanten Anstieg von 12
Prozent. Die Schuldner werden auch
immer jünger, die Haushaltsausgaben
pro Kopf immer größer (rund EUR
2.000/Monat). Die
Insolvenzursachenauswertung vom
KSV1870 zeigt ein klares Bild: ein
Fünftel ist selbst verantwortlich für die

private Pleite; fast 12 Prozent überschätzt schlicht die eigene finanzielle
Leistungsfähigkeit. Aber wen wundert es? Noch nie zuvor waren wir – und eben auch
gerade junge Menschen – aufgrund von zum Beispiel Online-Shopping-Angeboten mit
einer so großen Masse an Finanzentscheidungen konfrontiert. Eine Überforderung bei
fehlendem Finanzwissen ist nur logische Konsequenz - am Ende kann leider sogar der
Privatkonkurs stehen. Ich bin davon überzeugt, dass durch Financial Education

Ich bin davon überzeugt, dass
durch Financial Education
Transparenz geschaffen wird, die es
in Zeiten der Echtzeit-Ökonomie
und des gläsernen Konsumenten
einfach braucht.

Rundum-Schutz in schwie ‐
rigen Zeiten: die KSV1870
Mitglied schaft
Besonders hart trifft die Krise kleine
Unternehmen oder Jungunternehmer.
Spätestens jetzt benötigt es Maßnahmen, die i…
herausfordernde Zeiten unterstützen.

27
Jan. 21

Ein Weg aus der Krise: Das
Sanie rungs ver fahren
Ein Sanierungsverfahren bietet die Möglichkeit
einer Rehabilitation von Unternehmen in der
Krise. Und die sollte auch genutzt werden,…
Schritt für Schritt.

16
Dez. 20

Wie Finanz bil dung den
Lebensweg von Schü lern
beein flussen kann
Finanzielle Bildung ist, wie kaum ein anderes
Thema, für einen erfolgreichen Lebensweg von
jungen Erwachsenen entscheidend.

13
Nov. 20
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3.2.2021 Warum du das YOUTH SPEAK FORUM 2020 nicht verpassen solltest! - iamstudent
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18.02.2020 · Lifestyle · von AIESEC

WARUM DU DAS YOUTH SPEAK FORUM 2020 NICHT VERPASSEN
SOLLTEST!
iamstudent.at / Magazin / Lifestyle / Warum du das YOUTH SPEAK FORUM 2020 nicht verpassen solltest!

Am 23. April 2020 wird Studierenden & Jugendlichen beim YouthSpeakForum in der Diplomatischen
Akademie Wien erneut die Chance geboten in Kooperation mit externen Partnern, wie etwa Teach for Austria, 
Smart City Agency, Wien Energie oder dem Student Innovation Centre sic! einen ganzen Tag lang gemeinsam
an Lösungen zu aktuellen Problemen, wie Armut, Ungleichheit und den Klimawandel, zu arbeiten.

Das neue Jahrzehnt ist gerade einmal zwei Monate alt, und täglich erreichen uns neue Nachrichten aus allen
Teilen der Welt: die Buschfeuer in Australien halten weiter an, der Präsident der Vereinigten Staaten steht
einem Amtsenthebungsverfahren gegenüber und der Coronavirus breitet sich über die ganze Welt aus. Durch
die global, vernetzte Welt, in der wir uns heute befinden, werden die Probleme, die uns täglich begegnen
komplexer denn je zuvor. Mit über 1,8 Milliarden Jugendlichen weltweit, haben wir eine aktive Rolle, unsere
Zukunft mitzugestalten. Wir sehen immer mehr junge Menschen, welche diese Rolle ergreifen und
Veränderung fordern – Greta Thunberg, Malala Yousafzai und Mari Copeny sind nur wenige Beispiele für
bekannte AktivistInnen, welche sich weltweites Gehör verschufen. Sie und hunderttausende UnterstützerInnen
treten dabei unter anderem für die Entwicklungsziele Gender Equality, Quality Education, Climate Action und
Clean Water and Sanitation der Vereinten Nationen ein. So haben auch wir von AIESEC, es uns zum Ziel
unserer Organisation gemacht jungen Leuten die Plattform dafür zu geben, einen Beitrag zu den 17

Gutscheine Gewinnspiele Rabatt-Map Specials Magazin Marken Jobs Deals

Anmelden  
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Pitching – mit eigenen Ideen überzeugen

An einem sonnigen Sonntag, den 17. Februar, trafen sich die START-OÖ StipendiatInnen für ein

Pitching-Workshop in Linz. Bernhard Reingruber, Regionalleiter von Teach for Austria in

Oberösterreich, teilte seine Expertise mit uns, und brachte uns alles rund um das Thema „Pitchen“

näher.

Stipendiatin Bahara berichtet:

„Sei es, sich selbst zu präsentieren oder ein Schulprojekt, Präsentationen gehören zu dem Alltagsleben

von Schülerinnen und Schülern. Einige tun sich beim Präsentieren leicht, manche halten es für

schwierig. Aber wir, die Stipis OÖ, haben die Möglichkeit bekommen, uns mit der neuen Technik

Pitching auszurüsten, um bei den Präsentationen besser auftreten zu können. Nun, was ist denn

Pitching?

Pitching ist ein Präsentationstechnik. Es geht darum ein Thema in wenigen Minuten und möglichst

prägnant auf dem Punkt zu bringen.

Am Anfang setzte unser Referent, Bernhard Reingruber, das Ziel, so zu pitchen, dass innerhalb 30

Sekunden unsere ganze Idee auf dem Tisch zu legen und unsere Ansprechperson davon zu

überzeugen. Dies hielten wir für unmöglich; das Ergebnis war allerdings sehr überraschend. Während

zwei Stunden setzten wir uns mit dem Thema auseinander. Die Theoriearbeit war relativ

kurzgeschnitten, denn es wurde auf den praktischen Einsatz mehr Wert gelegt. Am Ende pitchten wir

und stellten unsere Projekte vollständig vor, und das genau innerhalb von 30 Sekunden.
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St. Pölten University of Applied Sciences

Menude en

Datum & Uhrzeit
04.03.2020 von 11:00 bis 14:00

Ort
FH St. Pölten, Aula & Lounge

Termin in Kalender eintragen

erfolgreich.bewerben 2020

Connected, Inspired, Empowered

Die Informationsveranstaltung rund um die Themen Bewerbung, Karriere & Co �ndet in

der Woche des internationalen Frauentags statt. 

Beratung, Trainings und Workshops

Pro�tieren Sie auch dieses Jahr wieder von zahlreichen Beratungsständen, Trainings

und Workshops. Im Sinne der Förderung von Chancengleichheit    gibt es zusätzliche

Programmpunkte für Studentinnen*. Die Teilnahme ist für Studierende und Young

Copyright: The Graphic Society

Wir verwenden Cookies, um Inhalte und Anzeigen zu personalisieren, Funktionen für soziale

Medien anbieten zu können und die Zugri�e auf unsere Website zu analysieren. Ich möchte mehr

erfahren
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Welches Potenzial  
steckt im türkis-grünen 
Bildungsprogramm? Die 
Initiative Neustart Schule 
lud zum Praxis-Check. 
Resümee der Experten: 
Große Veränderungen  
im Bildungssystem sind 

nicht zu erwarten.

habe noch keine Reform in diesem 
Haus begleitet, wo wir nicht inten-
siv mit Praktikern zusammenge-
arbeitet haben.“ Beim Thema No-
ten habe sich aber gezeigt, dass 
Volksschulen die alternative Be-
notung teilweise missbraucht hät-
ten, indem „sie Schüler durch-
winken, denen in der vierten Klas-
se die Note geschenkt wird, und 
die dann in der Mittelschule auf-
schlagen.“ Zur Bildungswegent-
scheidung betonte Riegler-Picker, 
bei der „individualisierten Kom-
petenzfeststellung“ in der dritten 
Volksschulklasse wolle man kei-
nen „Aufnahmetest“ für die AHS 
schaffen, sondern ein „Portfolio“, 
das den Druck vom Zeugnis der 
vierten Klasse nehmen solle.  

Warten auf den bildungspolitischen Ruck

B ildung ist eines jener The-
men, bei denen die Regie-
rungsparteien ÖVP und Grü-

ne traditionell weit auseinander 
liegen. Wie erfolgversprechend das 
Regierungsprogramm ist, das sie 
gemeinsam ausgehandelt haben, 
wurde am Dienstag bei der „Bil-
dungsarena“ der Initiative „Neu-
start Schule“ – getragen von der In-
dustriellenvereinigung und 24 
Partnerinstitutionen – diskutiert. 
Auf dem Podium waren Sibylle Ha-
mann, Bildungssprecherin der 
Grünen, Georg Kapsch, Präsident 
der Industriellenvereinigung, Kle-
mens Riegler-Picker, Sektionschef 
im Bildungsministerium, Nicole 
Ruckser von Teach for Austria und 
Katharina Soukup-Altrichter von 
der Österreichischen Gesellschaft 
für Forschung und Entwicklung im 
Bildungswesen. 

Die große Vision fehlt 
Schon bei der ersten Antwort-

runde zeigte sich, dass in Bezug 
auf das türkis-grüne Bildungspro-
gramm eher Ernüchterung vor-
herrscht. Für Kapsch fehlt der 
„lang ersehnte bildungspolitische 
Ruck“ für das „zutiefst verpoliti-
sierte“ Schulsystem in Österreich, 
für Soukup-Altrichter die Gesamt-
sicht, und selbst Hamann, die das 
Programm mitverhandelt hat, be-

wertete es mit einem nüchternen 
„Ich stehe dazu“. 
Kritisiert wurde vor allem die 

fehlende Bildungsvision für das 
Land. Das Programm bestehe aus 
Einzelmaßnahmen, weil Wissen-
schaft und Praxis zu wenig in die 
Ausarbeitung von Konzepten ein-
bezogen würden, sagte Bildungs-
wissenschafterin Soukup-Altrich-
ter. Als Beispiel nannte sie die Zif-
fernnoten ab der zweiten Volks-
schulklasse und die Deutschför-
derklassen, bei denen es bereits 
gut funktionierende Modelle gege-
ben habe, deren Anwendung nun 
aber wieder in weite Ferne rücke. 
Den Vorwurf der Praxisferne 

wollte der Vertreter des Ministe-
riums nicht gelten lassen; „Ich 

Da der Abend unter dem Fokus 
Grundbildung stand, waren auch 
Bildungspflicht und Mittlere Rei-
fe Thema. Diese bedeutet aus IV-
Sicht, dass am Ende der ersten 
acht Schuljahre alle Kinder ein be-
stimmtes Kompetenzniveau er-
reicht haben müssen. IV-Chef 
Kapsch begrüßte die Idee, dass Ju-
gendliche, die mit 14 bestimmte 
Grundkenntnisse nicht vorweisen 
können, in Zukunft „spätestens 
mit 16 oder 18 abliefern“ müssen. 
„Nicht das Kind muss abliefern, 
sondern das System“, wandte da 
Grünen-Politikerin Hamann ein. 
Erfreut zeigten sich die Disku-

tanten darüber, dass im Regie-
rungsprogramm von einer „Stär-
kung der elementaren Bildung“ 

die Rede ist. Wichtig sei vor allem 
die Ausbildung der Pädagoginnen 
und Pädagogen, betonte Nicole 
Ruckser, da viele Abgängerinnen 
der Bildungsanstalten für Elemen-
tarpädagogik nicht im Beruf blei-
ben. Teach for Austria vermittelt 
seit Herbst 2019 erstmals auch 
Hochschulabsolventen als Quer-
einsteiger in Kindergärten. „Wir 
brauchen Menschen, die in die-
sem Bereich arbeiten wollen, und 
müssen sicherstellen, dass sie das 
auch tun können.“ Was auch bes-
sere strukturelle Rahmenbedin-
gungen erfordere: „Wir brauchen 
Geld im System.“  

Gemeinsam oder doch nicht 
Am Ende des Abends blieb der 

Eindruck, dass es echte, grundle-
gende Veränderungen im Bil-
dungssystem wohl auch unter 
Türkis-Grün nicht geben wird. 
Hamann verwies einmal mehr auf 
die großen ideologischen Unter-
schiede. Die gemeinsame Schule 
für alle Sechs- bis Vierzehnjähri-
gen etwa sei mit der ÖVP „voll-
kommen illusorisch“, darum habe 
man sie gar nicht erst gefordert.  
Zumindest „einen Schritt“ in 

diese Richtung hätte man doch ge-
hen können, hatte der IV-Präsi-
dent gleich zu Beginn gefordert – 
und damit den ersten Applaus des 
Abends bekommen. „Damit hätte 
man die Bildungssegregation in 
diesem frühen Alter vermieden“, 
sagte Kapsch. Was mit einem Zwi-
schenruf aus dem Publikum be-
antwortet wurde: „Da hat er sich 
noch einen Applaus verdient.“

Nicole Ruckser, Georg Kapsch, Klemens Riegler-Picker, Sibylle Hamann und Katharina Soukup-Altrichter 
(v. li.) diskutierten in der Urania. STANDARD-Redakteurin Lisa Nimmervoll (Mitte) moderierte. 
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Johannes Pucher

Die Standpunkte-Diskussion  
ist eine entgeltliche Einschaltung  
in Form einer Medienkooperation 

mit „Neustart Schule“. 
Die redaktionelle Verantwortung 

liegt beim Standard.
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AUFGEZEIGT! JWNETZWERK

„Pizza & Spritzer“ mit … Mag.
Thomas Arnoldner

Der CEO der A1 Telekom Austria Group, Thomas
Arnoldner, war Gastgeber unserer ersten Ausgabe

von Pizza & Spritzer im Jahr 2020.
Von Anita Höller 6. März 2020

Für das Auftaktevent für Pizza & Spritzer 2020 konnten wir niemand geringeren als den CEO des größten
österreichischen Telekommunikationsunternehmen gewinnen.

Bildergalerie

 



 Home Team     
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3.2.2021 Auch unter Türkis-Grün gilt: Wieder kein bildungspolitischer Ruck - Schule - derStandard.at › Inland

https://www.derstandard.at/story/2000115389952/auch-unter-tuerkis-gruen-gilt-wieder-kein-bildungspolitischer-ruck 1/4

Nicole Ruckser, Georg Kapsch, Klemens Riegler-Picker, Sibylle Hamann und Katharina Soukup- Altrichter (v.
li.) diskutierten in der Urania. STANDARD-Redakteurin Lisa Nimmervoll moderierte.

Wien – Bildung ist eines jener Themen, bei denen die Regierungsparteien ÖVP und Grüne
traditionell weit auseinander liegen. Wie erfolgversprechend das Regierungsprogramm ist, das sie
gemeinsam ausgehandelt haben, wurde am Dienstag bei der "Bildungsarena" der Initiative
"Neustart Schule" [https://neustart-schule.at/] – getragen von der Industriellenvereinigung und 24
Partnerinstitutionen – diskutiert.

REGIERUNGSPROGRAMM

Auch unter Türkis-Grün gilt: Wieder kein
bildungspolitischer Ruck
Welches Potenzial steckt im Bildungsprogramm der neuen Regierung? Die Initiative Neustart
Schule lud Bildungsexperten zum Praxis-Check

 6. März 2020, 10:00  46 Postings

Foto: Heribert Corn

Johannes Pucher

   Startseite › Inland › Bildung › Schule

Gemeinsam sind wir unabhängig! 
Unabhängigkeit lässt sich durch das Engagement vieler
Menschen gewährleisten. mehr erfahren
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Parlamentskorrespondenz Nr. 212 vom 06.03.2020

Neu im Unterrichtsausschuss
SonderpädagogInnen als SchulleiterInnen, berufsbegleitendes Pädagogik-Didaktik-Masterstudium, mehr Schulautonomie 

  

Wien (PK) – Die NEOS treten dafür ein, dass SonderpädagogInnen auch Allgemeine Pflichtschulen leiten dürfen sowie QuereinsteigerInnen per Masterstudium in den
Lehrerberuf geholt werden. NEOS und SPÖ drängen auf mehr Schulautonomie, letztere insbesondere in den Volksschulen.

NEOS: SonderpädagogInnen sollen auch Allgemeine Pflichtschulen leiten dürfen

Ein Entschließungsantrag der NEOS (231/A(E)) fordert, dass auch SonderpädagogInnen die Leitung von Allgemeinen Pflichtschulen übernehmen dürfen. NEOS-
Bildungssprecherin Martina Künsberg Sarre kritisiert die geltende Regelung im Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz, die das verhindert, da SonderpädagogInnen immer
öfter auch außerhalb klassischer Sonderschulen an Allgemeinen Pflichtschulen tätig seien.

NEOS fordern Lehramts-Masterstudium für QuereinsteigerInnen

Angesichts eines drohenden LehrerInnenmangels, insbesondere an Pflichtschulen, setzen sich die NEOS für die Einführung eines berufsbegleitenden Masterstudiums
der Pädagogik und Didaktik ein, das berufserfahrenen AkademikerInnen aller Fachrichtungen offen stehen soll. Die Antragstellerin Martina Künsberg Sarre (NEOS)
möchte auf diese Weise die unterschiedlichen Berufserfahrungen von QuereinsteigerInnen, zum Vorteil der SchülerInnen und Lehrerinnen, in die Schulen bringen.
Bestehende Modelle wie "Teach for Austria" und fachgebundene Masterstudien seien zwar sinnvoll, aber zahlenmäßig nicht ausreichend, so die NEOS-
Bildungssprecherin. Deshalb soll der Bildungsminister per Entschließungsantrag (322/A(E)) mit der Konzeption eines entsprechenden zweijährigen Studiums, in
Kooperation mit Hochschulen (beispielsweise Fachhochschulen) beauftragt werden.

… und volle Schulautonomie als Opt-In-Modell

Die derzeit geltenden Regeln für Schulautonomie gehen den Abgeordneten der NEOS nicht weit genug. Sie befürchten, dass die bisher zugestandenen
Autonomierechte durch im Regierungsprogramm festgehaltene Evaluierungen, Pilotprojekte, Strategieentwicklungen und Regulierungsmaßnahmen wieder
eingeschränkt würden. Deshalb legt Martina Künsberg Sarre einen Entschließungsantrag (323/A(E)) vor, mit welchem Schulen eine Opt-In-Möglichkeit für
Vollautonomie gegeben werden soll. Bildungsminister Faßmann solle ein schlankes Rahmengesetz nach Vorbild des Fachhochschulen-Gesetzes entwerfen, so die
Bildungssprecherin. Damit verbunden wäre auch eine Pro-Kopf-Finanzierung sowie eine Indexfinanzierung nach sozialen Kriterien, um den schulgeldfreien Zugang zu
erhalten.

SPÖ gegen Notenzwang und für mehr Wahlfreiheit der Schulen

Ebenfalls in Richtung mehr Schulautonomie geht ein Antrag der SPÖ, wobei der Fokus aber auf der Benotung und dem Wiederholen von Klassen in Volksschulen
liegt. Gefordert wird eine Novelle des Schulunterrichtsgesetzes, in der die Leistungsbeurteilung bis zum Ende der dritten Klasse Volksschule für jede Klasse autonom
festgelegt werden kann. Weiters soll mit dem Entschließungsantrag (379/A(E)) von Sonja Hammerschmid (SPÖ) das Wiederholen der Schulstufen dahingehend
reformiert werden, dass dies nicht ab der zweiten, sondern erst ab der vierten Schulstufe ermöglicht wird.

Mit dem Antrag sollen Aspekte des unter schwarz-blau beschlossenen Pädagogik-Pakets wieder rückgängig gemacht werden, so Hammerschmid. Die SPÖ sehe sich
in einer OECD-Studie bestätigt, nach welcher das Wiederholen von Volksschulklassen ein Sinken des Leistungsniveaus des Schulsystems insgesamt bewirke und der
Einfluss der sozialen Herkunft auf den Schulerfolg zunehme. Außerdem werden Petitionen zum Thema Ende des Notenzwangs in Vorarlberg und Wien als
Begründung angeführt. (Schluss) gun
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Teach For Austria Woche -
Oberösterreichs Wirtschaftselite im
Klassenzimmer
09.03.2020 Greiner AG
Ansprechpartner: Mag. Christoph Seda

Vom Vorstandsbüro zurück ins Klassenzimmer heißt es noch bis Mitte März für das Topmanagement der
oberösterreichischen Wirtschaft. Im Rahmen der Teach For Austria-Woche unterrichten Führungskräfte
namhafter Unternehmen an sozial hoch belasteten Mittel- und Polytechnischen Schulen. Sie motivieren,
inspirieren und begeistern Schülerinnen und Schüler, die schlechte Startbedingungen hatten.

Unterricht praxisnah und lebensecht
Wenn der CEO der Greiner AG, Axel Kühner, eine Stunde in Berufsorientierung hält, dann hängen 25
wissbegierige Halbwüchsige an seinen Lippen. Geschichte, Geografie, Digitale Grundbildung,
Berufsorientierung: Oberösterreichs Top-Manager*innen stellen sich der ungewohnten Herausforderung
und halten eine Schulstunde vor Kindern und Jugendlichen aus sozioökonomisch hoch belasteten und
zum Großteil bildungsfernen Herkunftsfamilien. Die Stunden werden gemeinsam mit Teach For Austria-
Fellows vorbereitet. Die Themen sind so divers, wie die Klassen, vor denen die Führungskräfte stehen: sie
begeistern die Kinder etwa für Nachhaltigkeit in der Produktion, Recycling, Papierherstellung oder
Digitalisierung.

Spannende Einblicke in außergewöhnliche Karrieren
In ihren Unterrichtsstunden geben die Führungskräfte spannende Einblicke in ihre Karrieren und zeigen
den Kindern, wie sie durch Selbstbewusstsein, Ausdauer und Engagement ihre Träume verwirklichen
können. Sie bestärken die jungen Leute, an ihre Potenziale und sich selbst zu glauben und vermitteln ihnen
die Wichtigkeit einer guten Ausbildung für das weitere Leben. Nicht wenige CEOs gestehen den Kids,
dass sie selbst schlechte Noten hatten, oder die Wichtigkeit eines Schulfaches in jungen Jahren nicht
verstanden. Gerade diese Oenheit macht die Begegnungen so wertvoll.

Vorbilder gegen frühzeitigen Ausbildungsabbruch
Der sozioökonomische Hintergrund der meisten Kinder an Teach For Austria-Einsatzschulen in Linz, Wels
und Steyr ist prekär. Die soziale und berufliche Situation ihrer Eltern ist angespannt. Der Mangel an
erfolgreichen Vorbildern lässt diese Kinder früh an ihren eigenen Stärken zweifeln und kann zu vorzeitigem
Ausbildungsabbruch führen. “Den Kindern fehlt es an Selbstvertrauen. Dass Führungspersönlichkeiten zu
ihnen in die Klasse kommen, ist ein Zeichen der Wertschätzung und soll vermitteln, dass man mit Ehrgeiz,
Mut und Ausdauer große Ziele erreichen kann,” erklärt Gebhard Ottacher, Geschäftsführer von Teach For
Austria. “Frühzeitiger Ausbildungsabbruch birgt ein hohes Risiko auf Arbeitslosigkeit und geringe
gesellschaftliche Teilhabe. Es sollte daher in unser aller Interesse sein, dass möglichst viele Jugendliche
ihre Ausbildung über die Pflichtschulzeit hinaus fortsetzen und so eine Perspektive auf ein gutes Leben
haben”, appelliert Ottacher an die Gesellschaft.

Erfolgreiche Führungskräfte im Einsatz für Kinder
Der Herausforderung, gemeinsam mit Fellows eine Unterrichtsstunde vorzubereiten und zu halten, stellen
sich in Oberösterreich die Teach For Austria-Goldpartner Therese Niss (Miba), Axel Kühner (Greiner AG),
Thomas Welt (heinzel paper - Laakirchen Papier AG), ebenso wie der Teach For Austria-Silberpartner
Christof Pöltner (Lenzing).

Weiters im Einsatz in Oberösterreich: Elisabeth Engelbrechtsmüller-Strauß (Fronius), Joachim Heindl-
Grutsch (Industriellenvereinigung OÖ), Peter Augendopler sen. (backaldrin), Christian Szinicz (Future Wings
Stiftung), Maximilian Pointner (Sparkasse OÖ) sowie Florian Teufelberger (Teufelberger AG), Manfred Hackl
(Erema) und Armin Rau (Trumpf Maschinen).

Über Teach For Austria
2050: Jedes Kind hat die Chance auf ein gutes Leben - egal, wie viel Geld oder Bildung seine Eltern
haben. Das ist die Vision der gemeinnützigen Organisation Teach For Austria. Pädagoginnen und
Pädagogen sind ein wichtiger Schlüssel, um dorthin zu kommen. Kern der Arbeit von Teach For Austria ist
deshalb das sogenannte Fellowprogramm. Dieses zweijährige Leadership-Programm bringt besonders
engagierte Hochschulabsolvent*innen unterschiedlichster Fachrichtungen als Vollzeit-Lehrkräfte an
herausfordernde Schulen und seit Herbst 2019 auch als Pädagog*innen an Kindergärten. Hier arbeiten sie
mit Kindern und Jugendlichen aus sozio-ökonomisch benachteiligten Familien, die ein hohes Risiko für
einen frühen Ausbildungsabbruch haben. Alle, die am Programm teilnehmen, sind Quereinsteiger*innen -
sie werden von Teach For Austria ausgewählt, auf den Einsatz in der Schule und im Kindergarten
vorbereitet und über zwei Jahre begleitet. Teach For Austria nennt die Programmteilnehmer*innen Fellows
und versteht sie als Impulsgeber*innen, die durch ihre diversen Studienhintergründe und
Berufserfahrungen den Schul- und Kindergartenalltag bereichern und ihre Kids dabei unterstützen
weiterführende Bildungswege zu gehen.

zurück zur Übersicht

Greiner AG

T: +43 50541-60301 

DE
EN

Clipping Internet

Datum: 09.03.2020
Medium: www.greiner.com
Suchbegriff:	 Teach For Austria
Url:	 	 https://www.greiner.com/news/teach-for-austria-
woche-oberoesterreichs-wirtschaftselite-im-klassenzimmer/



247

/

Redaktion
Michael J. Payer

 zu Favoriten 

Gastlehrerin in Ottakring

Früher Tellerwäscherin, heute
Aufsichtsratvorsitzende
9. März 2020, 11:41 Uhr  1

Christiane Wenckheim hat an der Neuen Mittelschule Wiesberggasse mit dem Schwerpunkt
Informatik Englisch unterrichtet.  Foto: Teach for Austria  hochgeladen von Michael J.
Payer

Clipping Internet

Datum: 09.03.2020
Medium: www.meinbezirk.at
Suchbegriff:	 Teach For Austria
Url:	 	 https://www.meinbezirk.at/ottakring/c-lokales/frueher-
tellerwaescherin-heute-aufsichtsratvorsitzende_a3971022



248

3.2.2021 Ottakring: „Traut euch etwas zu“ - Wiener Bezirksblatt

https://wienerbezirksblatt.at/ottakring-traut-euch-etwas-zu/ 1/1

Die Chefin der Bierfirma Ottakringer Christiane Wenckheim motivierte die Schüler einer Neuen
Mittelschule und hatte vieles zu erzählen.

Die erfolgreiche Unternehmerin Christiane Wenckheim unterrichtete in Ottakring Englisch und
erzählte den Schülern, wie sie als 24-Jährige mit einer Plastikplane und einem ausgeborgten
Griller ihren ersten Würstelstand eröffnete …

Die jetzige Aufsichtsratsvorsitzende der Ottakringer Getränke AG hat nach ihrer Matura als
Abwäscherin in den USA gearbeitet. „Sechs Tage die Woche 16 Stunden lang!“, erzählt die 54-
Jährige. Danach hat sie eine Managementposition im Hotel Ritz Carlton übernommen und 1990
wechselte sie in den Gastro-Event-Bereich und wurde Marketingmanagerin von Ottakringer. Ihr
Ratschlag: „Traut euch, etwas zu machen!“ Christiane Wenckheim ist eine von 64
Führungskräften aus Wirtschaft und Politik, die im Rahmen der „Teach For Austria-Woche“ im
Klassenzimmer stehen, um Kindern einen Einblick in ihre Karriere zu ermöglichen.
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UNTERRICHTSAUSSCHUSS: ANTRAG
FÜR MEHR QUEREINSTEIGERINNEN

IN PÄDAGOGISCHEN BERUFE
EINSTIMMIG ANGENOMMEN

Verö�entlicht von presseforum | Mrz 11, 2020 |
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MEHRERE OPPOSITIONSANTRÄGE
WURDEN VERTAGT
Wien (PK) – In der heutigen Sitzung des

Unterrichtausschusses wurde ein gemeinsamer

Entschließungsantrag angenommen, der

QuereinsteigerInnen den Einstieg in pädagogische

Berufe erleichtern soll. Das Bildungsministerium soll
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Wien (PK) – In der heutigen Sitzung des Unterrichtausschusses wurde ein gemeinsamer
Entschließungsantrag angenommen, der QuereinsteigerInnen den Einstieg in pädagogische
Berufe erleichtern soll. Das Bildungsministerium soll mit einem entsprechenden Konzept
beauftragt werden. Mehrere Anträge der Opposition wurden vertagt. Ein FPÖ-Antrag zu
Deutsch als Pausensprache an Schulen wurde abgelehnt.

Lehramt soll für QuereinsteigerInnen geö�net werden

Einstimmig angenommen wurde eine gemeinsame Entschließung, eingebracht von
Abgeordneten der NEOS, ÖVP, Grünen und SPÖ auf Basis eines NEOS-Antrags.
Berufserfahrenen QuereinsteigerInnen solle ein breiter Einstieg in den pädagogischen Beruf
ermöglicht werden, so der Auftrag an den Bildungsminister. Die Bildungssprecherin der NEOS
Martina Künsberg Sarre sieht den Vorteil von QuereinsteigerInnen vor allem im Bereich der
Primär- und Sekundarstufe I. Es gehe ihr auch nicht nur darum, Lücken zu füllen. Sie sollten
grundsätzlich gleichen Zugänge zum Beruf bekommen, wie alle anderen Lehrkräfte auch, so
Künsberg Sarre. Bestehende Modelle und fachgebundene Masterstudien seien zwar sinnvoll,
aber zahlenmäßig nicht ausreichend. Dem Mangel an LehrerInnen, insbesondere an
P�ichtschulen, könne man mit AkademikerInnen gut begegnen, die eine berufsbegleitende

Unterrichtsausschuss: Antrag für mehr QuereinsteigerInnen in
pädagogischen Berufe einstimmig angenommen
By Brandaktuell  On 11. März 2020
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(mjp). Die NMS Wiesberggasse 
legt ihren Unterrichtsschwer-
punkt auf Informatik. In der 
Expositur Montleartstraße 36 
gab es mit der „Ottakringer“-
Aufsichtsratsvorsitzenden 
Christiane Wenckheim eine be-
sondere Gastlehrerin. 
Im Fach Englisch hat sie den 
Schülern davon erzählt, wie sie 
als 24-Jährige mit einer Plastik-
plane und einem ausgeborgten 
Griller ihren ersten mobilen 
Würstelstand in Wien eröffnet 
hat und wie heute ihr berufli-
cher Alltag als Aufsichtsrats-
vorsitzende der Ottakringer 
Getränke AG aussieht.
Es ist kein Zufall, dass Christi-
ane Wenckheim ausgerechnet 
Englisch an der Schule im 16. 
Bezirk unterrichtet hat. Wenck-
heim hat nach ihrer Matura auf 
dem US-amerikanischen Fest-
land und auf Hawaii gearbeitet.

„In meinem ersten Job war ich 
Tellerwäscherin. Ich habe an 
sechs Tagen die Woche jeweils 
16 Stunden lang gearbeitet“, er-
zählt die heute 54-Jährige. Ihr 
Ratschlag an die Jugendlichen: 
„Traut euch, etwas zu machen!“
Die diplomierte Hotelfachfrau, 
die eine Managementposition 
im Food-and-Beverage-Bereich 
in einem Ritz-Carlton-Ableger 
in den USA innehatte, machte 
sich Anfang der 1990er-Jahre in 
Wien im Gastro-Event-Bereich 
selbständig und war Marke-
tingmanagerin der Ottakrin-

ger Brauerei, bevor sie im Jahr 
2000 in den Vorstand der Otta-
kringer Brauerei AG wechselte. 
Seit fünf Jahren ist Wenckheim 
Aufsichtsratsvorsitzende der 
Ottakringer Getränke AG.

„Träume verwirklichen“

Wenckheim ist eine von 64 
Führungskräften aus Wirt-
schaft und Politik, die im Rah-
men der diesjährigen „Teach 
For Austria“-Woche im Klas-
senzimmer standen, um Kin-
dern einen Einblick in ihre 
Karriere zu geben. Gemeinsam 

mit „Teach For Austria“-Lehr-
kräften unterrichteten die Füh-
rungskräfte an Mittelschulen 
und Polytechnischen Schulen, 
um für mehr Bildungsgerech-
tigkeit einzustehen.
„Teach for Austria“ ist eine ge-
meinnützige Organisation, die 
an 59 Schulen in Wien, Nieder-
österreich und Oberösterreich 
tätig ist. Seit Oktober 2019 gibt 
es an zwölf städtischen Kinder-
gärten eine Kooperation mit 
der Stadt Wien.
An den „Teach For Austria“-Ein-
satzschulen ist die soziale und 
berufliche Situation der Eltern 
meist angespannt. Die Vision: 
Jedes Kind soll die Chance auf 
ein gutes Leben bekommen – 
unabhängig davon, welchen 
Bildungsgrad seine Eltern ha-
ben und wie viel Geld ihnen 
zur Verfügung steht.
„Es ist mir ein ganz besonderes 
Anliegen, die Schüler zu inspi-
rieren und ihnen aufzuzeigen, 
wie sie durch Selbstbewusst-
sein und Engagement ihre 
Träume verwirklichen und ih-
ren Weg gehen können“, betont 
die Gastvortragende.

„Traut euch etwas zu!“

Christiane Wenckheim hat an der Neuen Mittelschule Wiesberggasse 

mit dem Schwerpunkt Informatik Englisch unterrichtet. Foto: Teach For Austria 

Die „Ottakringer“-Auf-
sichtsratsvorsitzende 
Christiane Wenckheim 
hat an einer Neuen Mit-
telschule unterrichtet.
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Teach For Austria Woche: Oberösterreichs
Wirtschaftselite zurück im Klassenzimmer

 Nora Heindl, Tips Redaktion, 13.03.2020 09:05 Uhr
https://www.tips.at/nachrichten/ooe/wirtschaft-politik/502089-teach-for-austria-woche-oberoesterreichs-

wirtschaftselite-zurueck-im-klassenzimmer

LINZ/WELS/STEYR/OÖ. Vom Vorstandsbüro zurück ins Klassenzimmer hieß es für das Topmanagement der
oberösterreichischen Wirtschaft. Im Rahmen der Teach For Austria-Woche unterrichteten Führungskräfte
namhafter Unternehmen an sozial hoch belasteten Mittel- und Polytechnischen Schulen. Sie motivierten,
inspirierten und begeisterten Schüler, die schlechte Startbedingungen hatten.

Wenn der CEO der Greiner AG, Axel Kühner, eine
Stunde in Berufsorientierung hält, dann hängen 25
wissbegierige Halbwüchsige an seinen Lippen.
Geschichte, Geografie, Digitale Grundbildung,
Berufsorientierung: Oberösterreichs Top-Manage
stellten sich der ungewohnten Herausforderung und
hielten eine Schulstunde vor Kindern und Jugendlichen
aus sozioökonomisch hoch belasteten und zum Großteil
bildungsfernen Herkunftsfamilien.

Die Themen waren dabei so divers, wie die Klassen, vor
denen die Führungskräfte standen: sie begeisterten die
Kinder etwa für Nachhaltigkeit in der Produktion,
Recycling, Papierherstellung oder Digitalisierung.

Spannende Einblicke in
außergewöhnliche Karrieren
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oberösterreichischen Wirtschaft. Im Rahmen der Teach For Austria-Woche unterrichteten Führungskräfte
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Kinder etwa für Nachhaltigkeit in der Produktion,
Recycling, Papierherstellung oder Digitalisierung.
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Rosa Haltmeyer hat die vienna hobby lobby gegründet. Foto: florian martys

BILDUNG 17.03.2020

Vienna Hobby Lobby
Wenn Kinder ihre Freizeit nicht sinnvoll nutzen können fehlt die Begeisterung
für das Leben. Interview mit Rosa Haltmeyer.

Rosa Haltmeyer unterrichtete als Teach-for-Austria-Lehrerin an einer Neuen Mittelschule in Wien. Und
erlebte Seltsames: Edina, ihre Schülerin, blieb auch nach Unterrichtsende bei ihr in der Schule.

LEBENSART: Wieso blieb Edina auch am Nachmittag in der Schule?

ROSA: Sie wollte nicht allein zu Hause sein oder wie viele andere Kinder im Shoppingcenter oder im
Park herumhängen. Ihre Eltern waren in der Arbeit, ein Nachmittagsprogramm konnten sie sich nicht
leisten. Und so geht es vielen Schüler*innen. Denn die meisten Freizeitaktivitäten kosten Geld, egal, ob
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Durch die Nutzung unserer Dienste erklären Sie sich mit dem Einsatz von Cookies einverstanden. Mehr
Informationen akzeptieren

Clipping Internet

Datum: 17.03.2020
Medium: www.lebensart.at
Suchbegriff:	 Teach For Austria
Url:	 	 https://www.lebensart.at/vienna-hobby-lobby



255

Position

w
w
w
.observer.at

Welt der Frauen
Die österreichische Frauenzeitschrift. Seit 1946.
St. Pölten, im März 2020, Nr: März, 10x/Jahr, Seite: _

Druckauflage: 40 961, Größe: 94,74%, easyAPQ: _
Auftr.: 8310, Clip: 12804624, SB: Teach For Austria

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. Digitale Nutzung gem PDN-Vertrag des VÖZ voez.at.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 0732/770001*14).

Seite: 1/2



256

Position

w
w
w
.observer.at

Welt der Frauen
Die österreichische Frauenzeitschrift. Seit 1946.
St. Pölten, im März 2020, Nr: März, 10x/Jahr, Seite: _

Druckauflage: 40 961, Größe: 94,35%, easyAPQ: _
Auftr.: 8310, Clip: 12804624, SB: Teach For Austria

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. Digitale Nutzung gem PDN-Vertrag des VÖZ voez.at.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 0732/770001*14).

Seite: 2/2



257

Position

w
w
w
.observer.at

Soziale Sicherheit
Fachzeitschrift der Österr. Sozialversicherung

Wien, im März 2020, Nr: 2, 11x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 3 000, Größe: 86,21%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12826191, SB: Teach For Austria

zählt als: 2 Clips, erschienen in:
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 01/71132*1124).

Seite: 1/4



258

Position

w
w
w
.observer.at

Soziale Sicherheit
Fachzeitschrift der Österr. Sozialversicherung

Wien, im März 2020, Nr: 2, 11x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 3 000, Größe: 85,48%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12826191, SB: Teach For Austria

zählt als: 2 Clips, erschienen in:
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 01/71132*1124).

Seite: 2/4



259

Position

w
w
w
.observer.at

Soziale Sicherheit
Fachzeitschrift der Österr. Sozialversicherung

Wien, im März 2020, Nr: 2, 11x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 3 000, Größe: 85,48%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12826191, SB: Teach For Austria

zählt als: 2 Clips, erschienen in:
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 01/71132*1124).

Seite: 3/4



260

Position

w
w
w
.observer.at

Soziale Sicherheit
Fachzeitschrift der Österr. Sozialversicherung

Wien, im März 2020, Nr: 2, 11x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 3 000, Größe: 85,9%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12826191, SB: Teach For Austria

zählt als: 2 Clips, erschienen in:
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 01/71132*1124).

Seite: 4/4



261

„

Rosa Haltmeyer unterrichtete als Teach-

for-Austria-Lehrerin an einer Neuen 

Mittelschule in Wien und erlebte Seltsa-

mes: Edina, ihre Schülerin, blieb auch 

nach Unterrichtsende bei ihr in der 

Schule.

LEBENSART Wieso blieb Edina auch am 

Nachmittag in der Schule?

ROSA: Sie wollte nicht allein zu Hause 

sein oder wie viele andere Kinder im 

Shoppingcenter oder im Park herum-

hängen. Ihre Eltern waren in der Arbeit, 

ein Nachmittagsprogramm konnten sie 

sich nicht leisten. Und so geht es vielen 

Schüler*innen. Denn die meisten Frei-

zeitaktivitäten kosten Geld, egal, ob es 

ein Tanzkurs, ein Fußballtraining oder 

Klavierspielen ist.

Was unternehmt ihr mit den jungen 

Menschen?

Im ersten Semester haben wir einen 

Schwimmkurs, Roboterbauen, Video-

clip-Dancing, Kung Fu, Yoga, Street Art 

und Laufen angeboten. Wichtig ist uns, 

dass wir ganz stark darauf hören, was 

die Kinder möchten: Street Art zum 

Beispiel ist eine Technik, die für sie cool 

und hip ist. Die Kinder lernen die Tech-

niken am Papier und natürlich gehen 

wir auch hinaus und sprühen auf 

Wände – dort, wo man darf. So lernen 

die Kids nicht nur die Skills, sondern 

auch die Mentalität, die Regeln, die 

man beachten muss.

Wie gut sind eure Kursleiter*innen aus-

gebildet?

Die meisten haben bereits mit Jugend-

lichen gearbeitet oder bringen eine pä-

dagogische oder eine Trainerausbil-

dung mit. Und natürlich müssen alle 

unseren Verhaltenskodex zum Jugend-

schutz unterschreiben. Darüber hinaus 

kommen sie aus den unterschiedlichs-

ten Kulturen; viele von ihnen haben ei-

nen Fluchthintergrund. Das Engage-

ment bei uns ist für sie auch eine 

großartige Möglichkeit, sich weiterzu-

bilden. Darüber hinaus sind die Mehr-

sprachigkeit und die Multikulturalität 

ein großer Benefit für die Jugendlichen.

Wieso brauchen Kinder Betreuung und 

nicht Bespaßung?

In Österreich ist Freizeitgestaltung ein 

Privileg. Wenn man benachteiligte Fa-

milien fragt, was sie am meisten brau-

chen, sagen sie: „Eine gute Betreuung 

für die Kinder.“ Und zwar keine „Bespa-

ßung“, sondern eine Betreuung, wo die 

Kinder auch etwas lernen können. 

Schulkinder haben so unglaublich viel 

Freizeit. Wenn sie diese nicht sinnvoll 

nutzen, sind sie extrem einsam und es 

fehlt zudem die Begeisterung für an-

dere Aspekte des Lebens. 

Es ist wichtig, dass Kinder ihre Potenzi-

ale entdecken und verwirklichen kön-

nen. Gerade in der Freizeit passiert so-

zial so viel. 90 Prozent unserer Kinder 

sagen, dass sie durch unsere Kurse 

neue Freund*innen gefunden haben. In 

Österreich versteht man unter Bildung 

vor allem die Vermittlung von Wissen. 

Aber Bildung geht darüber hinaus – es 

geht auch darum, soziale Kompetenzen 

aufzubauen. Und das gelingt nur, wenn 

Kinder tatsächlich unterstützt werden. 

Kinder, die nicht die Möglichkeit haben, 

ihre Talente weiterzuentwickeln, ver-

passen den Anschluss. Das möchte ich 

ändern.

Als Social Entrepreneur sollst du pro-

fessionell arbeiten und dich so rasch 

wie möglich finanzieren können. Ge-

lingt das?

Es ist mit begrenzten Ressourcen 

schwer zu schaffen. Zudem wollen so 

viele Kinder teilnehmen – wir werden 

richtiggehend überrannt. 

Es gibt Phasen, in denen man zweifelt, 

ob wir uns schnell genug finanzieren 

können. Denn langfristig können wir die 

Hobby Lobby nur anbieten, wenn wir 

ausreichend Mittel erwirtschaften. Das 

ist schon frustrierend. Wenn man – so 

wie wir – mit einer Idee so mitschwingt, 

muss man auf seine psychische Gesund-

heit stark achten, sonst rutscht man 

rasch ins Burn-out. 

Woher kommt das Geld für eure Arbeit?

Wir haben von Soziale Innovation Wien 

eine Förderung erhalten. Darüber hin-

ARTISTINNEN

Vienna Hobby Lobby
WENN KINDER IHRE FREIZEIT NICHT SINNVOLL NUTZEN KÖNNEN

FEHLT DIE BEGEISTERUNG FÜR DAS LEBEN

INTERVIEW MIT ROSA HALTMEYER
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aus erhalten wir Spenden von Privatper-

sonen, gewinnen Preise und versuchen 

Unternehmenspatenschaften zu be-

kommen. Damit können wir derzeit drei 

geringfügige Beschäftigungen finanzie-

ren und eine kleine Aufwandsentschädi-

gung für die Kursleiter*innen bezahlen. 

Alle anderen arbeiten ehrenamtlich. Ich 

hoffe, dass wir im nächsten Jahr eine 

Vollzeitanstellung finanzieren können. 

Ihr seid ja sehr erfolgreich – alle wollen 

mitmachen

Werbung brauchen wir keine, weil wir 

allein über die Mundpropaganda über-

rannt werden.

90 Prozent der Kursleiter*innen vom 

letzten Jahr wollen heuer wieder einen 

Kurs geben. So gut wie alle Kinder aus 

dem letzten Jahr sind ebenfalls wieder 

mit dabei. Zwei Bezirke haben ange-

fragt, ob wir nicht auch bei ihnen etwas 

anbieten können. 

Auch Unternehmen interessieren sich 

für unsere Arbeit, weil wir einen ande-

ren Zugang zu Kindern haben. Und wir 

werden eingeladen, bei Wettbewerben 

mitzumachen. Das ist schon ein großes 

Zeichen von Wertschätzung. Neben 

den Patenschaften und Unterneh-

menskooperationen wollen wir eine 

Ausbildung für Kursleiter*innen und 

Student*innen anbieten, die Zusatz-

qualifikationen erwerben wollen. 

Ihr geht dorthin, wo es Schwierigkeiten 

gibt?

Unser Angebot gibt es derzeit nur im 10. 

Bezirk. Wir wollen es um vier Standorte 

erweitern, in Simmering, Brigittenau, 

Ottakring und Favoriten. Dort gibt es 

viele Neue Mittelschulen und viele 

Konfliktfelder und deshalb macht un-

ser Angebot dort besonders viel Sinn. 

Was wünscht du dir für eine gute Zu-

kunft?

Wichtig ist mir, dass die Kids, wenn sie 

rausgehen, wissen, was sie in ihrer Frei-

zeit machen können und auch andere 

neugierig machen können.

Und ich wünsche mir, dass sich unser 

Schulsystem verändert, dass die kreati-

ven Fächer wieder einen höheren Stel-

lenwert bekommen und wir so auf eine 

gesunde und ausgeglichene Lebens-

weise achten können. ←

Das Interview führte Roswitha M. Reisinger.

INFOS:

Die Vienna Hobby Lobby
Mit einem kostenlosen Kursangebot unterstützt 

die Vienna Hobby Lobby seit 2019 Jugendliche in 

Wien, damit sie ihr volles Potenzial entfalten kön-

nen. Von sportlichen Kursen wie Basketball über 

Kickboxen bis hin zu kreativen Kursen wie Street Art 

ist alles dabei. www.viennahobbylobby.com 
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Wirtschaftselite im klassenzimmer  Therese Niss, Nationalratsabge-
ordnete und Miba-Vorstandsmitglied (4.v.l.), hielt kürzlich zwei motivierende 
Unterrichtseinheiten in einer Wiener „Brennpunktschule“. Sie unterstützte damit 
das Projekt „Teach For Austria“, in dem sich hoch motivierte Studienabgänger 
für je zwei Jahre an einer solchen Schule engagieren. Ebenso wie Thomas Welt 
(heinzel paper) unterstützt sie das Projekt als Teach For Austria-Goldpartner.

Foto: Teach for Austria
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lErNEN VoN DEN BEstEN

Teach For Austria: Greiner-CEO
auf Besuch in Welser Mittelschule
krEMsMÜNstEr. Vom Vor-
standsbüro zurück ins Klas-
senzimmer hieß es Anfang 
März für das Topmanagement 
der oberösterreichischen Wirt-
schaft. Im Rahmen der Teach 
For Austria-Woche motivierten 
Führungskräfte namhafter Un-
ternehmen Schüler, die schlech-
te Startbedingungen hatten.

Wenn der CEO der Greiner 
AG, Axel Kühner, eine Stun-
de in Berufsorientierung hält, 
dann hängen 25 wissbegierige 
Halbwüchsige an seinen Lip-
pen. Geschichte, Geografie, 
Digitale Grundbildung, Berufs-
orientierung: Oberösterreichs 
Top-Manager stellen sich der 

ungewohnten Herausforderung 
und halten eine Schulstunde vor 
Kindern und Jugendlichen aus 
sozioökonomisch hoch belaste-
ten und zum Großteil bildungs-
fernen Herkunftsfamilien. Die 
Stunden werden gemeinsam mit 

Teach For Austria-Fellows vor-
bereitet. Die Themen sind so di-
vers, wie die Klassen, vor denen 
die Führungskräfte stehen: Sie 
begeistern die Kinder etwa für 
Nachhaltigkeit in der Produk-
tion, Recycling, Papierherstel-

lung oder Digitalisierung. In 
seinen Unterrichtsstunden gab 
Alex Kühner spannende Einbli-
cke in seine Karriere und zeigte 
damit den Kindern, wie sie durch 
Selbstbewusstsein, Ausdauer 
und Engagement ihre Träume 
verwirklichen können. 
Ziel der Teach For Austria-Wo-
che ist, die jungen Leute zu be-
stärken, an ihre Potenziale und 
sich selbst zu glauben und ihnen 
die Wichtigkeit einer guten Aus-
bildung für das weitere Leben zu 
vermitteln. 
Nicht wenige CEOs gestehen 
den Kids bei ihrem Besuch auch, 
dass sie selbst schlechte Noten 
hatten oder die Wichtigkeit eines 
Schulfaches in jungen Jahren 
nicht verstanden hatten.

Alex Kühner (l.), CEO Greiner AG, unterrichtete in der NMS 6 Vogelweide in Wels.

Foto: Teach For Austria
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OÖ. Vom Vorstandsbüro zurück 
ins Klassenzimmer hieß es 
für das Topmanagement der 
oberösterreichischen Wirt-
schaft. Im Rahmen der Teach 
For Austria-Woche unterrichte-
ten Führungskräfte namhafter 
Unternehmen an sozial hoch 
belasteten Mittel- und Poly-
technischen Schulen. Die Stun-
den wurden gemeinsam mit 
Teach For Austria-Fellows vor-
bereitet. Sie begeisterten die 

Kinder etwa für Nachhaltigkeit 
in der Produktion, Recycling, 
Papierherstellung oder Digita-
lisierung und berichteten über 
ihre Karrieren mit dem Ziel die 
Schüler zu motivieren, an ihre 
Träume zu glauben. Der Her-
ausforderung stellten sich The-
rese Niss (Miba), Axel Kühner 
(Greiner AG), Thomas Welt 
(heinzelpaper – Laakirchen Pa-
pier AG), und Christof Pöltner 
(Lenzing AG).

IVOÖ-Präsident Joachim Haindl-Grutsch (Mitte hinten) berichtete 

den Schülern über seinen Werdegang. Foto: Teach for Austria

Oberösterreichs Vorstände 

zurück auf die Schulbank
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OÖ. Vom Vorstandsbüro zurück 
ins Klassenzimmer hieß es 
für das Topmanagement der 
oberösterreichischen Wirt-
schaft. Im Rahmen der Teach 
For Austria-Woche unterrichte-
ten Führungskräfte namhafter 
Unternehmen an sozial hoch 
belasteten Mittel- und Poly-
technischen Schulen. Die Stun-
den wurden gemeinsam mit 
Teach For Austria-Fellows vor-
bereitet. Sie begeisterten die 

Kinder etwa für Nachhaltigkeit 
in der Produktion, Recycling, 
Papierherstellung oder Digita-
lisierung und berichteten über 
ihre Karrieren mit dem Ziel die 
Schüler zu motivieren, an ihre 
Träume zu glauben. Der Her-
ausforderung stellten sich The-
rese Niss (Miba), Axel Kühner 
(Greiner AG), Thomas Welt 
(heinzelpaper – Laakirchen Pa-
pier AG), und Christof Pöltner 
(Lenzing AG).

IVOÖ-Präsident Joachim Haindl-Grutsch (Mitte hinten) berichtete 

den Schülern über seinen Werdegang. Foto: Teach for Austria

Oberösterreichs Vorstände 
zurück auf die Schulbank
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OÖ. Vom Vorstandsbüro zurück 
ins Klassenzimmer hieß es 
für das Topmanagement der 
oberösterreichischen Wirt-
schaft. Im Rahmen der Teach 
For Austria-Woche unterrichte-
ten Führungskräfte namhafter 
Unternehmen an sozial hoch 
belasteten Mittel- und Poly-
technischen Schulen. Die Stun-
den wurden gemeinsam mit 
Teach For Austria-Fellows vor-
bereitet. Sie begeisterten die 

Kinder etwa für Nachhaltigkeit 
in der Produktion, Recycling, 
Papierherstellung oder Digita-
lisierung und berichteten über 
ihre Karrieren mit dem Ziel die 
Schüler zu motivieren, an ihre 
Träume zu glauben. Der Her-
ausforderung stellten sich The-
rese Niss (Miba), Axel Kühner 
(Greiner AG), Thomas Welt 
(heinzelpaper – Laakirchen Pa-
pier AG), und Christof Pöltner 
(Lenzing AG).

IVOÖ-Präsident Joachim Haindl-Grutsch (Mitte hinten) berichtete 

den Schülern über seinen Werdegang. Foto: Teach for Austria

Oberösterreichs Vorstände 
zurück auf die Schulbank
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Umfrage: 20 Prozent der Schüler für Lehrkräfte nicht erreichbar
Das Bildungsnetzwerk Teach for Austria hat rund 200 "Fellows" an sogenannten 
Brennpunktschulen. Was Homeschooling für sozial benachteiligte Kinder 
bedeutet, zeigt eine erste Erhebung.
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3.2.2021 Brennpunktschulen: Jeder fünfte Schüler ohne Lehrerkontakt - news.ORF.at

https://orf.at/stories/3159598/ 1/1

ORF.at
Brennpunktschulen: Jeder füne
Schüler ohne Lehrerkontakt
27.03.2020 13.43

Rund 20 Prozent der Schülerinnen und Schüler an Brennpunktschulen sind derzeit
für das Lehrpersonal nicht erreichbar. Zu diesem Ergebnis kommt eine Umfrage der
Bildungsinitiative Teach for Austria unter ihren Pädagogen.

Mehr dazu in wien.ORF.at

Clipping Internet
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Medium: www.orf.at
Suchbegriff:	 Teach For Austria
Url:	 	 https://orf.at/stories/3159598/
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3.2.2021 Brennpunktschulen: Jeder fünfte Schüler ohne Lehrerkontakt - wien.ORF.at

https://wien.orf.at/stories/3041239/ 1/3

ORF.at

Foto: ORF

Foto: ORF

Bildung

Brennpunktschulen: Jeder fünfte Schülerohne Lehrerkontakt
Rund 20 Prozent der Schüler an Brennpunktschulen sind derzeit für ihre Lehrer
nicht erreichbar. Zu diesem Ergebnis kommt eine Umfrage der Bildungsinitiative
„Teach for Austria“ unter ihren Pädagogen.

27.03.2020 13.25

Die Organisation wählt für ihr Programm Hochschulabsolventen aus, die sich abseits
eines Lehramtsstudiums für eine pädagogische Tätigkeit interessieren und begleitet sie
dabei. Zum Einsatz kommen sie ausschließlich an Neuen Mittelschulen (NMS) bzw.
Polytechnischen Schulen (PTS) mit besonders vielen Schülern aus sozial schwachen
Schichten.

Für die Umfrage kontaktierte „Teach for Austria“ rund 200 ihrer Fellows bzw. Alumni, die
nach wie vor an etwa 70 NMS- und PTS unterrichten. Mehr als die Hälfte antwortete
darauf. Demnach sind im Schnitt etwa 80 Prozent der Schüler an diesen
Brennpunktschulen für ihre Lehrer grundsätzlich erreichbar. Zu den restlichen 20 Prozent
besteht kein Kontakt – meist wegen fehlender Hardware oder schlechter
Internetverbindung. Hochgerechnet können damit allein die „Teach for Austria“-Fellows
rund 4.000 Schüler nicht mit Lernangeboten erreichen.

Clipping Internet
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3.2.2021 Coronavirus: Oft kein Lehrerkontakt zu Kindern an Brennpunktschulen | kurier.at

https://kurier.at/chronik/oesterreich/coronavirus-oft-kein-lehrerkontakt-zu-kindern-an-brennpunktschulen/400795094 1/3

27.03.2020

Rund 20 Prozent der Schüler an Neuen Mittelschulen (NMS) bzw. Polytechnischen Schulen

(PTS) mit besonders vielen Schülern aus sozial schwachen Schichten sind derzeit für ihre

Lehrer nicht erreichbar. Zu diesem Ergebnis kommt eine Umfrage der Bildungsinitiative

"Teach for Austria" unter ihren Pädagogen. Regelmäßiger Kontakt sei aber für erfolgreiches

Homeschooling unerlässlich.

CHRONIK ÖSTERREICH

Coronavirus: Oft kein Lehrerkontakt zu Kindern an
Brennpunktschulen

Wegen fehlender Hardware oder schlechter Internetverbindung, wie eine Umfrage von
"Teach for Austria" ergab.

CORONA IMMO JOBS  ABONNIEREN ANMELDEN
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3.2.2021 Lehrer erreichen 20 Prozent der Brennpunktschüler nicht mehr - Coronavirus Wien -- VOL.AT

https://www.vol.at/lehrer-erreichen-20-prozent-der-brennpunktschueler-nicht-mehr/6570668 1/8

___

Lehrer erreichen 20 Prozent der
Brennpunktschüler nicht mehr

27.03.2020 20:57
(Akt. 27.03.2020 20:57)

Besonders Schüler aus sozial schwachen Schichten haben Probleme,
ihre Lehrer zu kontaktieren bzw. von ihnen Zuhause unterrichtet zu
werden. Grund dafür ist oft fehlende Hardware oder schlechte
Internetverbindung.

ÖSTERREICH

0 KOMMENTARE

Das Video konnte nicht gefunden werden

JOB IMMO AUTO ANZEIGER

10
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3.2.2021 Lehrer erreichen 20 Prozent der Brennpunktschüler nicht mehr - Coronavirus Wien - VIENNA.AT

https://www.vienna.at/lehrer-erreichen-20-prozent-der-brennpunktschueler-nicht-mehr/6570668 1/7

___

You Might Also Like

empfohlen von

Lehrer erreichen 20 Prozent der
Brennpunktschüler nicht mehr

27.03.2020 20:57
(Akt. 27.03.2020 20:57)

ÖSTERREICH

Sammler aus Wien
freuen sich über den

IMM Münz-Institut
Auto kracht in
Ternitz gegen

VIENNA.AT
Robert Nissel
verkauft seinen

VIENNA.AT
Eine Investition von
€ 250 in

Investieren Sie in
Amazon

Wiener Forscher
betreiben seit April

VIENNA.AT
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Das Video konnte nicht gefunden werden
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3.2.2021 Umfrage: 20 Prozent der Schüler für Lehrkräfte nicht erreichbar - Bildung - derStandard.at › Inland

https://www.derstandard.at/story/2000116236460/umfrage-20-prozent-der-schueler-fuer-lehrkraefte-nicht-erreichbar 1/3

  Startseite › Inland › Bildung

Während viele Eltern über ständig neue Arbeitsaufträge für ihre Kinder stöhnen und oft nur mit
Müh und Not den Spagat zwischen Homeoffice und Aushilfslehrkraft hinbekommen, haben andere
Familien ganz andere Probleme. Was, wenn es von daheim keine Unterstützung gibt? Wenn der
Computer zum Onlinelernen fehlt, eine stabile Internetverbindung oder ein geregelter Tagesablauf
keine Selbstverständlichkeit ist?

Das Bildungsnetzwerk Teach for Austria konzentriert sich seit Jahren auf die Arbeit mit
benachteiligten Schülerinnen und Schülern. Kurz nach dem Corona-bedingten Unterrichtsende hat
man eine Umfrage unter rund 200 "Fellows" an Schulen in Wien, Niederösterreich und
Oberösterreich gestartet – so werden jene jungen Studienabsolventen genannt, die nach
positivem Assessment und Ausbildung für einen bestimmten Zeitraum als Lehrkräfte an
sogenannten Brennpunktschulen arbeiten. Gemeint sind jene Schulen, die als sozial "hoch oder
sehr hoch belastet" gelten. Geantwortet haben zu Beginn der zweiten Homeschooling-Woche 110

BILDUNG

Umfrage: 20 Prozent der Schüler für Lehrkräfte nicht
erreichbar
Das Bildungsnetzwerk Teach for Austria hat rund 200 "Fellows" an sogenannten
Brennpunktschulen. Was Homeschooling für sozial benachteiligte Kinder bedeutet, zeigt eine
erste Erhebung

 27. März 2020, 13:53  782 Postings
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Karin Riss
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Weil Hardware fehlt oder die Internetverbindung schlecht ist, haben viele Schüler, die zuhause sind, keinen Kontakt zu ihren Lehrern. Foto: Roland Muehlanger

Jedes fünfte Kind nicht in
Kontakt mit den Lehrern

Wien – 20 Prozent der Schü-
ler an Neuen Mittelschulen
(NMS) bzw. Polytechnischen
Schulen (PTS) mit besonders
vielen Schülern aus finanzi-
ell schwachen Schichten sind
derzeit für ihre Lehrer nicht
erreichbar. Das hat eine Um-
frage der Bildungsinitiative
„Teach for Austria“ unter ih-
ren Pädagogen ergeben. Re-
gelmäßiger Kontakt sei für
erfolgreiches Homeschooling
aber unerlässlich.
Die Organisation wählt für

ihr Programm Hochschulab-
solventen aus, die sich abseits
eines Lehramtsstudiums für
eine pädagogische Tätigkeit
interessieren, und beglei-
tet sie dabei. Zum Einsatz
kommen sie ausschließlich
an „Brennpunkt“-NMS und
-PTS. Für die Umfrage kon-
taktierte „Teach for Austria“

rund 200 ihrer Fellows bzw.
Alumni, die nach wie vor an
etwa 70 NMS und PTS unter-
richten. Mehr als die Hälfte
antwortete darauf.
Demnach sind im Schnitt

etwa 80 Prozent der Schüler
an diesen „Brennpunktschu-
len“ für ihre Lehrer grund-
sätzlich erreichbar. Zu den
restlichen 20 Prozent besteht
kein Kontakt – meist wegen
fehlender Hardware oder
schlechter Internetverbin-
dung. Hochgerechnet kön-
nen damit allein die „Teach
for Austria“-Fellows rund
4000 Schüler nicht mit Lern-
angeboten erreichen.
Bei der Umfrage zeigte

sich auch eine große Diskre-
panz zwischen den einzel-
nen Schulen. Die Bandbreite
reichte von Pädagogen, die
Schüler weder über Telefon,

Mail noch Klassenkollegen
erreichen konnten, bis zu
iPad-Schulen, wo die Prob-
leme eher darin liegen, dass
Eltern ihren Kindern keinen
geregelten Rahmen für das
Lernen anbieten konnten.
Die Situation ob der

Corona-Krise wirkt sich auch
auf Neuerungen im Schulbe-
reich aus. Der verpflichten-
de Start der Neuen Oberstufe
(NOST) wird erneut verscho-
ben. Nunmehr angepeiltes
Beginndatum ist das Schul-
jahr 2023/24, heißt es in ei-
nemzurBegutachtung ausge-
sandtenGesetzesentwurf laut
Wiener Zeitung. Zusätzlich zu
Deutschklassen soll es andere
Fördermöglichkeiten für Kin-
der geben, die nicht ausrei-
chend Deutsch können. Die
Deutschklassen bleiben be-
stehen.

DieNOSThätte 2017/18 flä-
chendeckend starten sollen,
die ersten Probeläufe gibt es
seit 2013/14. Der Start wurde
aber – auch auf Druck von El-
tern-, Lehrer-und Schülerver-
tretern – immer wieder ver-
tagt. Zuletzt wurde im Jänner
verschoben – von 2021/22 auf
2022/23.
Bei der NOST wird ab der

2. Klasse der berufsbilden-
den mittleren und höheren
Schulen bzw. der 6. Klasse
AHS der Lernstoff in je ein
Semester umfassende Mo-
dule unterteilt. Bei negativer
Note in einem Fach muss
nicht die Klasse wiederholt,
sondern das jeweilige Modul
per „Semesterprüfung“ posi-
tiv abgeschlossenwerden. Bis
zur Matura müssen aber alle
„Nicht genügend“ ausgebes-
sert sein. (APA, TT)

Besonders viele Schüler aus finanziell schwachen Schichten sind
derzeit für ihre Pädagogen nicht erreichbar. Es mangelt an Hardware.
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Wie fortgeschritten ist die Schule Ihrer Kinder
beim E-Learning?Welchem der dreiTypen ent-
spricht sie amehesten?Was ist Ihr Eindruck seit
dem Start vonHome-Schooling?
TYPA:Die Leuchtturm-Schulen: Der Lehrplan
wirdweitgehendeingehalten, indemdieeinzelnen
LehrerinnenundLehrer ihrenUnterricht live strea-
men. Die gesamte Kommunikation einer Klasse
läuft überChats und schuleigene Kanäle.
TYPB:Die fortgeschrittenenSchulen:Diese bil-
denmithilfederPlattformendesBildungsministe-
riums wie LMS undwww.lernplattform.schule.at
virtuelle Klassenzimmer.
TYP C:Die traditionellenSchulen: Die Inhalte
undHausaufgabenwerden primär per E-Mail ver-
sendet odermüssen abge-
holtwerden. Es gibtwenig bis
kein direktes Feedback zwi-
schen Schülern und Lehrern.

Fo
to
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w
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g

•Dr.Andreas
Salcher: „20
Prozent der
Schüler an

Brennpunkt-
schulen sind
lautUmfrage
für ihre Lehr-

kräfte nicht er-
reichbar.“

Die Besuche auf den Lernplattformen des Bildungsministeriums haben sich
seit Ende Februarmehr als verfünffacht und die Seitenansichten im selben
Zeitraum verachtfacht (Stand 20.März 2020).

D ie Corona-Krise zeigt,
dass Österreich bei der
Nutzung der digitalen

Möglichkeiten im Bildungs-
system im Vergleich mit den
skandinavischen und balti-
schen Ländern odermit Sin-
gapur deutlich zurückliegt“,
erklärt Bildungsexperte Dr.
Andreas Salcher gegenüber
der „Krone“. Das österrei-
chische Bildungsministe-
rium habe zwar einen ambi-
tionierten „Masterplan Di-
gitalisierung in der Bildung“
erarbeitet, „dieser konnte
aber aufgrund der Ibiza-Af-
färe noch nicht umgesetzt
werden“, so Salcher.

Große Kluft in der
Krise bei Schulen
Das Thema ist ak-
tueller denn je. Denn
nicht alle Schulen sind
beim Distance-Learning
wirklich sattelfest. „Jene
Schulen, die das Potenzial
der digitalen Bildung für
ihre Schüler bisher schon
genutzt haben, sind jetzt in
einer glücklichen Lage“, be-
tont Salcher. Eine Umfrage
der Organisation „Teach for
Austria“ lässt die Alarmglo-
cken schrillen. Ganze 20
Prozent der Schüler an
Brennpunktschulen sind für
die befragten Lehrkräfte

„derzeit gar nicht erreich-
bar“. Die „Teach for Aust-
ria“-Lehrer erklären sich das

mit nicht vorhandener
technischer Ausrüs-
tung daheim bzw.

schlechter Internetverbin-
dung. Dabei wäre gerade für
diese Schüler der regelmäßi-
ge Kontakt mit der Schule
unbedingt notwendig. Denn
die Eigenmotivation zum

Lernen sei bei ihnen meist
schwach ausgeprägt, und die
Eltern können nicht die
Lehrerrolle übernehmen.
„Die bildungsfernen Fami-
lien, in denen es bisher
schon keine Bücher zu
Hause gegeben hat und we-
nig bis gar nichtDeutsch ge-
sprochen wurde, geben nun
noch mehr Anlass zur Sor-
ge“, warnt Salcher. Dafür
sieht er die große Chance,
die Krise zu nutzen, um
unsere Schüler zukunftsfit
zumachen. S. Zita

Wie gut eine Schule ist, zeigt sich auch in
Zeiten vonDistance-Learning. Stimmen Sie
jetzt auf krone.at ab!Wie zufrieden sind Sie?

Wie fit ist die Schule
Ihres Kindes?
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Jedes fünfte Kind 
nicht im Lernmodus
Die „Teach for Austria“-Lehre-
rinnen (ca. 200 Uni-Abgänger, 
die in Hardcore-Schulen un-
terrichten) schlagen Alarm: 
Jeder 5. Schüler abgetaucht! 
Wären ca. 4000 Schülerinnen 
und Schüler. Ich sage, das ist 
schwer untertrieben. Ich ken-
ne Klassen (NMS), da gibt es 
mit zwei Dritteln der Schüler 
0,0 Home-Learning. Jetzt 
kündigt Wiens Bildungsdirek-
tor Hausbesuche an, „um die 
Gründe zu prüfen“. Richtig!
 

Note: Sehr gut
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LEITLINIEN FÜR
LEHRER

Das Bildungsministerium
weist Lehrer an, im Fern-
unterricht weiter keinen
neuen Stoff durchzuma-
chen. Feedback anSchüler
sei notwendig. »Seite 5

Noch ist völlig unklar, wann wieder regulär unterrichtet werden kann. Foto: APA

Leitlinien für Lehrer: Vorerst kein neuer Stoff
Bildungsministerium konkretisiert Vorgaben für Fernunterricht, Schulöffnungen vor dem Sommer nicht fix

ler für ihre Lehrer nicht erreichbar
ist.
Und schon jetzt zeigt sich auch:

Einige Pädagogen versuchen ange-
sichts der Unsicherheit, wie lange
die „Überbrückungsphase“ dauert,
im Lehrplan voranzukommen.

Neos fordern Plan B für Matura
Die Neos fordern nun von Faß-
mann zumindest für Maturanten
„einen Plan B“, wie die pinke Bil-
dungssprecherin Martina Küns-
berg Sarre sagt. Selbst wenn die
SchulenAnfangMaiöffnenwürden
und die Zentralmatura wie derzeit
geplant am18.Mai beginne, bringe
das „große Verunsicherung“ auch
hinsichtlich etwaiger Uni-Aufnah-
meprüfungen. Mit diesem knap-
pen Zeitplan sei auch „nicht ge-
währleistet, dass alle Schüler faire
Verhältnisse“ haben, so Künsberg
Sarre. (jabü)

individueller betreut werden. Zu-
letzt hatte eine Umfrage der Bil-
dungsinitiative „Teach forAustria“
gezeigt, dass an Brennpunktschu-
len mit vielen sozial schwachen
Schülern imBereichderNeuenMit-
telschulen und Polytechnischen
Schulen rund ein Fünftel der Schü-

rüber soll über die Website der
Schule, über den Elternverein, per
SMS oder per Telefon den Erzie-
hungsberechtigten kommuniziert
werden.DieKlassenvorständesind
angehalten, denKontaktmit Eltern
bzw. Schülern aufrechtzuerhalten,
leistungsschwache Schüler sollen

mehr öffnen, wollte aber, wie be-
richtet, auch Gesundheitsminister
Rudi Anschober (Grüne) zuletzt
nicht kommentieren.
Bildungsminister Heinz Faß-

mann (VP) hat nun jedenfalls die
Vorgaben für den laufenden Fern-
unterrichtkonkretisiert. Inderder-
zeitigen „Überbrückungsphase“
sollen Lehrer keine neuen Lehrin-
halte vermitteln, wird in den Leitli-
nien des Bildungsministeriums für
Pädagogen betont. Die Arbeitsma-
terialien sollen aber „in Anspruch
und Umfang angemessen“ sein,
Feedback zu Motivationszwecken
ist ebenfalls gefordert.
Die Direktoren sollen im Ein-

gangsbereich ihrer Schulen bei Be-
darf einÜbergabe- oderAblagesys-
tem schaffen, das den aktuellen
Hygienebestimmungen entspricht
und den Austausch von Lernmate-
rialien erlaubt. Die Information da-

WIEN. Auf die Frage, wann Schulen
in Österreich wieder geöffnet wer-
den, will in Regierungskreisen der-
zeit niemand eine Antwort geben.
Klar ist aber, dass die Schulschlie-
ßungen sicher nicht zu den ersten
restriktiven Maßnahmen gehören,
die wieder aufgehoben werden.
Das bestätigte am Sonntag auch

Vizekanzler Werner Kogler (Grü-
ne): „Wenn wir die Verordnung ab
TagX –unddasmussnicht derTag
nach Ostern sein – schrittweise lo-
ckern und Teile des Handels wie-
der zugänglich machen, dann bin
ich mir ziemlich sicher, dass die
Öffnung der Schulen für Unter-
richtszwecke weiter hinten kom-
men wird“, sagte er im „Presse“-
Interview. Universitäten würden
wohl noch später wieder den regu-
lären Lehrbetrieb aufnehmen.
Spekulationen, dass die Schulen

vor den Sommerferien gar nicht
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3.2.2021 Glattauer: "Matura ja, aber heuer bitte ohne Prüfung" - News | heute.at

https://www.heute.at/s/glattauer-gibt-s-nach-corona-eine-neue-hymne--50026270 1/5

4°C, Wien ePaper Leser-Reporter

HEUTE ÖSTERREICH

30.03.2020 5:30

Glattauer: "Matura ja, aber
heuer bitte ohne Prüfung"

Glattauer gibt Noten: Die Kolumne jeden Montag in "Heute".
Bild: heute.at

Schuldirektor Glattauer gibt Noten. Heute: Viel
Eltern-Stress im Homeschool-Oce. Gibt's nach
Corona eine neue Bundeshymne? Jedes fünfte Kind
nicht im Lernmodus. Und: Lehrerin darf nicht ins
Rettungsauto.

Home Neueste Videos
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3.2.2021 Leitlinien für Lehrer: Vorerst kein neuer Stoff | Nachrichten.at

https://www.nachrichten.at/politik/innenpolitik/leitlinien-fuer-lehrer-vorerst-kein-neuer-stoff;art385,3245748 1/6

Auf die Frage, wann Schulen in Österreich wieder geöffnet werden, will in Regierungskreisen

derzeit niemand eine Antwort geben. Klar ist aber, dass die Schulschließungen sicher nicht zu den

ersten restriktiven Maßnahmen gehören, die wieder aufgehoben werden.

Das bestätigte am Sonntag auch Vizekanzler Werner Kogler (Grüne): "Wenn wir die Verordnung

ab Tag X – und das muss nicht der Tag nach Ostern sein – schrittweise lockern und Teile des

Handels wieder zugänglich machen, dann bin ich mir ziemlich sicher, dass die Öffnung der Schulen

für Unterrichtszwecke weiter hinten kommen wird", sagte er im "Presse"-Interview. Universitäten

würden wohl noch später wieder den regulären Lehrbetrieb aufnehmen.

Spekulationen, dass die Schulen vor den Sommerferien gar nicht mehr öffnen, wollte aber, wie

berichtet, auch Gesundheitsminister Rudi Anschober (Grüne) zuletzt nicht kommentieren.

INNENPOLITIK

Leitlinien für Lehrer: Vorerst kein neuer Stoff

30. März 2020 00:04 Uhr

Noch ist völlig unklar, wann wieder regulär unterrichtet werden kann.

Bild: APA

WIEN. Bildungsministerium konkretisiert Vorgaben für Fernunterricht, Schulöffnungen

vor dem Sommer nicht fix.

    LESEDAUER ETWA 1 MIN
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Wenn Lehrer
ihre Schüler
nicht erreichen
Das Bildungsministerium versucht gerade
herauszufinden, wie viele Fälle es gibt.
Man sei sich des Problems bewusst, heißt es.

MARIA ZIMMERMANN

WIEN. Felix Stadler ist Lehrer an der
Neuen Mittelschule in Schwechat
und betreibt gemeinsam mit zwei
Kolleginnen den NMS-Schulblog
„Schulgschichten“. In den letzten
Tagen gab es da ein großes Thema:
wie alle Schüler in Zeiten des
Homeschoolings erreichen? Denn
das ist gar nicht so einfach – und
mitunter scheitern selbst die hart-
näckigsten Versuche, wie Stadler
berichtet: Er habe zwar in seiner
Klasse alle Schüler erreicht, seit zu
Hause gelernt werde, es gebe aber
sehr wohl Schüler und Eltern, die
trotz zahlreicher Anrufe und
E-Mails durch Lehrerkollegen null
Reaktion gezeigt hätten.

Grundsätzlich zeige sich Folgen-
des: „Kinder, die schon bisher orga-
nisiert waren und Unterstützung
von daheim hatten, melden sich
auch jetzt. Wer wenig bis keine Un-
terstützung von daheim hat und
sich schwerer tut im Unterricht – da
wird’s halt jetzt auch schwieriger
mitzuhalten.“ Für Stadler ist es of-
fensichtlich, dass der Abstand zwi-
schen guten Schülern und jenen,
die bisher schon zu den Verlierern
des Bildungssystems zählten, mit
der Dauer der Schulschließungen
größer und größer wird.

Laut einer Umfrage der Bildungs-
initiative „Teach for Austria“ sind
rund 20 Prozent der Schüler an
Neuen Mittelschulen (NMS) bzw.
Polytechnischen Schulen (PTS)
– also Schultypen mit einem beson-
ders hohen Prozentsatz von Schü-
lern mit Lerndefiziten – für die Leh-
rer nicht erreichbar. Für die Umfra-
ge kontaktierte „Teach for Austria“
rund 200 Pädagogen, die an etwa
70 NMS und PTS unterrichten.
Mehr als die Hälfte davon hat geant-
wortet. Die Umfrage ist zwar nicht

repräsentativ, vermittelt aber einen
Eindruck davon, wie schwierig
Homeschooling teils sein kann –
vor allem wenn es um Schüler geht,
die bisher schon Probleme hatten.

Im Bildungsministerium hat man
das Problem auf dem Radar: „Wir
sind dabei, gemeinsam mit den Bil-
dungsdirektionen herauszufinden,
mit wie vielen Schülern es keinen
Kontakt gibt“, heißt es im Büro von
Bildungsminister Heinz Faßmann.
„Uns ist bewusst, dass das eine ganz
essenzielle Gruppe ist, die wir nicht
erreichen, und dass die Lehrer ex-
trem bemüht sind, das zu kompen-
sieren, indem sie über alle mögli-
chen Wege versuchen, die Schüler
oder deren Eltern zu erreichen.“

Darauf verweist auch der Wiener
Bildungsdirektor Heinrich Himmer
im SN-Gespräch. Mitunter würden

alle Versuche scheitern, über Leh-
rer, Schulpsychologen und die im
Einsatz befindlichen Mutterspra-
chelehrer an die Schüler und ihre
Eltern heranzukommen. „Irgend-
wann wird man es über die Kinder-
und Jugendhilfe versuchen und
dort auch anklopfen müssen“, sagt
er. Auch Himmer verweist darauf,
dass die Kluft zwischen den Leis-
tungsniveaus der Kinder wohl umso
größer werden dürfte, je länger die
Schulen zublieben.

Derzeit gilt es zwar als offensicht-
lich, dass die Schulen auch bis weit
nach Ostern geschlossen bleiben.
Offiziell ist das bisher aber nicht.
Himmer: „Egal ob im Mai, Juni oder

erst im September: Ich wünsche mir
nur vom Ministerium bald Klarheit
für Eltern und Schüler darüber,
wie’s weitergeht“, sagt er.

Es wird offenbar bereits überlegt,
wie Defizite bei Schülern nach offi-
ziellem Schulschluss im Juli aufge-
holt werden könnten. Das Ziel aller
Bildungspolitiker ist das gleiche: Al-
le Schüler sollten im Herbst mög-
lichst unter ähnlichen Vorzeichen
ins neue Schuljahr starten können.

Stadler versuche unterdessen,
seinen Schülern die Hausaufgaben
weiter so zu stellen, „dass sie das
auch allein schaffen können“, wie
er sagt. „Aber es ist natürlich trotz-
dem was anderes, wenn man Eltern

hat, die die Sprache verstehen oder
sonst helfen können.“ Was zuneh-
mend schwieriger werde: die Kin-
der und Jugendlichen zu motivie-
ren. Schon in der Vorwoche hätten
ein paar Kinder ihre Aufgaben nicht
mehr geliefert und auch nicht mehr
auf sein Nachfragen geantwortet.
Ähnliches höre er auch von seinen
Kollegen. Das Ergebnis der „Teach
for Austria“-Umfrage hat ihn übri-
gens nicht überrascht: „Es ist ja
nicht neu, dass man in der Schule
einen gewissen Prozentsatz von
Schülern nicht erreicht, dass sie in
unserem Bildungssystem durchfal-
len. Die jetzige Situation legt das
halt nur sehr klar offen“, sagt er.

Unterricht im Klassenzimmer – das gibt es bis auf Weiteres nicht. Nicht im-
mer gelingt es Lehrern, ihre Schüler daheim zu erreichen.
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„Die jetzige Situation legt
nur offen, was ist: Dass
man einen Teil der Schüler
einfach nicht erreicht.“
Felix Stadler, NMS-Lehrer
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3.2.2021 Aus der Sitzung der Oö. Landesregierung | Regionews.at
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Wien Oberösterreich Niederösterreich Salzburg Tirol Kärnten Steiermark Burgenland Vorarlberg
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 von Redaktion Salzburg
 Print This Article

Aus der Sitzung der Oö. Landesregierung

In ihrer Sitzung vom 30. März 2020 fasste die Oö. Landesregierung unter anderem folgende Beschlüsse:

In ihrer Sitzung vom 30. März 2020 fasste die Oö. Landesregierung unter anderem folgende
Beschlüsse:

Förderungen im Schulbereich

Landesbeiträge in Höhe von insgesamt 147.000 Euro werden für diese Bildungseinrichtungen bewilligt:

Institut für Angewandte Umweltbildung (IFAU), Steyr: Das Institut organisiert die "KinderUni OÖ" und
bietet heuer Aktivitäten unter dem Motto „kids for future“. Zudem tritt es als Projektpartner der
Landesausstellung 2021 in Steyr auf.

Teach For Austria gemeinnützige GmbH, Wien: Die Organisation bringt in einem 2-jährigen Leadership-
Programm engagierte Hochschulabsolvent/innen als vollwertige Lehrkräfte an herausfordernde Schulen.
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Redaktion
Andrea Sittinger

 zu Favoriten 

Distance-Learning: Zwischen Ferienfeeling und Überforderung

Forderung nach gestaffelter Rückkehr zum
Unterricht
2. April 2020, 15:10 Uhr

So begeistert verläuft das Distance Learning in den steirischen Haushalten wohl in den
seltensten Fällen.  Foto: pixabay  hochgeladen von Andrea Sittinger
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3.2.2021 Ein Bildungsforscher sagt: “Sozial benachteiligte Kinder werden jetzt zurückgelassen” | Moment.

https://www.moment.at/story/ein-bildungsforscher-sagt-sozial-benachteiligte-kinder-werden-jetzt-zurueckgelassen 1/5

Während der Corona-Krise sind die Schulen geschlossen. Ob der häusliche Unterricht gelingt, hängt jedoch stark vom sozialen Umfeld

ab. Credit: pixabay.com

/  Tina Goebel  
/  2. April 2020

Der Soziologe und Politikwissenschaftler Mario Steiner forscht am Institut für höhere Studien über Bildung und

Chancengleichheit. Er ist überzeugt, dass im häuslichen Unterricht sozial benachteiligte Kinder extrem

abgehängt werden. Was dringend passieren müsste, damit diese Bildungskarrieren doch noch ein Erfolg

werden, erklärt er im Interview.

Gespräche

Ein Bildungsforscher sagt: “Sozial benachteiligte Kinder
werden jetzt zurückgelassen”
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Stress, lass nach
Der Heimunterricht ist aus dem Ruder gelaufen. Die ersten Eltern geben auf.  
Wäre Corona nicht Lernstoff genug fürs Leben, fragt sich Clemens Neuhold.

E
 
 
s gibt die Privilegierten („Ich bin momentan freigestellt, 

sonst würde ich durchdrehen“), die Wütenden („Aufgabe an 
die Zwölfjährige: Gleichung umformen mit Wurzelziehen. Das 
hat sie noch gar nicht gelernt!“), die Überforderten („Wir wer-
den auf fünf verschiedenen Kanälen bespielt“). Und es gibt El-
tern, die nach kurzer Zeit resigniert haben: „Lehrer überschwem-
men Kinder mit Aufgaben. Eine Masse, die im normalen Un-
terricht nicht möglich wäre, aber kaum Feedback. Ständig 
neuer Stoff, Abgabefristen in den Osterferien. Stoppt den Ver-
such! Wir sind nicht die Ersatzlehrer.“ Oder kürzer: „Habe auf-
gegeben. Unschaffbar.“ Soweit ein Auszug aus Leser-Reaktio-
nen zum Thema Heimunterricht. 

Während das Land bis auf die systemerhaltenden Maßnah-
men runtergefahren wurde, um die Corona-Krise einzudäm-
men, ist in vielen Wohnzimmern die große Hektik ausgebro-
chen, bis hin zur Burnout-Stimmung, scheint es.

So cool und fortschrittlich sich E-Learning, Homeschooling 
oder Distance Education ausnehmen, so frenetisch in der Start-
phase für diese und jene digitale Lernplattform geworben wur-
de: Eine Wohnzimmerschule aus dem Boden zu stampfen und 
zu managen, kostet die Eltern neben dem Extrastrom vor allem 
eines: Nerven. Fragt sich: Warum der ganze Stress? Was ist hier 
aus dem Ruder gelaufen?

Es gab keine Eingewöhnungsphase. Als die Schulschließung 
ruchbar wurde, hat niemand im Bildungsministerium und in 
den Bildungsdirektionen der Länder die Stopp-Taste gedrückt, 
um zu signalisieren: Atmet durch, richtet euch ein als Familie 
in der neuen Corona-Welt, redet über das Virus, die Existenz, 
das Leben, schaut Nachrichten, lest Zeitungen oder spielt ein-
fach Spiele! Und wenn auf eurem ganz persönlichen Familien-
lehrplan wieder klassische Fächer angesagt sind, legen wir los. 
Ohne Druck. So locker oder intensiv, wie es für euch passt. Be-
notet wird nur, was bisher geschah. Bis dahin setzen wir ein 
technisch übersichtliches System und einen realistischen Fahr-
plan fürs außerordentliche „Corona-Semester“ auf.

Schule des Lebens klingt pathetisch, aber welch spannende-
ren und wichtigeren Lernstoff gibt es derzeit als Corona mit all 
seinen epochalen Auswirkungen auf die kleine und große Welt? 
Wer Corona-News verfolgte und mit seinen Eltern reflektierte, 
bekam Bildung frei Haus. Von Mathematik (exponentieller Ver-
lauf der Krankheitsfälle), über Biologie (Virenkunde), Chemie 
(Reagenzien für Corona-Tests), Soziologie („social distancing“), 
Wirtschaft (Rezession) bis zu Geschichte (Spanische Grippe).

Es ist absurd, wenn Eltern zwischen Homeoffice und Home-
schooling derart aufgerieben werden, dass sie ihre Kinder nicht 
gebührend im größten Ausnahmezustand seit 1945 begleiten 
können. Corona? Keine Zeit, muss Gleichungen umformen. 

Doch statt der Stopp-Taste wurde für die Eltern der Turbo 
gezündet, weil das Schuljahr ohne wirkliche Zäsur weiterlief – 
statt im Klassenzimmer eben im Kinder- oder Wohnzimmer. 
Schulen und Lehrer legten ohne digitalen Masterplan, der noch 
in der politischen Schublade liegt, munter los. Bei den Kindern 
und in der Praxis den Eltern trudelten Aufgaben via Moodle, 
LMS, unzähligen anderen Lernplattformen, via E-Mail und 
WhatsApp oder ganz analog als Zettelmappen ein. Vielfach pa-
rallel. Den Eltern wurde einerseits vermittelt: Übernehmt euch 
nicht. Und gleichzeitig signalisiert: Das sind keine Ferien. Die 
Aufgaben werden zwar nicht benotet, sind aber Teil der Mitar-
beit. Und die fließt in die Gesamtnote ein. 

In dieser unklaren Erwartungshaltung ist es für viele Eltern 
keine Option, sich selbst eine Corona-Pause zu gönnen. Denn 
die Angst, das eigene Kind zu wenig zu fördern, ist ständiger 
Begleiter in einem Schulsystem, das auf den Einsatz der Eltern 
mitabstellt. „In Hinblick auf die Wirtschaftsdepression nach der 
Krise hab ich voll das schlechte Gewissen, dass wir beide Voll-
zeit arbeiten und uns zu wenig um die schulische Entwicklung 
des Kleinen kümmern können“, erzählt eine Forscherin.

Den Lehrern den Schwarzen Peter für den Fehlstart ins Co-
rona-Schulsemester zuzuschieben, wäre zu kurz gegriffen. Wer 
Druck spürt, gibt ihn weiter. „Die meisten von uns haben Angst, 
zu wenig zu machen, weil wir unsere Vorgaben von oben ha-

w
w
w
.observer.at

Profil
Das unabhängige Nachrichtenmagazin Österreichs

Wien, am 06.04.2020, Nr: 15, 51x/Jahr, Seite: 26-27
Druckauflage: 49 072, Größe: 96,51%, easyAPQ: _

Auftr.: 8310, Clip: 12854669, SB: Teach For Austria

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. Digitale Nutzung gem PDN-Vertrag des VÖZ voez.at.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 01/213 12-3502).

Seite: 1/2



288

CLEMENS NEUHOLD
„Warum werden sozial benachteiligte 
und besonders lernschwache Schüler 
nicht vorzeitig zurück in die Schulen 
beordert?“

tisierung“ der Bildung in Zeiten von Heimunterricht die Kluft 
zwischen den sozialen Schichten massiv. 

Während auf der einen Seite des sozialen Spektrums Klas-
sen auf geteilten Bildschirmen mit dem Lehrer skypen, wird in 
Schulen für sozial Schwächere ein Ablagesystem für Übungs-
blätter vor Ort eingerichtet. Ohne den nötigen Druck im Klas-
senzimmer ist das Schuljahr an diesem Ende des sozialen Spek-
trums vielfach gelaufen, macht sich so mancher Lehrer keine 
Illusionen. Am Ende werden an Brennpunktschulen mehr Schü-
ler in die nächste Schulstufe aufsteigen dürfen, die zwischen 
vier und fünf standen, als in regulären Jahren. 

Die Corona-Krise zeitigt derart viele soziale Verwerfungen – 
die weiter wachsende Kluft bei den Jüngsten könnte als Kolla-
teralschaden hingenommen werden. Man könnte aber auch 
bewusst die Gegenrichtung einschlagen. 

Derzeit werden Schulpsychologen losgeschickt, um Kinder 
aufzuspüren, zu denen seit dem Schul-Schluss noch immer kein 
Kontakt besteht. Laut einer Erhebung von „Teach for Austria“ 
waren das in der vergangenen Woche 20 Prozent. 

Warum werden diese und andere besonders lernschwache 
Schüler nicht vorzeitig zurück in die Schule beordert und ge-
zielt in den Hauptfächern Deutsch, Rechnen, Grüßen, Konzen-
trieren beschult? Unter penibler Wahrung des Abstandsgebots, 
wohlgemerkt. Und ist es völlig undenkbar, mit dem Sonder- 
unterricht im Juli fortzufahren? 

Die soziale Kluft könnte sich ein Stück weit schließen, wenn 
die fitteren Schüler bis zu den Sommerferien weiter daheim 
lernten, und zwar nur jenen Stoff, den sie ohne Hilfe der Eltern 
bewältigen können. Das Bildungssystem würde als Nebenpro-
dukt einen ehrlichen Blick darauf gewinnen, was im Zusam-
menspiel zwischen Lehrern und Schülern tatsächlich erlern-
bar ist – ohne Eltern –, und was nicht. 

Dem Bildungsminister ist das Brodeln in den Wohnzimmer-
klassen nicht entgangen. „Die Corona-Krise ist nicht die Zeit, 
schulischen Leistungsdruck zu Hause zu entfalten“, stieg er am 
vergangenen Dienstag auf die Bremse. Gleichzeitig kündigte er 
jedoch an, er wolle die Entscheidung, ob auch neuer Stoff be-
gonnen wird, der Autonomie der Schulen überlassen. 

Somit ist wohl der nächste Turbo gezündet. Denn welche 
Schule will riskieren, beim nächsten Leistungsvergleich schlech-
ter abzuschneiden? So mancher Schulleiter stellt seine Lehrer 
schon jetzt auf Homeschooling bis Sommer ein. Bleibt den El-
tern zu wünschen, dass sie sich mittlerweile gut eingerichtet 
haben im Wohnklassenzimmer und ihre Kinder virtuos zwi-
schen den Lernplattformen herumspringen. Damit noch genü-
gend Luft für die Krise bleibt. ■

HOMESCHOOLING
Eine Wohnzimmerschule 
aus dem Boden zu stampfen, 
kostet Extrastrom und 
Nerven.

ben, weil wir alles genau dokumentieren müssen, und weil es 
in der Öffentlichkeit sonst wieder heißt: Die Lehrer hackeln nix“, 
schildert eine Lehrerin eines Wiener Gymnasiums nächtelan-
ge Kopierorgien und das ehrliche Bemühen, die Kinder best-
möglich zu betreuen. Eltern erzählen sehr wohl begeistert von 
Lehrern, die Kinder beim Video-Meeting motivieren. Von Kin-
dern, die in ihre Apps reinkippen. Andere klagen weniger be-
geistert von Lehrern, die eine Latte an Aufgaben durchmailen 
und dann für Tage und Wochen abtauchen. 

Kinder, Lehrer und Eltern springen höchst unterschiedlich 
stark auf den Technik-Zug des E-Learnings auf. Und manche 
sehen den Zug zum ersten Mal.

Ein Lehrer einer Neuen Mittelschule in Favoriten (er will an-
onym bleiben) hatte seinen zwölf- bis 13-jährigen Kindern zwar 
einen Leitfaden geschickt, wie man E-Mails versendet, dennoch 
haben nur 20 Prozent geantwortet. Und dann musste er fest-
stellen, dass die Smartphone-Generation nicht automatisch 
auch E-Mails versenden kann. So landeten Aufgaben als Gan-
zes in der Betreffzeile oder wurden – Chaos pur – kurzerhand 
abfotografiert und per WhatsApp retourniert. Im Unterschied 
zu anderen Brennpunktschulen sind seine Schüler privilegiert, 
weil sie mittlerweile mit Tablets ausgestattet wurden.

Doch den fehlenden Einsatz der Eltern im Heimunterricht 
kann die Schule nicht kompensieren. So vergrößert die „Priva-
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3.2.2021 Muttersprachenlehrerin: "Für unsere Schüler ist das alles nicht repräsentativ" - Bildung - derStandard.at › Inland

https://www.derstandard.at/story/2000116568501/muttersprachenlehrerin-fuer-unserer-schueler-ist-das-alles-nicht-repraesentativ 1/4

Die Schüler aus Brennpunktschulen sind derzeit ganz allein auf sich gestellt.

Prinzipiell sei es "ein Segen", dass gerade die Schüler der Brennpunktschulen derzeit etwas zu tun
haben und eine Struktur hätten, sagt Hala Albinni. "Sofern das funktioniert", fügt die Lehrerin mit
Nachdruck hinzu.

Seit knapp vier Jahren arbeitet Albinni an der NMS Schopenhauerstraße in Wien-Währing, einer
Schule, an der fast alle Schüler einen Migrationshintergrund haben. Als integrative
Muttersprachenlehrerin für Arabisch ist sie allerdings nicht nur für den Sprachunterricht zuständig.
Albinni steht auch während des regulären Unterrichts in Fächern wie Mathematik oder Geografie in
den Klassen und unterstützt die Schüler in ihrer Muttersprache.

Unverständliche Aufgabenstellung

SCHULE IN DER CORONA-KRISE

Muttersprachenlehrerin: "Für unsere Schüler ist das alles
nicht repräsentativ"
Überforderte Eltern und Kinder, die alles alleine stemmen müssen: Die Arabischlehrerin einer
Wiener NMS fordert Lernstrukturen für alle, nicht nur für "die Privilegierten"

 6. April 2020, 13:00  599 Postings

Foto: christian fischer/standard

Olivera Stajić

  Startseite › Inland › Bildung
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3.2.2021 Heimunterricht in der Corona-Krise: Stress, lass nach | profil.at

https://www.profil.at/oesterreich/heimunterricht-stress-11435175 1/5

07.04.2020

Es gibt die Privilegierten ("Ich bin momentan freigestellt, sonst würde ich durchdrehen"), die
Wütenden ("Aufgabe an die Zwölfjährige: Gleichung umformen mit Wurzelziehen. Das hat sie
noch gar nicht gelernt!"), die Überforderten ("Wir werden auf fünf verschiedenen Kanälen

HEIMUNTERRICHT: STRESS, LASS NACH

Heimunterricht in der Corona-Krise: Stress, lass
nach

Der Heimunterricht ist aus dem Ruder gelaufen. Die ersten Eltern geben
auf. Wäre Corona nicht Lernstoff genug fürs Leben, fragt sich Clemens
Neuhold.

von Clemens Neuhold

Suche
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3.2.2021 Schule in Zeiten von Corona: „Mehr Zeit zum Üben“ – Universität Klagenfurt

https://www.aau.at/blog/schule-in-zeiten-von-corona-mehr-zeit-zum-ueben/ 1/7

Schule in Zeiten von Corona: „Mehr Zeit zum

Üben“ 

Aus Studien weiß man, dass im Regelunterricht im Schnitt nur sehr wenig Zeit

für das strukturierte Üben aufgewandt wird. Im Gespräch mit dem Professor

für Deutschdidaktik Markus Pissarek zeigt sich: Der digitale Unterricht in

Zeiten von Corona könnte zum Vorteil für die Schülerinnen und Schüler mehr

Gelegenheit zum systematischen Üben bieten. Gleichzeitig blickt der

Deutschdidaktiker besorgt auf andere aktuelle Entwicklungen, wie jene

Schüler*innen, zu denen derzeit kein Kontakt besteht und die zunehmend den

Anschluss verlieren könnten.

7. April 2020 /

in AAU News, AAU News Fachdidaktik, AAU News Germanistik, AAU News KUWI, KuWi Forschung,

KuWi studieren, Pressemitteilung, Universität und Gesellschaft

/ von Forschungskommunikation
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3.2.2021 In der Krise abgehängt: Verlieren benachteiligte Schüler in Zeiten von Corona den Anschluss? | Weekend

https://www.weekend.at/magazin/in-der-krise-abgehaengt-verlieren-benachteiligte-schueler-in-zeiten-von-corona-den-anschluss/70.507.854 1/6

In der Krise abgehängt: Verlieren
benachteiligte Schüler in Zeiten von Corona
den Anschluss?
Die Regierung präsentierte die schrittweise Aufhebung der Corona-Beschränkungen.
Das gilt vorerst aber nur für den Wirtschaftsbereich und nicht für Schulen. Für manche
Schüler kann das bedeuten, dass sie den Anschluss an ihre Klassenkollegen weiter
verlieren. Weekend.at fragte bei Alfred Klampfer, Bildungsdirektor für Oberösterreich,
nach.

Der Bildungsdirektor für Oberösterreich Alfred Klampfer
sieht aktuelle keine Notwendigkeit, das Schuljahr zu
verlängern.

Bildungsdirektion

Bereits seit 16. März heißt es für Österreichs Kinder und Jugendliche: Fernlehre statt
Schulbesuch. Mit Hilfe von Online-Lernplattformen, Messenger, Zoom oder Email
bemühen sich Lehrer um die Vermittlung der Lerninhalte auf Abstand. Was für viele
Familien eine zusätzliche Herausforderung darstellt, ist für andere eine schlichte
Unmöglichkeit: Fehlende Hardware, kein Zugang zum Internet, mangelnde
Sprachkenntnisse oder unzureichende Unterstützung zuhause können dazu führen, dass
einige Schüler derzeit vom „Distance Learning“ Angebot ausgeschlossen bleiben.

Oberösterreich 

 (/moments)  (/che�nfo)
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Seit knapp drei Wochen haben 
die steirischen Schülerinnen 
und Schüler in der Regel keine 
Schulglocke mehr gehört und 
keine Tafel mehr gesehen. Drei 
Wochen, in denen viel darüber 
diskutiert wurde, was das soge-
nannte Distance Learning ei-
gentlich zu bedeuten hat und 
vor allem, wie es für die Kinder, 
das Lehrpersonal und besonders 
auch die Eltern, die vielfach auch 
im Home-Office gelandet sind, 
zu bewerkstelligen ist.

Lehrer gefordert

„Viele Schulen beziehungsweise 
Lehrpersonen und Eltern sind 
sehr bemüht, den Kindern schu-
lischen Alltag mit regelmäßigem 
Lernen zu bieten“, schickt Ilse 
Schmid, Präsidentin des steiri-
schen Landesverbands der El-
ternvereine, voraus. „Doch für 
Eltern stellt dies jedoch häufig 
eine sehr große Belastung dar. 
Schließlich ist Home-Office bzw. 
Teleworking ja nicht Urlaub“, so 
Schmid, die bereits am 21. März 
darauf aufmerksam machte, dass 
„sich die Tätigkeit der Lehrkräf-
te nicht darin erschöpfen dürfe, 
erreichbar zu sein“. Mittlerweile 
– auch angesichts der Tatsache, 
dass sich immer klarer abzeich-
net, dass auch nach den offiziel-
len Osterferien noch lange keine 
Rückkehr in die Klassenzimmer 
stattfinden wird – scheinen auch 
jene Lehrer „aufgewacht“ zu sein, 
die das Distance Learning wort-
wörtlich zunächst einmal aus der 
Distanz zu beobachten schienen.
Von den steirischen Elternverei-
nen wurde unter anderem ein 
verpflichtendes Feedback der 
Lehrer gefordert. Dies ist zumin-
dest auch in dem Erlass des Bun-
desministeriums für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung für 

alle österreichischen Schulen so 
festgeschrieben. „Leider ist das 
aber nach wie vor ein Thema“, 
schildert Schmid. „Da werden 
teilweise Fehler eingelernt, was 
auch nicht zielführend sein kann. 
Außerdem kritisiert Schmid, 
dass eine Kanalisierung der an-
gebotenen Plattformen und 
Online-Lerndienste nötig sei. 
„Die Eltern verlieren einfach den 
Überblick, welche Arbeitsaufträ-
ge nun wo abgewickelt werden 
sollen. Somit werden auch wich-
tige Informationen leicht über-
sehen.“ Am besten solle es einen 
Kanal von der Schule, dem Lehrer 
an die Eltern geben, in dem alles 
kommuniziert wird.
 
Eltern sind am Limit

Besonders unter dem Unterricht 
aus der Ferne leiden bekanntlich 
jene Familien, die die techni-
schen Möglichkeiten zu Hause 
nicht haben, um erstens über-
haupt mit der Schule in Kontakt 
zu bleiben und zweitens ihren 
Kindern das Distance Learning 
zu ermöglichen. So wurden laut 
einer kürzlich veröffentlichten 
Erhebung des Bildungsnetz-
werks „Teach for Austria“ rund 
20 Prozent aller Eltern noch gar 
nicht von den Lehrkräften er-
reicht. „Das sind meist Familien 
mit Migrationshintergrund, wo 
schon der reguläre Unterricht 
mit mehr Schwierigkeiten ver-

bunden ist. Diese Kinder werden 
jetzt noch größere Lücken auf-
bauen“, befürchtet die Verbands-
präsidentin. Die Schulen sind 
vom Ministerium nun aufgefor-
dert, diese 20 Prozent der Uner-
reichbaren „aufzuarbeiten“. Dort, 
wo weiterhin keine Kontaktauf-
nahme möglich ist, wird die Ju-
gendwohlfahrt eingeschaltet. 
Ilse Schmid hat übrigens unter 
den steirischen Elternvereinsob-
leuten eine eigene Erhebung ge-
startet, um den Zufriedenheits-
status innerhalb der Familien 
zu erfahren. „Innerhalb weniger 
Tage sind unzählige Rückmel-
dungen von Eltern eingetroffen. 
Viele bekennen, dass sie sich 
überlastet fühlen, dies gilt beson-
ders dort, wo es mehrere schul-
pflichtige Kinder gibt. Die Eltern 
sind am Limit.“

Gestaffelter Schulbesuch

Schmid vermutet, dass – so diese 
Situation auch noch weit über 
die Osterferien andauert – der 
Druck durch die Eltern noch 
mehr steigt. „Insofern muss ein 
gestaffelter Schulbesuch ange-
dacht werden“, fordert Schmid. 
Dabei könnten die Klassen auf-
geteilt werden und an verschie-
denen Tagen einzelne Gruppen 
einer Klasse unterrichtet werden. 
„Lange kann das jedenfalls nicht 
mehr so laufen.“
 Andrea Sittinger

Lernen daheim: 
Eltern und Kinder be-
wegen sich zwischen 
Ferienfeeling und 
Überforderung.

So begeistert verläuft das Distance Learning in den steirischen 

Haushalten wohl in den seltensten Fällen. pixabay

Die Leiden der jungen 
steirischen Schüler ...

Bauernmarkt-Betriebes in der 

der Woche Schutzmasken auf 

mer Steiermark mitteilt, gehen 

erfügung. So soll den Kunden 

infektionsmittel und häufiges 
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Seit knapp drei Wochen haben 
die steirischen Schülerinnen 
und Schüler in der Regel keine 
Schulglocke mehr gehört und 
keine Tafel mehr gesehen. Drei 
Wochen, in denen viel darüber 
diskutiert wurde, was das soge-
nannte Distance Learning ei-
gentlich zu bedeuten hat und 
vor allem, wie es für die Kinder, 
das Lehrpersonal und besonders 
auch die Eltern, die vielfach auch 
im Home-Office gelandet sind, 
zu bewerkstelligen ist.

Lehrer gefordert

„Viele Schulen beziehungsweise 
Lehrpersonen und Eltern sind 
sehr bemüht, den Kindern schu-
lischen Alltag mit regelmäßigem 
Lernen zu bieten“, schickt Ilse 
Schmid, Präsidentin des steiri-
schen Landesverbands der El-
ternvereine, voraus. „Doch für 
Eltern stellt dies jedoch häufig 
eine sehr große Belastung dar. 
Schließlich ist 'Home-Office' bzw. 
'Teleworking' ja nicht Urlaub“, so 
Schmid, die bereits am 21. März 
darauf aufmerksam machte, dass 
„sich die Tätigkeit der Lehrkräf-
te nicht darin erschöpfen dürfe, 
erreichbar zu sein.“ Mittlerweile 
– auch angesichts der Tatsache, 
dass sich immer klarer abzeich-
net, dass auch nach den offiziel-
len Osterferien noch lange keine 
Rückkehr in die Klassenzimmer 
stattfinden wird – scheinen auch 
jene Lehrer „aufgewacht“ zu sein, 
die das Distance Learning wort-
wörtlich zunächst einmal aus der 
Distanz zu beobachten schienen.
Von den steirischen Elternver-
einen wurde unter anderem 
ein verpflichtendes Feedback 
der Lehrer gefordert. Dies ist 
zumindest auch in dem Erlass 
des Bundesministeriums für 
Bildung, Wissenschaft und For-

schung für alle österreichischen 
Schulen so festgeschrieben. „Lei-
der ist das aber nach wie vor ein 
Thema“, schildert Schmid. „Da 
werden teilweise Fehler einge-
lernt, was auch nicht zielführend 
sein kann. Außerdem kritisiert 
Schmid, dass eine Kanalisierung 
der angebotenen Plattformen 
und online-Lerndienste nötig sei. 
„Die Eltern verlieren einfach den 
Überblick, welche Arbeitsaufträ-
ge nun wo abgewickelt werden 
sollen. Somit werden auch wich-
tige Informationen leicht über-
sehen.“ Am besten solle es einen 
Kanal – von der Schule, dem Leh-
rer an die Eltern – geben, in dem 
alles kommuniziert wird.
 
Eltern sind am Limit

Besonders unter dem Unterricht 
aus der Ferne leiden bekanntlich 
jene Familien, die die techni-
schen Möglichkeiten zu Hause 
nicht haben, um erstens über-
haupt mit der Schule in Kontakt 
zu bleiben und zweitens ihren 
Kindern das Distance-Learning 
zu ermöglichen. So wurden laut 
einer kürzlich veröffentlichen Er-
hebung des Bildungsnetzwerks 
„Teach for Austria“ rund 20 Pro-
zent aller Eltern noch gar nicht 
von den Lehrkräften erreicht. 
„Das sind meist Familien mit Mi-
grationshintergrund, wo schon 
der reguläre Unterricht mit mehr 
Schwierigkeiten verbunden ist. 

Diese Kinder werden jetzt noch 
größere Lücken aufbauen“, be-
fürchtet die Verbandspräsiden-
tin. Die Schulen sind vom Minis-
terium nun aufgefordert, diese 
20 Prozent der Unerreichbaren 
„aufzuarbeiten“. Dort, wo wei-
terhin keine Kontaktaufnahme 
möglich ist, wird die Jugend-
wohlfahrt eingeschaltet. 
Ilse Schmid hat übrigens unter 
den steirischen Elternvereinsob-
leuten eine eigene Erhebung ge-
startet, um den Zufriedenheits-
status innerhalb der Familien 
zu erfahren. „Innerhalb weniger 
Tage sind unzählige Rückmel-
dungen von Eltern eingetroffen. 
„Viele bekennen, dass sie sich 
überlastet fühlen, dies gilt beson-
ders dort, wo es mehrere schul-
pflichtige Kinder gibt. Die Eltern 
sind am Limit.“

Gestaffelter Schulbesuch

Schmid vermutet, dass – so diese 
Situation auch noch weit über 
die Osterferien andauert – der 
Druck durch die Eltern noch 
mehr steigt. „Insofern muss ein 
gestaffelter Schulbesuch ange-
dacht werden“, fordert Schmid. 
Dabei könnten die Klassen auf-
geteilt werden und an verschie-
denen Tagen einzelne Gruppen 
einer Klasse unterrichtet werden. 
„Lange kann das jedenfalls nicht 
mehr so laufen.“
 Andrea Sittinger

Lernen daheim: 
Eltern und Kinder be-
wegen sich zwischen 
Ferienfeeling und 
Überforderung.

So begeistert verläuft das Distance Learning in den steirischen Haus-

halten wohl in den seltensten Fällen. pixabay

Die Leiden der jungen 
steirischen Schüler ...

Zum Schutz der Steirer und im 

speziellen der Feuerwehrmänner 

und Feuerwehrfrauen sowie der 

Sicherheitskräfte gibt es heuer im 

ganzen Land keine Genehmigung 

für Brauchtumsfeuer. „Wir wollen 

seits das Risiko für zusätzliche 

Feuerwehreinsätze vermeiden, 

ndererseits wäre die Einhaltung 

der Covid-19-Bestimmungen zum 

Schutz der Bevölkerung schwer 

cherheitskräfte ohnehin bereits 

äußerst beansprucht sind“, erklärt 

rätin Ursula Lackner. Es ist eine 

Tradition, die seit vielen Jahren 

das Brauchtum des Osterfeuers 

ermöglicht: Eine Verordnung des 

Landes, die das Verbrennen von 

biogenem Material in der Zeit von 

15 Uhr am Karsamstag bis 3 Uhr 

früh am Ostersonntag erlaubt. 

Doch diese Ausnahmeregelung 

gibt es dieses Jahr aufgrund der 

weiten Vorgaben zur Einhaltung 

lungen untersagen, zu denen die 

en. Die Kontrolle der Einhaltung 

er geltenden Betretungsverbote 

abstandsregelungen und das 

erbot größerer Versammlungen 

kräfte, die derzeit ohnehin sehr 

belastet sind, zusätzlich massiv 
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"MEINE ELTERN STÖREN MICH BEIM LERNEN"
10. April 2020

Kleine Wohnungen, viele Menschen auf engem Raum, wenig Unter stützung
von den Eltern – die Nachteile, mit denen Kinder aus sozial schwächeren
Familien leben, werden durch die Corona-Pandemie sichtbarer denn je. Vor
allem im Bildungsbereich.

Von Aleksandra Tulej, Illustration Christof Stanits

Illustration: Christof Stanits

"Normalerweise lerne ich immer in der Bibliothek, weil ich zuhause nicht
genug Platz habe. Jetzt geht das nicht und das erschwert einiges. Ich habe
zuhause kein eigenes Zimmer, sondern schlafe im Wohnzimmer“, erzählt die
17-jährige Alla. Alla ist mit drei Jahren aus Tschetschenien nach Österreich
gekommen und lebt heute mit ihren Eltern und fünf Geschwistern in einer
56qm Gemeindewohnung in Wien Favoriten. Sie wollte sich dieses Jahr
eigentlich auf die Matura vorbereiten, um ab Herbst dann Physik zu studieren.
Allas Mama ist Hausfrau, ihr Vater war Taxifahrer und hat aufgrund der
Corona-Krise seinen Job verloren.

KEIN KONTAKT ZU SCHÜLERN AN BRENNPUNKTSCHULEN

Seitdem die Maßnahmen zur Eindämmung des COVID-19 in Österreich in Kraft
getreten sind, herrscht in fast allen Lebensbereichen Ausnahmezustand. So
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Startseite Steiermark Graz & Umgebung

Blick auf Graz | Der Sommer lässt grüßen: Alles rund um

den Freitag

Wie den Grazern die neue Augartenbucht zusagt, von Problemfeldern beim "Homeschooling" und ein Blick ins Musikhaus: Ihr

Infopaket für den Freitag, den 17. April. Passen Sie auf sich auf!

20.02 Uhr, 16. April 2020 

1. Das Wochenendwetter für Graz 

Auch am Freitag bleibt uns das meist sonnige und recht warme Wetter erhalten.

Im Tagesverlauf bilden sich zwar auch ein paar Quellwolken, diese bringen aber

keinen Niederschlag nach Graz. Frühtemperaturen ab 8 Grad, Tageshöchstwerte

bei frühsommerlichen 26 Grad. 

Der Samstag gestaltet sich recht sonnig und warm. Allerdings werden die

Quellwolken im Tagesverlauf dichter und der eine oder andere gewittrige Schauer

ist möglich. In den meisten Regionen bleibt es aber trocken. Frühtemperaturen

bereits um 10 Grad, Höchstwerte bis 22 Grad.

2. Allergikerwetter und Luftgüte

Die Feinstaubkonzentrationen sind, wie für Mitte April üblich, sehr niedrig und

die Ozonwerte steigen auch noch nicht nennenswert an. Esche und Birke sorgen für eine mäßige Pollenbelastungen.

3. Was sich auf den Straßen abspielt

Die Öffis sind wochentags bis 19.30 Uhr wieder im 15-Minuten-Takt (Linie 7 im 7-8-Minuten-Takt) unterwegs. Außerdem gilt ab sofort

eine Mundschutzpflicht (https://www.kleinezeitung.at/steiermark/graz/5799853/Coronavirus_Oeffis_Neue-Fahrplaene-neue-Regeln).

Alte Poststraße/Reininghausgründe: Weiterhin GESPERRT: Alte Poststraße im Bereich Eggenberger Straße bis Reininghausstraße;

Neuverlegung einer Schienentrasse von der Eggenberger Straße bis zum Gelände der ehemaligen Hummelkaserne; Totalsperre inkl.

Kreuzung Eckertstraße / Köflachergasse bis Reininghausstraße bis Dezember 2020! Großräumige Umfahrung über Gaswerkstraße /

Eggenberger Allee, bzw. Kärntner Straße - Eggenberger Gürtel.

(PRESENDARTICLE.DO)
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Die Corona-Fallzahlen halten sich auf niedrigem Stand, die Geschäfte sind zum Teil wieder
geöffnet, selbst die Museen sollen Mitte Mai wieder ihre Türen öffnen. Wenig Wunder, dass sich
viele die Frage stellen: Wann gibt es wieder regulären Unterricht? Eine Einordnung.

Frage: Jetzt haben schon erste Geschäfte offen. Wann sind eigentlich die Kindergärten und
Schulen dran?

Antwort: Da muss zuerst ein wenig Wortklauberei betrieben werden – offiziell sind derzeit nämlich
weder Schulen noch Kindergärten geschlossen. Es geht nur kaum jemand hin. Zunächst galt, dass

FRAGE & ANTWORT

Warten auf den neuen Schulalltag: Wie geht es weiter?
Österreich will erst Ende April festlegen, wie es mit dem Unterricht weitergeht. Viertklässler
auf dem Sprung in weiterführende Schulen dürften unter den Ersten sein, die zurück in die
Klasse können

 17. April 2020, 19:18  603 Postings
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WERBUNG

Jetzt Pilotkunde für eine neue
ERP-Software werden

Peter Mayr, Karin Riss, Klaus Taschwer
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Andere Länder preschen vor, Österreich will erst Ende April festlegen, wie es mit dem Unterricht weitergeht. 
Viertklässler auf dem Sprung in weiterführende Schulen dürften unter den Ersten sein, die zurück in die Klasse können. 

dann eigentlich im August unterrichten 
soll. Bei Pädagoginnen und Pädagogen setzt 
man offenbar auf freiwilliges Engagement, 
sonst hat man Lehramtsstudierende ins 
Auge gefasst. 

Frage: Warum nicht einfach die Ferien vorzie-
hen, und im Spätsommer beginnen alle gleich-
zeitig mit der Schule?  
Antwort: Diese Idee fand offenbar bei Wirt-
schaftstreibenden wenig Anklang. Irgend-
jemand muss schließlich auf Urlaub fahren. 
Während die Schulen also in den Osterfe-
rien offen hatten, bleiben sie über den Som-
mer wohl zu: „Wir sind eine Bildungsinsti-
tution und keine Freizeitbetreuungsinstitu-
tion“, erklärte dazu der Bildungsminister. 

Frage: Gehen wir davon aus, dass die Schule 
noch vor dem Sommer wieder Fahrt aufnimmt: 
Wie kann das konkret aussehen? 
Antwort: Hier sprießen die Ideen – von Ex-
perten unterschiedlichster Fachrichtun-
gen, Eltern in unterschiedlichsten Lebens-

D ie Corona-Fallzahlen halten sich auf 
niedrigem Stand, die Geschäfte sind 
zum Teil wieder geöffnet, selbst die 

Museen sollen Mitte Mai wieder ihre Tü-
ren öffnen. Wenig Wunder, dass sich viele 
die Frage stellen: Wann gibt es wieder re-
gulären Unterricht? Eine Einordnung. 

Frage: Jetzt haben schon erste Geschäfte offen. 
Wann sind eigentlich die Kindergärten und 
Schulen dran? 
Antwort: Da muss zuerst ein wenig Wort-
klauberei betrieben werden – offiziell sind 
derzeit nämlich weder Schulen noch Kin-
dergärten geschlossen. Es geht nur kaum je-
mand hin. Zunächst galt, dass jedenfalls El-
tern, die „beruflich unabkömmlich“ sind, 
ihre Kinder weiter zur Betreuung außer 
Haus schicken können – Ärztinnen und 
Ärzte etwa oder Angestellte im Lebensmit-
telhandel. Drei Wochen später wurde zu-
mindest rhetorisch nachgeschärft: Es sei 
„keine Schande“, wenn man es daheim mit 
den Kindern nicht mehr aushalte, befand 
da der Kanzler und erklärte, die Bildungs-
einrichtungen könnten auch nur tageweise 
besucht werden. Alles Weitere soll erst 
Ende April entschieden werden. 

Frage: Wie viele Kinder gehen momentan über-
haupt in Österreich in die Schule? 
Antwort: Mit den teilweisen Geschäftsöff-
nungen hat sich nach Ostern zwar die Zahl 
der Schülerinnen und Schüler verdreifacht 
– allerdings sind es österreichweit immer 
noch nur knapp ein Prozent der Sechs- bis 
14-Jährigen, also rund 6600 Kinder. Auch 
in den Kindergärten sind die Zahlen über-
schaubar, also auf ähnlich niedrigem 
Niveau. Beispiel Wien: In den städtischen 
Kindergärten werden normalerweise rund 
33.400 Kinder betreut, zuletzt waren es 
rund 600. 

Frage: Aber erste Länder haben doch schon wie-
der mit dem Unterricht gestartet. Wie geht das? 
Antwort: In Dänemark wurde vergangenen 
Mittwoch in Kindergärten, Volksschulen 
und Maturaklassen mit dem Hochfahren 
des Betriebs begonnen – zumindest in 
einem Teil der Bildungseinrichtungen. In 
der Hauptstadt Kopenhagen waren es im-
merhin 35 Prozent der Schulen. Allerdings 
haben trotz Schulpflicht nicht alle Fami-
lien ihre Kinder hingeschickt. Norwegen 
zieht nach: Am Montag wird mit den Kin-
dergärten gestartet, eine Woche später fol-
gen die ersten bis vierten Schulstufen.  

Frage: Warum fangen die nordischen Länder 
ausgerechnet mit den Jüngsten an? 
Antwort: In Dänemark startet man die Wie-
dereröffnung des Landes überhaupt von 
der anderen Seite – zuerst die Bildungsein-
richtungen, dann die Geschäfte. Die Logik 
dahinter: Nur so können Eltern wieder 
ihrer Arbeit nachgehen. Außerdem geht 
man davon aus, dass junge Kinder auch 
jüngere Eltern haben – und die damit nicht 
zur Hauptrisikogruppe zählen. Auch die 
sozialen Folgen des abrupten Unterrichts-
stopps will man damit rasch abfedern.  

Frage: Soziale Benachteiligungen mittels 
Rückkehr zum Unterricht abzufedern wäre doch 
auch für Österreich ein gewichtiges Argument? 
Antwort: Mit der Umstellung auf Distance-
Learning wurde jedenfalls eine ganze Rei-
he von Kindern und Jugendlichen von den 
Lehrkräften nicht mehr erreicht. Erste Zah-
len aus dem Bildungsministerium spra-
chen von 6,8 Prozent der Sechs- bis 14-Jäh-
rigen. Eine Umfrage des Bildungsnetz-
werks „Teach for Austria“ unter 200 Unter-
richtenden an sogenannten Brennpunkt-
schulen kam gar auf 20 Prozent der Kinder, 
zu denen sie mit Stand Ende März den Kon-
takt verloren hatten. Mittlerweile habe sich 
die Situation verbessert, heißt es aus dem 
Bildungsressort. Jetzt geht man davon aus, 
dass österreichweit rund drei Prozent der 
Schülerinnen und Schüler den Anschluss 
verloren haben.  

Frage: Wie wird jetzt versucht, die Kinder zu 
 erreichen, die beim Fernunterricht weggebro-
chen sind? 
Antwort: Solange die Schulen im Notbetrieb 
funktionieren, setzt Bildungsminister 
Heinz Faßmann (ÖVP) auf Computerver-
leih. Ganze 12.000 Geräte will man jenen 

zur Verfügung stellen, die mangels techni-
scher Ausstattung am Heimunterricht 
scheitern. Allerdings wendet man sich mit 
diesem Angebot in erster Linie an Bundes-
schulen, also AHS und BHS. Bei den 
Pflichtschulen sind die Länder gefordert, 
der Bund hat jetzt immerhin seine Unter-
stützung angeboten, etwa mittels Zugriff 
auf kostenlose Datenpakete und Gratis-
SIM-Karten. 

Frage: Technik allein wird das Problem aber 
nicht lösen, oder?  
Antwort: Zunächst wurden die Schulsozial-
arbeiter und Schulpsychologen aktiviert – 
vor allem zum Telefondienst. Außerdem 
will der heurige Sommer für Bildungsarbeit 
genutzt werden: Der Bildungsminister 
denkt an ein Sommerschulangebot, um 
schwächeren Schülerinnen und Schülern 
einen leichteren Start ins neue Schuljahr zu 
ermöglichen. Die Idee ist nicht ganz neu: 
Sie findet sich schon im türkis-grünen Re-
gierungsprogramm. Offen blieb bisher, wer 

situationen und natürlich von den Lehr-
kräften selbst. Da ist vom Schülerschicht-
wechsel (vormittags, nachmittags) die 
Rede, auch tageweise die Klassengruppen 
einzuteilen ist vorstellbar. Weniger realis-
tisch scheint ein wochenweiser Wechsel, 
weil man im Bildungsministerium der An-
sicht ist, dass eine solche Pause die Konti-
nuität von Schule erst recht wieder durch-
breche. 

Frage: Gut, und wer darf dann zuerst wieder in 
der Klasse Platz nehmen? 
Antwort: Im Fall der Fälle, also wenn die 
 Corona-Fallzahlen niedrig genug bleiben, 
will man im Bildungsministerium neben 
den Maturanten (siehe letzte Frage) mit den 
so genannten Schnittstellenklassen begin-
nen. Damit sind etwa Volksschulkinder auf 
dem Sprung zur weiterführenden Schule 
oder Jugendliche kurz vor der Oberstufe ge-
meint. In Dänemark war die Zeit im Klas-
senzimmer am ersten Schultag übrigens 
recht kurz: Der Unterricht fand weitgehend 
im Freien statt. Das war einigen Eltern dann 
auch wieder nicht recht: zu kalt! 

Frage: Gibt es überhaupt handfeste wissen-
schaftliche Evidenz, wie sich der Schulbetrieb 
auf die Corona-Infektionszahlen auswirkt? 
Antwort: Diese Frage ist unter Experten um-
stritten. Fakt ist, dass sich durch den Schul-
betrieb die Zahl der Sozialkontakte und da-
mit auch das Infektionsrisiko erhöht. Die 
wissenschaftliche Evidenz freilich ist 
dünn: Für eine neue Überblicksstudie im 
Fachblatt The Lancet haben Forscher 616 
Studien zum Thema Infektionskrankheiten 
und Schulen ausgewertet, nur 16 davon wa-
ren brauchbar. Die ausgewerteten Modell-
rechnungen im Zusammenhang mit Covid-
19 ergaben, dass Schulschließungen zwei 
bis vier Prozent der Todesfälle verhindern. 
Das sei also eine Maßnahme, die eher we-
nige Auswirkungen auf das Pandemiege-
schehen habe, wird gefolgert. 

Frage: Was ist bei den Schulöffnungen aus epi-
demiologischer Sicht zu beachten? 
Antwort: Entscheidend ist auch hier, die 
Übertragungswahrscheinlichkeit und die 
Zahl der Kontakte niedrig zu halten. Das ge-
lingt naturgemäß in Maturaklassen leichter 
als in der Volksschule. Es gibt aber zahlrei-
che andere Maßnahmen, wie man in den 
Schulen die Infektionsrate möglichst gering 
halten kann, wie Modellrechner Niki Pop-
per erklärt: Dazu zählt etwa zeitlich versetz-
ter Schulbeginn oder eine geringere Schü-
lerdichte in der Klasse. Zu beachten sei da-
bei, dass sich die einzelnen Lockerungs-
maßnahmen für das Infektionsgeschehen 
mehr als nur aufsummieren, da etwa auch 
Kontakte auf Schulwegen mitzubedenken 
sind.  

Frage: Müssen die Kinder dann Masken tragen? 
Antwort: Die Lehrergewerkschaft sieht die 
Schulen schlecht vorbereitet. Es fehle an 
Schutzmasken, Desinfektionsmitteln, war-
mem Wasser und Seife, warnt der oberste 
Lehrervertreter Paul Kimberger (FCG). Den 
ganzen Tag eine Maske zu tragen sei sowie-
so unzumutbar, heißt es aus dem Bildungs-
ressort. Am Sitzplatz angekommen, reiche 
Abstand halten. Kimberger hat auch die 
 Altersstruktur der Lehrenden im Blick: Im-
merhin seien rund zwölf Prozent 60 Jahre 
alt oder älter und zählten damit zur Risiko-
gruppe. 

Frage: Ob Distance-Learning oder Präsenz-
unterricht: Wie wird heuer überhaupt benotet? 
Antwort: Der Bildungsminister plädiert für 
großzügige Bewertungen. Dafür sollen jene 
Leistungen ausreichen, die vor dem Home-
schooling bereits erbracht wurden. Negati-
ve Beurteilungen wird man noch ausbügeln 
können. Alles Weitere hängt vom Fahrplan 
ab, der Ende April stehen soll. 

Frage: Die Matura findet jetzt aber fix statt, 
oder?  
Antwort: Ja, so ist der Plan. Am 25. Mai wird 
mit jenen Fächern gestartet, die nicht stan-
dardisiert sind, tags darauf folgt Deutsch, 
danach Englisch, dann Mathe. Die mündli-
che Prüfung entfällt, da zählt die Jahresab-
schlussnote. Wer damit unzufrieden ist, 
kann freiwillig mündlich nachbessern. 
 Kommentar Seite 30
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Noch sind die Schulen mehr oder weniger leer. Ob das bis zum Sommer so 
bleiben soll, darüber gehen die Meinungen auseinander.
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When we talk about decreasing and closing the gaps preventing the achievement of social
inclusivity in Austria, we often focus on barriers to accessing the job market, barriers to
education for all, language learning and cultural integration. With today’s conversation, we
want to add to this list an important topic, explored by one of the participants of the 2020
found! program by Deloitte Austria and Impact Hub Vienna: barriers to leisure time.

As Rosa Haltmeyer, one of the co-founders of Vienna Hobby Lobby said, “Education doesn’t
stop when the school ends, everything is about continuing to learn and generating ideas.”
With that, I invite you to find out how this Viennese start-up supports children from
disadvantaged backgrounds in learning outside of school.

* Please note that we recorded the interview in February 2020 and it doesn’t directly
address the current coronavirus situation. *

  Vienna

FOUNDER SPOTLIGHT: ROSA HALTMEYER
FROM VIENNA HOBBY LOBBY

April 24, 2020 | Aneta Pawlik

THE NEW ECONOMY STARTS WITH IMPACT ENTREPRENEURS - READ THE GLOBAL IMPACT
REPORT
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In einer Umfrage gaben 18 Prozent der Schülerinnen und Schüler an, "weniger als neun Stunden pro
Woche" für schulische Belange aufzuwenden.

Susanna Patschka war ihr Leben lang Lehrerin: 42 Berufsjahre liegen hinter ihr, 21 davon war sie
Direktorin der Lernwerkstatt Wien-Donaustadt. Frau Patschka leidet. "Unser Auftrag als Lehrkraft
lautet doch: Kein Kind soll in der Schule zurückbleiben", sagt sie. Jetzt, in der Coronakrise, sei
davon wenig zu spüren: "Warum wurde so lange zugewartet? Es hätte schnell eingegriffen gehört",
befindet die pensionierte Schuldirektorin.

CORONA-KRISE

Schüler aus benachteiligten Familien: Offline und
abgehängt
Wird alles gut, wenn Kinder aus sozial benachteiligten Familien rasch wieder in die Schule
gehen? Ungleiche Lernchancen seien jetzt nur sichtbarer also sonst, sagen Experten

 25. April 2020, 07:00  677 Postings

Foto: APA / Erwin Scheriau

Peter Mayr, Karin Riss
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+++LEIDER SCHON AUSGEBUCHT+++ DIE BIBER
SUMMER SCHOOL – JOURNALISMUS-SKILLS MIT
AUSSICHT
26. Mai 2020
+++die BIBER Summer-School ist inzwischen leider bei allen Termine voll+++
 
„Corona“ hat uns gelehrt: Keine Schule ist auch nicht cool. Und ein Sommer ohne
Plan macht das Leben nicht besser. Dein lang ersehnter Sommertrip storniert, das
ergatterte Praktikum abgesagt, stattdessen heißt es nun Geschwister babysitten und
Heimaturlaub im Burgenland. Acht Wochen können lang sein. We feel you.
 
.
DAS PROGRAMM DER BIBER   SUMMER-SCHOOL
Biber schafft Abhilfe: In der biber Summer-School lernst du Journalismus-Skills von
der schärfsten Redaktion des Landes. In kleinen Klassen erfährst du, wie du deine
Storyidee in einer Redaktionssitzung pitchst, welche Headline wie viele Klicks bringt
und was guten Content für Social-Media ausmacht. Du wirst recherchieren, schreiben,
bloggen und Videos machen. In Workshops lernst du das „Mobile-Reporting“ kennen und
erfährst von Profis, die bei Krone, Heute oder dem ORF arbeiten, wie der
österreichische Tagesjournalismus tickt. Das und vieles mehr. 
 
LEITUNG DER BIBER SUMMER-SCHOOL
Melisa Erkurt (biber, Falter, ORF)
 
DIE TERMINE DER BIBER SUMMER-SCHOOL
Die biber Summer-School findet in Blöcken im Juli 2020 statt. Jede Woche startet und
endet eine Klasse. Du hast also vier Terminblöcke zur Auswahl, wann es eben für dich
passt! Die Unterrichtszeit ist von Montag bis Freitag jeweils vormittags, von 9 bis 13
Uhr.
 

TERMINBLÖCKE   ZUR AUSWAHL:

6.–10. Juli 2020

13.–17. Juli 2020

20.–24. Juli 2020

27.-31. Juli 2020

 

DIE KOSTEN UND VORAUSSETZUNGEN DER BIBER SUMMER-SCHOOL

Die Summer-School kostet nix! Das Angebot gilt für SchülerInnen ab einem Alter von 16
Jahren +. Voraussetzungen brauchst du keine erfüllen, Hauptsache du bist engagiert
dabei.

DEIN ZERTIFIKAT VON DER BIBER SUMMER-SCHOOL
Uns ist natürlich klar: Nur zum Spaß stehst du in den Ferien nicht vor Mittag auf. Daher
erhältst du in der Summer-School nicht nur Journalismus-Skills, sondern wirst am
Ende etwas für deine Bewerbungsmappe zum Vorzeigen haben: Ob Blog, Video oder
Instagram-Content. Last but not least: Für eine erfolgreiche Teilnahme gibt es ein
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Bachelor, Induktionsphase, Master – der 
Weg vom Studienbeginn bis zu dem Mo-

ment, in dem eine Lehrperson fertig ausge-
bildet vor der Klasse steht, ist lang. So lang, 
dass ihn wohl kaum jemand beschreiten 
wird, der schon ein Studium abgeschlossen 
hat und voll im Berufsleben steht.

Dennoch ist es das Ziel der Bildungspolitik, 
„alternative Zugangswege“ in das Berufsfeld 
zu öffnen, heißt es aus dem Bildungsministe-
rium. Bisher sind die Angebote für Querein-
steiger jedoch noch recht limitiert. Für die 
Sekundarstufe II (also die Oberstufe) besteht 
die Möglichkeit, eine Masterausbildung für 
eine Fachrichtung anzubieten – allerdings 
nur dann, wenn es einen Bedarf für Pädago-
gen in diesem Fach gibt. Derzeit ist das nur 
in der Musikerziehung der Fall. 

Lehramt im Schnelldurchlauf?
Abseits der Hochschulen hat sich seit 2012 
der Verein Teach for Austria etabliert, der 
nach internationalem Vorbild bisher 324 
Lehrkräfte für benachteiligte Kinder ausge-
bildet hat. Jedes Jahr bewerben sich bis zu 

1000 Absolventen unterschiedlicher Studi-
enrichtungen auf einen der rund 80 Aus-
bildungsplätze. Nach einem mehrstufigen 
Auswahlverfahren und einer elfwöchigen 
Intensivausbildung unterrichten die Fel-
lows zwei Jahre lang an Brennpunktschu-
len. Finanziert wird das Programm zu 80 
Prozent von der Privatwirtschaft, die restli-
chen Kosten sowie die Gehälter der Fellows 
trägt die öffentliche Hand. 

Dass die Idee aufgeht, legen die Ergeb-
nisse einer von der EU-Kommission finan-
zierten Studie aus dem Jahr 2019 nahe. 
Unter dem Titel „A New Way for Talents 
in Teaching“ haben Forscher der Uni Duis-
burg-Essen zwei Jahre lang die Entwick-
lung traditionell ausgebildeter Lehrkräfte 
mit jener von Teilnehmern am Teach-for-
All-Programm in fünf EU-Staaten, darunter 
Österreich, verglichen. Das Ergebnis: Teach-
for-All-Fellows verfügen bereits zu Beginn 
des Programms über hohe Kompetenzen in 
relevanten Bereichen wie Pädagogik. Wäh-
rend der zweijährigen Laufzeit können sie 
ihr Wissen sogar noch steigern und über-

flügeln damit die traditionell ausgebildeten 
Lehrpersonen. Wie ist das möglich? 

Strenge Auswahl
Studienleiter Hermann Josef Abs, Professor 
für Erziehungswissenschaften an der Uni 
Duisburg-Essen, erläutert der „Wiener Zei-
tung“ die Gründe für diesen „merkwürdi-
gen Befund“, wie er sagt. Ein wesentlicher 
Aspekt sei der strenge Auswahlprozess zu 
Beginn des Programms: Während es im 
Untersuchungszeitraum (2016 bis 2018) 
bei der traditionellen Lehrerausbildung gar 
keine bis sehr milde Zulassungsvorausset-
zungen gab, werden bei Teach for Austria 
nur sehr wenige Kandidaten aufgenommen. 
„Das garantiert, dass nur leistungsfähige, 
intelligente, motivierte und affine Leute das 
Programm beginnen“, sagt Abs. Vor diesem 
Hintergrund hält er es für zielführend, auch 
im Regelstudium strengere Auswahlkriteri-
en anzudenken: „Damit könnte man Studi-
um und Beruf aufwerten.“ 

Ein weiterer Grund für das bessere Ab-
schneiden der Fellows im Vergleich zur 

Kontrollgruppe ist laut Abs die hohe Kohä-
renz der Lerninhalte. Anders als an der Uni 
sei das Teach-for-Austria-Programm „aus ei-
nem Guss“ konzipiert, wodurch der Lerner-
folg höher sei. 

Mehr Feedback
Und schließlich „bekommen die Fellows 
deutlich mehr Feedback von Mentoren und 
Peers als die Kontrollgruppe, das ist sehr 
vorteilhaft“, erläutert Abs. 

Das Programm zeitigt Erfolge: Die Hälfte 
jedes Jahrgangs bleibt zumindest noch ein 
weiteres Jahr an den Schulen, heißt es von 
Teach for Austria. Und mittlerweile gibt es 
auch eine dienstrechtliche Lösung für die 
ehemaligen Fellows. Sie können einen un-
befristeten Dienstvertag erhalten. Die Vor-
aussetzungen dafür sind allerdings streng: 
Neben den zwei Jahren als Fellow gehören 
dazu eine dreisemestrige berufsbegleitende 
Ausbildung und eine Empfehlung der jewei-
ligen Bildungsdirektion. 

Einfach ist der Einstieg in den Lehrerbe-
ruf also auf keinem Weg. ks

Lehrer auf UMWEGEN
Mit der PädagogInnenbildung Neu sollten auch alternative Einstiegswege in den Lehrerberuf geschaffen werden. Noch gibt es aber nicht viele Angebote. 
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    S C H L E C H T E R ! ?
Ausgelaugte Eltern, besorgte 
Lehrer, Kinder, die durch 
restriktive Maßnahmen als 
Letztes berücksichtigt  
werden und nun in einen 
neuen Alltag finden sollen: Die 
Covid-19-Krise stellt den  
Bildungsbetrieb auf die Probe. 
Wir sprachen mit Betroffenen 
und Experten, was Corona 
mit einer ganzen Generation 
macht. DROHT JETZT  DAS  
AUSEINANDERKLAFFEN 
DER B ILDUNGSSCHERE? 
Außerdem: Wir entscheiden, 
in welche Normalität wir nach 
Corona zurückkehren. Sechs 
kluge Ansichten dazu.

A S M I R A  H U R E M O V I C ,  4 0 ,

&  A M E L I S S A ,  9 ,  A R M I N A ,  6 ,  A D E L I S S A ,  1 3

TAT J A N A  G . ,  4 3 ,

&  T H O M A S ,  4 6 ,  E R I C ,  9 ,  L E O N ,  1 1

B R I G I T T E  T R U P P E ,  3 9 ,

&  G L O R I A  S O P H I E ,  1 1 

0 2 1

FOTOS: WWWW.WILDBILD.AT, MATT OBSERVE (2), MARTIN STEIGER, 
VIKTOR SCHAIDER, PRIVAT
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K
inder und Erwachsene haben ein Anrecht 
darauf, gehört zu werden“, bringt es Simone 
Fröch auf den Punkt. Und spricht damit wohl 
vielen Betrofenen aus der Seele. Konkret geht 

es der Wiener Kinderpsychologin darum, dass sich die 
Politik damit auseinandersetzen sollte, was Familien 
in einer Ausnahmesituation wie dieser wirklich brau-
chen. Passiert ist das aber nie wirklich. Denn im Fokus 
der Bewältigung der Corona-Krise und bei der Rückkehr 
in einen neuen Alltag stand vor allem eines: den Wirt-
schatsstandort Österreich wieder zum Laufen zu brin-
gen. Grundsätzlich gut und richtig. ABER: Dass nach 
Restaurants, Mäci und Sportstätten auch noch Gottes-
dienste und Shops wieder öfentlich zugänglich gemacht 
wurden, stieß vielen sauer auf und ließ die Kritik immer 
lauter werden. Denn für Eltern, die seit Wochen in den 
eigenen vier Wänden zwischen Home Oice, Home 
Schooling und Haushalt hin- und hergerissen waren 
und deren Nerven nach sechs Wochen Isolation mehr als 
blank lagen, genauso wie für deren Kinder, gab es bis vor 
wenigen Tagen keine Perspektive. 

Dass besonders Haushalte mit Kindern in Isolati-
onszeiten belastet sind, belegen auch ganz aktuelle 
Studien vom April. Lisa Patek, Marketing-Leiterin bei 
„Marketagent“: „Insbesondere Personen, denen maxi-
mal 50 Quadratmeter als Wohnläche zur Verfügung ste-
hen, fällt die Decke tendenziell früher auf den Kopf, und 
das Gefühl, eingesperrt zu sein, schlägt deutlich stär-
ker durch.“ Geschätsführer Thomas Schwabl ergänzt: 
„Familien mit kleinen Kindern trefen die Einschränkun-
gen besonders hart. Erst wenn die Kinder im Haushalt 
mindestens 15 Jahre alt sind, kommt etwas mehr Ruhe 
und Entspannung in die Situation.“

»

CHRISTINA BRANDENSTEIN, 49,
PR-MANAGERIN

& NICOLAS, 17, THEODOR, 14
Die Niederösterreicherin war überrascht, dass ihr  

jüngerer Sohn digital nicht so taff war, wie sie dachte. 

Hohe Anforderungen. Einige Wochen nach dem Shutdown 
hatte sich alles ganz gut eingespielt. „Nur Theodor war digi-
tal nicht so fit. Ich konnte es kaum glauben, da er ja ständig 
mit seinem iPhone und dem Apple-Computer beschäftigt ist. 
Mein Mann und ich konnten ihm gut helfen, wir haben auch 

die notwendige Infrastruktur zu Hause. Nicht vorstellbar, wie 
schwierig das erst für Kinder ist, deren Eltern digital kaum 
ausgebildet sind oder sich keine Laptops leisten können“, 
sagt die PR-Agenturleiterin, die im Home Office erst nach 

längerer Zeit Ruhe und Konzentration fand: „In die Normalität 
langsam wieder zurückzukehren, tut allen gut.“ Vor allem 

Nicolas, der kurz vor der Matura steht: „Ihm hat der direkte 
Draht zu Lehrern und Mitschülern gefehlt. Gerade jetzt 

braucht er Unterstützung für die Vorbereitung. Es ist nach 
wie vor sehr viel Eigenständigkeit und -initiative der Schüler 
gefragt. Aber er wird das sicher schaffen. Immerhin wurde 

die Matura etwas reduziert.“ Theodor startet wieder am  
18. Mai im Schichtbetrieb: „Dass es heuer keine Schularbeiten 

mehr gibt, finde ich gut. Warum kurz vor den Ferien noch 
unnötig Druck aufbauen?“ Christinas großer Wunsch nach 

der Krise: „Dass die digitale Lernkompetenz der Schüler aus-
gebaut wird. Nur weil Kinder viel am Handy surfen, heißt das 
ja noch lange nicht, dass sie alles können, sondern oft genau 
das Gegenteil. Es würde auch manchen Lehrern guttun, sich 

in diesem Bereich weiterzubilden. Hier sind nicht alle am 
neuesten Stand. Diese Lockdown-Phase hat zumindest für 

diese Erkenntnis sicher sehr viel gebracht.“

SchülerInnen wurden während der Krise fremd- 
betreut. Das sind nur knapp zwei Prozent.

13.000
UNMUT. Auch wenn Bundeskanzler Sebastian Kurz 

und sein Team immer wieder betonten, dass die Schu-
len und Kindergärten für Betreuung ofen stünden und 
es – dieses Wording war mehr als unglücklich – „keine 
Schande“ sei, Kinder in Betreuung zu geben, wenn man 
mal überfordert wäre, sah die Realität völlig anders 
aus. Das weiß auch Tatjana G. Die 43-Jährige ist Mutter 
zweier Söhne – Eric ist neun, Leon ist elf –, sie arbeitet 
als mobile Heimhelferin. Nebenbei bewirtschatet sie 
zusammen mit ihrem Mann, der arbeitslos wurde, den 
gemeinsamen Bauernhof. „Ich wollte die Kinder zumin-
dest an drei Tagen in der Woche in die Schule bringen, 
damit ihnen professionell bei den Aufgaben geholfen 
wird.“ Die Direktorin habe sie dann ein paar Mal 
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BRIGITTE TRUPPE, 39,
EVENTAGENTUR-CHEFIN

& GLORIA SOPHIE, 11 
Die Kärntnerin fürchtet, dass die Hauptverantwortung  

weiterhin bei den Eltern bleiben wird.

Keine Motivation. „Meine Nerven liegen blank. Es ist ext-
rem schwer, einen Teenager in den eigenen vier Wänden 
zu unterrichten. Ich verstehe nun Lehrer besser, dass sie 

manchmal verzweifeln“, ist Brigitte Truppes Fazit nach dem 
Shutdown: „Die Inkonsequenz meiner Tochter war und ist 

schlimm. Allein macht sie leider gar nichts. Ich kann neben-
bei schwer Berufliches erledigen.“ Brigitte fühlt sich mit dem 

Berg an Lehrstoff überlastet: „Eltern sind keine Lehrer. Es 
gibt Mütter, die sich zu 100 Prozent um ihre Kinder kümmern 
können, in meinem Fall ist das nicht möglich. Ich muss mei-

nen Betrieb in dieser schwierigen Zeit aufrechterhalten.“ Und 
wenn die Chefin einer Model- und Eventagentur ihrer Arbeit 
nachgeht, habe sie ein schlechtes Gewissen, als Mutter zu 
versagen. Brigittes größte Sorge ist, dass Gloria nach der 
langen Abwesenheit den Anschluss in der Schule verliert: 

„Man kann nicht einfach zur Tagesordnung übergehen. Die 
Lehrer werden sich überlegen müssen, wie sie Wissensun-

terschiede bei den Kindern auffangen können. Jeder Schüler 
bewältigt die Home-Schooling-Zeit unterschiedlich. Das wird 
eine große Herausforderung. Falls der Schulstoff normal wei-

tergeht, könnte das für Gloria ein Problem werden.“  
Mit einer Wiederholungsphase zu Schulbeginn und zusätzli-
chem Förderunterricht in den Sommerferien könnte man viel 

abfangen: „Aber durch das Schichtbetrieb-Modell sehe ich 
die Hauptverantwortung erneut bei den Eltern. Den Kindern 
fehlt in Glorias Alter aber noch die Selbstständigkeit. Dass 

es keine Schularbeiten geben wird, ist gut. Unterschiedliche 
Wissensstände sind durch mündliche Prüfungen sicher  

besser zu erkennen. Dennoch sollte das gesamte Prüfungs-
system neu durchdacht werden.“ 

TATJANA G., 43,
HEIMHILFE

& ERIC, 9, THOMAS, 46, LEON, 11
Die Burgenländerin ist im Home Schooling mit  

ihren Buben häufig überfordert.

Fehlende Unterstützung. Wenn ihr alles zu viel wird, geht 
die zweifache Mutter kurz aus dem Zimmer: „Nach ein paar 
Minuten geht’s schon wieder. Aber Lernen mit meinen Jungs 
fällt mir einfach schwer. Leon ist Legastheniker. Er braucht 

ständig jemanden neben sich. Und Eric will oft gar nicht.“ Ihr 
Fazit nach sieben Wochen Home Schooling: „Großteils fühle 

ich mich komplett überfordert. Ich kenne mich mit Com-
putern nicht aus, kann kaum Englisch. Bei Mathe hilft mein 
Mann. Zum Glück hatten wir Laptops, eine Neuanschaffung 
wäre finanziell schwierig gewesen.“ Vor allem in den ersten 
Wochen nach dem Shutdown war es hart, Tanja arbeitete 
als mobile Heimhelferin und betreute mit ihrem Mann, der 
arbeitslos wurde, den gemeinsamen Bauernhof. „Ich wollte 

die Kinder zumindest an drei Tagen in der Woche in die 
Schule bringen, damit ihnen professionell geholfen wird.“ Die 
Direktorin habe sie gefragt, ob das denn nötig sei, denn Leon 
und Eric wären dann die Einzigen: „Zu anderen Eltern hat sie 
das auch gesagt.“ Tatjana fühlte sich im Stich gelassen. Zum 
Glück konnte sie sich im April frei nehmen. „Es wird Zeit, dass 

die Klassen wieder aufsperren.“ Obwohl, eine Rückkehr in 
den geregelten Schulalltag wird es jetzt nicht geben, ist die 
Burgenländerin überzeugt: „Mit einem Sparbetrieb ist nur 

wenig geholfen.“ In den Sommermonaten werden die Buben 
im Ort Förderunterricht nehmen: „Ich hoffe, dass dann der 

wirkliche Neustart im Herbst gut gelingt.“
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BARBARA LEITNER, 34,
PÄDAGOGIN, DERZEIT ARBEITSUCHEND

& MIA LETICIA, 4
Die Salzburgerin versucht, die angespannte  

Situation von ihrer Tochter fernzuhalten.

Hoffnung auf Entlastung. „Einmal hat mich Mia angebet-
telt, dass sie in eine Straße fahren möchte, in der Kinder 
draußen spielen. Sie meinte: ,Mama, ich weiß eh, dass wir 
niemanden besuchen dürfen, ich will zumindest anderen 
beim Spielen zusehen!‘ Solche Aussagen brachen mir fast 
das Herz“, erzählt die Pädagogin über die letzten Wochen. 
Zur Sorge um ihre Tochter kamen Existenzängste: „Meinen 
20-Stunden-Job habe ich leider verloren. Zum Glück ist mir 
noch eine zweite geringfügige Tätigkeit geblieben, die ich 
am Abend bewältige, und ich beziehe Notstandshilfe. Mein 
Lebensgefährte verdient auch etwas.“ Auf den Alltag wirkt 

sich ihre angespannte Situation aus: „Ich schaffe es oft 
nicht, Mia zuzuhören, weil ich in Gedanken auf Arbeitssuche 
bin.“ In den Kindergarten konnte die 34-Jährige ihre Tochter 
zur Entlastung nicht geben: „Betreut wurden nur Kinder von 

beruflich unabkömmlichen Eltern.“ Jetzt geht es wieder, aber 
nur in Sammelgruppen: „Mia stellt sich nur schwer auf neue 
Situationen ein. Ich hoffe, es klappt trotzdem. Es würde uns 
allen guttun. Denn Kinder brauchen auch andere Bezugsper-
sonen, erst recht ein Einzelkind.“ Barbara hat auch erkannt: 
„Bei zu vielen gleichzeitigen Belastungen bin ich schneller 
gereizt, habe weniger Geduld für meine Kleine. Das hat sie 

nicht verdient. Ich finde, es zeigt von Stärke, eigene Grenzen 
zu kennen und Unterstützung einzufordern. Mir und meinem 

Kind zuliebe!“ 

ASMIRA HUREMOVIC, 40,
VERKÄUFERIN, DERZEIT ARBEITSLOS

& ADELISSA, 13, AMELISSA, 9, ARMINA, 6
Die Niederösterreicherin ist gespannt, wie man  
alle Schüler wieder auf ein Niveau bringen will.

Selbstständigkeit fördern. Am meisten kämpft sie mit der  
Langeweile ihrer Mädchen. „Ihnen fällt langsam die Decke 

auf den Kopf. Dann nerven sie. Manchmal ist das nicht zum 
Aushalten. Mein Mann ist froh, wenn er in die Arbeit fahren 

kann.“ Dass die Schulen wieder öffnen, sieht die derzeit 
arbeitslose Verkäuferin schon deshalb positiv, obwohl: „Wie 
soll es gelingen, die Schüler in einer Klasse wieder auf ein 
Niveau zu bringen? Einen guten Monat später ist ja schon 

wieder Schluss mit dem Unterricht.“ Trotzdem wünscht sich 
Almira für ihre Töchter nicht unbedingt Förderstunden im 
Sommer: „Es wäre nicht schlecht, aber wenn sie alle ihre 

Prüfungen bis dahin schaffen, ist es nicht nötig. Sie haben 
ja jetzt keine Ferien. Irgendwann brauchen sie Erholung.“ 
Beim Home Schooling muss die gebürtige Bosnierin, die 

seit 15 Jahren in Niederösterreich lebt, nicht helfen: „Meine 
Mädchen sind sehr selbstständig erzogen. Und ich könnte sie 
schon aufgrund meiner fehlenden Deutschkenntnisse schwer 
unterstützen. Wenn sie sich nicht auskennen, telefonieren sie 

mit Freunden. Da bin ich zum Glück entlastet.“ Nur mit der 
Motivation ist es oft nicht so leicht: „Adelissa hat damit keine 
Probleme, aber Amelissa ist das genaue Gegenteil. Ich muss 
neben ihr sitzen, sonst geht überhaupt nichts weiter. Und 

die Zeit fehlt mir bei der Hausarbeit und für meine Jüngste, 
Armina.“ Zur Betreuung in die Schule oder Kindergarten 

wollte die 40-Jährige ihre Töchter dennoch nicht schicken: 
„Da hätte ich ein schlechtes Gewissen und einfach zu große 
Angst vor einer Ansteckung gehabt.“ Einen großen Wunsch 

hat die dreifache Mutter noch: „Ich würde gerne endlich wie-
der einen guten Job finden. Das wäre der perfekte Neube-

ginn für unsere Familie nach der Krise.“   
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angerufen und gefragt, ob das denn wirklich nötig 
sei, denn Leon und Eric wären die Einzigen: „Zu anderen 
Eltern hat sie das auch gesagt“, erzählt sie. Aber nicht 
nur in Schulen lief das so ab, manche Kindergärten ver-
langten überhaupt eine Bestätigung des Arbeitgebers, 
wollte man den Nachwuchs betreuen lassen. Dazu das 
gesellschatliche Stigma, das besonders am Land domi-
niert: Welche Rabeneltern lassen ihr Kind in Zeiten wie 
diesen fremdbetreuen? Lediglich 13.000 Schüler wurden 
durch Lehrer während der Krise beaufsichtigt, das sind 
nur 1,9% der Gesamtschülerzahl.

Diese Situation veranlasste auch NEOS-Chein Beate 
Meinl-Reisinger, 42, – selbst Mutter von drei Kindern – 
zu einer Wutrede im Nationalrat, adressiert an die aktu-
elle Krisenpolitik: „Ja in welcher Welt leben wir eigent-
lich, meine Damen und Herren? Dass wir als Eltern als 
Bittsteller autreten dürfen? Ich erwarte mir, dass die 
Eltern für einen Tag die Arbeit niederlegen, damit Sie 
einmal schauen, was Sie anrichten mit einer Politik, die 
sagt: Das ist doch alles vereinbar.“

FAHRPLAN. Mit 24. April dann kollektives Aufatmen: 
ÖVP-Bildungsminister Heinz Faßmann präsentierte 
endlich Lösungen. Kindergärten würden für alle, die 
sie brauchen, geöfnet. Schüler würden schrittweise an 
Schulen zurückkehren. Die Maturanten haben nun den 
Anfang gemacht. Ihnen folgen die Sechs- bis 14-Jähri-
gen nach, mit 29. Mai der Rest. Unterrichtet werden die 
Kinder im Schichtbetrieb, auf dem Stundenplan stehen 
alle Fächer, bis auf Sport und Musik. Es herrscht Masken-
plicht außerhalb der Klassenräume. Diese Entscheidung 
endgültig zu trefen? „Gar nicht so einfach“, konstatiert 
Bildungsexpertin Christa Koenne von der Uni Wien. Die 
ehemalige Gymnasiumsdirektorin präzisiert: „Die Poli-

»

EVA SCHWARZ, 44,
STATIONSLEITERIN 

& EMIL, 4, MARIE, 12
Die Steirerin fühlt sich zwischen Vollzeitjob  

und Kinderbetreuung zerrissen.  

Wunsch nach Sommerbetreuung. „Natürlich bin ich über 
einen sicheren Arbeitsplatz froh, aber es war und ist nicht 

leicht, alles zu schaffen. Noch dazu, wenn man keine Unter-
stützung hat“, sagt Eva, die in Scheidung lebt. Ihren Sohn 
konnte die Stationsleiterin der neonatologischen Intensiv-
station am LKH Univ. Klinikum Graz in den letzten Wochen 
täglich in den Betriebskindergarten mitnehmen: „Emil war 
immer sehr glücklich. Marie hingegen ist allein zu Hause. 

Manchmal schaffe ich es, früher zu gehen. Da kommen mir 
meine Vorgesetzten sehr entgegen.“ Erschwerend hinzu 
kommt: „Marie ist nur schwer zum Lernen zu motivieren, 

und es fällt ihr nicht so leicht wie anderen.“ Ärgerlich findet 
die 44-Jährige, dass die Schule technische Mittel voraus-
setzt: „Computer, Scanner, Drucker, alles sollte vorhanden 

sein. Wie machen das andere, die nicht diese Möglichkeiten 
haben?“ Manche Pädagogen verlangen viel, andere weniger: 

„Angst habe ich, dass Marie durch die lange Abwesenheit 
den Anschluss verpassen könnte.“ Dass vor den Ferien noch 

ein paar Wochen unterrichtet wird, ist gut, dennoch wünscht 
sich Eva für den Sommer schulische Betreuung: „Unterricht 
mit Menschen hat eine andere Qualität als online oder im 

Selbststudium.“ Aber wichtig sei, die Kinder unbeschadet aus 
der Krise zu bekommen: „Psychische Auswirkungen durch die 

Isolation darf man nicht unterschätzen.“

»

Kinder haben keine klare Lernstruktur, 
wenn sie zu Hause Aufgaben machen.

465.000
tik ist hier in einer schwierigen Situation. Weil es viele 
natürlich auch gerne anders gehabt hätten. Ich begrüße 
die Öfnung aber grundsätzlich, denn die Schule ist nicht 
nur ein Ort zum Lernen, sondern auch wichtig für Kin-
der, um Sozialkompetenzen zu erlernen.“ Das bekrätigt 
auch Kinderpsychologin Simone Fröch: „Kinder brau-
chen den Umgang mit Gleichaltrigen unbedingt. Kinder-
gärten und Schulen sind wichtige Erfahrungsräume und 
wesentlich für die soziale Entwicklung. Smartphones 
bieten hierfür keinen Ersatz.“ 

Anders gehabt hätte es vor allem gerne die Lehrer-
gewerkschat. Vorsitzender Paul Kimberger sind die 
Schulgruppen zu groß, das Öfnungstempo zu hoch. 
„Wir gehen ein relativ hohes Risiko ein“, meint er. Mit 
Bildungsminister Heinz Faßmann gipfelte der Konfron-
tationskurs dann in einer Diskussion über zwei schul- 
autonome Tage, die für den Unterricht geöfnet werden 
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Wie gestalten Sie 
den Unterricht für 
Ihre Schüler von  
zu Hause aus?
PALZER-KHOMENKO: 

Ich versuche, kreativ 
zu sein und mir regel-
mäßig etwas Neues 
einfallen zu lassen 
oder verschiedene 
Tools zu verwenden. 
Dass man den Unter-
richt gerade flexibler 
gestalten kann, finde 
ich grundsätzlich 
positiv. Ich mache 
täglich Videokonfe-

renzen in Kleingruppen, um auch 
adäquat auf die Bedürfnisse 
eines jeden eingehen zu können, 
so gut es via Video eben geht. 
Und ich erstelle Wochenpläne. 
Die Schüler können sich also 
selbst einteilen, wann sie welche 
Aufgabe erledigen.
Was war bisher die größte 
Challenge?
PALZER-KHOMENKO: Die Kom-
munikation mit allen Schülerin-
nen und Schülern funktioniert. 
Manche haben sich von selbst 
gemeldet, bei manchen waren 
die Eltern dahinter, von einigen 
habe ich gar nichts gehört. Das 
hat sich Gott sei Dank mittler-
weile eingespielt. Gewöhnungs-
bedürftig war es auch, alles 
digital zu machen. Besonders 
für die Kinder. Wahrscheinlich 
wäre es besser gewesen, schon 
vorher vermehrt digitale Platt-
formen zu nutzen.
Merken Sie, dass schwache 
Schüler jetzt noch mehr den 
Anschluss verlieren?
PALZER-KHOMENKO: Ein biss-
chen. Besonders jene, die viele 
Geschwister haben und auf 
engem Raum mit ihrer Familie 
leben, wo vielleicht auch noch 

die Deutschkenntnisse fehlen, 
tun sich schwer. Ich sehe es 
aber als meine Verantwor-
tung als Lehrerin, gerade jetzt 
besonders für diese Kinder da 
zu sein. Es gibt übrigens auch 
andere Beispiele: Kinder, die im 
Unterricht weniger engagiert 
sind, arbeiten plötzlich besser. 
Vielleicht, weil sie weniger 
abgelenkt sind von ihrem sozia-
len Umfeld.
Jetzt steht die schrittweise 
Öffnung der Schulen bevor …
PALZER-KHOMENKO: Und das 
sehe ich sehr positiv. Die Kinder 
brauchen ihre Freunde, den Aus-
tausch. Nicht bei allen ist es in 
der Familie schön – viele haben 
schwierige Verhältnisse. Diesen 
Kindern tut es auf jeden Fall gut, 
wieder in die Schule zu kommen.
Die Lehrergewerkschaft übt je-
denfalls gerade heftige Kritik.
PALZER-KHOMENKO: Die Diskus-
sion rund um die beiden Fens-
tertage kann ich nicht nachvoll-
ziehen. Das Argument mit dem 
Lehrermangel dagegen schon 
eher. Denn wenn Lehrer, die zur 
Risikogruppe gehören, zu Hause 
bleiben müssen und letzten 
Endes nie in die Schule kommen 
können, weil ständig Schüler da 
sind, kommt es zu einem Perso-
nalmangel. Ich persönlich sehe 
aber vor allem kritisch, dass 
man bei einem ,normalen‘ Stun-
denplan bleibt. Eine Konzentra-
tion auf die Hauptfächer wäre 
sinnvoller. Denn einige Schüler 
werden Lücken haben und mehr 
Unterstützung brauchen. Man 
hätte so gezielter und intensiver 
auf Defizite eingehen können.

Die Wienerin arbeitete früher als Journalistin und sattelte vor  
einigen Jahren mithilfe von „Teach for Austria“ zur Lehrerin um. 
Seit 2015 unterrichtet die 30-Jährige an einer NMS im 11. Wiener 
Gemeindebezirk. Ihr Hauptfach ist Englisch.

sollen. Die Diskussion darüber kann Christa Koenne 
nicht nachvollziehen: „Die Haltung der Gewerkschat 
tut dem Ruf unseres Berufsstandes nichts Gutes. Fens-
tertage sollte man nicht mit Feiertagen verwechseln.“ 

BILDUNGSSCHERE. Koenne sieht die 
Hürden in Faßmanns Paket ganz woan-
ders: „Neben mehr Autonomie für die 
Schulen bei der Umsetzung der Maß-
nahmen hätte es mehr Schwerpunkt-
setzungen bei den Unterrichtsfächern 
gebraucht.“ So, sagt Koenne, hätte man 
sich vor allem auf jene Schüler konzent-
rieren können, die in den letzten Wochen 
mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, 
und Deiziten vorgebeugt. Denn die Bil-
dungsschere könnte sich durch Corona 
vergrößern. Warum? Im Home Schooling 
ist vor allem ein hohes Maß an Selbst- 
organisation gefragt. Und das gelingt 
nicht jedem Schüler gleich gut. Die 
renommierte Bildungsexpertin Christi-
ane Spiel hat dazu geforscht: „Wir haben 
8349 Schüler zwischen zehn und 19 Jah-
ren befragt. Die Studie ist nicht repräsentativ, aber wenn 
man die Zahlen auf die Gesamtschülerzahl hochrechnet, 
sind die Ergebnisse besorgniserregend.“ 38% gaben an, 
eine geregelte Lernstruktur zu haben. „Was im Umkehr-
schluss bedeutet: 465.000 Schüler haben keine klare 
Struktur.“ 16%, also rund 120.000 Kinder, geben an, kei-
nen eigenen Laptop zu besitzen. 21% fehlt die Unterstüt-
zung zu Hause, das sind 157.000 Kinder. Fast sieben Pro-
zent schätzen sich in Sachen Home Schooling als sehr 
niedrig kompetent ein, ein Viertel verbringt weniger als 
3,5 Stunden mit Schulaufgaben. Ein Prozent kam sogar 
auf weniger als eine Stunde täglich. „Ich betone noch 
mal: Das ist eine Unterschätzung der Risikogruppe.“ 

A N D R E A  W I P P L I N G E R - P E N Z  &  S A N D R A  J U N G M A N N  ■

»

der Schüler fehlt im Home Schooling 
die Unterstützung von zu Hause.21%
Auch wenn die Ergebnisse dieser Studie beunruhi-

gen, kann man die Krise als Chance sehen. „Vor allem, 
um sich die Vergrößerung der Bildungsschere wirk-
lich bewusst zu machen. Und dagegenzusteuern“, sagt 
Christa Koenne. Ihre Kollegin Christiane Spiel fände es 
außerdem wichtig, jetzt emotional für die Schüler da zu 
sein: „Was haben die Kinder aus dieser Zeit mitgebracht? 
Wo stehen sie gefühlsmäßig?“ Das hält auch Kinderpsy-
chologin Fröch für wichtig, damit mögliche psychische 
Langzeitfolgen, die man nicht unterschätzen sollte, bei 
der „Generation Corona“ so klein wie möglich gehalten 
werden. Sie nimmt da auch den Staat in die Plicht: „Was 
brauchen armutsgefährdete Familien jetzt? Und wie 
unterstützt man Eltern, die von einem Tag auf den ande-
ren arbeitslos geworden sind? Denn um Kinder wirklich 
zu unterstützen, brauchen auch die Eltern Sicherheit.“

ENGAGIERT. Sofia Palzer-
Khomenko arbeitet seit 

2015 als Lehrerin und un-
terrichtet ihre Schüler ge-
rade aus dem Home Office.

„ICH SEHE DIE SCHRITTWEISE  
SCHULÖFFNUNG SEHR POSITIV.“
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BILDUNG

ABSTAND HALTEN. Wenige 
Schülerinnen und Schüler, 
einzeln an ihren Tischen – im-
mer noch besser als E-Learning, 
meinen viele

30    19 | 2020
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F
ür Ilsa Aichhorn war es ein 
Sprung ins kalte Wasser. Die stu-
dierte Theaterwissenschaftlerin 
und Teilnehmerin am Fellowpro-
gramm der Initiative Teach for 
Austria, die Absolventen aller 

möglichen Studienrichtungen als Lehr-
kräfte an Schulen bringt, begann im Herbst 
an einer NMS in Wien-Favoriten als 
Deutsch-, BE- und Informatiklehrerin. We-
nige Monate später kam Corona. Und da-
mit die Herausforderung, unter äußerst 
ungewöhnlichen Bedingungen unterrich-
ten zu müssen. 

Die Krise traf Aichhorn nicht ganz un-
vorbereitet: Bereits zu Beginn des Semes-
ters hatte sie ein digitales Tool zur Eltern-
kommunikation eingerichtet. Das Home-
schooling läuft bei ihr komplett übers 
Handy, „weil die meisten keinen Computer 
zu Hause haben. Viele Schülerinnen und 
Schüler schafen es immer noch nicht auf 
die E-Learning-Plattform, mit denen kom-
muniziere ich via E-Mail. Mittlerweile ver-
zichte ich auf Arbeitsblätter und versuche, 
die Aufgaben so zu gestalten, dass sie mit 
den Handys gut arbeiten können.“

Auch wenn sie die Situation mittlerwei-
le gut im Grife habe, ideal sei die Situation 
nicht, sagt Aichhorn: „Jedem Kind ab zehn 
sollte ein Computer zur Verfügung gestellt 
werden. Mit Internetanschluss. Einige Kin-
der, die ein Wertkartenhandy und kein In-
ternet zu Hause haben, können nicht täg-
lich an unserem Video-Call teilnehmen, 
weil sie zu wenig Datenvolumen haben.“

Am 18. Mai wird der Unterricht in vielen 
österreichischen Schulen wieder aufge-
nommen. Normal ist damit aber noch lan-

ge nichts. Die Unterrichtszeiten sind in 
den paar Wochen bis zum Sommerferien-
beginn eingeschränkt, die strengen Hygie-
neauflagen machen ein unbeschwertes 
Miteinander unmöglich. Und über allem 
schwebt das Damoklesschwert „zweite 
Welle“. Wenn die Infektionszahlen wieder 
steigen – vielleicht im Herbst, wie führen-
de Virologen warnen –, könnten die Schu-
len ganz schnell wieder zusperren. 

Und dann? Wie nützen die Schulen die 
kommenden Monate, um sich auf einen 
möglichen neuerlichen Schul-Shutdown 
vorzubereiten?

Beschleunigung
Christian Wenzl ist Education Lead bei 
Microsoft, jener Firma, deren Soft-
ware-Produkte in Kooperation mit dem 
Bildungsministerium allen österreichi-
schen Schulstandorten kostenlos zur Ver-
fügung gestellt wurden. Die letzten Wo-
chen hätten eine „unfassbare Beschleuni-
gung“ gebracht, meint er: „Gefühlt sind 
wir mit dem Schleudersitz in die digitale 
Gegenwart katapultiert worden.“ Neben 
der Verbreitung ihrer Produkte beschäftig-
te Microsoft Österreich dabei vor allem 

auch Nachhilfe bei deren Anwendung. Im 
Rahmen von täglichen Sprechstunden 
wird Lehrerinnen und Lehrern erklärt, wie 
sie ihren Unterricht mit Oice365 bzw. 
Microsoft Teams gestalten können. Dieser 
Aspekt werde auch in den kommenden 
Monaten relevant bleiben, meint Wenzl. 
„Die Pädagogischen Hochschulen sollten 
noch mehr Fortbildung in diesem Bereich 
anbieten. Die Nachfrage bei unseren 
Sprechstunden war enorm.“

Zwei weitere Aspekte seien für die Zu-
kunft wichtig: „Wesentlich ist es jetzt, auch 
jene zu erreichen, die bis jetzt noch nicht 
erreicht worden sind. Die große Herausfor-
derung besteht darin, die Infrastruktur-
lücke zu schließen. Alle Schüler sollten 
über Geräte verfügen, auf denen man rich-
tig arbeiten kann – Geräte mit Touch-
screen sind dafür nur bedingt brauchbar. 
Ein Minimum-Standard für alle wäre 
wichtig, damit sich keine Zwei-Klas-
sen-Gesellschaft bildet.“ Aber auch der 
Microsoft-Mann meint: Selbst das beste 
Homeschooling kann den Präsenzunter-
richt à la longue nicht ersetzen. „Die zwi-
schenmenschliche Komponente ist unfass-
bar wichtig.“

Nachholbedarf
Ein düsteres Gedankenspiel: Der Herbst 
zieht ins Land, Abend für Abend sitzen die 
Menschen sorgenvoll vor ihren Fernsehern 
und verfolgen das Ansteigen der Infekti-
onszahlen – und eines Tages tritt der Bil-
dungsminister vor die Kameras und ver-
kündet den viel befürchteten zweiten 
Schul-Shutdown. Wie die Zeit bis dahin 
optimal nützen? Heidi Schrodt ist Bil-

Gefühlt sind wir mit 
dem Schleudersitz in 
die digitale Gegenwart 
katapultiert worden“
Christian Wenzl 
Education Lead Microsoft Austria

„Wir haben  
große Defizite“
Was aus dem Homeschooling der letzten Wochen 
gelernt wurde – und wie sich die Schulen auf 
mögliche weitere Schulschließungen im Herbst 
vorbereiten sollten
Von Anna Gasteiger
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dungsexpertin und leitete lange Jahre ein 

Gymnasium in Wien. „Jetzt zeigt sich so 

richtig, dass wir etwa beim E-Learning 

große Deizite haben. Auf Lehrerseite gibt 

es sicher Nachholbedarf, und da geht es 

jetzt nicht nur um die Hardware, sondern 

um das Know-how. Das ist ein Riesending, 

das man bis zum Herbst sicher nicht lösen 

kann. Aber als Schuldirektorin würde ich 

mir jetzt überlegen: Wie schaut es bei uns 

am Standort aus? Welche Lehrperson 

braucht eine Nachschulung?“ Kreative Lö-

sungen seien auch bezüglich der räumli-

chen Situation gefragt. „Es würden ja bei 

einer zweiten Welle Sporthallen, Veran-

staltungsräume usw. leerstehen. Die sollte 

man nützen, um hygienisch gut abgesi-

cherte Lernmöglichkeiten zu schafen.“

Besonders prekär sei die Situation 

schwächerer Schüler, meint die Bildungs-

expertin: „Man muss sich endlich mit der 

Frage auseinandersetzen, wie diese Kinder 

gezielt gefördert werden können.“ Letztlich, 

meint Schrodt, gehe es aber um alle Kinder 

und Jugendlichen: „Sie können gut kom-

pensieren, wie wir auch aus der Trauma-

forschung wissen, aber das kommt später 

wieder zurück. Das heißt, man muss sehr 

kreativ sein. Und das geht.“ 

Auch Teach for Austria 

sorgt sich besonders um be-

nachteiligte Schülerinnen und 

Schüler. Eine Umfrage unter 

Fellows, die derzeit an öster-

reichischen Schulen unter-

richten, hat ergeben, dass 

mangelnde Erreichbarkeit und 

das Fehlen von Endgeräten zu 

den größten Problemen der 

letzten Wochen gehörten. 

Manche Social-Distance-Lear-

ning-Methoden sollten den-

noch beibehalten werden, 

meint Lydia Wazir-Staubmann 

von Teach for Austria. Ein Grund: Kinder 

können dadurch ihr eigenes Lerntempo 

etablieren, einige würden sogar richtig 

aublühen und seien motivierter als sonst. 

Wohlbefinden 
Die Lehrerin Ilsa Aichhorn wird sich, wenn 

die Schule am 18. Mai wieder öfnet, vor 

allem dem psychischen Wohlbeinden ih-

rer Schüler widmen, sagt sie. Und, Chance 

in der Krise: „Ich will sie im Bereich E- 

Learning weiter it machen, auch wenn die 

Schulen nicht noch einmal schließen. Die 

Kinder lernen dadurch, selbstständiger zu 

arbeiten. Und sie entwickeln Medienkom-

petenz für ihren zukünftigen Beruf. Sie 

können wirklich davon proitieren.“ 

A
ls Kabarettist 

bringen Sie Dinge 

auf die Bühne, die 

Ihnen als Lehrer so 

passieren. Was kommt denn 

aus dem Homeschooling ins 

nächste Programm? 

Auch da passieren echt lustige 

Sachen: Eine Kollegin aus einer 

Volksschule hat mir erzählt, sie 

macht mit den Kindern am Vor-

mittag regelmäßig eine Video-

konferenz. Da sieht man dann 

oft die Eltern im Hintergrund 

lauern, und auf einmal hat sich 

ein Vater zu Wort gemeldet, 

warum die Lehrerin nicht jeden 

Tag um acht ein Video auf You-

Tube stellt. Als die Lehrerin er-

klärt hat, warum sie lieber um 

zehn Uhr mit den Kindern di-

rekt redet, ist der Vater ausge-

zuckt, und ein paar Dutzend 

erschreckte Kinderaugen ha-

ben zugleich aus dem Compu-

ter geschaut. Oder, die Eltern 

der Gegensätze: Da gibt es wel-

che, von denen du seit Wochen 

gar nichts mehr hörst, und die 

Belissenen, die fragen nach ei-

nem Ostern-Lernpaket. Wollen 

die nicht einmal in den Ferien 

ein bissel eine Ruh haben? 

Schräg ist, wenn Schüler nach 

Noten für Aufgaben fragen, die 

sie nie gemacht haben. Wenn 

man sagt, sie sollen halt die Ar-

beit schicken, kommt retour: 

Und auf welcher Note steh ich, 

Herr Professor?

Was tun, wenn Kinder gar 

nicht mitmachen?

Ich höre von vielen Kollegen, 

und zwar nicht aus Brenn-

punktschulen, es gibt Kinder, 

die sind seit Wochen uner-

reichbar. In Coronazeiten kann 

man ja nicht einmal das Ju-

gendamt schicken, weil die ja 

auch grad keine Hausbesuche 

machen. In Normalzeiten ruft 

man die Eltern an, die sind 

dann manchmal sehr über-

rascht, weil sie glauben, dass 

das Kind eh brav in der Schule 

ist. Manchmal schreib ich Mo-

tivationsmails an die Schüler, 

super, danke für eure Haus-

übungen, aber von ein paar hab 

ich sie leider nicht bekommen. 

Dann schreiben garantiert die 

zurück, die eh geliefert haben: 

„Haben Sie meine Hausübung 

bekommen?“

Was haben Schüler und 

Lehrer im Homeschooling 

für den Regelbetrieb gelernt?

Dass alle heilfroh sind, wenn 

sie wieder in die Schule gehen 

dürfen – sogar die Kinder, die 

nicht gerne gehen. Schüler, die 

sich gegenseitig WhatsApp- 

Nachrichten schreiben, obwohl 

sie nebeneinander sitzen, wol-

len sich wieder sehen. Wenn ich 

in den letzten Wochen Men-

schengruppen gesehen habe, 

obwohl es ja eigentlich nicht 

erlaubt war, waren das oft Ju-

gendliche, und ich hab mir ge-

dacht: Hey, Cool, ihr redet wie-

der persönlich miteinander. 

Nur ist halt jetzt der falsche 

Zeitpunkt. Dafür hab ich, der 

große Handykritiker, gelernt, 

dass die Dinger wertvoll für 

den Unterricht sein können. Ich 

habe oft Fragen via Whats-

BILDUNG

„Manche Kinder  
sind seit Wochen  

unerreichbar“
Der Lehrer und Kabarettist Andreas Ferner 

über seinen Alltag im Hometeaching.  
Schulschließungen im Herbst? „Bitte nicht!“

Von Renate Kromp

Auf Lehrerseite 
gibt es sicher 
Nachholbedarf“
Heidi Schrodt 
Bildungsexpertin und 
ehemalige AHS-Direktorin
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haben sich ja auch gut durch-

geschlagen. Aber manche ha-

ben wir leider nicht erreicht.

Wahrscheinlich sind davon 

mehr Kinder betrofen als zu 

normalen Zeiten.

Ja, das hat sich im Lauf des 

Shutdowns verstärkt.

Wie bereiten Sie sich selbst 

auf eine mögliche weitere 

Homeschooling-Phase vor?

Na ja, wir machen es zurzeit 

ähnlich wie die Regierung: Tag 

um Tag, Zug um Zug. Wir 

schauen jetzt einmal, dass wir 

das Schuljahr gut zu Ende brin-

gen. Wie es im Herbst weiter-

geht? Wir sind besser darauf 

eingestellt, jeder Lehrer hat 

gesehen, was funktioniert und 

was nicht so gut. Ich würde 

wohl mehr Videokonferenzen 

machen, was ich bisher nicht 

App-Videos beantwortet – ob-

wohl wir das in der Schule ei-

gentlich gar nicht verwenden 

sollen. Aber am Ende sage ich: 

Digitaler Unterricht kann den 

klassischen Unterricht nicht er-

setzen. Denn zur Schule gehört 

das Gemeinsame, das vonein-

ander Lernen, das Fragenstel-

len. Mein Unterricht basiert 

total darauf, dass die Schüler 

fragen. Jetzt nach einigen Wo-

chen Homeschooling merke 

ich, dass sie das immer weniger 

tun, und eine Schülerin hat mir 

einmal geschrieben: Wenn sie 

so viel fragen, dann glaube ich 

womöglich, dass sie blöd sind. 

Ich war total dankbar für das 

Feedback und hab zurückge-

schrieben: Fragen sind das 

Wichtigste. Das ist mein einzi-

ger Job, euch Fragen zu beant-

worten, Sachen durchlesen 

könnt ihr selber.

Welches Feedback kommt 

noch von den Schülern?

Ich hab total versucht, auf den 

Stress mit Corona Rücksicht zu 

nehmen, jetzt hat mir eine 

Schülerin geschrieben, dass ich 

zu viele Arbeitsaufträge gebe. 

Die einen sagen, du machst zu 

viel, die anderen – siehe „Os-

terpaket“ – du machst zu we-

nig. Wenn du in der Klasse 

stehst, kannst du das besser 

ausgleichen und an die heran-

kommen, die gerne verschwin-

den.

Nun muss man davon 

ausgehen, dass es womöglich 

weitere Lockdowns gibt …

Bitte nicht! In der Schule ist 

das dramatisch. Und ich seh 

das ja auch als Kabarettist – da 

kann man zusperren.

Ja, aber jetzt müssen Sie als 

Lehrer antworten: Ihre 

Kollegen haben auf unter-

schiedlichsten digitalen 

Plattformen Aufgaben 

gestellt, die mehr oder 

weniger gut funktionieren. 

Andere schicken ein Mail mit 

ein paar Dutzend PDFs, die 

die Kinder ausdrucken 

sollen – so sie einen Drucker 

zuhause haben. Sollte man 

das nicht vereinheitlichen 

und professionalisieren?

Wahrscheinlich müsste man 

das jetzt wirklich, und es sollte 

zumindest für jede Schulform 

einheitliche Plattformen ge-

ben, wo der Stoff draufliegt 

und wo man Videokonferenzen 

organisieren und Lernpakete 

drauladen kann. Die andere 

Seite ist aber: Die Schulen sol-

len weiter autonom und indivi-

duell agieren können. Eine 

schöne Seite des Lehrerjobs ist 

ja, dass du dein eigenes Ding 

machen kannst, solange du es 

gut machst. Ich denke schon, 

dass da die Zeit über den Som-

mer genützt werden wird, wir 

haben ja – und das ist das Posi-

tive an der Krise – gerade ei-

nen unfreiwilligen Tritt in den 

Hintern bekommen, was die 

Digitalisierung betrifft. Die 

meisten Lehrer und Schüler 

Es gibt, die von denen du nichts 
mehr hörst. Und es gibt die  

beflissenen Eltern, die fragen 
nach dem Ostern-Lernpaket

gemacht habe. Aber ehrlich ge-

sagt, ist das für mich ein Hor-

rorszenario. Ich weiß, dass ich 

als Lehrer Kinder mitreißen 

kann, wenn ich sie in der Klasse 

habe, sogar, wenn sie gerade 

schwer pubertieren. Aber du 

könntest sogar ein Fernsehstar 

sein und würdest mit einem 

Video beim Homeschooling 

wahrscheinlich schlechte Quo-

ten haben. Ich könnte ja auch 

nie ein Fernstudium erfolg-

reich beenden. Warum gehen 

Menschen nach der Arbeit von 

18 bis 21 Uhr noch in eine Fach-

hochschule? Das hat ja einen 

Grund.

Sind die Lehrer in den 

letzten Wochen beliebter 

geworden, weil man sieht, 

wie mühsam es zuhause ist?

Viele Eltern merken jetzt: 

Nicht der Lehrer ist das Prob-

lem (lacht). Ein anderer Witz 

der letzten Wochen ist: Der Co-

rona-Impfstof wird nicht von 

der Wissenschaft entwickelt 

werden, sondern von den El-

tern, die jetzt im Homeschoo-

ling sind. Ja, ich hab das auch 

bemerkt – aber bei der Diskus-

sion um die Fenstertage ist die 

Beliebtheitskurve doch wieder 

ein bissel abgelacht.

ZUR PERSON 
Andreas  
Ferner, 46
hat in Wien Betriebswirt-
schaft und Wirtschafts-
pädagogik studiert und 
unterrichtet die kaufmän-
nischen Fächer an einer 
Handelsakademie. Seine 
Erfahrungen als Lehrer 
verarbeitet er zu Kabarett-
programmen. Sein 
aktuelles Programm „Chill 
mal, Fessor!“ hatte im 
Februar Premiere und ist 
nach dem Corona-Shut-
down wieder zu sehen. Die 
aktualisierten Termine: 
andreasferner.at
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3.2.2021 Greiner spendet Tablets an Schulen in Oberösterreich

https://www.greiner.com/news/greiner-spendet-laptops/ 1/1
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Greiner AG News Greiner spendet Tablets an Schulen in Oberösterreich

Greiner spendet Tablets an Schulen in
Oberösterreich
11.05.2020 Greiner AG
Ansprechpartner: Ute Kliemstein

Bei Greiner glauben wir fest daran, dass unternehmerischer Erfolg mit starken Gemeinschaften und einer
funktionierenden, chancengerechten Gesellschaft verbunden ist.

Dazu gehört auch ein ungehinderter Zugang zu Bildung, der für sehr viele Schüler und Pädagogen in
Zeiten von Home-Schooling mangels technischer Ausstattung erschwert wird.

Deswegen spendet Greiner - als Goldpartner von Teach for Austria - Tablets an Schulen in
Oberösterreich, damit mehr Schüler aktiv erreicht werden und am Bildungsangebot teilnehmen können.

Diese Woche wurden in Summe 40 Tablets an die folgenden Schulen übergeben: 
NMS 6 Wels, NMS 17 Linz, NMS 26 Linz, MMS Traun

zurück zur Übersicht

Greiner AG

Headquarter 
Greinerstraße 70 
4550 Kremsmünster 
AUSTRIA

T: +43 50541-60301 
F: +43 50541-60304 
oce@greiner.com 
www.greiner.com

DE
EN
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3.2.2021 Bildung - Homeschooling: "Wir haben große Defizite" • NEWS.AT

https://www.news.at/a/homeschooling-defizite-11475457 1/5

BILDUNG Sonntag, 17. Mai 2020 von Anna Gasteiger

Homeschooling: "Wir 
haben große Defizite"
THEMEN: CORONA

© Bild: iStockPhoto.com

Für Ilsa Aichhorn war es ein Sprung ins kalte Wasser. Die
studierte Theaterwissenschaftlerin und Teilnehmerin am
Fellowprogramm der Initiative Teach for Austria, die Absolventen
aller möglichen Studienrichtungen als Lehrkräfte an Schulen
bringt, begann im Herbst an einer NMS in Wien-Favoriten als
Deutsch-, BE-und Informatiklehrerin. Wenige Monate später kam
Corona. Und damit die Herausforderung, unter äußerst
ungewöhnlichen Bedingungen unterrichten zu müssen.

Die Krise traf Aichhorn nicht ganz unvorbereitet: Bereits zu Beginn
des Semesters hatte sie ein digitales Tool zur Elternkommunikation
eingerichtet. Das Homeschooling läuft bei ihr komplett übers Handy,
"weil die meisten keinen Computer zu Hause haben. Viele
Schülerinnen und Schüler schaffen es immer noch nicht auf die E-

Fakten Leben Menschen Corona
Podcast

NEWS.AT
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3.2.2021 Schuluntersuchungen und -Impfaktionen nicht aussetzen! - News - Vorarlberg

https://vorarlberg.neos.eu/news/schuluntersuchungen-und-impfaktionen-nicht-aussetzen 1/2

Start / Vorarlberg / Schuluntersuchungen und -Impfaktionen nicht aussetzen!

NEOS VORARLBERG KLUB

Schuluntersuchungen und -Impfaktionen
nicht aussetzen!
19. May 2020

Am 14. Mai wurden die Vorarlberger Schulärzte vom aks, in
Abstimmung mit der Landessanitätsdirektion und der
Bildungsdirektion, darüber informiert, dass in den Vorarlberger
P�ichtschulen bis zum Ende des Schuljahres keine
Schuluntersuchungen und -Impfaktionen mehr durchgeführt
werden dürfen. Das sieht NEOS-Landtagsabgeordneter
Johannes Gasser äußerst kritisch: „Das Aussetzen von
Schuluntersuchungen und Impfaktionen hat direkte
gesundheitliche Folgen für die Vorarlberger Kinder. Statt
angemessene Lösungen für unsere Kinder zu suchen, wird
wieder einmal vorschnell gehandelt, ohne über die langfristigen
Folgen nachzudenken. Zum chancenreichsten Lebensraum für
alle Kinder wird man so jedenfalls nicht!“

„Im Arbeitsprogramm der Landesregierung vom letzten Herbst geben ÖVP und
Grüne noch ein umfangreiches Bekenntnis für die Bedeutung der schulärztlichen
Versorgung ab. O�enbar ist das Arbeitsprogramm der schwarz-grünen
Landesregierung nun auch in dieser Hinsicht bereits obsolet“, zeigt sich Gasser
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NEOS Vorarlberg 
Beste Gesundheitsversorgung auch abseits von Corona wieder sicherstellen!

Menschen benötigen auch ab-
seits von Corona-Infektionen 
eine umfangreiche medizinische 
Versorgung. Bereits Anfang April 
forderte NEOS-Landtagsabge-
ordneter Johannes Gasser, dass 
die medizinische Versorgung in 
Vorarlberg wieder stufenweise 
hochgefahren wird: „Das Le-
ben geht weiter und das heißt, 
dass auch Menschen weiterhin 
krank werden, Untersuchun-
gen benötigen und medizinisch 
versorgt werden müssen - diese 
Versorgung ist darf nicht länger 
eingeschränkt werden. Jede un-
nötige Einschränkung verlängert 
gesundheitliche Probleme oder 
verschiebt Diagnosen nach hin-
ten.“

Das Land Vorarlberg hat in be-
stimmten Bereichen aber andere 
Pläne, denn nun wird auch bei 
der Gesundheitsversorgung un-
serer Kinder gespart: Am 14. Mai 
wurden die Vorarlberger Schul- 
ärzte vom „aks“, in Abstimmung 
mit der Landessanitätsdirektion 
und der Bildungsdirektion, dar-
über informiert, dass in den Vor- 
arlberger Pflichtschulen bis zum 
Ende des Schuljahres keine Schul- 
untersuchungen und -Impfakti-
onen mehr durchgeführt werden 
dürfen. Das sieht NEOS-Landtags- 
abgeordneter Johannes Gasser 
äußerst kritisch: „Das Aussetzen 
von Schuluntersuchungen und 
Impfaktionen hat direkte gesund-
heitliche Folgen für die Vorarl-
berger Kinder. Statt angemesse-
ne Lösungen für unsere Kinder 
zu suchen, wird wieder einmal 

vorschnell gehandelt, ohne über 
die langfristigen Folgen nachzu-
denken. Zum chancenreichsten 
Lebensraum für alle Kinder wird 
man so jedenfalls nicht!“

Einer Studie des Bildungsnetz-
werkes „Teach for Austria“ zu 
Folge waren knapp 20 Prozent 
der Schülerinnen und Schüler 
während des Shutdowns und des 
Home-Schoolings für Lehrkräfte 
nicht erreichbar. Johannes Gasser 
zieht daraus den Schluss: „Gera-
de für diese Kinder sind Schulun-
tersuchungen und Impfaktionen 
einer der wichtigsten Bausteine 
für ein gesundes Aufwachsen. 
Wer Chancengerechtigkeit für 
alle Kinder will, muss hier anset-
zen.“ 
(Entgeltliche Einschaltung)

NEOS Landtagsabgeordneter 
Johannes GasserFo
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Redaktion
Hannah Maier

 zu Favoriten 

Schulprojekt

Ein Diamant für den Umweltschutz
28. Mai 2020, 10:48 Uhr

Die Schüler der 1A EMS Neustiftgasse Niklas A., Henry M., Kusum K., Adin S. und Valentina M. mit
Lehrerin Monika Gamillscheg (v.l.).  Foto: hm  hochgeladen von Hannah Maier

Erhalte Benachrichtigungen für deinen Bezirk!
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DAS PROGRAMM DER BIBER  
SUMMER-SCHOOL
Biber schafft Abhilfe: In der biber Summer-School 
lernst du Journalismus-Skills von der schärfsten 
Redaktion des Landes. In kleinen Klassen erfährst 
du, wie du deine Storyidee in einer Redaktionssit-
zung pitchst, welche Headline wie viele Klicks bringt 
und was guten Content für Social-Media ausmacht. 
Du wirst recherchieren, schreiben, bloggen und 
Videos machen. In Workshops lernst du das „Mobi-
le-Reporting“ kennen und erfährst 
von Profis, die bei Krone, Heute 
oder dem ORF arbeiten, wie der 
österreichische Tagesjournalismus 
tickt. Das und vieles mehr. 

DIE TERMINE DER BIBER 
SUMMER-SCHOOL
Die biber Summer-School findet in 
Blöcken im Juli 2020 statt. Jede 
Woche startet und endet eine 
Klasse. Du hast also vier Terminblö-
cke zur Auswahl, wann es eben für dich passt! Die 
Unterrichtszeit ist von Montag bis Freitag jeweils 
vormittags, von 9 bis 13 Uhr. 

DIE KOSTEN UND VORAUSSETZUNGEN 
DER BIBER SUMMER-SCHOOL
Die Summer-School kostet nix! Das Angebot gilt 
für SchülerInnen ab einem Alter von 16 Jahren +. 
Voraussetzungen brauchst du keine erfüllen, Haupt-
sache du bist engagiert dabei.  

DEIN ZERTIFIKAT VON DER BIBER 
SUMMER-SCHOOL
Uns ist natürlich klar: Nur zum Spaß stehst du in 
den Ferien nicht vor Mittag auf. Daher erhältst du in 
der Summer-School nicht nur Journalismus-Skills, 
sondern wirst am Ende etwas für deine Bewer-
bungsmappe zum Vorzeigen haben: Ob Blog, Video 
oder Instagram-Content. Last but not least: Für eine 
erfolgreiche Teilnahme gibt es ein Zertifikat.

DIE HYGIENE BEI DER 
BIBER SUMMER-SCHOOL
Natürlich achten wir darauf, die 
Teilnehmerzahl klein zu halten, 
damit stets genügend Babyele-
fanten zwischen euch Platz haben. 
Wer keinen Laptop mitbringen 
kann, dem stellen wir gerne einen 
Computer zur Verfügung.

PARTNER DER BIBER 
SUMMER-SCHOOL
Neben der schärfsten Redaktion 

des Landes sorgen diese Kooperationspartner für 
hochwertigen Unterrichtsstoff in der Summer-
School: Forum für Journalismus & Medien (fjum) 
und Teach for Austria.

ANMELDUNG FÜR DIE BIBER  
SUMMER-SCHOOL
Lust bekommen? Dann JETZT bei Amar Rajković mit 
Wunschtermin anmelden: rajkovic@dasbiber.at 
Oder per DM auf Instagram: dasbiber 

Die biber SUMMER SCHOOL – 
Journalismus-Skills mit Aussicht

„Corona“ hat uns gelehrt: Keine Schule ist auch nicht cool. Und ein Sommer ohne Plan macht das 
Leben nicht besser. Dein lang ersehnter Sommertrip storniert, das ergatterte Praktikum abgesagt, 
stattdessen heißt es nun Geschwister babysitten und Heimaturlaub im Burgenland. Acht Wochen kön-
nen lang sein. We feel you.

TERMINBLÖCKE  
ZUR AUSWAHL:

6.–10. Juli 2020 
13.–17. Juli 2020
20.–24. Juli 2020
27.-31. Juli 2020

WIR FREUEN UNS AUF DICH!
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(hm). Ein Diamant, der die vielen 
Facetten des Klimawandels und 
Umweltschutzes darstellt: Die-
se Skulptur präsentierten fünf 
Schüler der 1A der EMS Neustift-
gasse im Bezirksamt. Dort ist sie 
bis 16. Juni ausgestellt. 
Lehrerin Monika Gamillscheg 
machte mit drei Schulklassen 
beim Kunst-Umwelt-Wettbewerb 
„Shine Brighter“ von Swarovski 
und „Teach for Austria“ mit. Die 
Schüler bekamen die Aufgabe, 
ein Projekt mit wiederverwer-
teten Swarovski-Kristallen zum 
Thema „Umwelt und Klimawan-
del“ einzureichen. 
„Ich war begeistert, wie sehr sich 
die Kinder für das Thema inter-
essiert haben und welche kreati-

ven Ideen sie für den Wettbewerb 
hatten“, erzählt Gamillscheg. 

Mitmachen bis 16. Juni

Auch Bezirkschef Markus Rei-
ter (Grüne) ist beeindruckt: „Ich 
freue mich, dass sich junge Leute 
intensiv mit einem so wichtigen 
Thema auseinandergesetzt ha-
ben.“ Neben der Skulptur gestal-
teten die Schüler auch nachhal-

tige Stofftaschen. „Die vorderen 
Seiten des Diamanten stehen für 
die Zerstörung der Umwelt und 
die anderen zeigen, wie es ausse-
hen würde, wenn alles gut wäre“, 
erklärt Kusum K. 
Auf www.feldbauer.cc/umwelt 
haben die Schüler eine Aktion 
ins Leben gerufen: Bis 16. Juni 
können Fotos von einer guten 
Tat für die Umwelt eingeschickt 

werden. Die 20 besten Fotos ge-
winnen und werden auf die noch 
leeren Felder des Diamanten 
angebracht. Auch die 1C-Klasse 
nahm an der „Shine Brighter“-
Challenge teil und kreierte ein 
Gemeinschaftsspiel, das bei der 
Spielebox im 8. Bezirk aufliegen 
soll. Die 3B-Klasse bastelte eine 
Schildkröte, die im Haus des 
Meeres ausgestellt wird.

„Denkt an unser Klima!“

Der Diamant ist bis 16. Juni im 

Bezirksamt ausgestellt.

Ein sprichwörtlich 
brillantes Projekt für 
den Umweltschutz 
starteten die Schüler 
der EMS Neustiftgasse.

Die Schüler der EMS Neustiftgasse Niklas A., Henry M., Kusum K., Adin 

S. und Valentina M. mit Lehrerin Monika Gamillscheg (v.l.). Fotos (2): hm
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ZweiWegweiser
Zum Nachlesen
„Pinne halten & Kimme jäten:
Erfahrungen einer waxenden
Weltbeseglerin“ (ISBN 978-3-
200-06487-4). Das Buch ist im
Eigenverlag erschienen und kann
daher auch direkt bei der Autorin
bestellt werden. Nähere Infos
unter: philocat.com

Zum Nachahmen
Die gemeinnützige Initiative
„Teach for Austria“ bildet seit
vielen Jahren Fellows für den
Einsatz in sogenannten sozialen
Brennpunktschulen aus. Neuer-
dings gilt dieses Angebot auch
für ältere Semester. Nähere Infos
unter: teachforaustria.at
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Schulische Erfolge auf hoher See
Sehr gut. Franziska Haberler hat ihre vier Kinder vier Jahre lang auf ihrem Katamaran unterrichtet

Porträt

VON UWE MAUCH

Eintrag aus ihrem Logbuch:
„Wir lernenwirklich regelmä-
ßig. Täglich gibt es Übungen
inMathematik, Lesen, Schrei-
ben und oft auch in Englisch.
Wir trainieren intensiv die
Basiskompetenzen. JedesKind
muss selbstständig Aufgaben
lösen. Nach einigen Monaten
der Eingewöhnung können
sich die Kinder auch selbst ein
realistisches Pensum setzen.“

Franziska Haberler istmit
ihrem Mann Peter und ihren
vier Kindern auf einemknapp
14 Meter langen Katamaran
über Atlantik und Pazifik ge-
segelt. Vom lettischen Riga zu
den Kanaren, von dort weiter
nach Jamaika, dann durch
den Panamakanal zu den Ga-
lapagos-Inseln, am Ende bis
nach Indonesien.

Die ausgebildete Sprach-
wissenschafterin hat über
ihre Reise ein Buch geschrie-
ben (siehe rechts). Darin be-
schreibt sie eindrucksvoll
ihren sehr persönlichen Um-
gangmit derAngst.

„Die Angst kommt auf ho-
her See zwangsläufig“, er-
zähltHaberler nach der Rück-
kehr aufs Festland.Man müs-
se lernen, sie anzunehmen:
„Weil wenn du mitten in
einem Sturm bist, wenn du

den Regen waagrecht daher-
kommen siehst und schon
seit Tagen kein Landmehr ge-
sehen hast, kannst du nicht
einfach im Schock erstarren.
Dann musst du dich für das
Weiterleben entscheiden.“

Einprägsam sind auch
ihre Berichte übers Familien-

leben an Bord. Oft wurde
Franziska Haberler gefragt,
ob denn das alles gut für ihre
Kids sei. Dabei schwang zu-
meist ehrliche Sorge mit. Im-
merhin hatte kaum jemand in
unseren Breitengraden bis
Mitte März Erfahrungen mit
alleinigem Lehren derKids.

Auf ihrer großen Reise
hat die Pädagogin beobach-
tet, dass ihre Kinder enorm
aufnahmebereit waren. Nach
Einbruch der Dunkelheit
lernten sie etwa alle Him-
melskörper kennen. Bekannt-
schaft mit Haifischen mach-
ten sie nicht im Zoo. Kokosöl
können sie selbst herstellen.

Schätzen lernten sie auch
den hohenWellengang.Denn
da bekamen sie von ihrer Leh-
rerin „schaukelfrei“.

Meilensteine
Gut in Erinnerung ist Franzis-
ka Haberler die Fahrt von den
Galapagos- zu den ostpolyne-
sischen Marquesas-Inseln:
„Das ist die längste landfreie
Strecke auf dem Pazifik.“
Nach fünf Tagen auf See, kein
Ankommen abzusehen, das
Boot schaukelte wie eine
Nussschale in meterhohen
Wellen, die Wolken wirkten
bedrohlich, las die Crew die
Zahl 1998 auf dem Naviga-
tionsgerät ihres Segelboots.
So viele Seemeilen waren es
noch bis zu denMarquesas.

„1998 war ein Meilenstein
fürmich, das warmeinMatura-
jahr“, habe sie ihren in warme
Decken gehüllten Kindern er-
zählt, während die Seemeilen
weiter nach unten zählten. Bei
1989 und 1968 begann sie von
Biografie- auf Geschichtsunter-
richt umzuschwenken. „1945,
1939, 1918, 1914 – zu jeder
Meile gab es eine Geschichte.“

Während der mehrmona-

tigen Zwischenstopps gingen
ihre Kinder auch zur Schule.
In Jamaika und Panama lern-
ten sie neben der englischen
die spanische Sprache. In
Phuket Thai und Mandarin
sowie Thai-Boxen, Aerial Silk
und Yoga. „Überall ist ihnen
daher am Ende der Abschied

schwergefallen“, betont Fran-
ziska Haberler. Somit muss-
ten sie früh in ihrem Leben
lernen: „Reisen bedeutet
auch Abschied nehmen.“ Im-
merhin half überall die Aus-
sicht auf neue Abenteuer.

Am Ende kam die Familie
sicher nach Österreich zurück.
Die älteste Tochter hat inzwi-
schen mit Auszeichnung matu-
riert, spricht vier Sprachen und
studiert Musik in Zürich. Ihre
beiden Brüder gehen in ein
Gymnasium in Graz und haben
dort null Problememit demMit-
kommen, im Gegenteil. Und die
jüngste Tochter besucht die
zweite Klasse Volksschule, sie
spricht fließend Englisch.

FranziskaHaberler hat für
den Schulerfolg ihrer Kinder
auch eine Begründung, und
die sollte den Verantwortli-
chen im heimischen Bil-
dungsbereich zu denken ge-
ben: „Schule ist mehr als die
Summe ihrerGegenstände.“

Seit einem Jahr unterrich-
tet die Rückkehrerin, die in
Bielefeld ihr eigenes Lokal ge-
führt und in Brüssel für das
Europaparlament gearbeitet
hat, andere Kinder, und zwar
als Fellow der gemeinnützi-
gen Bildungsinitiative „Teach
for Austria“ in einer Neuen
Mittelschule inWien.

Sie hat guteGründe dafür:
„Ich durfte in meinem Leben
so viel sehen, so viel erleben,
gemeinsam mit meiner Fami-
lie. Fürmich ist es nun an der
Zeit, etwas zurückzugeben.“

Auf ihr Wohl!
Täglich neue
Abenteuer,
aber auch
angewandter
Unterricht auf
dem knapp 14
Meter langen
Katamaran:
Franziska
Haberler auf
Weltreise mit
ihrer Familie

w
w
w
.observer.at

Kurier
Unabhängige Tageszeitung für Österreich

Wien, am 11.06.2020, 365x/Jahr, Seite: 26
Druckauflage: 126 433, Größe: 67,77%, easyAPQ: _
Auftr.: 8310, Clip: 12946529, SB: Teach For Austria

zählt als: 5 Clips, erschienen in: Burgenland, Niederösterreich, Wien, Österreich 1. Ausgabe, Österreich
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. Digitale Nutzung gem PDN-Vertrag des VÖZ voez.at.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 05/172723800).

Seite: 1/1



327

Das Image des Lehrberufes ist ungerechtfertigt schlecht und bedarf dringend der Korrektur. 
Warum Pädagoginnen und Pädagogen mehr wertgeschätzt gehören. 

mit größeren diversen Gruppen 
umzugehen, hat sie das Hearing 
kurzerhand in eine für alle inte-
ressante Schulstunde umgewan-
delt. Sie hat ihre Vision für die 
Stelle nicht einfach präsentiert, 
sondern Schritt für Schritt unter 
Einbindung aller Jurymitglieder 
erarbeitet. So blieb das am besten 
„hängen“ – sie bekam die Stelle. 
Ein Beispiel aus der Arbeit  

von Amir: Bei einem Strategie-
workshop mit unterschiedlichen 
Stake holdern aus Wirtschaft, Mi-
nisterien und Hochschulen fiel 
kurzfristig die externe Moderato-
rin aus. Amir übernahm diese Rol-
le, weil er als ehemaliger Lehrer 
gelernt hat, mit größeren Gruppen 
verschiedenster Kulturen umzu-
gehen, die Lauten nicht dominie-
ren zu lassen, die Leisen einzubin-
den und zu einem gemeinsamen 
Nenner in Form eines Arbeitspro-
gramms zu kommen. Es lief gut. 
Amir moderiert in Zukunft alle 
Workshops seiner Organisation. 
Kurz nach dem Strategiework-
shop wurde ihm die Führungsrol-
le in einem Team angeboten. 
Was für Teach-For-Austria-Leh-

rer gilt, gilt für alle engagierten 
Lehrerinnen und Lehrer. Warum 

Auch nach Corona werden 
Organisationen neue Mit-
arbeiter suchen, die selbst-

ständig schwierige Aufgaben erle-
digen und andere führen können. 
Sie werden wieder überrascht 
sein, wie eng das Angebot hier ist. 
Eine naheliegende, aber weitge-
hend ungenutzte Quelle für sol-
che Personen sind Lehrer. 
Die von mir gegründete Organi-

sation Teach For Austria bringt seit 
acht Jahren Quereinsteiger in den 
Lehrerberuf, mit großem Erfolg. 
Unsere Lehrerinnen und Lehrer 
(„Fellows“) unterrichten für min-
destens zwei Jahre an herausfor-
dernden Schulen, das sind Neue 
Mittelschulen und polytechnische 
Schulen im Stadtgebiet. Wir haben 
untersucht, wie die Tätigkeit als 
Lehrkraft sie nach diesen zwei Jah-
ren auf ihrem weiteren Berufsweg 
beeinflusst hat. Vom Ausmaß der 
erworbenen Fertigkeiten und von 
deren Deckungsgleichheit mit den 
Anforderungen an erfolgreiche 
Führungskräfte waren wir dann 
doch überrascht. 
Die Kompetenzen und Haltun-

gen, die Lehrkräfte erfolgreich ma-
chen, sind dieselben, die auch 
Führungskräfte brauchen: Sie 

können klar kommunizieren, Leu-
te einbinden, unterschiedliche 
Kulturen verstehen, das Potenzial 
anderer Menschen erkennen und 
fördern, sie sind resilient, können 
auch mit den lästigsten Kunden 
und schwierigsten Mitarbeitern 
sowie Chefs wertschätzend umge-
hen, können Grenzen setzen, be-
urteilen, motivieren, lernen und 
haben ein Repertoire an Füh-
rungsstilen, das sie je nach Situa-
tion anwenden können. Das alles 
haben Lehrerinnen und Lehrer in 
jungen Jahren auf die harte Tour 
gelernt, allein in der Klasse vor 
mehr oder weniger motivierten 
und unterschiedlichst talentier-
ten Schülern stehend, Stunde für 
Stunde mit neuen Leuten.  

Kleine Schulstunde 
Lassen wir uns das an zwei Bei-

spielen vor Augen führen: zwei 
ehemalige Fellows, die zwei Jahre 
unterrichtet haben, nennen wir 
sie Anna und Amir. Beide leiten 
jetzt Teams in Organisationen, 
Anna in der Wirtschaft und Amir 
im halböffentlichen Bereich. 
Annas letzte Bewerbungsrunde 

war vor einer großen Jury von 
einem Dutzend Leuten. Gewohnt, 

aber hat man bisher meist nicht an 
Lehrkräfte gedacht, wenn man 
Stellen in der Wirtschaft zu beset-
zen hatte? Das ist wohl auch dem 
ungerechtfertigt schlechten Image 
des Berufs geschuldet. Anstatt uns 
an der Standesvertretung zu rei-
ben, sollten wir uns als Gesell-
schaft die Frage stellen: Geben wir 
dem Lehrerberuf die ihm zustän-
dige Wertschätzung? Schließlich 
ist er einer der wichtigsten Berufe 
für die Zukunft eines Landes. Jene 
von uns, die durch Corona unfrei-
willig über mehrere Monate zu 
Hilfslehrern geworden sind, wis-
sen auch, wie anspruchsvoll die-
ser Beruf ist.  

Faire Chancen 
Vor einem halben Jahr war ich 

bei der Präsentation der Pisa-Er-
gebnisse in Paris. Die Diskussion 
dort lautete nicht, wie ich erwar-
tet habe, „Welches Land hat mehr 
Punkte“, sondern sie drehte sich 
um zwei Fragen: Wie schaffen wir 
faire Bildungschancen für alle? 
Und: Wie bekommen wir die bes-
ten Leute als Lehrer? Jene Länder, 
die schon länger am Beantworten 
dieser Fragen sind, schneiden 
auch bei Pisa sehr gut ab, haben 

also den besser auf das Leben vor-
bereiteten Nachwuchs: Kanada, 
Estland, Finnland, Neuseeland, 
Singapur, China.  
In vielen Industrieländern, 

auch bei uns, wird bei Pisa meist 
nur halbwegs zufrieden festge-
stellt, dass wir eh im Mittelfeld 
sind. Das sind wir, und das bei 
steigendem Geldeinsatz. Um aus 
dem Mittelfeld rauszukommen, 
müssen wir uns dringend um die-
se zwei Fragen kümmern. Lasst 
uns alles dafür tun, dass Lehrer 
einer der angesehensten Berufe 
wird, damit die Lehrkräfte stolz 
sind auf ihren Beruf und die tüch-
tigsten Nachwuchskräfte Lehre-
rinnen und Lehrer werden wollen. 
Und wer stolz auf seinen Beruf ist, 
dem ist das Ergebnis seiner Arbeit 
wichtiger als die Frage, ob er nach 
Corona am Fenstertag oder im 
Sommer arbeitet oder nicht.  

WALTER EMBERGER hat an der Wirt-
schafts-Uni Wien und in Fontainebleau 
studiert, war u. a. Strategieberater und 
Studiengangsleiter für Betriebswirt-
schaft der FH Salzburg. 2011 gründete er 
Teach For Austria. Dabei steht die Arbeit 
mit benachteiligten Schülerinnen und 
Schülern im Mittelpunkt. 

Was Lehrkräfte alles können 
Walter Emberger

Die Corona-Pandemie hat Eltern zu Hilfslehrkräften gemacht – unfreiwillig: Für viele zeigte sich da, wie anspruchsvoll dieser Beruf sein kann.   
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Die Corona-Pandemie hat Eltern zu Hilfslehrkräften gemacht – unfreiwillig: Für viele zeigte sich da, wie
anspruchsvoll dieser Beruf sein kann.

Im Gastkommentar plädiert Walter Emberger, Gründer von Teach For Austria, dafür, dass
Pädagoginnen und Pädagogen mehr wertgeschätzt werden.

Auch nach Corona werden Organisationen neue Mitarbeiter suchen, die selbstständig schwierige
Aufgaben erledigen und andere führen können. Sie werden wieder überrascht sein, wie eng das
Angebot hier ist. Eine naheliegende, aber weitgehend ungenutzte Quelle für solche Personen sind
Lehrer.

Die von mir gegründete Organisation Teach For Austria bringt seit acht Jahren Quereinsteiger in
den Lehrerberuf, mit großem Erfolg. Unsere Lehrerinnen und Lehrer ("Fellows") unterrichten für
mindestens zwei Jahre an herausfordernden Schulen, das sind Neue Mittelschulen und
polytechnische Schulen im Stadtgebiet. Wir haben untersucht, wie die Tätigkeit als Lehrkraft sie
nach diesen zwei Jahren auf ihrem weiteren Berufsweg beeinflusst hat. Vom Ausmaß der

WALTER EMBERGER

Was Lehrkräfte alles können
Das Image des Lehrberufes ist ungerechtfertigt schlecht und bedarf dringend der Korrektur
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Walter Emberger
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VONEVALINSINGERUND
CLEMENSNEUHOLD

Als langgedienter Direktor einer
PolytechnischenSchule imWesten
Wienshater sichüberdieJahreein

starkes Nervenkostüm zugelegt. Dennoch
klagt er nun über „schlaflose Nächte“.
Grund ist das Konzept von Unterrichts-
minister Heinz Faßmann für den Schul-
start in wenigen Wochen: Viel Abstand,
lüften,keineMaskenpflicht, Klassensollen
unter sich bleiben, damit bei Corona-Ver-
dacht nur sie in Quarantäne müssen und
nicht die gesamte Schule. „Das lässt sich in
der Praxis nicht durchsetzen. In Polys sind
Schüler aus unterschiedlichenKlassen zu-
sammengewürfelt. Und die nötigen Ab-
stände kann ichwegen der räumlichen Si-
tuationnicht gewährleisten.“DerDirektor,
der anonym bleibenwill, kündigt an: „Ich
kann den Standard, den Faßmann formu-
liert hat, nicht gewährleisten. Deswegen
werde ichüberdieHausordnungeineMas-
kenpflicht für Schüler und Lehrer in voll
besetztenKlassen erlassen.“
DieserDirektor ist ein Extremfall.Doch

das Unbehagen, das er formuliert, teilen
viele Eltern, Lehrer und Personalvertreter.

Schul-
versuch
KeineMasken,keinHome-
schooling: Bildungsminis-
terHeinzFaßmannwill
möglichstnormalenUnter-
richt.DasKonzeptkönnte
anderRealität zu enger
Klassen scheiternund löst
beiBetroffenen tiefesUn-
behagen aus.

VieleFragenbleibenkurzvorSchulbeginn
offen;die langeversprocheneCorona-Am-
pel liegt immer noch nicht vor; wannwer
wie testet, ist ungewiss, wie viele Lehrer
zum Unterricht erscheinenwerden, eben-
so. Der Unterrichtsminister und die Lan-
des-Bildungsdirektorenhaben einenmög-
lichst normalen Schulbetrieb zur Priorität
erklärt. Eine neuerliche Doppelbelastung
aus Homeoffice und Homeschooling will
man Eltern ersparen – und den Schülern
UnterrichtmitMaske.Doch die Nervosität
steigt.Denn inderPraxis könnte dasCoro-
na-Schulkonzept rasch an seine Grenzen
stoßen. Ein profil-Überblick über die sie-
ben strittigstenPunkte.

Die FragederMaske
„Das ist ein PR-Gag vom Kollegen Laschet,
der sich hier vielleicht für eine künftige
Kanzlerkandidatur profilierenmöchte.“So
flapsig reagierte Minister Faßmann in der
„ZIB 2“ auf die Maskenpflicht im Unter-
richt, die seindeutscherKollegeArmin La-
schet im deutschen Nordrhein-Westfalen
verhängt hat. Faßmann hält Lüften und
notfalls „mit Anorak in der Schule zu sit-
zen“ fürdenbesserenWeg.
Ganz so locker sehen das die Lehrer GE
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nicht.HerbertWeiß,VorsitzenderderAHS-
Lehrergewerkschaft, moniert: „Abstand
halten geht in vielen Klassen nicht. Es
ist daher lebensfremd, zu sagen, Masken
sollen imUnterricht gar nicht getragenwer-
den.“ Er plädiert dafür, das Nein zum Mas-
kentragen zu überdenken: „Wir werden
zumindest in Teilbereichen Masken im
Unterrichtbrauchen– sonstkönnenwir gar
nichtaufsperren.“Erbekommevielebesorg-
te Anfragen von Kollegen und urteilt über
Faßmanns Pläne: „Die sind praxisferner, als
wiruns gewünschthätten.“
Anordnen können Direktoren laut

Unterrichtsministerium eineMaskenpflicht
nicht, weder für den gesamten Unterricht
noch fürGruppenarbeiten, beidenenman
engerzusammenrückt.Lehrerkönnenden
Schülern die Masken nur nahelegen. Für
Weiß ist die Konsequenz klar: „Wennman
Masken weglassen will, werden Lehrer
mehr frontalunterrichtenmüssen.“
Daswäre einRückschritt indiepädago-

gische Steinzeit.

DerAbstand
Für Abstandhalten und Unterricht im
Freien sind Platz und Zugang zu frischer
Luft nötig. Beides ist in vielen Schulen

Mangelware. „Von der erstenReihe bis zur
Tafel sind es 1,5Meter.Wir Lehrer stehen
dazwischenundmüssteneigentlichMaske
tragen, um uns und die Schüler zu schüt-
zen“, erzählt eine Lehrerin aus einer inner-
städtischen AHS in Wien. Der eklatante
Platzmangel ist seit Jahren bekannt, war
bereitsThema inderDebatteumGanztags-
schulen, nun ist das Problem coronarele-
vant.
Faßmanns Konzept sieht daher vor,

dass Klassen Abstand von den anderen
Klassen halten – also wie eine Art „Haus-
haltsgemeinschaft“ möglichst unter sich
bleiben, damitbeieinemVerdachtsfall nur
die Klasse und nicht die ganze Schule in
Quarantänemuss.Das hatmit derRealität
anvielenSchulenrechtwenigzutun, denn
die Durchmischung der Klassen hat Sys-
tem: In der reformierten Neuen Mittel-
schule, die abHerbstwieder „Mittelschule“
heißt, gibt es künftig in Hauptfächern wie
Mathematik Leistungsniveaus. Das heißt,
die besseren Schüler aus verschiedenen
Klassen kommen in Gruppen zusammen,
ebensodie schwächeren.
Ist Faßmanns Konzept also zum Schei-

tern verurteilt?Mitnichten, sagt Bildungs-
psychologin Christiane Spiel: „Alle Lehrer

sollten mit den Kindern besprechen, wie
unterdenUmständen, die es anderSchule
gibt, die Regeln eingehalten werden kön-
nen. Erstens sind Kinder sehr kreativ.
Zweitens sind Kinder viel motivierter, Re-
geln einzuhalten, wenn sie sie selbst auf-
stellen.“ Denn prinzipiell ist Spiel über-
zeugt: „Es ist für alle gut, wenn der Unter-
richt sonormalwiemöglichbeginnt.“

Risikogruppe Lehrer
InDeutschland zählten sich Lehrer serien-
weise zur Risikogruppe und blieben dem
Unterricht fern. InMecklenburg-Vorpom-
mern etwa waren es in der ersten Pande-
mie-Phase34ProzentderLehrer.Nunwird
gar mit Kündigungen gedroht, wenn Leh-
rer sich abmelden wollen – aus Angst vor
einemLehrkräftemangel.
Auch in Österreich ist die Lehrerschaft

überaltert: An Neuen Mittelschulen etwa
sind rund30ProzentderLehrer älter als 55
Jahre, an AHS 26 Prozent.Martin Höfleh-
ner, VorsitzenderderPflichtschullehrerge-
werkschaft, berichtet: „Viele Kollegen ha-
benAngst,weil sieoder ihrePartnerzurRi-
sikogruppe gehören. In anderen Ländern
macht man sich über Lehrergesundheit
Gedanken, bei uns sind die Regelungen
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strenger als inDeutschland.“
Das spiegelt sich in Zahlen: Nur 1,3 Pro-

zent der Lehrer fielen im Frühjahr und
Sommer aus,weil sie chronischkrank, im-
munschwach, diabeteskrank sind oder
einen Body-Mass-Index über 40 haben.
Zudem blieben 1,1 Prozent der Lehrer zu
Hause, weil sie älter als 60 sind (im Früh-
jahr zählten Bundeslehrer damit automa-
tisch zurRisikogruppe).Diese Sonderrege-
lung gibt es ab Herbst nicht mehr. Dafür
kann via Attest psychische Belastung fest-
gestellt und die Lizenz zum Daheimblei-
ben erteilt werden.Wie viele das seinwer-
den, weiß derzeit, wenige Wochen vor
Unterrichtsbeginn,nochniemand.

DiePsyche
Hustkonzerte in Klassenzimmern, der
mediale Daueralarm bei steigenden Coro-
na-Infektionskurven: Das kann aufs Ge-
müt schlagen. Ab Herbst dürfen Schüler
und Lehrer dem Unterricht fernbleiben,
„für die der Schulbesuch bei steigenden
Infektionszahlen eine besondere psychi-
sche Belastung darstellt“, heißt es in Faß-
manns Corona-Konzept. Angst ist schwe-
rer einzugrenzen als Bluthochdruck. In
Deutschland wird diskutiert, ob man
ängstliche Lehrer zumUnterricht zwingen
darf. Droht im Herbst ein Schul-Exodus
per „Angst-Attest“? ImUnterrichtsministe-
rium heißt es, ein Attest vom praktischen
Arzt genüge nicht; zuständig seien Fach-

ärzte. Laut der Vizepräsidentin des Berufs-
verbandes der Psychologen, Marion
Kronberger, ist eine Angststörung mit
Symptomen wie Herzrasen, Schweißaus-
brüchenodereinerArtErstarrungverbun-
den.Die Angst vor einerAnsteckungmüs-
se bei Schülern abgewogen werden mit
den massiven Nachteilen für ihre soziale,
emotionale und intellektuelle Entwick-
lung, sollten sie dem Unterricht länger
fernbleiben.

DieabgehängtenSchüler
Schon in „normalen“ Zeiten klaffen Bil-
dungslücken zwischen Kindern, deren
Eltern bei Hausaufgaben helfen, Deutsch
sprechen, BücherundComputer zuHause
haben – und den anderen, die nicht über
diesen Startvorteil verfügen. Corona hat
diese Kluft vertieft.Manche Kinderwaren
seit dem Lockdown für ihre Schulen nicht
mehr erreichbar. Wiens Bildungsdirektor
HeinrichHimmerbeziffert ihrenAnteilmit
„fünfbis siebenProzent“, Teach forAustria
gar mit 20 Prozent. Bildungspsychologin
Christiane Spiel geht von „Zehntausenden
Schülernaus, dieeinhalbes Jahrgarnichts
für die Schule getan haben. Eine derartige
Krise vertieft die Heterogenität.“ Ihr
Schluss: „EsbrauchtgezieltenFörderunter-
richt, am besten mit Buddy-Systemen an
denSchulen.“
Wie groß die Lernlücken sind, wie viel

manche Kinder seit dem Shutdown im

März verloren haben – das wird eine der
großenFragen zumSchulstart.

DasProblemSchule-auf-Schule-zu
In Oberösterreich wurde es Anfang Juli
vorexerziert: Einige Verdachtsfälle in eini-
gen Bezirken – und prompt wurden Schu-
len wieder zugesperrt. Dieses Vorgehen
will man im Herbst keinesfalls wiederho-
len. „Bei Verdachtsfällen soll es keine
Schließungen geben, sondern Tests“, sagt
WiensBildungsdirektorHeinrichHimmer.
Die sogenannteGurgel-Methode, dieErgeb-
nissebinnen24Stundenverspricht, istaller-
dings noch nicht Standard.Auch die Ampel
mit ihren Risikostufen von Grün bis Rot ist
noch in der Schwebe. Daran orientiert sich
Faßmanns Schulkonzept wesentlich. Es ist
bis dato noch immer unklar, ob die Ampel-
lösung im städtischen Bereich pro Bezirk
oder fürdas gesamte Stadtgebiet gilt.

DerHeimunterricht
Homeoffice und Heimunterricht waren
schwierig genug.Nochhärter trafesEltern,
die im Frühjahr nicht zu Hause arbeiten
konnten: 60 Prozent der Eltern aus der
unteren Mittelschicht verbrauchten wäh-
rendderSchulschließungenvieleUrlaubs-
tage. Laut Berechnungen desMomentum
Instituts reduzierten die 253.000 erwerbs-
tätigen Frauen mit Kindern unter 14 Jah-
ren ihre Wochenarbeitszeit um durch-
schnittlich 9,6 Stunden, dadurch verlieren
sie bisEnde des Jahres 4400Euro proKopf
anEinkommen.BeiVäternbetrugderVer-
lust 2500EuroproKopf.
Das war nicht das einzige Problem:

Homeschooling machte auch die oft be-
schriebene Digitalisierungslücke an Schu-
len deutlich.Dazu kam, dass auch die vor-
handene Kluft bei Lehrern tiefer wurde.
Bildungspsychologin Spiel formuliert es
so: „Engagierte Lehrer haben sich im
Homeschooling besonders angestrengt –
die anderenweniger.“
DiePolitikwillvermeiden,dassSchulen

wieder geschlossenwerden – und bereitet
sich dennoch darauf vor. Jeder Schul-
standortentscheidetsichfüreineSoftware,
damit Kinder und Eltern nicht mit vielen
verschiedenen Programmen kämpfen
müssen.Und selbst inAmpelphaseRot, die
Heimunterricht signalisiert, wird für
Sechs- bis 14-Jährige eine „Ganztagsbe-
treuung inKleingruppen“ angeboten.
Im LockdowndurftennurKinder indie

Schule, deren Eltern „systemrelevante Be-
rufe“ hatten und das nachweisen konnten
–einSpießrutenlauf, der sichnichtwieder-
holen soll, verspricht die Politik. Das zu-
mindest hat sie aus dem SchulversuchCo-
rona imFrühlingssemester gelernt. æ

Heinrich Himmer,
Wiener Bildungsdirektor

„BeiVerdachts-
fällen keine
Schulschließungen,
sondern Tests.“

Heinz Faßmann,
Bildungsminister

„Das erklärte
Ziel istmög-
lichst normaler
Schulunter-
richt.“
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unteRStÜtZunG

Lernen im Sommer
LInZ. Gut angelaufen sind die 
Sommerwochen für Jugendliche, 
die in Kooperation zwischen Stadt 
Linz, Teach for Austria und dem 
Verein für Sozial- und Gemeinwe-
senprojekte (VSG) angeboten wer-
den. Rund 40 junge Linzer nehmen 
die Möglichkeit wahr, in den kom-
menden zwei Wochen wesentliche 
Lerninhalte nachzuholen, um so 
für den Arbeitsstart im Herbst � t 
zu werden. Unterstützt werden sie 

dabei von den Fellows von Teach 
for Austria. „Die Corona-Krise hat 
den Schülern einiges abverlangt. 
Es gibt Jugendliche, die dem On-
line-Learning bzw. Homeschoo-
ling aus den unterschiedlichsten 
Gründen nicht oder nur teilweise 
folgen konnten. Sie können jetzt 
den Sommer nutzen, um Wissen 
nachzuholen und zu festigen“, er-
klärt Sozialreferentin Vizebürger-
meisterin Karin Hörzing.

Vize-Bgm. Karin Hörzing (Mitte) überzeugt sich vor Ort von den Lernfortschrit-

ten bei den Sommerwochen. Foto: Stadt Linz
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